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Ueues aus Vußland. 


Allerhand in Loudon eingetroffene 


vertrauliche Nachrichten aus dem 


Bolſchewiſtenreich. 


St. Vetersburg wird augeblich 
Sitz der Regierung. 


Ueberſedelung geplant, weil die dorti— 
gen Einwohner ausgehungerter ſind 
und keine Revolte anfangen dürften. 
— Bier Regimenter haben gemeutert, 
weil ſie keine Lederſtiefel erhielin. — 
Jeder zwanzigſte Mann wurde er— 
ſchoſſen. — Alle Badeanſtalten wegen 

Mangels an Heizmaterial geſchloſſen. 


— Was Norwegen den ruſſiſchen Ge 
lehrten ſchenkte. 


s53 a 


London, 25. Dez. Etwa 
Monat trifft hier ein geheimer 
Kurier aus Moskau oder St. Peters— 
burg ein, weicher der Kolonie der | 


antibolfhewiittichen — die fich 


hierher geflüchtet haben, ſchriftliche 
Kunde über die jüngſten Vorgän ge in 
Rußland iberbrinat, die joweit ı 
im Muslande 
Die lebte Nummer 
ruſſiſchen Zeitung“ 
Profeſſor hier eingeſchmuggelt, 
ſich kürzlich aus St. Peter 
flüchtete. 

Der Betreffe 
Namen nicht genannt zu haben, da 
er gezwungen war, Frau und Tochter 
in Rußland zurückzulaſſen, denen es 
— gehen dürfte, falls die Tat— 
— bekannt würde, daß er dieſe 

itung ins Ausland gebracht hat. 

„Lenin wird in Bälde den Sitz der 
Regierung von Moskau nach St. Pe— 
tersburg verlegen“, heißt es in der ge— 
ſchmuggelten Zeit, „da angeſichts 
der Tatſache, daß die Einwohner St. 
Petersburgs ausgehungerter ſind, ſie 
weniger zu einem Aufſtand geneigt 
ſein dürften, als die Moskauer. 

An vier Regimenter, die nach der 
Wrangelſchen Front von Moskau ab— 
geſandt worden, gelangten kürzlich 
Schuhe aus Birkenrinde zur Aus— 

gabe. Die Truppen meuterten und 
verlangten Vederjtiefel. Sie umzin- 
selten den Siremel, wurden jedoch von 
lettiichen Iruppen überwältigt und 
entiwaffnet. eber ziwanzigfte Mann 
der vier Regimenter wurde erſchoſſen. 

Deitens der Bolſchewiſten ſind 
2000 Offiziere, darunter etliche von 
hohem Rang, in Haft genommen. 

Der ! iq der Gründung der | 
Regierung verlief 
Aundaebungen zu 
Ehren des Tages" beteiligten ſich 
ausſchließlich Rote Garbijten und 
Matrofen und diefe auch nur, weil es 
ihnen anbefoblen war. Wrbeiter oder | 
andere Zivilserfonen waren nicht zu> 
gegen. 


x 


dieſer „Weiß⸗ 
der 
irg 
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Sahrest, 
bolſchewiſtiſchen 
ruhig. An den 


des Mangels an Heiz 
material ſind alle Badeanſtalten ge— 
ſchloſſen worden und Leule, Die in 
ihren Wohnungen keine Bader vorrich⸗ 
tungen beſitzen, erhalten Anweiſun— 
gen auf Grund welcher ſie das Recht 
hoben, in irgendeiner P vatwohnung 
ein Bad zu nehmen 

Den Profeſſoren und Künſtlern 
wird nunmehr ihr Gehalt in Lebens— 
mitteln ausbezahlt. Die Folge iſt, 
daß ſie mit ig auf Verpflegung 
beifer dran find, als die große Maſſe 
per Bevölkerung. Mitunter wird 
‚Perjonen, die geiſtig tätig ſind, die 
Arm ratlon zugeſtarden. Der Vreis 
d. Lebensmit telfux ons ilt von 1200 
bel 2500 Rubel 
Line Smittelfupon 
zi.,zömittel nur im 
baber. und stellen 
Mege um etivc 
Norwegen Tind Ge ehrie, Künftler 
und Profeljoren mit je einem Piertel: 
pfund Reis, einem Stüd Seife und 
eeinem SHerina beichenft worden. 
Siefe Orbit wurden mit innigjten | 
anf anacı en.“ 


in einer Depeiche St, Beter3- 
burg heiht es: „Die Lebensmittel: 
ſituation geſtaltet ſich immer ſchlim— 
mer. Die haben entweder 
keine Lebens *ie fie nad) den | 
Städten Y u fönnen, oder fie wei- 
gern ſich, ſolche Sendungen zu ma— 
chen. Es wird hier berichtet, daß ſei— 
tens der Bauern in Südrußland die | 
Kommiſſäre erſchoſſen 
Außerdem ergreifen die Bauern ge— 
waltſam Beſitz von Ländereien und 
führen einen Guerillaäkrieg. Tcit⸗ 
cherin hat eine Kommiſſion nach dem 
Süden zur — — der wirklichen 

Tatſachen geſandt. Lettiſche Truppen 
werden gut ‚berpflegt und behandelt. | 
Chineſen werden ausſchließlich zu 
— — benuht. 
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Empire Steel 
hat infoge 
ſchäftslage 
ſtimmte 
heute 
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Iron Gompaı 11) 


'qcı wärtigen Goe— 
Du ge 


aa 


der ge— 
den 
Zeit völlig eingeſtellt, wie 
angekündigt wurde. Etwa 

300 Arbeiter werden durch dieſe 
Betriebseinſtellung betroffen. 

Die Oxford Foundry and Ma— 
chine Eompany iſt ebenfalls bis auf 
weiteres geſchloſſen worden. 


Pu lished and distrihuted ugde— 
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Nidis Neues vor Frume. 

IP’ Annunzio redet und erläht Brofla- 
ntationen an feine Anhänger, deren 
Zahl abnimmt. 

Ron, 25. Dezember. An der 
Kampffront“ vor Fiume, wo Ga— 
briele d'Annunzio bemüht iſt, Ita— 
lien an der Durchführung der Der | 
timmmmngen des mit Kugoflamten | 
abgeſchloſſenen V Vertrags von Ra» | 
vallo zu verhindern, berrichte auch 
bente wieder Nube und e3 fiel nur) "fe Frauen werden aufgefordert, troß | 

19 md zu eimmal ein Schuh. | angebrohter Toderitrafe, bewaffneten | 
‚Gabriele d'Annunzio verbrachte Gegnern der Regierung Zuflucht zu 
jeine Zeit damit Reden zu Dalicn) snewähren. — Zweiter Verſuch, „Free— 
> PBroflamatisnen an die immer) man’8 Journal“ niederzubrennen, 

‚leiner werdende Schaar ferne: An-| mißlungen, — Was bie militäriiche | 

Ibünger 31 erlaflen. S:ne Trup-| PVefekung Irlands foitet. 

| pen werden tabnentliidhtig, da fie be: | 


) 


Irlands Frauen. | Die Auslandpolitik. 


| 


Ste bieten dem Kriegsrecht in ge- Harding's Adminiſtration wird ein 
harniſchter Proklamation Trotz. ganz gewaltiges Arbeitspenſum 
vorfinden, 


| 
| 
— 
| 
| 


Edith Cave‘ ihr Borpild, — 


| 
| 


— 


— Adminiſtration will die 


| fitif in auswärtigen Fragen verpflid- 
| ten. — Friede mit Deutichland, jnpa= 
mniſche Einwanderungsfrage und Me— 
| xiko find etliche der wichtigften fchwe: 


benden Fragen. 


fürchten, daß ſie ſchließlich gezwun-⸗ 
ven Werden würden, einen tattäcı- | Dublin, 25. Dez. Der Verband, 
| chen Kampf mit ihren Blutsbr ü⸗ iriſcher = Meß Heute Abend! 
ect ZU übren ımd die Einwohner | eine Proflamation, in welcher den D 
Fiumes haben Anaft bor dem Hu en 


nz | 
ger als „Folge der über 


{ 
\ 


Waſhington, C. 25. Dez. 


Die Situation mit Bezug auf aus— 
wärtige Fragen hat ſich derart ge— 


D 


Sonntagpoſt, — Sonntag 


Pen 


neuen Herren auf keine definitive Po: | 


einmal im | 


betannt geworben find. | Regierung 


murde von einem | ſtri 


fende wünſcht ſeinen in welchem auf die Notwendigkeit 


geſtiegen. 
Sé leichhandel zu 


dieſen 
fünfmal teurer. Von 


werben. | 


= ap, | Frauen Srlands die englifche Kran | 
verhängten Blockade. 


einem von der Regierung 
veröſſentlichten Bericht heißt es, 
‚das iv Gebiet don Fiume „alles | 
ruhig iſt“. Marineminiſter Sechi 
hat an die Truppen, welche die 
Blockade durchführen, eine Prokla— 
mation erlaſſen, in welcher er dar— 


— 
a. 


| 


ihnen „die peinlichite 
aller Prlichten“ übertragen bat, jie 
kte 
ben. 

Die Exekutive der Nationalpartei 
hat einen Beſchluß angenommen, 


Di 
CR 


der Durchführung des — 
von Rapallo hingewieſen wird. | 
Außerdem wird die Regierung air | 
Aufrechterdaltung der Bisziplin | 
aufgefordert md zu gleicher Zeit 
erjucht, wenn möglich, Yutvergic- 5 
ben zu vermeiden. li 
Was Not tut. | 
Fapit Bemeditt über die gegenwärtig in | 
der Welt herrichenven Iurait. | 
Ron, 25. Dez. Das einzige wirt | 
jame Mittel zur VBebebung der ge-| 
genwärtigen Unrait iit die Nirktehr | 
zu den Grimdiäken des Gvanac-| 
liums und Arbeitsluſt. So ertlärte 
hente Papft Benedikt. 
Dieſe Erklärung gab der Papſt 
antwortlich einer Anſprache des star 
dinal3 Namuitelli, des Oberhaupt: 
es Kardinalskollegiums, ab, 
die Bemühungen des Pavpſtes 
Intereſſe des ſozialen Wie 
baus pries. 
Papſt führte die folgenden 
fünf Hauptübel an, an denen zur 
Zeit die Geſellſchaft leidet: Mangel 
an Gehorſam, Haß, Trägheit, Ver— 
——— Jucht md das Aufhören 
des Gottesglaubens. 
Der heilige Vater bemerkte, 
orte des Kardinals ſeien in 
ſen Tagen der ſozialen Unraſt ganz 
beſonders willkommen. 
„Der Krieg iſt noch nicht vorbei, 
wenn die Menſchen noch gegen ein— 
|ander fampien,“ jagte der Bavit. 
| „Länder und Völker werden berge 
| lich den Wiederaufbau anſtreben 
wenn ſie vergeſſen, was in den hei— 


| 
derauf⸗ 


ct 


die 


W 


dee | € 


fenpflegerin Edith Cavell al? or: 


bild Hingejtellt wird, 


„Beachtet das Kriegsgeſetz über- 
aupt nicht“, heißt es in dem Aufruf. 
Die Verfügung der Militärbehörden, 
gegen welche ganz beſonders prote⸗ 
ſtiert wird, iſt die, 
|jenigen, die bewaffneten Gegnern der 


b 


7 


| mit Iodesitrafe gedroht wird, 


„Schentt diefer Verfügung feinerlei 


Drohungen in Belgien erlieen. 


„Jede Frau ſollte | 
Zuflucht gewähren, wenn fir ihr d 
Gelegenheit dazu bietet,“ 

Inder Beoflamation heißt es fer= 
=. jeder Mann in militärpflichtigem 
Alter jollte zur Verteidigung feines 
Vaterlandes zu den Waffen greifen, 
ungeachtet der draftiichen Verfügun— 
gen, die auf Grund des Kriegsrets 
erlafjen worden find. 


Heute twurde zum zweiten Mat ber |:- 
das Gebäude des 


Verſuch gemacht, 
„Freeman' s Journal“ niederzubren- 
‚nen, aber die Flammen wurden ae: 
Löfcht, ebe jie größeren Schaden an 
gerichtet hatten. In dem Gebäude | 
wurden eine Anzahl mit Gafoltn ge- 
* Kannen aufgefunden. 

Die Koſten des Unterhalts für die 
'Iiruppen in Irland jind auf $250,: | 
1 000,000 jährlich geſchäßzt worden. 


In dieſe Summe ſind jedoch weder 


die Koſten der neu errichteten Inter— 


nierungslager noch die Geſchäftsver— 
luſte oder die Koſten des Unterhalts 


3 


der Mittelloſen einbegriffen, deren 
Zahl ſich im verfloſſenen Jahre hier 
auf über 3300 belief. 

Im verfloſſenen Jahre, als es in 
Irland verbältnisma‘ ia ruhig zu: 
ainag, teilte — —— Churchilli im Uns | 
Ite.bauje mit, daß die Bejegung Ir— 
Feng jährlich etwa $60,000,000 
toſte. Seitdem ſind die Black and 


Tan“ alt Bolizeimacht refrutiert und | auch e 


weitere tauſende von Soldaten nach 


b. Irland geſandt worden, um die Ruhe Voiſchewiſten zur 


wieder herzuſtellen. 
In Geſchäftskreiſen berechnet man 


in welcher den— 


ſtaltet, daß die Harding'ſche Admi— 
niſtration ſich mehr internationalen 

Problemen gegenüberſehe wird, 
als je einem in's Amt kommenden 
Präſidenten überlaſſen worden wa— 
| ren. 

Es iſt dieſes die Folge des Um— 
ſtandes, daß die Löſung der ſo über— 


nicht | auf hinweist, dab, wenn jchon die Regierung Unterſchlupf gewähren, aus zahlreich ſchwebenden auswärti- 
gen Fragen bis nach dem 4. März | 


aufgeſchoben werden wird, weil ent: 


Admi— 
niſtration auf eine beſtimmte Poli⸗ 
ttik zu verpflichten, oder weil aus— 
En Mächte vorerit den Amts: 

tritt des neuen Bräfidenten ab- 
* wollen, ehe ſie um die Er— 
ledigung ſchwebender Fragen nach— 
kommen. 

Infolgedeſſen dürften am 4. 
März die mexikaniſche Frage, das 
geplante Uebereinkommen mit Ja— 
pan in Bezug auf die Einwande— 
— die Anknüpfung von 
Beziehungen zur Sowjetregierung 
in Rußland, und die Unterhandlun— 
gen für ein die ganze Welt umfaſ— 
ſendes Abkommen zur Beſchränkung 
de r Rüſtungen unerledigt ſein. 

Selbſtverſtändlich bleibt auch die 
Frage unerledigt, wie ſich die Ver. 
Staaten mit Bezug auf den Eintritt 
n die Völkerliga ſtellen wollen. 
Außerdem muß auch die Wiederher— 
ſtellr ung eines Torimellen Friedens 


tion Fich Icheut die Tonunende 


I 
| 
* 
11 
Is h 
! J1J 
IA 
men werden. In dieſer Verbindung 
| dürfte Die Harding’ ſche Adminiſtra— 


ſtion auch ihre Stellungnahme; zu 


dem kürzlichen Vorſchlag definieren | 


müllen, der auf die Gewährung von 
'strediten an Deutichland abzielt,. Die! 
Stellungnahme der neuen Admini 
ſtration in der Balkanfrage dürfte 
durch die Ereigniſſe des kommenden 
Monats beſtimmt werden. Präſident 
Wilſon hat ſich bekanntlich zu Un— 
terhandlungen zwiſchen Armenien 
und der Türkei bereit erklärt und 
inen Unterhändler ernannt, 
aber durch den Umſtand, daß 
Zeil in Armenien 


weit alle Unterhandlungen unmög— 


ligen Büchern geſchrieben ſteht, daß auch die Unkoſten infolge des demo⸗ [lich —— worden. 


nämlich ein Wiederaufbau ohn 
Gottes Hilfe unmöglich iſt. Es iſt 
| Die Aufgabe und Prlicht des Fa )= 
|ites, die Welt hieran zu erinnern.‘ 


I 
ter fort, „zieht industrielle Unit! irze 
[mach | fich und lahm den Kandel. Tie 
torfitätte des Nazareners jollte AI- 
zur Arbeit Ichren.“ 


W 


len Liebe 


Schnee für den heutigen 


Ausſicht geſtellt. 
Waſhington, 25. Dezember. 
Sonntag und Montag 
Bundeswetterwarte die 
Witterung in Ausſicht: 
| Slimois: Mn Sonntag Schuce | 
im nördlien und mittleren Teil 
| und Regen im äubßeriten Süden; 
‚Montag aller Wahricheinlichteit nad) 
ſchönes und kälteres Wetter. 

Ind ana: Schnee im nördlichen | 
und Negen im Südlichen Teil am) 
|Soımtag und aller Wahricheinlid)- 
fett auh am Montag. Wärmer am 
—— und kälter am Montag. 


Sonntag in 


Für 


ſtellt die 
folgende 


Nieder- und Ober-Michigan: 
ee am Sonntag und Montag; 
wärmer am Sonntag; kälter am 
| Montag. 

Wisconſin: Schnee am Sonntag; 
am Montag wahricheinlich ichönes 
und fälteres Wetter, 

Sowa: Schönes Weiter im weitli- 
chen und Schnee im ** Teil am 
Sonntag; fülter am Montag; im 
weitlichen Teil bereit3 am Sonntag 
fälter. 

Die 
lautet: 

Schuce am Sonntag; am V 
ꝛe wahrſcheinlich ſchönes und etwas 
kälteres Wetter; friſcher Oſtwind 
am Sonniag, der am M ontag nach 


Schn 


| 


Dr 
un 


Setterprognoje für Chicago 


| 
4 dontag 


trieb auf unbe— Weſten und Nordweſten umſchlägt. nich 


Der Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 


den amtlichen Angaben des Wetieramtes 
von geſtern nachmittag 8 Uhr u. 
Ubr nadım.......18f 8 Ubr abend2.. 
Ubr nahm.......19] 9 Wbr abend... 
| 5 Uhr nadm.......201 12 Uhr mitternadt.. 
21] 2 Uhr morgens... 


Fri 
.19 


> Uhr abendd......2 ‚18 


Uhr abends......22 


e|ralifierten Bahnverkehrs in Irland. 
| England wird jegt, wie es heißt, ge= 
zwungen ſein, 
Auslande zu beziehen, was ein Stei— 


rãgheit.“ fuhr der heilige Va-|gen ber Zleifejpreife nach ſich chen | enthalten, 


ımird. In Irland werden dahingegen, 
meil feine Ausfuhr Ttatifindet, 
Fleifchpreife falle, und viele Bauern, 
die ſeit Jahren veraelien hatten, inte 
Fleifch Ichmedt, werden nunmehr | 
wieder im Stande fein, Fleiſch zu 
eſſen. 

Iriſche Kapitalanlagen haben 
England, wie es heißt, ebenfalls ge 
litten. Infolge der häufigen — 
auf iriſche Banken ſeitens der Sol: 
daieska iſt die Bevölkerung miß— 
trauiſch geworden und ver aräbt jetzt 
ihre Erſparniſſe, genau wie es die 
Vorväter im Jahre 1798 taten. Die 
Summe der in dieſer Weiſe verteitien 
Gelder wird auf 5500,000,000 ge— 
ſchäht. 


in 


— Gelb. 


Der neue Anitrich ı der ‚er Strafenbahnwa- 
| nen nicht gerade geſchmackvoll. 


Die neu angeitridenen gelb-roten 
traßenbahnwagen ſind verſchiede⸗ 
Inen Stadtvätern „et Dorn im 


m 
Pa 
De 


| 
8 


J 


Auge“, und ſie mögen eine Reſolu-— 
tion im Stadtrat zur 

bringen, durch die die Vereinigten 
Straßenbahnen erſucht werden, die 

Wagen in der alten Farbe anzu— 
ſtreichen, wenn fie überhaupt ange: 
I trihen ‚werden jollten, Ad, John 
Richert erflärte ıı, a., c8 jei zwar 
nicht zu beitreiten, dat; Chicago den | 
ſchlechteſten Straßenbahndienſt habe, 

aber bisher habe es wenigſtens die 
jam beſten ausſehenden Wagen ge— 
abt. 

Williſton Fiſh, der Betriebsleiter 
der Straß enbahngeſellſchaft, erklär— 
te dazu, er habe mit dem Auſtrich 
jumd mit der Muswahl der 

15 zu tun gehabt. Wasrichein. 
lic) jeien fie rot— gelb angeitrichen 
worden, damit fie im Nebel beiier 
geliehen werden Tönnten, 

Ad, Thomas 3. Byrns, ein Str- 
länder von editem Schrot und Kory, 
ift entidieden dafür, daß die grüne 
darbe benugt wird, 


fein Fleiich aus dem ı 


die F 


Annahme | 


wyrayı 
hwe 


Eine weitere, noch ſchwebende! 
Frage, die für außerordentlich wich— 
tig erachtet wird, iſt in der kürzlichen 
Noͤte der Ver. Staaten an England | 
in weicher beziiglidy der | 
Oelförderung in Meiopotamien 
Glei chberechtigu ug für die amerika— 
Nniſchen Intereſſen gefordert wurde. 
England hat dieſe Note ſoweit noch! 
nicht beantworte 
| Mit Bezug * das 
der Vereinigten Staaten, 
gleichberechtigten Anteil 
der vormals 
gen, iſt 
daß die kommende Adminiſtra 


N 


r Verlangen 
am einen! 
am Betrieb 
deutſchen Kabelleitun— 


F 


[x 
} 


den, 


die 


Sonntagpost 


Ba 26. Dezember 1920. 


Friede und Abrüfling 


— 


Berlangen rauen gelegentlid) einer 
Kundgebung in Waihington. 


friegsiufligen Kongreß— 
mitgliedern, 


Wichtige Fragen in der Shwebe,, 


Sollen Wiederwahl von Kongreiahge: 
ordneten und Senatoren, die für 
Krieg und Milita-isınns find, mit ih- 
ren Stimmen vereiteln. — Treten | 
für Annahme der Zrooks Reſolution 
ein, die Einberufungen einer Abrü— 
ſtungskonferenz aller Länder vorſieht. 

1 


| 


ı Bajhington, 25. Dez. Vom Fries 
dengaeilt des Weihnachtzfeites bejeelt, 
veranftalteten heute Abend befannte 
Frauen eine Kundgebung, in deren 
Verlauf fie ein Ende de3 Militaris- 
mus und der Rüftungen in der gan 
zen Welt forderten. 


Diefe Kundaebuna, von deren gen | 


planter Abhaltung vorher nichts ber: 
lautet iwar, fand hier am Denkmal 
Benjamin Franklins ſtatt und die 
| Rednerinnen waren Frau Robert M.| 


von Wisconfin, Frau Charles Ed- 
| ward Nuiffell, die Gattin des befann: 


isgiplin zu beobachten ha-| Beachtung“, fagt die Protlamation, |WCder die gegenwärtige Adminiitea- |ten Sozialiften und Schriftſtellers, 
|„dandelt, wie e8 die Krantenpflegerin 
Gaveli tat, alß die Deutſchen ihre 


‚und etliche andere Frauen, die in er: 


fter Linie für einichneidende Verfür- | 
zungen der Bewilligungen für das | 


amerifanifche Heer und die amerifa- 
nifche Marine und für die Abrüftung 
im Allgemeinen eintraten. 

Die Verfammlung wurde unter | 
den Auſpizien der Friedensvereini— 
gung der Frauen abgehalten und die | 
|Rebnerinnen verficherten, fie bräch⸗ 
|ten in ihren Ausführungen die An- 
ſichten der Frauen des Landes zum 
Ausdruck. In allererſter Linie wur— 
de in der Verſammlung die An— 
Imafme 2 er zur Zeit im Haufe vorlie- 

s'ſchen Reſolution be— 
en: in welcher die Einberus | 
fung einer Konferenz der WVölfer in 
Waſſhington verlangt wird, um gele- 
gentlich derſelben Vorkehrungen für 
eine allgemeine Abrüſtung zu tref— 
N Ten. 

Frau La Follette verficherte, 
Frauen des Landes würden von ih— 
rem Stimmrecht Gebrauch machen, 


mit Deutichland in Angriff genon- |um den Senatoren und Repräſentan- 
die | 


Iten eine Niederlage zu bereiten, 
für den Milttartsmus und für den 
| Krieg jind. 

„Wir Frauen“, Tagte fie, „haben 
die Macht hierzu. Mit Bezug auf 
die Frage des Militaris nus geben 
mir den Ausſchlag. Wir beſitzen das 
Stinimrecht und wir werden ein 
wachſames Auge auf den Kongreß 
halten. 


| 
| 


Ipitol unseres geltedten Landes, daß 


oriltlihen Welt jo teuzaıı Taaf, ae- 


loben wir hier am Eingang zum Ras | 


den, um 
‚au bereiten, die für Krieg und Miltz | 
|tarismus eintreten und um Genato= | 
ren und Repräjentanten zu erivählen, 
die zu Gunſten des Friedens und der 
Abrüſtung ſind. 
Fort mit den Rüſtungen, fort mit 
ihnen jetzt, wo alle die Schrecken und 
Fehler der Welt uns noch friſch in 


F 


Laſten und Folgen des Krieges noch 
einen Teil unſeres täglichen Lebens 
bilden. Jetzt iſt es an der Zeit, vor— 
zugehen. Jetzt aiſt die Stunde für 
die Abrüftung geommen. 

Wir Frauen der Ver. Staaten 
verlangen, daß die Milliarden, die 
der Kongreß für das Heer, die Ma- 


a 


u. 


> bereits entichieden MWor- | Kine und die militäriſche Ausbildung 


- für das Hinmorden und für Die; 


Bluti 
| 


! 


| 
4 
I 


r 
7* 
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permit No. 175. authorized by 
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32. Jahrgang. — Nr. 52. 


Dir 


| Aanditen macheıt. 

| 8200 und feine Uhr. 
Vor dem Haufe Pr. 690 Bennett | 
Avenue mußte Henry Burke, Wr. | 
654 D. 5. Str., zwei Kraftwagen: | 
anbiten feine Uhr und $9 überlaf= | 
en. 


Sie koſtete ihn 


'Adyluma, Autotentet 


ges Drama. 


Joſeph Weiß verwundete ſeine Ge— Verfehrsordi- 


lichte und erihoh ji dann, 


2 5 Die alte Straftivagen- 
I» 


nanz tritt morgen in Straft. 


\ 
\ 
J 
| 


— Kraftwagenbanditen 
dellten J. E. Perry, Nr. 7801 Union 
Ave., an * 49. Straße und Green 

wood Ave. und nahmen ihm 340 ab. 
anmten in E. &, Silverbergs Apothefe | Louis Valin, Nr. 5209 S. 
die Kaſſe u — Lange Lifte von, ca. ve, meldete der Bolt del, ‚Daß! Sundertundfünizig hinter Schlok u. d 
Raubanfällen. — Angeblich betrunte: |ihm an der und Michigan | Riegel. — Berittene Boliziften im 
ner Kerl scho auf eine Fran. Ave. zwei Wollköpfe überfielen und | Schleifebezirt. 

ihm ſeine aus *3110 beſtehende Bar— 
ſchaft abnahmen. 

Ein blutiges Drama ſpielte üich zwei Räuber ſtellten an der 18. 
geſtern morgen in dem Hauſe Nr. Straße und Blue Island Avenue | 
211 Slorimond Str. ab, Der Dan Sullivan, Nr, 1TIW. 
jährige Schneider Kojeph Weit; er-Iroe Strahe, durdhiucdten feine Ta- 
ſchoß ſich, nachdem er ſeine — erbeuteten aber nichts. 

die 24jährige Frau Anna Goodman | Beinahe zwei Dollars ergatterten 
dur einen Schuß ichwer verwundet | zwei Kraftwagenbanditen, welche an 


' 


Unwilitommene Gäle, Kine Belohnung. 


Mögen alle Koliziiten erhalten, Bi: Ber- 


‚Ra NMrhi- | a : 
Merchi- | predier ertappen und niederihie»en.—- 


A 


99 


23, Str. 


Die längſt aber bis— 
her noch nicht in Kraft geſetzte ſtäd— 
tiſche Ordinanz, die beſtimmt, daß 
Automobile im Schleifenbezirk der 
uinteren Stadt von 6 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends nicht länger als 
ne halbe Stunde u 


; beſtehende, 


97 


27 —W 


Is 


ei ven Straßen 


La Yollette, die Gattin des Senators | 


die | 


Und bier an diefem, der aejamten | 


wir unfer Stimmrecht benugen mer: | 
den Kongrekabgeorongten | 
das Heit in Händen haben, find fo- |und Bundesfenatoren eine Niederlage | 


der Erinnerung ftehen, während diel a 


batte. Die Merste im Ballavant- 
|Sojpital, wo die Frau Muinahme 
fand, hoffen jedoch, ste anı Leben 
erhalten zı können. 
Wie die Bolizei ermittelt habei 
will. wohnten die beiden dort als 
Mann und Frau. Am Weihnachts» 
abend war die Frau ausgegangen 
und kehrte erit am frühen Morgen 
beim, Ein Streit entipanır jich und 
Weiz zoa Ihliehlich einen Nevolver 
und fnallte die rau nieder. Dan 
richtete er ſich durch eine wohlge— 
zielte Kugel ſelbſt. Als die von 
Nachbarn benachrichtigte Polizei ein— 
traf, hielt ſeine erſtarrte Hand noch 
den rauchenden Revolver. Die Un 
ordnung im Zimmer lieh darauf 
ſchließen, daß der Schießerei 
Handgemenge vorausging. 
Nette Beſucher. 

E. G. Silverberg befand ſich ge 
ſtern abend allein in ſeiner Apo 
thete, Nr. 122 Süd Canal 
| als zwei ee gefleidete Man 
| ner eintraten. te verlangten eine | 
| stleintgfeit, 
* Börſen Schießeiſen, und 
rend einer von ihnen den zu 
erſchrockenen Apotheker 
hielt, räumte der 
ſenapparat, 
|den Geldihranft aus. 
entfamen unbehelligt mit 
| Bente, beitehend aus 5450 in 
und im Nenraverte 
| 1519 


n>+ 
L 





|; 


G 


wäh 


Die Kerle, 


bar 
Schecks 


Zei Banditen 
wagen vorgefahren kamen, 
len Hermann Kietz in ſeinem Mate— 
rialwarenladen, Nr 
Halſted Straße, und nahmen 
| 553 ab. 

Nor dem Sanle Ver. 
Campbell Avenue wurde 
2109 
sohn Kaspar von bier 
item angehalten ımd 
raubt. 

Annähernd 8120 büßte Frank 
Taldone ein, als er an Halſted nahe 
Larrabee Straße unter 
fiel. 

Orville Straub, Nr. 5848 
Straße, wurde an North und Lo 
well Avenue von zwei Rittern d 


2329 


ihm 


1418 Nord 
der 


Autobandi 
um 314 


| 
| 


| 


| 


Höhe von 596 ſondern 
cberzieber abgenommen. 
Nr die 
zwei Wegelagerer, 
Avenue und Holt Straße dem Nr, 
1525 Juſtine Straße wohnhaften 
Bohn Mange erinski den Weg ver— 
legten. Der edle Pole zog nämlich 
ſein Schießeiſen und knallte darauf 
| los, jodaß fie es für geraten biel- 
ten, obne Beute zu 
| sieben. Mangerinsfi glaubt einen | 
von ihnen angeichoflen zu baber 
Selbſt am Weihnachtsabend. 


Geibit ı 
Wegelagerer fräftia 


| 


| 


De5 Weges 


und 


—— darauf beſtehen wird, daß bei |Yernichtung der Menfchheit — zu! ‚ Verbrechergefinbel eifrig bei der Ar= 


der Nufteilung der 


I 
'ichen Rabelleitungen die Vereingten 
Staaten aleihes Recht wie alle an- 
deren intereflierten Mächte baben | 
tollen, 

Kürzlide Vor gange latien, ı 
in diplomatiichen reifen heist ver: | 
— daß die Schwierigkeiten d 
zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Mexiko erſt nach dem 4. März 
behoben werden dürften. 
—— Colby hat der neuen Obre— 
gon'ſchen Regierung in Meriko den 
Vorſchlag gemacht, Meriko ſolle in 
Geſtalt eines Vertrags Gewähr da— 
ii ir geben, dal; c& beabjichtigte, ame⸗ 
rikaniſches Eigentumsrecht in Mexi— 
ko zu ac hen. Merifo hat joweit auf 
Idieen * sorichlag nod) nicht erwidert 
ki ıd man nimmt daher an, dal c3 
Ibis zum Amtsantritt Hardings zu 
warten gedenft, che cs weitere 
Schritie tut. 

Wie im Gtaatsdepariement 
Erfahrung gebradt wurde, dürfte 
der Abſchluß des Vertrags mit Ja— 
pan mit Bezug auf die Einwande— 
rungsfrage der neuen Adminiſtra— 
tion überlaſſen werden. Man erwar— 
tet ferner, daß eine der erſten Amts— 
handlungen des neuen Marineſekre— 
tärs die Definierung der Stellung— 
nahme der Regierung mit Bezug auf 
die Frage der Verringerung der Rü— 
ſtungen ſein dürfte. 

% 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


| — 


in 


| 
| 


‚gaben der Regierung zujammen; 

| nommen ‚für das Wohl der Me nid 
heit verausgabt werben, für Nah: | 
tung, Gefundheit, Erziehung, Aus= | 


ic es rottung der Furcht, des Voͤrurteils wei farbigen Halunken 


und des Haſſes, der Haupturſachen 
der Kriege.“ 
Bemerkend, daß laut der Schätzu 


vn 


ig 


des 


während der | |berausgaben gedentt, Summen, die beit, die Banditen jcheuten fich nicht, 
Kriegsdauer beſchlagnahmten deut | größer jind, als alle anderen Aus⸗ ſelbſt Frauen auszuplündern. 


Frau 
5dward Keefer, Nr. 6045 PBrairie 


—— wurde in der Nähe ihrer | Sie rücken jest glei in 


Wohnung, als jie fich in Bealeitung | 
\ihrer Tochter Marian befand, bon 


ih 


‚und mit Revolvern bedroht. 
imußte ihnen zwei Pelzmäntel 


4 


2104 ©. Trum- 


ım heiligen abend DAECN | Yamit nicht zufrieden gegeben 
| ll li JEHrTLAı . 
anderes | 


| 


Io 


31. Place und Karlov Aven ue Ed— 


ward Jupa, Nr. 4047 W. 20. Str., 
ausplünderten. 
Wüſter Schieſibold. 

Von dem an 42. und Wallace 
Straße wohnhaften Thomas Poler 
wurde geſtern die 37jährige Sans 
Dennid, Nr, 1017 W. 42. Straße, 
in die Iinfe Schulter geihohien md 
fiegt jet in beodenfliden Zu— 
ſtand im deutſchen Diakoniſenhoſpi— 
tal, rau Dennid erklärte, dal Ko- 
len in das Haus faın und anichei- 
nend betrunfen war. Er rier nad 
“|jeiner rau, die Tich feiner Ansicht 


‚nad; in dent Sauje verborgen hielt, 


\ 


| 
i 
\ 
| 


sonen aber dann itatt | 


| 


überfie: | 


| dent 
mat, 


lich. aus der 
teilte, dat; jeine Gattin nicht dort fer. | 


Straße, der Kugeln traf lie; 


ihrer 


| 


von | 


melche im Kraft- 3 Freunde 


Rkete und etliche tauſend 
Nord! 


Id 


Kr. | 
Montroſe Avenne wohnhafte 


die Räuber | 


Jor > | green, 


Nacht nicht nur ſeine Barſchaft in! volver, 
and) der | 

| wurde, 
unrechte Adreſſe kamen S 
welche an North | 


und Ichrie derart, dat; die rau, die 
im zweiten Stocdwerf wohnt, !chlies 
Titre trat und ihm mit— 


Polen zog dann einen Revolver und 
feuerte, am Fuße der Trevpe ſte 
hend, zwei Schüſſe auf ſie ab. Eine 
der Schießbold 
nach der Tat und entkam. 

— 1 ——— 
Debs Weihnachten. 
Atlanta, Ga., T 


entfloh 


98 * 


gar 


I). „CH 


u eo 
Lebs 
die heute im bieiige 


\v 
voripracen, 


vor 1 


i 


Bundeszudthaus 
thin ein fröbliche: 
wünichen. 
„Barfın jollte ich 
Flich fühlen, da 
meiner 


fort, 


Inc 
Weihnach 


1 
kl 


mich nicht ghück 
doch alle mein 
gedacht Have 
auf etwa 50 Ra 
Brief ſe 
die ihm allen 
Des zugegangen ware 
— — 
Wie kam er zu Tod 


fuhr Debs 


4 
53511 


Wo le nd, 


in 


xzan 


al I 


no 
LS 


ve? 


Die Polizei unterſucht den gewaltſamen 


Tod von Gharles Schellgrecn. 
Der Town Hall 
wurde geſtern abend gemeldet, 


im Hausflur des Hauſes 4334 Ela 


rendon Abe nue ein Mann erich: oſſen 
Beamte zur Stelle 


worden ſei. Als 
kamen, fanden ſie Charles Sche— 
1414 Newport Avenue, 
— in geringer Ent 

lag ein automatiſcher Re 
aus dem ein Schuß abge 
feuert worden war. 


{| 


nt der 
fernung 


war Schellgreen an 
chußwunde geſtorben, und 
wurde ermittelt, daß der 
Schwiegerſohn 
war, der 


Clarendon Avenue wohnt. Die Un 


Or 
mt 


dert in ver Wohnung 
gefeuert worden mar. Yangant, in 
Verhör genommen, erklärte, nach— 
er verſchiedene Angaben 
daß Schellgreen ſich erſchoſ 
ſen habe. 


ngans ab- 


de 
Die Polizei hat ſich aber 


ion: | 
dern fit mit einer eingehenden Un 


terſuchꝛ ung’ beimafttat. 


angepalten | Marcyn, 
Sie | geite 
im ie 12 sterlen 
Werte bon 8800 und ———— | draußen, 
Bureaus der Normen von jedem im Werte von $5000 über! afjen. Frl. Marcyn 
Stants- | im Lande verauggabten Dollar, 92: | Beifie Behan, Nr. 


— 1. —— 


Antobanditen. 


Feld. 
Vor der Wirtſchaft von 
1753 W. 40. Str., fuhren 
n abend zwei Au mit 10 
vor; u. blieben 
Die anderen ütberftelen 
Drinnen und a 
51000 ımd $130 in Cheds. AS fie 
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„Ich 
Tode fühle mich außerordentlich glücklich, 
in Schach denn es iſt Weihnachten.“ 
andere den Kal ſicherte Kugene * 
jowie den offenfteben- | nen Freunden, 


So ver⸗ 
verichiede= | d 
it| 
m | 
tsteit zu; be 


t- 
[en | Stadtrats 


Nezirfsivade | 
dal 


toi! 


Wie feſtgeſtellt 
einer 
ferner 
Tote der 
von Albert Yangan | 
in demselben Sanje an | 
terfuchung ergab des Weiteren, daf; | —— 
die Waffe nicht in der Vorballe, jon: | 


Scharen ins 


Martin | 


;tehen gelaffen werdei dürfen, wird 
von morgeit an 


jtrilt durchgeführt 
werden. lin Die 


Verkehrsſituation 
wenigſtens einigermaßen zu behe 
ben, hat Polizeichef Fitzmorris die 
Durchführung dieſer Maßnahme 
angeordnet, nachdem B Bürgermeiſter 
Thompſon gegen die vom Stadtrat 
gutgeheißene, aber Ener zu dra- 
ſtiſche „No Parking Ordinanz“ ſein 
Veto eingelegt hatte. Der Bezirk, 
der für die morgen in Kraft treten— 
de Drdinan; in Frage kommt, * 
im Nor don von der nördlichen Linie 
der Safe Straße begrenzt, im Sü— 
den von der — ie der Harriſon 
Straße, im Oſten von der Oſtlinie 
der Wabaſh Avenue, und im Weſten 
von der Weitfinie der Marfet Str. 
Polizeichef Fitzmorris hat Vor— 
kehrungen getroffen, daß 199 be— 
rittene Poliziſten die Automobili— 
auf die Ordinanz aufmerkſam 
machen. Nicht — als 40,000 
Automobile werder im Laufe 
| Tages in dem ob nn Bezirk gezählt. 
Vorläufig werden die Autoinhaber 
von den Poliziſten gewarnt werden, 
aber ſpäterhin werden ſie ins Ge 
richt aebracht werden, falls fie ge- 
Igen die Drdinanz kan Da 
dire werden die fünfhunderttau 
iend Berjonen, die int unteren 
Stadtdritrilt arbeiten, eine Gelegen 
it bekommen, ſchneller ihre Stra 
henbahn zu erreichen. 

Sollte es ſich herausſtellen, daß 
die 30 Minuten-Ordinanz dem im 
mer ſchlimmer werdenden Verkeurs 
problem keine Abhilfe ſchafft, darn 
Iicird der Trarnspor ihuß bes 
e neue Ordinanz eni-> 
t ganz ſo draſtiſch iſt, 
> Yorting Ordinance“ 

wie die alte. In 
übe haupt feine 
ep wwerden. 
iziſten. 
* Koſtne der bereit: 
Stadtrats ſih ung an 
iſten, die ſich im 
te ern bejomderz 
Belohnung —— 
vie er erflärte, ı 


‚ 


J 


m 


{ nr 
ſter 


28 
2 


\ 


» 
L 


L\ 


+ 1 
taus 


“in 
Die nich 
\ 


„No 


werfen, 


9 


Automobile g 
Belohnung für 

Ald. 
in der 
regte, daß Bali 
Kambie mit Ein 
auszeichneten, ein 
ten Tollten, wird, 
der Stadtrat efikum a am —— 
Mittwoch ein Amendement einreichen, 
unter dem Poliziſten, die einen Ver— 
brecher oder Räuber in der Ausfüh— 
rung ſeines dunklenHandwerks über 
raſchen und niederſchießen, auße 
einer Beförderung noch eine finen 
zielle Belohnung erhalten ſollen 
Koſtner meinte, der Plan höre ſich 
vielleicht etwas hartherzig und grau— 
abe Zuſtände ſeien eben 
derart gewor daß alle Mittel an— 
ı müßten, um dem 
ı Verbrechertum ein Ende zu machen. 
solig ‚eicher — hat ſich mit 

anden erklärt. 


\ 
en Plane » ncerit 
Detei ttiv tling Hughes er— 
irte, die älteren Mitglieder des Po— 
eidepartements ſeien zu rüdſichts⸗ 
den Verbrechern gegenüber. Da— 
f ſei es zurückzrführen, daß ver— 
sieben in letzter Zeit kaltblütig von 
Räubern niedergefchoflen worden 


pi 
ü 


N 
pa Pr 
JOos. 


lehten Stad 
3 


la 
) 
h 
V 


tr 
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* 
er 


die J 
den 
rder 


gewendet wer 
* 
9 
4 
der 
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* ip 1 
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Die ber bresheriichen Charaktere — 
mehr 5 humdertumbfünfziq an der 
Rahl —, die am „Jeiligen Abend auf 
| offgemeine Verdachtsgründe hin ver— 
haftet wurden, werden wahrſcheinlich 
erſt morgen wieder aus der Haft ent— 
laſſen werden; mögen noch 
länger hinter und Riegel 
bleiben müſſen,! denn die Volizei iden⸗ 


ii 
| 


einige 


Aa 


für Kriegszwede verwendet werden, bull Avenue, welche als Fahrgelder- davonfuhren, gewahrte der Poliziſt tifizierte ſie angeblich poſitiv als Tel⸗ 


erklärte Frau Ruſſel es für verbreche | 


riihen Wahnfinn, 92 Prozent der 


| Vernichtung zu berausgaben 
nur acht Prozent für alle fürdernden | 
Zwecke. 


Außerdem hielten nach Frau Mar— 


garet Hatfield von Boſton und Jeſſe 
Hardy ——— — 
Beobinitionsagent ch ein 
mörder. 

Bayonne, N. Y., 25. Dez. Nad) 
der Anficht der Polizei hat der Di- 
ftrifts-Prohibitiongagent 3. %. Mes 
Guineß Selbitmord begangen. Seine) 


Seilbji: 


ir: Kobf in einem Park gefunden und ı 
mit der Rechten umflammerte ber | 


zwei Patronen abgefd hoffen waren. 


— — ——— — 


* Wer ſein Grundeigentum ver: 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 


der „Ubendpoft“. 


gefamten Einkünfte für Zwecke der | 


| 


Iote noch einen Revolver, aus dem! 
| Straße entrichtete an der Princeton | 
| Ave. und 63, Straße einem Banditen 


| Douglas Part bedienitet iit, 


einem farbigen Banbditen, 


‚ttehende Ginnahme aushändigen. | 
ihre Armbanduhr und $35 mußte | 
zZ. Ruth Wilfen, Nr. 5719 Drerel 
| Üpenue 


heberin in der Hochbahnitation an | Gullinan fie, 
mußte | Dienit und nahın 
ber fie injauf, 
und der Station überfiel, die aus $12 be- | feierte, 


5 | Smedta, 
‚einem Weaelagerer an derizt, 


breite ein Auto it 
dic Verfolgung 
er mehrere Schüffe ab- 
Die Panditen entfamcn je- 


bei der 


doch. 

Drei Autobanditen fielen Frank 
2832 S. Avers Ave., an 
Straße und Koſtner Ave. an und 


— 
ww, 


157. Straße und Maryland Avenue tnahmen ibm $17 und die Uhr ab. 


überlaffen. 


Zwei Ritter der Zunft in einem |rierende Autobanditen nahmen Io-  Kaufman, 1141 Weit #8 
ſeph Ferebert, 2140 Jowa Str. 


Kraftwagen erbeuteten, als ſie Fred 
Klem, Nr. 539 Weſt 68. Straße, 


975} 


325. 


anhielten, $ 


I 


In ſeiner Apotheke Nr. 6618 Roo⸗ mußte Adam Nichol 
Leiche wurde mit einer Augelwunoe fevelt Road wurde Frank Berfon von [ey Yve,, 


zwei Banditen beſucht. 
den Verluſt von 8500. 
John Connor, Nr. 


Er 


977 


Zul 


| 
Weit 60. | 


1; 


einen MWegezoll von $18. 


an der Halfted Straße und 62. Place, uͤnd d8 


beklagt ausliefern. 


Kaufmann, 


M 


Drei auf der Nordweſtſeite ope— 


an 
Str. und Hoyne Ave. die Uhr 

9200 ab, 

An Lemoyne 


Jowa 


vo lv 
Daf- 
8 


Oakley e. 

‚HEN, 

ihnen feine B zarſchaẽt, , 
nn 

Dem Sparfamen. — Einem 

der befannt it megen 


feiner Manie, bon jeder Rechnung Ar 


| mas abzuzwicken, ſchenkt ein Freund 


In ſeinem Barbierladen Nr. 3956 zu Weihnachten einen Hektographen, 


Serſeyle die Bekanntſchaft von drei hundert Abzüge machen könne! 


| 
* 
|; 
| 
| 
| 
| 


| finden 


nehmer an berichtedenen Räubereien 
und Mordtaten. Die ‚am Heiligen 
ı Abend „Mitarfangenen“ mußten fi 
wohl oder übel geſtern und heute 
noch als —— betrachten, 
denn da die Gerichte morgen erst mwie- 
der offen fein werden, fönnen fie 
difeine „NHabeas- Korpus" = Prfahren 
in ihrem Intereſſe anftrengen Tafien. 
Einer der Nerhafteten, Edvard 
. Str., war 
"ah Mraabe von Noliseileutnmt 
ntten einer der Herle, die por eini— 
aen Iaren in dr3 Marihall Field— 
he Fehäude, TOR Mentinr KR YYpe,, 
einbrachen und S5000 e:beuteten. 


+ 


l 


| Senator — operiert. 


naton, 25. De, Dus Be 
des Bundesjenators George 
F. Chamberlain von Oregon, der ſich 
geſtern einer ſchweren Operation un— 
Iterziehen mußte, war heute im hie= 


fig Notfollhoſpital, to der Sena- 


Waſhi 


Zweck durch eine Kleine Anzeige in S. Rockwell Str., mußtkte George weil — er damit im eimer Minute | tor fich befindet, ein unier den Um⸗ 


ſtänden befriedigendes. 





En" NGRBEROR BR NEE NS N TEE ee HERNE Sre ze anreisen 


* f R * 2 BER CT 2 VOR: TE EIER 


onntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 
Das heutige Dentihland, 


Nobey, Oakley Blvd., Weit Chicago 
Ave, Nord California Ave, Veit 
Hinzie, Nord Aſhland. 


— — 


Verband für Förderung der Wiſſenſchaft 


| 33 Mard — Gortland Str., Nord erwartet jtarfe Beteiligung, 
Chicago River, Fullerton Ave, N.|,, Morgen wird im Reynolds Klub, 


| Morg Was ein Amerikaner mit offenem 
ie Left Divifion und River, |Univerfity Avenue und 57. Straße, 


34. Ward — Armitage Ave, N.|die 73. Jahresverfammlung ber I OHR: 


Rocwell Str, Evergreen Ave, N, |„American Affociation for the Ab- 


nnerätan mp Samat 1232 Milwaukee Ave., Nahe Ashland u, Division 
Nord |pancement of Science” eröffnet wer- Das Grnährungsproblem. 


Donnerstag und Samstag 
den. Ulle Anzeichen deuten baraufs | 
Il 4 


Fr 


Beainnend Montag, 


für drei Enae, geben wir 


California, Weit Chicago, 
Oakley Blod. Nord Robey. 

35. Ward Armitage Ave., 
Humboldt Blod., Fullerton Ave., 
Ballou Str., Weſt North Ave, N. | 
St. Lonis Ave, Weit Chicago, N. 
California, Evergreen Mve., Nord 
Nodwell Str. 

36, Ward — Fullerton Ave., N. 
Kenton Ave, Weit Chicago, Nord 


— 


ſein wird als je vorher. Die Ver— 
einigung hat jetzt 18,000 Mitglieder 
und es ſteht zu erwarten, daß ſich die 
große Mehrzahl von ihnen hier ein— 
finden wird. Außer der regulären 
Sitzung werden auch drei Sonder— 
ſitzungen in der Mandel-Halle der 


Hoover, die Quäker und ihr ſegens— 
reiches Wirken. — Der Mangel an 
Rohſtoffen und ſeine Gefahren. — 
Die Franzoſenwirtſchaft. 


ee Nach-Weihnachis - Aulräum 


3% 
Rabatt 


an allen unteren 


pielwaren 


und 


Puppen 


Weſt 35. Str., Wentwort Ave., Weſt 
31. Str. Süd Canal Str., Weſt 25., 
Str. und Wallace Str. 

— 12. Ward — Illinois und Michi— 
Der vom Stadtratsausſchuß ent— gan Kanal, Weſt 80. Str., Süd Ci— 
f z ittwoch vor t. cero Ave,⸗⸗Weſt 51. Str., Süd We— 
RER TOR ftern pe, Weit 39. Str, Güb- 
Smeig des Chicago River. 

13, Ward — Weit 35. ©tr., ©. 
Hort, Weit 39. Str, Cüd Meitern 
; Ave., Weit 49. Sir. 

Des VBürgermeifterd Plan wurde nad) | Weit 43. Str., Wentworth Ave., W. 

nicht befannt, wird jedod in ber 39. Str. 
Frühjagrswanl auf dem Stimmzettel | 14, Mard — Meit 43. Str., Loop 
jtehen. — Die nenen Wardgrenzen, !mi3 Ape., Weit Garfisl? Boulevard, 
| Süd State Str. 
| 15. Ward — Weit 39. Str., Süd 
! Die Stabtratjigung am fommens | Meftern Ave, Weit 51. Str., Chis 
den Mittwoch verſpricht eine äußerſt cago Fe Antioch Rwy., Süd Harlem 
lebhafte zu werden, da der von dem Ade, Weſt 59. Str. Süd Narra— 
zutreffenden Unterausſchuß entivor= | ganfett Une, Weit 65. Str, Süd 
; fene Fünfzig-Ward-Plan endgiltig | Cicero, Weit 67. Str., Süd Kebzie, 
- zur Abftimmung gebradht merden | Mzit 63. Etr., Eid Wood Ane., W, 
. wird. Die zur Annahme be» Planes | Garfield Blod., Loomis Etr. 
* nötigen 61 Stimmen waren vor eis? 16, Ward — Weit Garfield Blpd., 
nigen Wochen gefichert, werden aber Sid Wood Str., Weit 66. Ettr. 
#.bei der Abitimmung faum zujammen | Coomis Str., Weit 63.6tr., 
* lommen, da Bürgermeijter Thompion | Str. 
„ inzwilden antünbigte, er werde eir) 17. Ward — Süd Etate Str., W. 
nen “eigenen Entwurf unterbreiten. | Garfield Blos., Wallac Str., Weit 
* Damit ift eine Einigung der Gtadt|63, Str, Cüd Halfted, Welt 71. 
pöter jo gut wie ausgefchlojjen, und |Str,, Oft 71. Str., Indiana Xbe., 
infolgebelfen tird das Volt voraus: | Hft Marguette, Sid Park Abe. 
ſichtlich im nächſten Frühjahr ſelbſt 18. Ward — Weſt 68. Sir., Loo— 
darüber abzuſtimmen haben, welchen | ni» Str, Weit 66. Str., Süd Wood 

Plan e3 borzieht. Der Ihompfonz | Str, Weit 63. Str, Süd Kedzie 
, Ice Plan mı:rde bisher noch nicht be⸗ Ave., Weſt 67. Str., Süd Cicero, 

fannt gegeben. Weit 87. Str, Süd Metern Xoe., 

Tie nenen Wardgrenzen, | Welt 82. Str., Loomis EStr., Weit 
Die neuen Grenzen für die fünfzig | 77. Str., Süd Halited. 

Maus, tie fie nom Stadtratsaus-| 19. Ward — Weit 71. Str., Süd 

{hub entworfen wurde, find, von |Halited, Weit 77.Str., Loomis Gir., 

Norden, nad; Weiten, Eüden und | Weit 82. Gir, Süd Weitern Ane., 

Diten gelegen: Weit 39.Str., Cüd California, Weit 

1. Ward — Chicago River, Eaft 115. Str., Süd Weltern Ape., Weit 
Chicago River, Weit 25. Str., Weft]119,, Süd Afhland, Welt 123. Str., 
29. Str., Weit 31. Str, Weit 26. | Süd Halfted, Weit 103, Str., Etem- 
Etr., Oft 26. und Oft 29. und derjart Upe., Weit S4. und Eüd Gtate. 
See. | 20. Ward — Weit 14. Str., Süd 

2. Ward — Dit 29. ©. Michigan | Nacine, Wet 13. Etr., Sid Wood 
Ape., Oft 26. und Weit 26., 2. ©.|GStr., Weit 16. Str., Süd Afhland, 
& M ©. NR. R., Wentworth Upe, | Sid Chicago River, 

Dft 39. Str., Grand Blod. Oſt 37.| 21. Ward— Weit 16. Eir., Marfh- 
Etr., Vincenned Ave, Dit 35. Str. |alf Bind., Weit 24. Blod,, Süd Ca- 
und ded See. — .lifornia Ave. Illinois &e Michigan 

3. Ward —. Die Nordgrenze die- Central, Süd Äſhland. 

ſelbe wie die Südgrenze der 2. Ward,. 922, — Ward — Marihall Blvd,, 
“Mentroorth Aoe., Dit 45. Sui. Oft Ogden Ave. Süd Hamlin Abve, 
44. Str., Oſt 44. Ploce und der See. Weſt 24., Süd Tawndale Ave., Weſt 
4. Ward — Die Nordgrenze die- 28., Süd Central Park Ave. Illi— 
ſelbe wie die Südgrenze der 3. Ward, Inois E Michigan Kanal, Eüd Cali- 
&. State Str., Dit 35. Sir., Cot- I|mfornia, Weit 24. Blod. 
tage Grove, Dit 51. Str, Hyde Bart] 23. Ward — Eid Samlin, Wet 
Blod. und der Ger. 14., Siid Crawford Ave, Weit Roo- 

5. Ward — Nordgrenze diefelbe |jevelt, Sid Center Ave, Weit 39, 
wie Güdgrenze der 4. Ward, Süd’ Str., Süd Central Park Ave, Süd 
State Str., Dt 60. Str. und ber |iQammdale, 

See. J24. Ward — C. & G. T. W. R. 
6. Ward — Nordgrenze dieſelbe R. Süd Crawford, Weſt 14., Süd 
mwie Südgrtenze der 5. Ward, Sid’Samlin, Ogden Ave., Sid Califor. 
Park Ave., Oſt Marquette Ave., Oſt nia. 

67. 25. 

7. Ward — 
wie Südgrenze 


Die neuen Wards. | 


— — 


Volk muß entſcheiden. 


— 


Wallace 


— 


Etr. 8 Ward — Weſt Van Buren, 
dieſelbe | Sid California, W 
Illi⸗S 


‚Sir. 


Nordarenze 


ber 6. Ward, ‚ Rolf, Sibley und Lytle Str. 


noid Gentral Rioy.,. Oft 71. Str.) 26. Ward — Rolf Str, Süd 
Stoney Island Une, Süd Chicago | Wood, Weit 13, Str., Süd NRacine, 
it 14, Str., Sid Chicago Niver, 
Ward — Weit Hinzie, Nord 
Net Dan 
Rolf und 


Ave., Dit 89. Str. und der See. | 
8. Ward — Tit Marquette Road, 
Süd Park Xoe., Indiana Ave, Dit Midland, Sid Leapitt, 
71. Str., Süd State Str., Weit 84.|Buren, Weit Harriion, 
Etr., Stewart Une, Weit 99. Str., |River. 
Sit 99. Str, ©. Part Une, Dit 89. 
tı., Stoney S3land Une, Oſt 71. Nord Crawford Ave., 
tr. Illinois Central Rwy. | 
9, Ward — Oft 9. Str, Weit] 
99. Str., Stewart Ave., Weſt 10% | 
Str., Süd Halfte Str., Little Ga: | 
Iumet River, Dit 130. Str., Little] 


97 
27, 


Straße. 


138, Str., E. Line Cect. 26 und 25|fornia Abe, 
durch ten Caiumet See. 
10, Ward — Dit 89. Etr., 
Chicago Xe., Dit 89. Str, Giüdjramie Ape. 
“Bart oe, Nit 99. Str, Stoney Auſtin Blod t 
land Ave, Calumet See, T. 37 Crawford, Nord Crawford Ave, 
und R. 14. E., Oft 138. Str., Illi⸗ 
noi3 und Indiana Staatdgrenze und 
ber Gere. 
11, Ward — Süd Chicago River, 


Süd ! 
Reit Madiion, 


ya 


tiber, 


Loomis Etr,, | 


eit 16., S, Wood 


28. Ward — Weit Chicago Ave,“ 
Weſt Maih- 
ington, Eid California, Weit Pan 
Quren, Süd Leavitt, Weit Kinzie 


29, Ward — Reit Waſhington, 
Eid Crawford, C. & G. T. W. R. 
Salumet River, Indiana Ave, Of|R., Süd St. Louis Ave., Süd Cali— 


30. Ward — Weſt Chicogo Ave. 
Par Vant Ant Gins pt . . 5 
Nord Kenton, Weſt Kinzie, EM | legation, an deren Spite der Prä- 
Sü 
eſt Rooſevelt, Süd ſowie W. G. Edens ſtehen werden, 


wird im Leland Hotel in Spring- 
31, Ward — Weit Dipifion, N, Hotel in Spring 


zu Weit Ninzie und Chicago 


St. Rouis, Weit North Ave. und 
!'Ballou Str. 

37. Ward — Fullerton Ave., N. 
| Central Ave. C. M. & St. Paul R. 
R., Nord Hamlin, Weſt North Ave., 
Nord Auſtin Blod., Weſt Madiſon, 
Nord Laramie, Weſt Kinzie, Nord 
Kenton. 

38. Ward — Belmont Ave. N. 
Kedzie, Fullerton Ave. Nord Sa— 
cecramento, Armitage Ave., N. Ro— 
bey, Chicago River und 39. Str. 

39. Ward — Addiſon Str., N. 
Hamlin Ave., C. M. & St. P. R. 
R., Nord Central Ave., Fullerton 
Ave., Nord Kedzie. 

40. Ward — Devon Ave., Nord 
Crawford, Addiſon Str., N. Kedzie 
Ave. ‚Belmont Ave., North Shore 
Canal. 

41. Ward — Devon Ave., Nord 
Natoma, Albion Ave., Nord Neva, 
Vord Harlem, Kenilworth, Park 
Ridge Blvd., Ozanam Ave., Oriole 
Ave., Everell Ave, Nord Harlem, 
Bryn Mawr Ave., N. Auſtin Ave., 
Irbing Park Blod. Nord Harlem 
Ave., Addiſon Str, Nord Craw— 
ford. 

42. Ward — Oſt Diviſion, Weſt 
Diviſion, Chicago Fluß, Oſt Divi— 
ſion und der See. 

43. Ward — Eugenie Str., Cle— 
veland Ave., Center Str., Fremont 
Str., Garfield Ave, Nord Racine, 
Cortland Str., River, Oft Divifion, 
| 44, Ward — Wrightmood Ave., 
‚Nord Clark, Diverjey Parkway, N. 
‚Nacine, Garfield Ave., Center Str., 
‚Eugenie Str. und See, 

45. Ward — Noscoe, Nord We 
ſitern, Belmont, Nord Chicago Ri— 
‘ver, Cortland Str, Nord Racine 
Ave. 

46. Ward — Grace Str., South. 
"port Vve., Roscoe Str., Nord Ra« 
eine Ave,, Diverfey Barfıvay, Nord 
mE und Wrightimood Ave, 

47, Ward — Wilfon Ave., Nord 
| Chicago River, Belmont Ave., Nord 
Weſtern Ave., Roscoe Str., South— 
port Ave. 

48. Ward — Berwyn Ave. 
Broadway, Foſter Ave. Southport, 
Gray Str., Niver, 

49, Ward Stadtgrenze im 
Norden, Howard Sir., Ridge Noad, 
Pratt Ave, Alhland Ave, Nord 
Clark, Foſter Ave, Berwyn und 
River, 

50 Ward — Howard Str, N 
Kedzit, Devon Ave,, 
Wilſon Ave., 
Schreiber Ave,, 
Ridge Road, 

— — — e— —— 


Bedarf ber Aufklärung. 


Nord Kanal, 
Southport Ave., 
Pratt Ave. und 


Wie iſt der Gewerkſchaftspräſident Frank 
Douglas zu ſeinen Wunden gekommen? 


Die Polizei hat ſich geſtern ver— 
geblich bemüht, die Burſchen, wel— 
che vorgeſtern Frank Douglas, den 
Nr. 1035 S. Seeley Avenue wohn— 
haften Präſidenten der Retail Gro— 
cery and Market Drivers’ Union, 
durch. mehrere Nevolverjchüfje ver- 
wundeten, aufzujpüren. Douglas 
gibt an, dah er vorgejtern abend an 
Tearborn und Madijon Strabe von 
drei Burichen gepadt, in ein Nuto 
| gezerrt und dann beraubt wurde, 
worauf man noc) mehrere Schüjie 
auf iyn abgab. Die Polizei zwei» 
felt aber an der Wahrheit diefer 
Angabe. TIatjadhe iit nämlich, dat 
auch er Einen Revolver in der Ta- 
ſche hatte, au$ dem Furz zuvor zivei 
\Ntugeln abgefenert worden waren. 
Much fand man in dem Haufe Nr. 
2704 Archer Avenue, wo der Bau- 
ichreiner Peter Ginger bei einem 
Streit eine Schufiwunde davon— 
itrug,, Douglas’ Hut. Hieraus 
Ihliegt man natürlich, da der Ge- 
werfihaftspräjident an dem Streit 
beteiligt war, er jtellt diejes aber in 
Abrede. Seine Wıumden find übri- 
gens nicht gefährlid), 

— — — 
Smalls Inaugurierung. 


Eine glänzende Feier iſt für den 10. 
Januar in Springfield geplant. 


Zu der Anaugurationsfeier, die 
zu Ehren des neuen Gouverneurs 
Len Small am 10. Januar in 
Springfield ſtattfinden wird und 
für die ſchon jetzt in politiſchen 
Kreiſen großartige Vorbereitungen 
getroffen werden, wird ſich der Ha— 
milton Club von Chicago in cor- 
| pore beteiligen, wie geitern befannt 
gegeben wurde. Zufällig find alle 
neue ermwäblten Staatäbeamten 
Mitglieder des Mubs. Das In— 
augurationskomite des Klubs, das 
ſich aus 200 Republikanern Chica— 
gos und des unteren Staates zu- 
jammenjegt, wird am 4. Januar 
eine Situng abhalten, in der die 
Einzelheiten beiprodhen werden 
werden. Der für die Mitglieder 
gemietete Spezialzug wird mwahr- 
iheinlich am 9. Kanuar um Mitter- 
naht Chicago verlajien. Die De- 


iident des Alubs, Robert W. Dumn, 


field ihr Hauptquartier aufichlagen. 


32. Ward — Welt Divifion, Nord IKefet die „AUbendpoft”. 


| 


nn 


Univerjität von Chicago abgehalten 
werben. 

Anſprachen 
Robert 
Phyſik an der John Hopkins-Univer⸗ 
ſität, der die neueſten Entdeckungen 
betreffend das Licht erklären wird; 
Dr. Robert E. Briggs, der über von 
ihm gemachte Studien der vulkani— 
ſchen Regionen des Katmai in Alaska 
| iprechen wird, und Dr, 8, O. Ho— 
ward, Chef bes Bureau der njef- 
tenlehre von Wderbaudepartement, 
der den Vorfit führen wird. 

Die Verfammlungen finden alle 
bier Sahre Statt. Schon zweimal 
| borher wurde fie in Chicago abachal= 
ten, nämlich im Jahre 1868 und im 
Sabre 1907. 

Beamtenwahl der Brojeiloren. 

Sn Elafficd-Gebäude, Ellis Une. 
und 59. ©tr., findet morgen und am 
Dienstag die 7. Jahresverfammlung 
des Verbands der amerilanifchen 
Univerfitätsprofefforen ftatt, in ber 
auh die Veamtenwahl abgehalten 
iverden wird. MBorgejchlagen jind: 
R. A. Millitan, Profeffor der Phy- 
fit an der Univerfität von Chicago 
für da3 Amt des Präfidenten; W. 
2. Phelps, Profeffor der engliihen 
Sprache an der Univerfität Yale für 
das Amt des Vizepräfidenten, und 
Harris Hancod, Profejfor der Mas 
;thematif in Cincinnati für dad Umt 
des Schatzmeiſters. 


— + — 


Lefet die „Abendpoſt“. 


— — m 
Plaidiert „icht ſchuldig“. 
Clara Barton Smith Hamon in Ard« 
more, Okla., unter der Antinge, 
„Jake“ Hamon ermordet zu Haben, 

dem Ridjter vorgeführt. 


Arbmore, Ofla., 25. Dez. Clara 
Barton Smith Hamon traf heute in 
der Obhut des Sheriff3 Garrett hier 
ein uud wurde unverzüglich unter der 
Untlage „Iate” Hamon, den Bertre- 
‘ter Oklahoma am republifanifchen 
Nationaltomite, ermordet zu haben 
Fa Richter vorgeführt. Sie plai- 
dierte „nichtfehuldig“ und wurde 
gegen eine Bürgichaft von $12,000 
auf freien Fun gejeht. 

Die Angeklagte reifte daraufhin 
unverzüglich nch Wilfon, Dfla., zu 
ihrer dort anfäfjigen Schmeiter 
Frau D. Walling. Laut der Ans 
gabe de3 Countyanwalts Ruſſell 


werden halten Dr. 


* 


Brown wird der Mordprozeß gegen 


Clara Barton Smith Hamon aller 
Waohrſcheinlichkeit nach Ende Januar 
beginnen. 


eilte ſeine 
Hämorrhoiden 


Jetzt 88 Jahre alt, arbeitet aber 
im Schmiedegeſchäft und fühlt 
jünger, ſeit die Hämorrhoi— 
den verſchwunden. 

Der ültefte tätige Ehmied in Michigan ſchlägt 
nob immer auf feinen Ambok im Gtädtchen 


Domer — bank meiner inneren Methode des 
Debandlung don Hämorrhoiden. 


— —— — 


Herr Jacob Lyon, Homer, Mich. 


Ich wünſche, Ihr lWnntet ihn Prechen hören 
über feine vielen Erfabrungen nit Einteis 
bung3mitteln, Calben, Dialator3 ufmw., ebe er 
meine Methode verjuchte, Hier ift ein Brief, 
ben wir gerade bon ihm embfingen: 
Herr €. R, Page, Marfball, Mic. 

Geebrter Herr! Ih möchte Eie wilfen laffen 


litt an Hämorrhoiden feit dvielen Sabhren und 
nebraucte alle mögliden Mittel und alleiltten 
Vebandlungen, erzielte aber feine Heilung, bis 
ih Ahre Yebandlung derfucgte, Und jekt bin 
id bollitändig gebeilt. Ich bin 85 Sabre alt 
und der ältefte tätige Chmied inMidiaan. Ich 
füble jünger an Jahren feit meine Hämorrebi« 
den berihmunden find. Ich werde, Ibre Be—⸗ 
handlung ſicherlich allen denen empfeblen. vo 
denen ich weiß, daß ſie auf die gieiche Weife 
leiden, Cie lönnen bon meinem tBief ſeden 
belicbigen Gebraud maden und ich hoffe, er 
mwird andere beranlaffen, biefes mwundervolle 
Heilmittel au berfuchen, 
Hochachtend: 


I. Lhon. 

€3 aibt taufende an Hämorrohiden leidende 
Verſonen, welde noch nie die einzig braünfs 
tige Art der Behandlung diefer verfuht haben. 

akt Euch nicht jchneiden, Werft lein Geld 
fort für unnüge Calben, Einreibemittel, Dia» 
ter3 ufiw,, fondern Ihict heute nah einer freien 
Probe meiner inneren Methode der Heilung 
Ibon Hämorrhoiden, 


Ganı aleihb, od Euer Kall ein beralteter| 


ober erit Türzlih entmwidelter ift — ob er gneles 
Sentlih auftritt oder dauernd ift — Ahr folltet 
na& dielcr freien Probebebandlung fenden, 

Ganz aleid, wo Ihr Iebt, was Euer Alter 
oder Eure Peihäftigung it — wenn Ihr von 
Hämorrhoiden aevlaat feid, wird Eu meine 
Methode prombt davon befreien. » 

Diefe3 liberale PInerbieten_ einer freien Res 
bandlung ift zu wichtig für Eud. als dak br 
es nur einen einziaen Tan unbeadtet laß 
Chreibt jegt. Endet fein Geld. Echidt ein 
fa den Koupon—bod tut es icht — beute, 


Freies Hämorrhoiden-Heilmittel 
ER Rage $ 

576 RB Rage Pldea., Marfball, Mid, 
Bitte fenden Cie eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 


.nn..n........n.....s 


verſchließe ſich nicht der Tatſache, monatlich zwei Millionen Tonnen In allen Apotheken. 


W. Wood, Profeſſor der 


Ueber die Zuſtände in der alten 
Heimat, über die verzweiftlte Lage, 
in die das deutiche Volf durd den 
Krieg und den Verfailler Friedens- 
vertrag berjeßt wurde, find Die 
Lejer der „Sonntagpoit” genau 
unterrichtet, es dürfte ihnen aber 
doc) erwünscht fein, aus dem Munde 
eines durdaus Unparteiiichen, eines 
amerikanischen Ingenreur3 und ne 
duitriellen, der foeben bon einer 
Seihäftsreiie aus Europa heint- 
fehrte, in den Sentralitaaten längere 
Zeit weilte, namentlich in Deutic- 
land, mit offenem Bi und ohne 
Voreingenommenheit die wirkliche 
allgemeine Sadjlage Tennen zu ler- 
nen fih bemühte, zu vernehmen, iwie 
e3 heute in dem alten Waterlande 
ausſieht. 

Herr H. A. Braſſert, dieſes iſt der 
Name unſeres Gewährsmannes, er— 
klärte ſich gerne bereit, dem Vertre— 
ter der „Sonntagpoſt“ in einem be— 
ſchränkten Rahmen ein Bild über 
das heutige Deutſchland, wie es 
ihm erſchien, zu entwerfen. 

Die erſte und wichtigſte Frage er— 


ſtreckte ſich auf das Ernährungs-— 
problem, bei dem längere Zeit ver: | 


weilt wurde. 
Not in Deutſchland. 

„Die in grauen Farben geſchil— 
derte ſchreckliche Not in Deutſchland 
iſt keineswegs übertrieben, ſie iſt 
vielleicht noch um ein Gutteil grö— 
Ber als ſie dargeſtellt wird“, be— 
gann er. „Am troſtloſeſten iſt es 
um den Nachwuchs beſtellt. In der 
Tat iſt ein großer Prozentſatz der 
Kinder unterernährt und in man— 
chen Städten iſt die Hälfte von der 
Tuberkuloſis befallen. Das Milch— 
verſorgungsproblem iſt von allen 
Problemen entſchieden das am 
ſchwierigſten zu löſende. Nur Kin— 
der bis zum dritten Lebensjahre er— 
halten Milch, und zwar ausſchließ— 
lich gegen Karten und auch nur in 
beſchränkter Menge, die übrigen 


Fancy KRi onos, 
Baderoben, 


Anlkerröcke 


Sa 


—— 


rn 


| Hausfle 


da Deutſchlands wirtſchaftlicher 
Zuſammenbruch eine Gefahr für 
ganz Europa in ſich birgt; Frank— 
reichs Iſolierungspolitik, Deutſch— 
land nicht allein bis an den Rand 
des Abgrundes zu drängen, ſondern 
es in dieſen hinabzuſtürzen, bei 
welchem Vorhaben blinder Haß an 
die Stelle ruhiger Erwägung ge— 
treten iſt, läßt ſich nie und nimmer— 
mehr durchführen, Man ſpiele 
nicht mit dem Feuer. Deutſchlands 
Zuſammenbruch dürfte ein allge— 
meines „Debacle” für Europa be; 
deuten. England fchlieit diejer 


idern u 


en 


2 


Möglichkeit gegenüber feineswegs | 


die Augen, und wenn Frankreichs 
Bernichtungsplan nicht zur Aus» 
führung gelangt, ijt Ddiejes nicht 
zum ienigiten Englands verniünf- 
tiger, großzügiger Bolitit zu ver= 
danken.“ 
Im beſetzten Gebiet. 
„Wie ſieht es in der beſetzten 
Rheingegend aus, und wie benehmen 
die Beſatzungsmannſchaften ſich der 


55.00 u. 88. 25 
Waiſts, in vielen Faſſons, 32.39 
Skirts, reinwoll. Plaids, 87.35 


und Bloomers aus 
ſeidenem Jerſey, 


Bauskleider und Schürzen 


Eine endgiltige Räumung von angebrochenen Partien von 
ürzen in Dercale, Chambray u. 


[Meg zu führen.“ 


Zipilbeoölferung gegenüber?“ murbe | 
Herr Braffert weiter gefragt. | 
„Die fchwarzen 


Kinder gehen Icer aus. Ber Ein- 
drud, den man gewinnt, wenn man 
aus Belgien und Holland kommend, 


Mannjchaften | 


Alles herabgeſetzt für Aufräumung 


52.39 KRinder-Pelz Sets, 52.89 


Del; Scarls für Damen, 3.49 
Kinder-Keſencapes, 52.98 
Coats, eine —— — $9,95 


53.79 Coals,reinwoll. $16.75 u. $25 


Gingham 890 | 


Paz Fr 


Kohlen. Die Franzofen können nicht 33 

= mollen nicht arbeiten, die yabri- Die Arbeilslofen. 

fen jtehen ftill und haben für Die ge= 5 
lieferte Kohle feine Verwendung. Sie Aafidten über Zahl der Beichafti« 
wird abgeladen und liegt unbenußt | gungsiofen gehen weit anseinander, 
auf den Feldern oder an den Bahn | 
itreden entlang. Bon den „Scies | 
bern“ wird ein Teil zurüdgefauft, um | 
nah Holland, ‚Norwegen, Schweden 
gebradht, um im vielen Fallen von 
Deutjchland zurüdgefauft zu werben. 
Franzöfiihe Beamte und Schieber 
macsen hierbei ein gutes Geidhäft. 

„E3 gibt natürlich auf in Franf- 
reich viele vernünftige Leute, die bieje| Die Meinungen über die Zahl ver 
Volitit verurteilen, von der Einfiät | Yrveitsiogen in Chicago aehen weit 
geleitet, daß ein frieblihes Zufamzs | auseinander. Etwas Beſtimmtes 
n.enleben mit Deutjchland für beide darüber läßt ſic, ſchwer feſtſtellen. 
Nationen die einzig richtige Löſung Erkundigungen, die von einer Anzahl 
wäre. Hoffentlich gelingt es ihnen von Perſonen eingezogen wurden, die 
bald, ihre Landsleule auf den rechten enge Fühlung haben mit der Situn⸗ 
tion, laſſen die folgenden Schlußfol⸗ 
gerungen zu: 

Die Arbeitsloſigkeit in Chicago 
betraf bis vor etwa einer Woche etwa 
Angeblich außerſtande, dea Beſtimmun⸗100,000 bis 120,000 nduftrienars 
gen des neuen Geſetzes nachzukommen. beiler. Von biejen taten ungefähr 

Die Drerel Commercial and|die Hälfte ganz ohne Arbeit und die 
< Bank, Nr. 2322 Weſt | anderen arbeiteten nur bier und .. 


Schwer fenauftellen. 

!$n Chicago mag ihre Zahl 100,000 be=- 
tragen, — Die Situntion ift aber nicht 
fo ihlimm wie vor fehs Jahren, — 
Fabrikanten ſind hoffnungsvoll. 


—— — — — 


Drexel Bant geſchloſſen. 


Savings On 


| gungen 


— 


was Ihre Behandlung für mich getan hat. Ich} 


wo Felder und Wieſen üppig pran— 
gen, und wo ſich prächtiges, fettes 
Vieh in großen Herden drängt, das 
leere brach liegende Land jenſeits 
der Grenze anſchaut und wo man 
weite Strecken fahren kann, ohne 
auch nur ein Stück Vieh zu erblik— 
ken, iſt betrübend. Mangel beſteht 
natürlich auch an allen übri— 
gen Nahrungsmitteln, insbeſondere 
Fleiſch und Fett. Die meiſten Fa— 
milien der mittleren Stände erhal— 
ten nur einmal in der Woche Fleiſch, 
viele überhaupt keines, und würden 
nicht Hoover und die Quäker ein ſo 
ausgedehntes, praktiſches Liebes— 
werk betreiben, die allgemeine Not 
kennte keine Grenzen und ein Maſ— 
ſenſterben wäre unabwendbar. Dar— 
über beſteht in allen Teilen Deutſch— 
lands nur eine Anſicht, daß Hoover 
und die Quäker die Retter in der 
Not ſind. Hoovers Name ſchwebt 
auf aller Lippen, in Süddeutſch— 
land hat man ihn faſt zum Range 
eines Heiligen erhoben. Wird der 
Name „Hoover“ genannt, ſo ſchlägt 
man das Kreuz. Das Hooverſche 
Unternehmen iſt ſo wirkſam und 
wird ſo vorzüglich geleitet, daß 
trotz der niedrigen Preiſe der gelie— 


ferten Nahrungsmittel ein ſchönes 


Stück Geld dabei verdient wird. 
Dieſes Geld nun wird den Quäkern 
überwieſen und iſt die Hauptſtütze 
der vielen Hilfsſtätten, die von den 
Quäkern in den Städten unterhal— 
ten werden. In Verbindung mit 
ſtädtiſchen Unterſtützungsvereini— 
arbeiten deutſche Frauen 
mit den Quäkern Sand in Sand 
und zeigen ihnen, wo die Not am 
ärgſten iſt. 

„Es ſind dieſes natürlich die dicht 
bevölkerten Städte. Ich ſah gele— 
gentlich meiner Durchreiſe wieder— 


holt an Bahnhöfen alte, abgehärmt 


ausſchauende Frauen und hohlwan. 
gige Kinder, die im Walde geſam— 
melte Kräuter und ausgegrabene 


Wurzeln, die als Nahrungsmittel 


dienen ſollten, heimſchleppten. 

„Die Kinder ſind durchweg unier— 
entwickelt. Man ſpricht mit Kin— 
dern, die man für neun bis zehn 


Jahre alt hält, um hernach zu er— 
fahren, daß ſie dreizehn oder vier— 
zehn zählen.“ 

„Wird das deutſche Volk ſich aus 
dieſer Not herausarbeiten und auf 
eigene Füße zu ſtehen kommen?“ 
unterbrach der Berichterſtatter Hrn. 
Braſſert. 
| Ser Wunfd nad Arbeit. 

„Sanz gewii”, lautete die bon 
feſter Ueberzeugung diktierte Ant- 
wort, „doch nur dann, wenn man 
dem deutſchen Volke hierzu die 
Möglichkeit nicht vorenthält und 
‚den methodischen Drangjalierungs- 
| beitrebungen der Ysranzojen einen 
— vorſchiebt. Das deutſche Volk 
iſt arbeitswillig, es hat nur den 
einen Wunſch: zu arbeiten. Hier— 
für bedarf es aber der Rohmateria— 
lien, und ſoll Deutſchland nicht 
wirtſchaftlich vollends zuſammen—⸗ 
brechen, dann muß es mit Roh— 
materialien verſorgt werden. Man 
täuſche ſich nicht über die Zukunft, 


Frankreichs hauſen in einer Weiſe, Rooſevelt Road, 
deren Beſchreibung die Haare zu dem 


Berge ſtehen läßt. Sie laſſen ihren 
tieriſchen Gelüſten freien Lauf, Mäd— 
chen und Frauen, und, ſo befremdend 
es auch klingen mag, Knaben ſind 
ihre Opfer. Ueber hundert Knaben 
liegen, an Syphilis erkrankt, in den 
Hoſpitälern darnieder. Die franzö— 
ſiſche Verwaltung iſt den hiergegen 
geführten Klagen gegenüber ſtumm, 
ja, in nicht ſeltenen Fällen werden 
die Beſchwerdeführer obendrein be— 
ſtraft. Die deutſchen Kaſernen, die 
ſich doch wahrlich als ausreichend er— 
weiſen, um den weiteſt geſtellten An— 
forderungen unter einem militäri— 
ſchen Regime Genüge zu leiſten, rei— 
chen für die Franzoſen nicht aus. Sie 
bauen weitere Kaſernen für 
ſchwarzen Mannſchaften. Deuitſch— 
land muß natürlih dafür bezahlen, 
und der Tyranzofe Teint nicht zu be= 
denken, daß die Koſten ſchließlich 
doch aus der Kriegsentſchädigung 
kommen müſſen. Wo aber nichts 
mehr zu erpreſſen iſt, da läßt ſich 
nichts mehr eintreiben.“ 
Beſteht die Geſahr, daß der Vol— 
ſchewismus ſich auch auf Deutſchland 
ausdehnt?“ lautete eine weitere Frage. 
Gefahr des Bolſchewismus. 
„Bie Gefahr beiteht in der Tat”, 
lentgeanete der Gefragte. | 
iheute nicht, mas der nächte Tag! 
bringen mag. Das deutiche Volt ift | 
\in feiner Allgemeinheit allerdings 
dem Boljchewismus abhold, aber die | 
| Qungeränot maht eine VBoltämenge | 
|zügellos und erdittert gegen bie beite: | 
enden Zuftände. Das Volt hungert | 
und hungert, der Nachwuchs ſtirbt 
infolge Nahrungsmangels, der kleine 
IKapitalift, Zehrer uird Beamte ver— 
mögen mit ihren geringen Barmit= | 
teln nicht das Notwendigfte zu faus 
ifen, und aud) fie, die bis dahin ein 
Bollwerk gegen den Kommunismus | 
bildeten, werben diefem nur zu leicht 
lin die Arme getrieben. Die vorhan⸗ 
|denen wenigen Nahrungsmittel mwerz | 
|den von den Deutjchland bejuchenden | 
Ausländern zum großenTeil verzehrt, | 
ı die fich bei dem derzeitigen niedrigen | 
| Stand bes Gelbes tein.en Zwang aufs | 
zuerlegen brauchen. Die beutichen 
Grenzen find offen, der Schmuggel 
blüht und untergräbt dasWirtichaft3- 
leben immer mehr. €3 gibt nur ein 
Mittel, Deutichland mieber auf eige- 
ne Züße zu helfen, e& muß mit 
Rohmaterialien verjehen werben. Der 
Mille ift da, der beutjche Arbeiter 
hegt feinen größeren Wunjch als den, 
Gelegenheit zum Arbeiten zu finden. 
Aber in polrtifcher Beziehung ift ter 
Deutjche teilnaymslos allem gegen- 
über, ma3 um 'hn herum vorgeht. Er 
toill der Regierung nicht helfen, meil 
er jich jagt: Je mehr ich der Regie: 
zung gebe, deito mehr fchlagen bie 
Franzoſen aus ihr heraus. Er läßt 
ſie nach eigenem Gu“dünken ſchalten 
und walten und die Einkünfte ver— 
ausgaben, wi⸗ es ihr beliebt. Er kennt 
nur die eine Hauptſorge: „Was ſoll 
ich anfangen, damit meine Kinder 
nicht verhungern, und wie werde ich 
morgen meinen Magen füllen?“ 


Deutſchland liefert an Frankteich 


„Man weiß 


ihre | 


in welder, wie 
ier der „Sonntagpofi“ erin- 
jein dürfte, in letter Zeit 
mehrere Raubüberfälle veriibt wur- 
den, iit von ihrem Präfidenten An- 
drew H. Drerxel geichlojien worden. 
Sie lich ihre Gejhäfte tm Bankver- 
ein durch die Union Truft Co. bejor- 
gen, hatte aber feit mehreren Mo- 
naten wiederholt nicht die nötigen 
Gelder zur Verfügung, um die ge- 
gen fie eingereichten Forderungen 
zu deden. Da nun am 1. Sanuar 
unter dem neuen Gejeß eine Neor- 
ganifation jtattzufinden hat und 
Sert Dreiiel . jih offenbar außer 
Stande jahb, dieje vorzunehmen, 
hielt er e3 offenbar für das Beite, 
da3 Geihäit aufzugeben. Ueber 
die Höhe der Peitände und der Ber- 
bindlichkeiten wurde noch nidjt3 be- 
fannt gegeben. 
— — — — 


Hilfe tut not. 


\? 
mi 


nerlich 


Tarbende Veteranen bedürfen dringend 


der Unterſtützung. 


Der Verwaltungsrat des Unter- 
fügungsfonds für hier lebende not> 
leivende Veteranen aus den beutjchen 
Giniqungsfriegen 1864, 1866 und 
1870—71 erlaubt fi jchon jet da= 
rauf aufmerffam zu machen, daß bie 
jährliche Wohllätigkeits-Veranſtal— 
tung am Freitag, dem 21. Jan. ſtatt— 
finden wird. Der Fonds wurde vor 
8 Jahren geſchaffen, damals lebten 
hier noch mehcere hundert Mitkämp— 
fer aus jener großen Zeit, und unter 
ihnen 48, die, da ſie ſchon alt und 
durch Krankheit und Schickſalsſchläge 
Lerarmt und teilmeife aanz arbeit3- 
enfähig geworden waren, unterjtügt 


\'merben mußten, wenn man jie nicht 
Inöllig untergehen laſſen wollte. Ihre 


Zahl iſt bis auf 223uſammengeſchmol—⸗— 
zen, und der jüngſte von ihnen ſteht 
im 75., der älteſte im 82. Lebens— 
jahre. Der Verwaltungsrat beſteht 
aus 19 Herren, Ehrenpräſident iſt 
Herr Hexmann Paepcke, die anderen 
Beamten ſind: G. A. v. Maſſow, F. 
E. Freeſe und Georg Meyer. Die 
Veran"altung wird in derHauptiache 
aus einer. Aufführung de3 prächtigen 
Luitipiel3 von Guftad v.Mofer „Der 
Veilchenfreſſer“ ſeitens der beutfchen 
Theatergeſellſchaft im Buſh Temple— 
Theater beſtehen. 


Handelsgehilfe tat ſein Teil. 


Ich bin ein Handlungsreiſender 


und habe andere getroffen, die, wie 


ich ſelbſt, an Unverdaulichkeit, Ma— 
gentrubel und Gastritis litten. Nach— 
dem ich 3 wöchentliche Doſen von 
Mayr's Wonderful Remedy genom— 
men, bin ich ſehr zufrieden mit den 
Erfolgen, ſo ſehr, daß ich Andere 
veranlaßt habe, es zu nehmen, und 
auch ihnen hat es wundervoll gehol— 


fen. Es iſt ein einfaches, harmloſes 


Präparat, das den katarrhaliſchen 
Schleim aus den Darmkanälen ent— 
fernt und die Entzüdung mildert, die 
ſo gut wie alle Magen-, Leber-⸗ und 
Darmleiden, Blinddarmentzündung 
eingeſchloſſen, verurſacht. Eine Do— 
ſis wird Euch überzeugen oder Geld 
zurückerſtattet. 

Uinzelge 


Vielleicht M bis 40 Prozent der Urs 
beitenden hatten die bevorjtehenven 
Weihnachten zeitweife VBeichäftigung 
gebracht. 

Im Jahre 1914, als in Folge des 
neuen Tarifs und des Krieges ein 
Umſchwung eintrat, waren in EChis 
cago etwa 209,000 Xrbeitälofe, die 
ı gegenwärtige Lage ijt alfo nicht ganz 
ſo ſchlimm wie damals. 
| Aus ſtatiſtiſchen Zuſammenſtel⸗ 
lungen der Bundesregiecung, die jetzt 
bekannt gegeben wurden und ſich auf. 
dreizehn Induſtriezweige beziehen, 
geht hervor, daß zu Beginn des Mo— 
nats Dezember 1920 in mehr al3 der 
Hälfte der Induftriezweige ungefähr 
30 Prozent weniger Arbeiter befchäf- 
tigt waren als im Voriahre. In Aus 
tomobil-, Uinterzeua-, SHerrenkleis 
der=, Gtiefel- und Schuhfabriten 
betrug die Abnahme genau 30 Pros 
zent, in Wollfabriten 39 Prozent und 
in „yabrifen vo Geidenwaren 15 
Prozent. In Eifen- und Stahlfas 
brifen dagegen war die Zahl der Ur« 
beiter größer al3 im vergangenen 
Sabre, 

Sind optimiſtiſch. 

„Die Sache iſt einfach die,“ ſagte 
einer der belannteſten Fabrikanten, 
„biele kleine Geſchäftsleute führen 
den Betrieb ihrer Anlage weiter, ſo 


lange ſie eben können, andere ſchlie⸗ 


ßen ſie, aber alle ſind hoffnungsvol 
| Allgemein tird erwartet, daß ; 
naher Zufunjt jchon die begonnene 

Reorganifation in unferemGefchäfts« 
leben fich vollzogen haben wird, und 
taß die Preile der Waren wieder 
eine fichere Bafis erhalten erben. 
Sobald dies zeichehen ift werben auch 
Handel und Induitrie einen neuen 
Aufſchwung nehmen. 

„Sehnſüchtig wird jetzt die Inau— 
guration des neuen Präſidenten am 
4. März erwartet, aber der Um⸗ 
ſchwung wird meiner Anſicht nach 
noch vorher kommen.“ 

Vielſach wird angenommen, daß 
ſchon im Januar viele der jebt Bes 
ſckäftigungsloſen wieder Arbeit fin⸗ 
den werden. 

Am ſchwerſten Haben unter ber 
gegenwärtigen Krife bie in Zertils 
induſtrien beſchäftigten Arbeiter zu 
leiden — und von ihnen ſind es wie⸗ 
der die im Oſten, die am ſchwerſten 
betroffen wurden. Dort find 35 /i8 
45 Prozent aller Zertilacheiter bes 
ſchäftigungslos. 

—-1)+ 9 — 
Weihnadhten auf See, 
Staatsſelretär Colby auf der Fahrt bon 

Rio de Janeiro nad) Monteviden, 

Rio de Yaneiro, 25, Dez. Bains 
"bridge Colby, der Staatäfekretär der 
Vereinigten Staaten, verbrachte den 
Weihnachtstag auf See, auf ber 
Fahrt von Hier nach Montepideo, 
Er fuhr geftern nachmittag von hier 
lab, nachdem er in einer offiziellen 
| Crflärung der brafilianifchen Regie— 
tung für bie ihm gewordene gaftliche 
Aufnahme herzlich gedankt und pros 
phezeit hatte, daß zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Braſilien künf— 
tighin die innigſten Beziehungen 
herrſchen würden. 

In Montevideo wird der Siaais⸗ 
ſelretär am Dienstag morgen an⸗ 
langen. 
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—T en nad) drüben. 


Wie aus den Verihten des Noten Krenze® I vorgeht, ijt die 


Hot in Deulichland und Oeflerreid) 


no immer bicl arößer, al3 bisher angenommten wurde. 
Um es aud) den weniger Bemittelten zu ermöglichen, eine Weihnadts» 
Sendung zu m ache iu, werden die unterzgeichneten Verſandfirmen bis auf 
Weiteres zu nachſtehenden 


eg ermäßigten Raten E, 


Verſchiffungen beſorgen. 


lic bis 18e ver Pfund 


je nad) Gröfe von New Port nadı Hamburg. 
Wir Duplizieren jedes von New Port offerierte Weihnachts-Aifertment 
zu gieichen Rreifen. 


Transatlantic Packet Go. Globe Export & ImporiCo, 


üblichen Vauernball, und zivar .in der 


EP 
Mozart, Halle, N. 1536 Elybourn |h Chitagoer rot Iper. 


Ave. Der Feftausichuß rechnet auf cm 
fo ftärleren Vefuch, als er fich die größte 
Mühe neben wird, den. Gäiten ci ige 
vergnügte Stunden zu bereiten. Auf 


der" Programm fteben cin prunfvoller | 


Bauernumzug, ein hochmwdernes Etan: 


| desamt, wo Ehen auf Zeit acichloif 


und ebenfo fehnell wieder gelöſt werden 
können, ein Preisküſſen und 1 nitiger 
Klimbim. Daß aud für vorzügliche 
Musik md tadellofe Ang geforat wurs 


|de, veritebt jich von felbit. MS Delifat- 


eſſen ſeien nur „G'ſchwollne“ und 


Salzſtangen er wäbnt. Wem wird da der 


Mund nicht wäſſerig? Arfang 7 1:30 Ahr 
abends. _intrittöfarten m Vorverfauf 
35c, an der Kafle 50e. 

De Rheinifce Verenn berar 


|Haltet am Sonntag, dem 9. Xanuar, in 


der Lincoln Turnhalle an Diverſey 
Barlivan, nahe Sheffield Ave., eine fei- 
ner berühmten, mit Tanz verbundenen 
Narrenſitzungen. Bu Dieter eitlichtei t 
ladet er er. zu. geſunden Humors 


— — 


Seit ſieben Jahren zum erſten Male 
wieder „Lohengrin“ gegeben — in 
engliſcher Sprache. 

„Lohengrin“ am Weihnachtsabend 
zu geben, war ein gewagtes Unter— 
ſangen. Allerdings rechnete die Di— 
rektion darauf, daß dieſe beliebte 
Wagneroper, die ſeit ſieben Jahren 
nicht gehört wurde, ſelbſt am Weih— 
nachtsabend ein volles Haus ziehen 
würde. Doch das Haus war nicht 
gut beſetzt; hoffentlich wird an an— 
deren Abenden „Lohengrin“ ſeine 
alte Anziehungskraft nicht einbüßen. 
Und nun zur Aufführung ſelbſt: 

Die Oper wurde in engliſcher 


Der jährliche Vor- 
beginnt Montag, 


Inventur-Verkauf 
21. Dezember. 


Telephon Franklin 6126. wie nur — zu aeitalten ı und er : i ' 
glaubt mit quiem Necht, allen Teilneh | GEN die Hauptrollen; jo fang Herr 


| + - * * 
— —— hern einige wirklich genußreiche Stun— Totreuil, ein Franzoſe, den König, J | d ls | d ls 
nb14fon>ide" d'. garantieren Su tönnen. Anfang | |< ı Herr Defrere, ebenfalls Franzoſe, Oo mi £ x tg IL = U NIE rin a 


| D (X) are 
0 | + —* ® 
| e ndli ich] _Ie : Elferrat wird fi) | Spra im ünſt- 1 re es ur am sn at ur amen 
—R ——— ber fer, die fauım englisch verftehen, jan= If 


7 Uhr 11 Minutert abends, Eintritt ein» 


Io F 
| ———— en 2 Kezuete ven Heerrufer, und Fräulein Roſa 
r — r > ‘r rt orat. Eintritt3farte im ſchließlich Kriegsſteuer 386. Be a er, ’ 
} 4 r geſorgt. intritiskatrten im ſueß tier 4: e ‘ $ 5 52 | 
Hevoritehend: Vergnügungen. Rorverkauf 356, an der Katie 50r. J Die Luftigen Witwen geben Raifa, eine Ruffin, die Elfe. Es iſt | Viele Moden s Herabaeiett 
| Die belich te GrokRartLoreN:.|am Somutag, dem 9. Kannar, in Schu> |natürlid, daß für diejenigen, welche J ** 
—— ‚9 ‚bom Orden der Herma n * tens Halle, 1800 N. Halſted Str., ei— gewöhnt waren,„Lohengrin“ in deut: 


n — * mp fi Bälle, zu dein ibre —RP 
jhweitern gibt am Eamötaa, dem 1. net ihrer berühmten Bälle, 3 ſcher Sprache zu hören, manches 
deute und demnächſt ſtattfindende Yanuar, in der Sozialen Turnhalle an |zahlreicien Werehrer freunblichit einge: | Sp zu hören, } 
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32. Jahrgang — — — — — — — — — Nr. 52. 
Zur Zunahme der Ein— 
wanderung. 

Aus New NYork wird gemeldet, daß die Beam— 
ten von Ellis Island nicht im ſtande ſind, die 
Maſſe der Einwanderer zu bewältigen. Es iſt 
fein ungewöhnliches Greigni3 mehr, dab ein 
halbes Dutend Schiffe im New Horfer Hafen 
liegen, deren Fahrgäite, Neuanlömmlinge, auf 
- die Abfertigung warten, von der es abhängt, 
ob fie zu den Ver, Staaten zugelajjen werden. 
Der 
erklärt haben, daß die Rekordzahl an Einwande— 
rern aus der Vorkriegszeit in dieſem Jahre vor— 


ausſichtlich ſchon wieder erreicht werden wird. 


Ein Wunder iſt es ſchließlich nicht, daß viele 

Menſchen dem kriegst len Europa zu entrinnen 
fuhen. Und in den Ber. Staaten ift nod) für 
viele arbeitäwillige Hände Wlaf. Allein die 
Zatjadhe, da die überwiegende Mehrzahl der 
beutigen Einwanderer aus Südeuropa und aus 


- den: Djten ftamımt, erwedt unter den Abkönmnt- 


Iingen der Teutonen, namlid Skandinaviern, 
Angeljahjen und Deutichen nicht gerade himntel- 
jtirrmende Begeiiterung, zumal bei den Ickteren 
nicht, da man ihren vielverläfterten Yandsleuten 
wuter Hinweis auf den formellen Kriegszuſtand 
immer nod) die Tür verfchließt. Die Zulafiung 
der Einwanderer auf Elli3 S3land hängt aucd 
heute noch nicht einzig von ihrer Arbeitsfähigfeit 
und Tüchtigkeit ab, fondern e3 ift dent heiligen 
Bureaufratin3 noch ein ziemlich weiter Spicl- 
raum gelajien, innerhalb defien er mit dem ihm 
ausgelicferten Menjchenmaterial nad Belieben 
Schimdluder treiben fanı. 

Troßdem icon unendlidie Ströme von Tinte 
über die Frage vergojien worden find, Täht die 
Berteilung der Neuankömmlinge im Lande nod) 
fo gut wie alles zu wünfchen übrig. E3 iit ein 
offenes Geheimnis, daß unjere Sarmer Arbeiter 
brauchen, um ihre Sarnen rationell bewirtidyaf- 
ten zu Zönnen, Sie wären bereit, arbeitsfräftige 
umd »gewohnte Hände gut zu bezahlen, md die 


Neueingewanderten hätten ihr gutes Ausfonmen F 


auf dein Zande, wo fie jidy mit allen Mitgliedern 
ihrer meist vielköpfigen Familien lohnend be- | 
tätigen Zönnten, und wären in der Lage, jic 
noch etivas zu eriparen, vielleicht ſoviel, daß ſie 
in ein paar Sahren fich felbitändig irgendwo 
anfiedeln fönnten. Warum bringen alfo die Be. 
hörden die nad) einer Eriftenz fuchenden Familien 
und die Arbeiter furhenden Farmer nit auf 
irgendeine Weije zufammen? Damit wäre dem 
Zande wie den Einwanderern gedient. Denn 
die meisten pon diefen find von haufe aus Zand- 
arbeiter geivejen. Warum müjjen alle diefe Aus— 
Yander auf der Suche nady einem Yohnenden 
Grwerbe in den Großitädten, vorzugsweiſe des 
Ditens, hängen bleiben und dort erit durd) das 
Elend großſtädtiſchen Proletariats hindurchgehen, 
bevor vielleicht erſt in der zweiten oder dritten 
Generation brauchbare, nützliche Bürger aus 
ihnen werden, falls ſie nicht zur Vermehrung der 
„Slums“-Bewohner beitragen und ſchließlich 
unſere Zuchthäuſer unud Gefängniſſe bevölkern? 
Man glaube doch nicht, daß allen Verbrechern 
von Natur aus ein unüberwindlicher Hang zum 
Böſen innewohnt! Die meiſten werden ſchlecht, 
weil ihnen das Gutbleiben oder werden er— 
ſchwert oder auch ganz unmöglich gemacht wird. 
Natürlich gibt es auch geborene Verbrecher, ſogar 
Verbrecher in Paläſten. Aber die meiſten Zucht— 
häusler wurden wohl zuerſt durch widrige Ver— 
hältniſſe daheim aus der Bahn geworfen, die 
ſie dann nicht wiederfinden konnten. 

Unter der Zahl der Beſtraften befindet ſich 
ein erheblicher Prozentſatz Fremdgeborener oder 
fremden Stammes. Das kommt nicht daher, 
daß in der Einwohnerſchaft unſeres Landes die 
Bevölkerung ausländiſcher Geburt einen beſon— 
ders großen Bruchteil bildet, jondern haupt- 
ſächlich daher, daß die Einwanderer von dem 
Augenblicke an, da ſie ihren Fuß auf amerika— 
niſchen Boden ſetzen, ſyſtematiſch geſchröpft und 
ausgeſogen werden. Kann man es ihnen dann 
verdenken, daß ſie ſpäter, wenn ſie erſt einmal 
einige Kenntnis von den amerikaniſchen Ver— 
hältniſſen gewonnen haben, ſich auf gleiche Weiſe 
ſchadlos zu halten ſuchen? Dazu fehlt ihnen 
freilich gewöhnlich die nötige Schlauheit und 
Durchtriebenheit derer, denen ſie das Handwerk 
abgeſehen zu haben glaubten, und ſo gehen ſie 
meiſt ſchneller der Juſtiz ins Fangnetz als ihre 
mit allen Hunden gehetzten Lehrmeiſter, die 
genau wiſſen, wieweit ſie ungeſtraft gehen dürfen. 
Armut und wirtſchaftliche Notlage werden häufi— 
ger in Verſuchung geführt als ſatter Beſitz, und 
die meiſten Einwanderer verfügen nicht über 
die Geldmittel, ſich hierzulande eine ſorgenfreie 
Exiſtenz zu ſchaffen. Ihre einzigen Mittel dazu 
ſind ihre Arme und ihre Kenntniſſe. Zahlt man 
ihnen für ihre Arbeit nicht den Lohn, den ſie 
wert iſt, nützt man ihre Unbekanntſchaft mit den 
fremden Verhältniſſen dazu aus, ſie um das 
ihnen Zukommende zu betrügen, ſo darf man 
ſich nicht darüber wundern, wenn die Enttäuſch— 
ten auf Abwege geraten, und das um ſo weniger, 
als ſie mit anſehen, ein wie geringer Teil aller 
Verbrechen und Vergehen in den Ver. Staaten 
troß aller vielen Gejege und Strafandrohungen 
beitraft wird, Mus Ländern fommend, wo jte 
von Sugend auf an jtramme Zucht, Disziplin 
umd Staatliches Gängelmeien gewöhnt wurden, 
fönnen fie jich bierzulande nur jchwer an die 
ungebundene Freiheit gewöhnen, ohne dabei des 
Defteren über die Stränge zu fchlagen, weil fie 
die Grenze zwiichen dem Recht, das die perjön- 
Ihe Syreiheit ihnen gibt, und dem Unrecht, das 
die Geſetze verbieten, nicht jehen. 

Nody Ihlimmer jteht e8 vielfach mit der ziwei- 
ten Generation der Einwanderer, weil e3 ihnen 
in ihrer Jugend zu häufig an der nötigen Zucht 
gefehlt hat. Die Eltern find ihren hier gebore- 
nen Sindern gegenüber meift binftchtlich des 
fließenden Gebrauchs der Landesſprache, ſowie 
in der Kenntnis der hieſigen Sitten und Ge— 


\ 


den 


bräuche unterlegen. Die heranwachſenden Kinder 
ſind dank Schulunterricht und Freundſchaften 
mit länger anſäſſigen Familien oft in der Lage, 
ihre Eltern über dies und das zu belehren. Das 
uitergräbt ſelbſtredend die Achtung vor den 
Eltern, die ihnen infolge ihrer Unwiſſenheit in 
ſo vielen Dingen keine Reſpektsperſonen mehr 
ſind. Die Kinder machen ſich infolgedeſſen ſchon 
vor der Zeit von den Eltern unabhängig und 
geraten dann, losgelöſt von der elterlichen Kon— 
trolle, leicht auf die ſchiefe Bahn, an deren 
unterem Ende ſie das Zuchthaus erwartet. 

Was unſerem Lande not tut, iſt nicht ſo ſehr 
eine Geſetzgebung zur unbedingten Beſchränkung 
der Einwanderung wie vielmehr eine leiſtungs— 
fähige Behörde zur beſſeren Auswahl und Ver— 
teilung der Ankömmlinge, damit ſie ihre Arbeits— 
kräfte und ihre Erfahrungen ſo vorteilhaft wie 
möglich — nicht bloß für ſie, ſondern auch für 
das Land — verwerten können. Wer im Leben 
etwas vor ſich bringt, wird ſelten ein Gemein— 
ſchaden. Aufgabe der Einwanderungsbehörden 
ſollte es darum ſein, dahin zu wirken, daß alle 
zugelaſſenen Einwanderer dorthin geſtellt wer— 
den, wo ſie etwas vor ſich bringen können. Sie 
einfach in den großen Ozean amerikaniſchen 
Lebens mit ſeinen vielfachen Strömungen und 
Gegenſtrömungen zu werfen und dann ihrem 
Schickſal zu überlaſſen, iſt falſche Politik. Die 
meiſten von ihnen müſſen erſt ſchwimmen lernen, 
und viele von ihnen gehen unter, bevor ſie die 
Kunſt gemeiſtert haben. Bisher hat in der Haupt— 
ſache die Großinduſtrie den Vorteil von der Ein— 
wanderung gehabt, die in ihnen billige Arbeits— 
kräfte fand. Es iſt an der Zeit, das ganze Volk, 
die Einwanderer eingeſchloſſen, am Nutzen teil— 
nehmen zu laſſen. 


Weihnachtsnachklänge. 


Das liebe Weihnachtsfeſt iſt vorüber. Noch 
tönt die herzinnige Melodie von „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ in unſeren Ohren, noch klingen 
die Saiten unſeres Gemüts von den Beweiſen 
der Liebe und Freundſchaft, mit denen auch 
wir bedacht worden ſind. 

„Frieden auf Erden“ — die alte tauſend— 
jährige Botſchaft iſt aufs neue verkündet wor— 
den, wie ſie die vielen Jahrhunderte hindurch 
immer wieder alljährlich an dieſem hohen Feſt 
der Nächſtenliebe verkündet worden iſt. Und die 
Menſchheit hat ihr gläubig und hoffnungsvoll 
alljährlich gelauſcht. Die Prediger haben ;ie 
immer wieder von den Kanzeln verkündet und 
die Andächtigen haben ſie gläubigen Herzens 
vernommen. 

Aus den Kirchen gingen ſie heim, um den 
Chriſtbaum zu ſchmücken und unter ſeinen grü— 
nen, duftenden Zweigen die vielen ſchönen Sa— 
hen aufzubauen, de von der Mutter-, Bater- 
und Gejchmwijterliebe zeugten. Nicht ihre Koft- 
barfeit verlich ihnen den bejonderen Wert, fon- 
dern das Gefühl, das in ihnen zuge Ausdrudf 
fan. So wurde aud die geringite.Gabe zum 
foitbaren Gejchenf. 

Aber wunderlich tit der Menidjen Dichten 
und Trachten, Nach) Frieden jehnen fie fi, um 
‚stieden fleben fie den Allmächtigen in inbrün- 
tigen Gebeten und frommen Chorälen an, und 


| daheim bereiten fie den Krieg vor. 


An der Epite des im Lichterglanze ftrahlen- 
Tannenbaumes ſchwebt der Friedensengel 
als Symbol jenes himmliſchen Sendboten, der 
einſt den Hirten auf dem Felde die frohe Meih- 
nachtsbotſchaft gebracht hat. Er ſchaut hinab 
auf die vielen Geſchenke, auch auf die Geſchonke 
der Kinder, Heißt es doch: „So ihr nicht wer—⸗ 
det wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen.“ Säbel und Helm, Treor- 
pete und Trommel, Kanonen, Piſtolen und 
Schießgewehre, Bleiſoldaten zu Fuß und zu 
Pferde, Matroſen- und Landuniformen, an all:s 
bat die Elternliebe gedacht. Und Vater und 
Mutter freuen ſich mit den Kleinen und Klein— 
ſten, wie ſie das hübſche Kriegsrüſtzeug anlegen 
und ſich im Gebrauch der Waffen üben, während 
vom Piano her die friedliche Weiſe „Stille Nacht, 
Heilige Nacht“ ertönt. 

Es iſt nur kindliches Spiel, aber tiefer 
Sinn liegt darin, tieftrauriger Sinn. Es ver— 
giftet die unſchuldige, wehrloſe Kindesſeele. 
Was gäbe es wohl zarteres als ſie! Wie eine 
Knoſpe der milden Frühlingsluft und des war— 
men Sonnenſcheins bedarf, um ſich zur vollen, 
duftenden Blüte zu entfalten, ſo bedarf die er— 
wachende Kinderſeele der liebevollſten, ſüßeſten 
Pflege, wie nur die Mutter ſie zu geben weiß. 
Heiter und lachend muß die Umgebung ſein, 
friedlich und glückatmend müſſen die Eindrücke 
ſein, die das junge Menſchenherz empfängt, denn 
die in früheſter Jugendzeit erhaltenen Eindrücke 
ſind bleibend und beſtimmend für das ganze 
Leben. Doch das Soldatſpielen erweckt in der 
Kinderſeele die Vorſtellung von Kampf und 
Streit, ja vom Töten des anderen Menſchen! 
Millionen von Eltern haben am Weihnachtsfeſt 
doppelt ſchmerzlich den Verluſt ihrer Lieben em— 
pfunden, die der furchtbare, noch immer tobende 
Krieg ihnen entriſſen hat. Ob ſie wohl auch 
der Weihnachtsfeiern gedacht haben, da ſie den 
erſten Keim zu der Freude am Krieg in die Her— 
zen der Kinder gelegt haben? Vor dem Genuß 
giftiger Zuckerſachen haben ſie ſie ſorgſam behü— 
tet, mit Spielſachen, die das empfängliche Kin— 
dergemüt vergiften, haben ſie ihre Liebe be— 
wieſen. 

Und wie im Spiel, ſo in der Schule. In 
der Geſchichtsſtunde hört das Kind die kriegeri— 
ſchen Taten der Helden aus alter und neueſter 
Zeit preiſen, die Männer, die dem Frieden ge— 
dient und ſich unendlich mehr um die Menſch⸗ 
heit verdient gemacht haben, werden kaum er— 
wähnt. Der Knabe wenſcht ſelbſt ein Held zu 
werden und das Mädchen beainnt, fir „Selden“ 
zu Shiwärmen, Die „Boy Scouts“ Ichrt man 
militärtichen Drill und die Liebe zum Wafien- 
handwerk, anftatt den Mbfchen davor; nicht Iehrt 
man fie, dab die Kräftiaung von Körper und 
Geiſt ihr alleiniges Ziel ſein ſoll. Der Offizier 
erſcheint auch ihnen bereits ſeines militäriſchen 
Ranges wegen als Reſpektsperſon. 

Wahrlich, ſolange ihr nicht werdet, wie die 
Kinder, wird der Frieden auf Erden euch nicht 
kommen! 

— —ñ — t — 


Ein alter Schwiegermutterwiß. Die „New 
York Evening Poſt“ ſtellt eine Betrachtung über 
das Alter mancher Witze an. Unter diefen iſt 
der Schwiegermutterwit einer der älteſten. Das 
Blatt zitiert Folgendes aus dem Plutarch: Ein 
Mann warf einen Stein nach einem Hund, traf 
aber ſeine Schwiegermutter und meinte dann 
„Na, der Wurf war doc) nicht vergeblich.“ Aus 
der „SHöhlenbewohnerzeit“ berichtet die „Boit“, 
wie ein Mann in größter Aufregung zu einem 
anderen gekommen jei und gerufen habe: 
Komm' ſchnell, Knorrgeſicht, ein fürchterlicher 
Tiger mit Sägezähnen greift deine Schwieger⸗ 
mutter an!” Worauf der andere gelafien er- 
widerte : „E3 ift mir fhnuppe, was einem Tiger 
mit Sägegähnen wibderfährt!* 


x * 


Fröhliche Weihnachten? 
Wer hilft deutſche Kinder retten 
Der wird weihnachtsjelig ſein. 


Die Not ijt groß in Deutjchland — helft jo viel Ihr könnt! 


Ceit Monaten, jeit Jahren ertönt der Klage- und Hilferuf. 
Und jeit Monaten, feit Jahren gehen LXiebesipenden von hier aus 
über’3 Meer nach deutfchen Landen. Die Not ift groß. Die Gefahr 
ilt größer, Hilfe dringender nötig, al3 je. Die Kinder darben und 
leiden infolge des Nahrungsmangel3. Helft, gebt, rettet die KRin- 
der! — jo heikt e8 jekt. 


Und was da gejagt wird, ift wahr. Deutfchland hat nicht 
genügend Nahrungsmittel, den Winter und das Frühjahr durcd- 
zu halten. Seine Kinder find gefhwächt und nur mehr wenig wider: 
Itandsfähig, dank dem jahrelangen Mangel an guter, ausreichender 
Nahrung. Ein großes Kinderiterben droht, wenn nicht Hilfe fommt 
bon außen. 


„Rettet die Kinder!” — mahnen die Quafer, die „American 
Sriends“, Die durch ihre großartig organijierte Sinderjpeifung 
ihon fo jehr viel Gutes taten in Deutjchland und fich den tiefen 
Danf und das volle Vertrauen des deutjches Volkes erivarben. 


Gebt, damit wir die armen, darbenden deutichen Kinder fpei: 
jen fönnen. Tut, wa Eud) nur möglich ijt, die furchtbar große 
Gefahr, die dem Deutjchen Wolfe umd in weiterer Folge ganz 
Europa und auch uns, droht, abzuiwenden — bitten ımd fordern 
die Quäfer ımd alle andern, die mit der Lage in Deutjchland ver- 
traut find md die drohenden Gefahren ja fennen müffen. 

= * * 


E3 wurde jehon oft umd viel gebeten — und ſchon oft und 
viel gegeben von den „Deutihen” und „Deutich-Amerifanern” in 
Stadt ımd Land. 


Unter den vielen Taufenden Bürgern und Bürgerinnen, die 
deutihen Stammes find, dürften nur wenige zu finden fein, Die 
nicht Schon oft gaben — zu den oder jenen Sammlungen beitrugen 
und perjönlich Geld und Geldeswert an Verwandte und Bekannte 
hidten. E3 twird viele geben, die fich jelbt einige Entbehrung auf- 
exlegten, am Liebesiwerf teilnehmen zu fönnen. E3 werden unter 
den Lejern nur jehr wenige zu finden fein, welche die Notlage in 
Deutjhland und die dringende Notwendigkeit jehneller Hilfelei- 
tung nit felbjt jo gut fennten, da weitere Schilderung und 


+ 


Mahnung überflüffig erjcheinen mag. 


Und dennoch! Wir leben in der Weihnachtsiwoche, der großen 
seitzeit Des Jahres: Da fei e$ nod) eimmal gewagt und getan: Ge 
denft der armen Deutjchen Kinder, die nicht genug zu ejlen haben, 
den Hunger zu jtillen und Die ihre flehenden Augen auf Euch richten, 
Hilfe und Rettung heifchend vor dem Hunger und möglichem Hun- 
gertod — auf Euch, auf uns, Die wir in Sicherheit fiten und 
mehr haben al3 wir brauchen. „Rettet die Kinder!” Gebt, gebt 
nod) einmal, fo viel Ihr vermögt. Gebt — nicht „bis e8 jehmerzt“, 
wie Ihr als pflichtgetreue Bürger geben muptet — fondern 
gebt bis das eigene Gewiljen jagt, ic) gab, was ich geben fonnte, 


Ber fo gibt jest, in Diejer Beih- 
nadhtszeit fo gibt — dem iverden die reine, große Her: 
zensfreude und der innere Friede werden, Die der tvahre Weiß: 
nachtszauber find. Der-wird feine Weihnachtsfreude rein machen 
und frei von jchiweren Gedanken über Deutichlands Not und Ge- 
fahr. Der wird, wenn ihm fonjt feine Weihnachtsfreude wurde, ſich 
felbit die jhönfte jchaffen: Das Bewwußtjein erfüllter Liebespflicht, 
die Zufriedenheit mit fich felbit. 


Weihbnachtsfammlung 
für Die Deutichen Kinder ! 


Lie „Abendpojt” verjteht die verdienjtvolle Arbeit der verfchiedenen 
Hilfsausihüfle und BVeranftalter von Hilfsaktionen für Deutichland uſw. 
vollauf zu würdigen und iit beitrebt, fie in jeder Hinficht zu fördern. Sie 
will gewiß nicht ihnen in irgend weldher Weife „ins Handwerk pfufchen“. 
Aber fie glaubt die Zeit gefommen für eine bejondere Anjtrengung, 
halt fchr viel von dem anfeuernden Einfluß de3 guten Beripiel8 und 
glaubt, daß unter ihren Lefern noch jo mande find, die fi nicht 
ganz Kar wurden über die Frage, weldhem von den veridhiedenen Hilis- 
fomites fie ihre Gaben zumeifen follen. Biejfer Glaube entipringt 
der Tatfacde, dab uns verichiedentlich Geldzumeilungen für Deutichland 
zugingen, ohne daß wir dazu aufgefordert hätten und ohne da die Ein- 
jender genau gejagt hätten, für wen fie beftimmt find. So bradte uns 
die Pot gejtern wieder einen Chef für $50 von einem Herrn Folkert 
J. Broers, Minonf, SI, „für die Shwachen und bedürftigen deutichen 
Kinder“. 

Sn Anbetracht diefer Tatjadhe und der Notivendigfeit jchneller Hilfe 
leiftung und im Vertrauen auf die Weihnadhtsitimmung eriuchen mir 
jegt um die Zufendung von Gaben für die deutihen Kinder, indem wir 
uns dafiir verbürgen, daß jeder Dollar, der eingejchictt wird, unverkürzt 
den deutichen Kindern zugute fommen wird, fofern e$ uns überlajien 
bleibt, die Gaben dem Hilfsausihuß der American Friends (Quäfer) zu- 
zumeifen, beziw. jedem fonjtigen Silfsausihuß, den der Einjender die 
Gaben überwiefen wijien will. Ucber alle Eingänge, aleihviel wie Xlein 
oder groß, wird in der „Mbendpoft” quittiert werden. Die eingegangenen 
Gaben werden täglid) dem Hilfsausfhub der American Friends (Quäfer), 
oder wen fie jonjt überwiefen werden follen, zugejchidt werden, zugleich 
mit einer Lifte der betreffender Geber, Schluk der Sammlung am Mon- 
tag, den 16, Januar, 


Solfert, J. Broers, Minonk, Ill 
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(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Tagebuch aus Böhmen. 


Von Adol 


Wien, 18. November 1920. 


Schildern wir nun die Vorgänge 
in Böhmen, von denen Ihnen der 
Telegraph ja ſchon einige Kunde ge— 
bracht haben wird. Vorausgeſchickt 


muß werden, daß die Verhältniſſe 


und Stimmungen in der tſchechiſchen 
Armee ſeit gut einem Jahre zur 
ſtändigen Sorge der Prager Re— 
gierung geworden jmd. Vor allem 
it e8 nur allzudeutlih, daß das 
Staatöwejen nad) feinen gegenwär- 
tigen Berhältnijjen eine Armee, die 
zjährlich faſt fünf Milliarden koſtet, 
nicht vertragen kann. Sodann geht 
durch die Armee ein ſchwerer Riß, 
indem es in ihr Soldaten bevor— 
zugter erſter und minder favoriſier— 
ter zweiter Klaſſe gibt, was dieſe 
letzteren mit bitterſter Eiferſucht er— 
füllt. Die Soldaten erſter Ord— 
nung, das ſind zunächſt die „Legio— 
näre“, welche während des Krieges 
in Frankreich, Italien und ander— 
wärts wirklich mit den Waffen in 
der Hand an der Front geſtanden 
ſind. Zu ihnen geſellten ſich aber 
viele Tauſende aus der Kriegsge— 
fangenſchaft heimgekehrte Soldaten, 
die eigentlich niemals gekämpft ha— 


ben, ſondern wie bei Valjevo, Luck, 


Dfna und in Stalien ctc, einfach 
durch Fahnenflucht, durch Wegwer— 
fen der Waffen in Kriegsgefangen— 
ſchaft geraten ſind. Allein der heute 
auch auf ſie ausgedehnte Name der 
Legionäre deckt alles, und unter Be— 
rufung auf Heldentaten, die ſie nie 
begingen, verlangen ſie beſondere 
Prärogative, auf namentlich — 
Landverteilungen. Und die zur 
zweiten Klaſſe gehörigen, ſpäter 
ausgemuſterten Soldaten ſehen 
ſcheelen Auges auf alle die, wie ſie 
offen ſagen, oben mit Unrecht be— 
vorzugten älteren Kameraden zu— 
ſtrömenden Begünſtigungen. Im— 
merfort wird denn auch im gleichen 
Atem auf die Diſziplinloſigkeit die— 
ſer Legionäre und Talmilegionäre 
geklagt. Um ſie irgendwie in der 
Hand zu behalten, haben es nun die 
aufeinanderfolgenden Regierungen 
mit der Methode der fortgeſetzten 
Hätſcheleien verſucht. Natürlich hat 
das Mittel, wie jedesmal, wenn die 
Staatsgewalt vor einer übermütig 
gewordenen Truppe im Staube 
kriecht, fehlgeſchlagen; und wenn 
man nach der Bedeutung der Er— 
eigniſſe fragt, die ſich ſoeben in 
Böhmen zugetragen haben, ſo ge— 
hört an die erſte Stelle die Konſta— 
tierung, daß nicht die Staatsgewalt 
mehr, ſondern der Wille der Le— 
gionäre regiert. 


Die Affaire von Teplitz. 


Die wurde zunadit in Teplik- 
Schönau, diefem älteiten böhmifchen 
Kurort offenbar. Die Bevölkerung 
diefer Stadt war bon jeher fat un— 
gemiſcht deutſch, ſo, daß ſich nie— 
mals auch nur eine nennenswerte 
tſchechiſche Minorität bemerkbar ge— 
macht hat. Die Stadt iſt voll von 
Erinnerungen an Goethe, Seume, 
Veethoven, Alexander von Hum— 
boldt und Richard Wagner; jeder 
bon ihnen bat hier des Oefteren 
geweilt. Wenige Jahre vor dem 
Kriege wurde vor dem Rathaus der 
Stadt ein ſchönes Kaiſer Joſef— 
Denkmal errichtet, und zwar nach 
dem Entwurf des berühmten Bild— 
hauers Profeſſor Metzner, der ſei— 
nerzeit auch die bildneriſchen Arbei— 
ten am Leipziger Bölferichladt- 
Denfmal hergeitellt bat. Muß id 
Ihnen bei diefer Gelegenheit aud) 
erzählen, ob Kaijer Kofef ein Denf- 
mal verdient hat? Faſt iſt es ko— 
miſch, daß man heute überhaupt 
noch davon ſprechen muß. Ganz 
mit Recht hat ein geiſtreicher Mund 
von Kaiſer Joſef geſagt, er ſei ei— 
gentlich nur ein „Zufalls-Habs— 
burger“ geweſen; faſt nichts hatte 
er mit ſeinen Vorgängern und auch 
nicht mit ſeinen Nachfolgern ge— 
mein. Er war der franzöſiſchen 
Nevolution vorausmarſchiert, in 
Allem, was ſie wirklich Erhabenes 
ſchuf, war er ihr vorausgegangen; 
ſein ganzes Leben war ein Dienſt 
um die innere Befreiung des Men— 
ſchen ınd die Verbreitung von Licht. 
Er iouf das Toleranz - Edift; er 
hob die Klöſter auf; er wollte dig 
Todesitrafe nit mehr haben. Er 
lie die ANdeligen, wenn fie fi ei— 
nes Verbrechens fhuldig gemacht 
hatten, ohne Rückſicht auf ihren 
Adel, ganz wie jeden anderen 
Staubgeborenen zum Straßenkeh—⸗ 
ren und anderen harten Arbeiten 
verurteilen. Er öffnete jedem, auch 
dem „gemeinen Mann“ einen ſei— 
ner ſchönſten Gärten und ſetzte über 
das Portal die Inſchrift: „Allen 
Menſchen gewidmet von ihrem 
Schätzer“. Er wollte nicht daß die 
Polizei die Bitiſteller von ihm weg⸗ 
treibe und ließ ſie ohne Anmeldung 
und ohne Bewachung in die Hof— 
burg und zu ſich. Und vor allem: 
Als er in einem kleinen mähriſchen 
Dorfe an einem Bauern vorüber— 
fuhr, der gerade mit ſeiner Pflug— 
ſchar den Ackerboden aufwarf, ent⸗ 
ſtieg er dem Wagen, erariff den 
Pflug, und führte ihn ſelbſt eine 
Siunde lang über das Feld. Und 
zwar war dies nicht etwa aus blo— 
hem Kokettieren mit Bauernfreund⸗ 
lichkeit; er liebte den Bauern wirk— 
lich und machte ihn frei. Ja, er hob 
die Leibeigenſchaft auf und befreite 
den Bauern bon dem Nobott- 
Dienfte, und gerade damit Iegte er 


f@&elber. 


den Grund zu dem Aufblüben des 
biS dahin in jchweriten Feſſeln ge— 
haltenen tſchechiſchen Bauernſtan— 
des. Dies wurde von den tſchechi— 
ſchen Bauern auch durch Jahrzehnte 
und Jahrzehnte rückhaltslos aner— 
kannt; in Hunderten ihrer Dorf— 
ſchaften errichteten ſie ihm Stand— 
bilder aus Erz und Stein. Man 
wird fragen, ob dies nicht vielleicht 
auf Betreiben der politiſchen Be— 
hörden geſchehen ſei, die ſich damit 
in Wien ein Lob für die Pflege des 
dynaſtiſchen Sinns in der Bevölke— 
rung einernten wollten. Allein das 
Gegenteil war der Fall. In der 
kaiſerlichen Familie ſelbſt war das 
Andenken Joſefs verfehmt und ge— 
ächtet; denn er, der Revolutionär, 
hatte die Menſchen die Freude am 
Wiſſen gelehrt. Er war derjenige, 
durch den fie zum Bewußtſein der 
sreiheit erwacht waren, er derje- 
nige, zu dem Papſt Pius VI. per- 
jönlid) aus Rom nad) Wien gefah- 
ren war, um ihn zum Widerruf des 
Toleranz » Edift3 und der Aufhe— 
bung der Klöfter zu beweaen, und 
der dem Bapite wideritand. Kaiſer 
Sojef Itarb al3 Neunundrierzigjäh- 
riger im Sabre 1780, und als man 
zur Hunderjährigen Feier feines To: 
bestages hier in Wien einen Fadel- 
zug zu Seinem Dentmal veranftal- 
tete, nahm niemand aus dem fai- 
ferliden Saufe daran teil. Na, hin« 
ter dicht dverhängten Fenstern nur 
jchen die Erzberzoge und Erzber- 
joginnen auf die Huldiaung, 
eine freie Zeit diefem ihrem erba- 
beniten Toten darbradite, 
Alles dies 
gabe wahrlih Grund für jedes 
Volk, welches Stammes und wel— 
cher Sprache immer es ſei, in Ehr— 
furcht dieſes edelſten aller Habs— 
burger zu gedenken, der eine Zierde 
der Menſchheit und einer der größ— 


ten ihrer Pioniere war. Niemals 


auch, wenn ihm in einer deutſchen 
Stadt ein Denkmal errichtet wurde, 
geſchah es in Erinnerung an ſein 
Deutſchtum, immer war es der 
Volksbefreler, der Bauernbefreier, 
der Befreier von politiſcher und gei— 
ſtiger Nacht, dem man in Oppoſition 
gegen die ſich forterbende Reaktion 
in Oeſterreich die Huldigung bot, 
und ſo wurde es zu allen Zeiten, 
und zwar auch in den Epochen, da 
die tſchechiſchen Obſtruktionen im 
alten öſterreichiſchen Parlamente 
tobten, in Böhmen ſelbſt angeſehen. 
So war es auch in der tſchechiſchen 
Republik bis zu 7. November der 
Fall! Da, mit einem Male änderte 
ſich das Bild. 


Der Kampf um das Denkmal. 


Noch muß bemerkt werden, daß 
in Teplitz in der letzten Zeit eine 
Abteilung der 35. tſchechiſchen Le— 
gion in Garniſon war, die ſich aus 
Pilſen rekrutierte und deren Ange— 
hörige alſo in Teplitz überhaupt 
ortsfremd waren. Am 7. ſollten ſie 
Teplitz wieder verlaſſen. Da plötz- 
lich, unmittelbar vor ihrem Abmar— 
ſche, verlangten ſie von der Stadt— 
bertretung die Abtragung desDdenf- 
mals und Fündigten, während jidh| 
ihre Offiziere ftumm abjeit3 hiel- 


| 


ten, die Durdführung des Vorfat- 


Einfluß eine Cappeur-Mbteilung 
| gange abjperrten. 


Die | 


Legionären mit geßflanztem Baio _ 
nett abgefrerrt. Zuglih wurd ( 
von tichedhiichen Truppen da3 Mia 
terial zur Abtragung des Denkmals 
berbeigefchleppt. Während . deffcr 
dauerte in Prag die Aufregung 
fort. Dort hatte fid) inzwischen Brä 
fident Mafaryk ins Mittel geleg 
und die Regierung unter feinen 


auf die fie fich verlafjen zu Fönner 
glaubte, nad) Teplig mit dem Auf 
trag entjendet, dort weitere Weifun 
gen abzuwarten. Ta, am 11. No 
vember, während in Prag die Ver 
handlungen nod fortdauerten, fan 
die Nadhridt, daß die Sappeur 
mit den Bilfener Legionären ge 
meinfame Sade gemadt hätten — 
da3 Denkmal wurde entfernt, € 
war gegen 3 Uhr Nadmittags all 
ihrer 450 Mann unter Führun 
eines Kapitans — eines nnbefann 
ten, wie eS in dem offiziellen Bra 
ger Berichte heist — als ob c8 bi3 
ber nicht möglich gewejen wäre deı 
Namen dieles Helden zu erfahren 
— mit drei Majchinengeivehre 
zum Marftplat zogen und alle Zu 
Zugleih richte 
ten fie an die politische Bezirföver 
waltung eine wiederholte Sommo 
tion des Inhalts, dah fie die Stad 
nicht früher verlaffen mwirde, bi 
das Denkmal entfernt fer. AI ma 
ihnen die inziwiichen eingetroffene: 
aufichiebende PRrager Order vor 
hielt, fündigte fie, wie e$ in den of 
fiziellen Prager Depeihen genann 
wird, „unter eigener Verantwor 
tung“ die „iofortige Durhführun: 
der Mabregel” an. Darauf begam 
„die Maßregel“, ır. zw. befeitigtes 
die Eappeure zımädit einen Flo 
igenzug um Sal und Hüften de 
Standbildes, und die Offiziere, di 
ih nad) und nad) in größere 
Menge eingefunden Hatten, fahe 
dem allem paifiv zu. Eine Stund 
nad) Beginn der Mrbeiten fonrs 
dann der Flaichenzug in Bewegun 


herab. | gefegt werden und langfam gi 


zuſammengenommen das Standbild von dem ſteinernen 


Sockel in die Höhe. Etwa 30 Em 
über dem Sockel wurde nun die 1 
dem unteren Teile der Figur auf 
bewahrte Kaſſette mit dem Doku 
ment über die jeinerzeitige Enthi:l 
lung des Tentmals, nebit den mit 
verſenkten Denkmünzen herausge 
holt und von den ſtädtiſchen Behör 
den in Verwahrung genommen um 
dann noch eine Stahlbindung, mi 
der die Figur an dem Sockel beſe 
ſtigt war, gelöſt. Mittels einer Sei 
tenregulierung wurde ſchließlié 
das Denkmal ſeitlich weggehobe— 
und neben dem Sockel auf das Stro 
ßenpflaſter geſetzt. Nun folgten ver 
ſchiedene Verſuche, das Standbill 
auf ein mittlerweile angefahrene 
Laitenauto zu bringen. Da jid 
dasjelbe aber al3 zur klein erwies 
wurden Rollen herbeigeihafft un 


da3 Monument auf denfelben ir 


dein jtädtiihen Materialhof gedrad;f® 
Darauf rücdte das Militär von Tep 
lit ab. 

Ties war der erite Aft. Und ei 
ift zu wiederholen: da8 Attenta 
wurde vollzogen, ohne dab ko 
Seite der deutihen Berölkerum 
Teplib3 auch nur irgend etwas ge 
jagt oder getan, oder gefchrieben 
worden wäre, wa3 aud) nur den ge 
ringiten Anlaß zu irgend einer na 
tionalen oder fonftigen NRefrimina 
tion aegeben hätte.‘ E3 geidyah ein 
fad) infolge einer plößlihen „Einge 
bung”, die über die Legionäre ge 
fommen tar. 


Zweiter Akt: Eger. 
Auch jekt noch hielten die Deut 


308 auf eigene Faujt an. Die Auf-|ihen in Prag an fi. Gerne fom 


regimg, die fich auf diefe Meldun« 
gen Hin der Deutichen in Prag be» 
mädtigte, läßt ſich nur zu gut bver=| 
ſtehen. Der Miniſterpräſident —3 
Czerny, an den man ſich wendete, | 
gab eine Antwort, die die Deut- 
Ihen zunadit beruhigen mußte; 
umjo arößer war ihre Beitürzung, 
als er dann in der Sikung des Ab» 


Negierung „im Änterejje der Ge 
feglichfeit und der Ordnung die Be 
ſeitigung des Denkmals bis ſpäte— 
ſtens den 10. 6 Uhr abends anbe— 
fohlen habe, widrigens es von der 
Regierung ſelbſt abgetragen werden 
würde.“ D. h. im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung der Geſezzlichkeit 
und der Ordnung gab die Regie— 
rung den Prätorianern, die die 
Ordnung und die Geſetzlichkgit in 
ſo empörender Weiſe verletzt hat-— 
ten, vollkommen recht! darauf 
folgten Szenen, wie ſie ſelbſt in 
den ſtürmereichen Obſtruktionsta— 
gen des Wiener Parlamentes nie— 
mals vorgekommen waren. Vor al—⸗ 
lem begann ein fürchterliches Pult— 
deckelkonzert, dazu wurde gerufen: 
„Das iſt die Siegernation! An dic- 
ſen Tag werdet ihr zurückdenken, 
ihr Helden der Gerechtigkeit!“ Der 
Sturm verſtärkte ſich. Jeden Au— 
genblick drohte der Ausbruch von 
Tätlichkeiten, und unter koloſſalem 
Lärm erhoben ſich die Deutſchen 
und es erklang aus ihrer Mitte im 
brauſenden Chore die „Wacht am 
Rhein“. Der Abgeordnete Raſchin, 
derſelbe der als Finanzminiſter die 
Währuͤngseinheit auscinanderriß 
und ſo am allermeiſten die mittel— 
europäiſche Finanzkataſtrophe her— 
beiführte, antwortete mit dem Ru— 
fe: „Jetzt halten die Franzoſen die 
Wacht am Rhein!“ Ein anderer 
Tſcheche rief: „Alles wegen eines 
Habsburgers!“, worauf die Deut⸗ 
chen antworteten: „Ihm habt hr 
zu verdanken, dab Ihr Menichen 
geworden fein!“ 

Die Sikung dauerte, immer mit 
dem aleichen ftürmiichen Charakter 
fait die halbe Nadıt. Taad darauf 
fand die Bevölkerung in Teplit den 
Morktplag von Gendarmen und 


neordnetenhauies erklärte, da 


pazibierten jie auf den bom Präſi 
denten Maſaryk  vorgeichlagener 
Ausweg, daß eine national ge 
miſchte Kommiſſion „zur Unterſu 
chung der Sache“ nach Teplitz abge 
ben ſollte, wiewohl es dort nach der 
von der Regierung ſelbſt publizier 
ten amtlichen Berichten, denen toi 
in den obigen Zeilen durdaug ge 
folgt find, nichts zu unterſuchen, 
gab. Aber gut! In Teplig ange‘ 
langt, trat die Kommiffion. zujam 
men und man wartete dort, fowie iı 
ganz Deutichböhmen in Ruhe dai 
Weitere ab; da vollzog fi ein neu 
erlicher Zwiſchenfall, und wiede 
wurde er von Legionären arran 
giert — der Schauplatz war diesma 
Eger. In der Naht von Sam 
tag auf Sonntag, um 161 Uhr, fa 
men dort nämlich) von der Rafern 
etwa 150 bewaffnete Zegionäre aus 
den Marftplag gezogen und rafd 
wurde von ihnen die Sojetd-Statıw 
angefeilt, vom Eocdel heruntergerif 
ien und befudelt, worauf fi) eim 
nächtliche Szene entwidelte, zu de 
ren Charafteriitif e3 nicht erit un 
ferer Worte bedarf. Auf einma 
begannen fämtlide Gloden de 
Stadt zu lauten, Trommeltwirbe 
und Trompetenſignale ertönten 
und in wildem Schrecken ſtürzte di 
Bevölkerung, durch die Rufe „Her 
aus!“ aus den Betten aufgeſchreckt 
auf die Straßen heraus. Und all 
fie nun von dem Gejchehenen er 
fuhren; zogen fie in unbeichreibliche, 
Erregung, mit Zeudhtern audgeris 
ftet und „Die Wacht am Rhein“ fin 
gend, dur die Straken — in ei 
ner Stimmung wie zur Beit eine 
Revolution. Noh im Laufe dei 
Nacht ri man die auf den Marft 
plaß führenden Straken auf, un 
die tſchechiſchen Militärautos nich 
herankommen zu laſſen, dann wur 
de beim Schein von unzähligen Fa 
ckeln ein Gerüſt aufgeſtellt und di 
Statue, der die Legionäre den rech 
ten Arm abgebrochen hatten, mit ei 
ner ſchwarz⸗rot⸗goldenen Schärp⸗ 
verſehen, wieder auf den Sockel ge 
bradt. Während ein Tel de 


Menge dann and) noch den ganzen 


(Sortfegung auf der 8. Seite) 





Teihnacten fteht vor der Tür! 


Die Vorbereitungen für dte Befttage find In vollem Wange; auf die Hausfrau denkt ſchon 
an ibr Weibnahtsgebäd und verlicht fi zeitig mit den nötigen’ Butaten. Wir führen ein 
sollftändiges Yaner diefer Artilet in vorzügnlider Qualität, 

Frifhen Mobniamen, fühe und bittere neihälte Wiandeln, Wälle, Tafelrofinen, eigen, 


Datteln, reinen weißen ge 
dbamom, Biverichenmmd, Himbecerfait, Anis 


Sblaten, alle Eorten Gewürze, Bantllabohnen, 
Epringerleformen, 


At 


Hasuptquartier für Lebkuchen und Marzipan 


Tilafterfteine, Springerte, Pieiternüffe, Nürnberger, 


traunfdweiger Honigtuden, Wiarzipan-Torten. 


Badler, Hamburger Lebkuchen, vide 


Delikatessen 


Holländifhe Withner Häringe, Bidmard Häringe, Worweg. Anhovis, Brabanter als. 
Sardellen, ſeinſte Sardinen in Olivenol, echter Holl. Edamer KHäfe, Rogucefort, Grupere, Em 
mentaler Schweizerkäfe, Sandfäfe, Limburger, Licderfrang Käle, Salami, gervelatwurit, ge 
ränderte Gänjchrüite und Heulen, Leber. und Vılntwurft. 


DutchBrand 


Berfusden Eie dicfe feine Marte; auf unferen 


BER Liebesgaben nad) 


E3 wird Immer no weiter gefidt; geht und Eure Beftellungen: Ihr Fünnt Eu befter 


choellkopf Sons 


“Musführung bverfidert halten, 


Henry $ 


Import Delika 


Malzextrakt 


neuen Hopfen, gemalzte Gerfte, Noggen un.f.w. 


der alten Heimat "WER 


te:sen 


Export 


309 und 311 West Randolph Str. 


Gegründet 1851. 


(joeben angelommen 


Hol eit per Dampfer „Mpftic“) 
tanzt Walzer, 


’ Detmer, | 
158 Nord Wabash Ave. 


7 | 
Todesanzeige, 
Freunden und Uelannten die traurige Nadı- 
icht, daß unſer lieber Vater, Echwiegerbater 
md Grobdater 
Auguſt Rehwinkel ſr. 
Gatte der verſtorbenen Caroline Rehwinkel) 
im 24. Dezember im Alter von 84 Jahren, 10 
Monaten und 2 Tagen ſelig im Herrn ent— 
chlafen iſt. Beerdigung am Montag, den »7.| 
Dez., 8:30 morgens, vom Trauerhaufe, 5403 | 
©, Juitine Etr., nah der Et. Auguſtinus— 
Kirche, wo feierlihe Hocdhmeife zelebriert wird, | 
bon da mit Autos nah dem Et. Vontfasius- } 
Gottesader. — Mitglied des Third Order of 
Et. Sranci?, — Um jtilles Beileid bitten die | 
trauernden Sinterbliebenen: | 
Auguit, Koieph, Frau Thereia bien, Schwe- | 
iter M. Reta, Order of Boor Llairs, Echwe- 
ster M. Amalia, S, Order of Et. Srancis, | 
Ninder. Frau Martha Rehwintel md SHer- 
bert Sbien, Schwiegerlinder. Angnit, Dar. | 
naret, Golctta und 
Enfellinder. 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß meine geliebte Gattin, unfere Todd: 
ter und Großmutter 

Auguſta Johanna Frieſe 
int Alter von d8 Jahren entſchlafen iſt. — 
Beerdigungsanzeige ſpäter. — Um ſtille Teil— 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
William Frieſe, Gatte. Frau L. Elſenmann, 
Mutter. Elenor und Willard, WIENER: 
tfon 


Tovedanzeige 
Dentih-Amerifaner Damenverein. 
Den Ehieliern die traurige Nadridt, dab 
Ehmelter 
Auguſta Freeſe 
geſtorben iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt am 
Montag, nahm. 1 Uhr 30, vom Trauerbauſe, 
4515 N. Epaulding Ade., nah Sorelt Home. 
Elze Cramer, Rräfidentin. 
Emilie Wieille, Gelretärin. 
af 
Bur Grinnerung 
an unſere vielgeliebte Tochter und Schweſter 
Anna Helen Duiber, 
e bor einem Dabre, am 26. Desbr. 


melde Heut r 
. 1919, fanit entiäplafen ilt. 


Da bin ich ein Enacl, beim Selland Im Spiel, | 


Xın Simmel, im Himmel {ft Freude fo viel, 
Drum laifet euch tröften und weint nicht fo 


ehr, 
Senn ih bin in Jeſu Armen, was wollt ihr 
denn mebr, 


zewi ⸗ i ſſenden 

Gewidmet von deinen bih nie beraelfer 
Eltern Zofeph md Anne Duider, — Zoieph, 
Bruder, 


NiemorialPark| 


u 2 ee 
halbe Meile nörbli bon Evanfin, 
Bamilien - Orabplähe auf 
Abzahlungen. 


Schreibt oder telephoniert wegen weiterer 

Austunft betreffs unferee Spesial:Dfferte, 
t.Dftice: Friedhof · Dffice: 

706 3 ranette @vanften, Zılinoid, 


Bidg, Zelephon: 
Zel.: Central 8330. Evanfion 4268. 


talllondibo® 


— —— 


Nordseite Turn- 
halie Konzerte. 


Chas. Appel, Manager. 
Heute: Großes 


Weihnachts-Konjert 


Zpez. Weihnachts-Programm. 


Einmalige Aufführung der groſſen Weihnachts - 
Fantafie: 


. ® * 6“ 

„24 Stunden deutiche Weißnaditsfeier 
(Siehe Programm in diefer Zeitung.) 

Soliſten: 

Maria Freya PDiad, Sopran. J 

Violine. Fritzi Deuß, 8 Jahre alte Tän— 

zerin. Emma Weaſt-Bichl, Harfe. Herbert 

Reters, Piano. 


Fritz ent, 


Ballmanns Orcheſter. | 


verbunden 


tsfeier mit Tanz, 
veranſtaltet von der 
— 10. Sektion — 
Gegenſeitiger Unterſt. 
| Verein von Chicago 


freitag, den 31. Dez. abends 8 

Ubr, in der U. ©. Halle, 2311 

MWentwortb Mde,. — Eintrittöfarten im Vor— 
verfauf 35 Gent3, an ber Staffe 50 Kent. 

d0319,26 


Weihnach 


x 


. 1: 
—— 


Geſangs-Sektion Des Deut: 
fhen Krieger: Bercins 


Weihnachts - Feier 


in der großen Lincoln Turnballe, 1005 Dis 
berfey PBarlway, am Sonntag, den 26, Desbr. 
1920, nahm. 3 Uhr. —Stinderbeicherung, Tanz! 


Eintritt 35c, zablbar an der Kaffe, 


Stiftunrs und Weihnadtsfeit: 
GhHriftbeiherung und Berlojung, der 
SAXONIA 
Der Reinertrag wird den bedürftigen Kindern 
der alten Heimat überwieien. Eintritt 35c die 
Berfon. Für Epiele und Veluftigungen aller 
Art ift aufs Veite gelorgt. Donnerstag, 30. 


Dez., 8 Uhr abendg, in der Lincoln Turnhalle, 
oberer großer Eaal. d518,19,25,26 


Eonnentvendefeit 


veranstaltet von den 


Freilinnigen jo;. Sonntagsidulen, | 


beitebend aus Non;cert, Vorträgen, Gelang und 
Ball, am Sonntag, den 26. Dezember 1920, 
in der Sozialen Turnhalle, Yelmont Ude, und 
Baulina Eir. — Anfang 3:30 nahm, Tidets 
im Vordverlauf 25c, an der Kaffe 50c 


4. Stiftunasfen u. Ball 


beranitaltet bom 


Deutich-Aalizien Krk. Anf,»Verein 


am Samdtag, ben 15. Januar 1921, in ber 
Dinzart Halle, 15356 Clybourn Ave. — Anfang 
7 Ubr abends, Tidets Söc, an ber Kalle 5Oc, 
eini&l. Kriegäfteuer, d526ja2,13 


Anthony  Rehtwintel,) _| © 


Telephon Franklin 5356. 
24aundıdoion® 


Buſh Temple Üheater. 


Dir, Conrad Eeivdemann, —Ter, Supertor 4819, 


Sonntag, 27. Dez., Mat. 2:45 m. abbR, 8:15: 
Die große Operette: 


Der Graf von Luremburg. 


ı Montag, ben 27., Dienstag, den 28., Mittwoch, 


den 29., Donnerstag, den 30., Freitag, den 
31. Dez., Matinee 2:45: Weihnadht3-Ktinder- 
vorftellung: „Max und Morik". — Großes 
Ballet! Großes Ordelter! — che erwad: 
ſene Perſon Tann ein Kind frei einführen, 


| Sedesmal abends 8:15: Der Graf von Lurem« 


burg‘. 


Weihnachts- Feier 


_—— beranitaltet von der 
® 
a. Chicago 
* " 
27 Turngemeinde 


unter den Nuipizien bed 


| Damen-Vereins, 


T gi — verbunden mit— 
Iurnerischen Aufführungen and 
Beicherung der Kinder 


Dienstag, den 28, Dezember, 


ö abends 8 Uhr, 

in ihrer Halle, 820 N. Clark Straße, 
Nah der Vorftellung findet ein Ball für 
die Erwachſenen jtatt,. Der Eintritt Loftet im 
Lorverfauf 35e, an der Kaffe 50e die Rerfon, 
einſchließlich Kriegsſteuer. da10,26,27 


LincolnSkatClub 


veranstaltet fein 


viertes großes 
Skat - Tournament 


am Sonntag, ben 26. Dezember, in ber Lin- 
jeoin Turnnalle, Sheffield Ave,, nabe Diverfey 
Borlweh. — Unfang 3 Uhr. 


. I 8. Sturst, Slatmeiſter. 
| G. Mundelius, Präſident. 
| Geo, Beitler, Seltetär, 


see ini 
‘ 
20, großer Bauernball 
beranftaltet bon ‚der 
| Nordjeite Sektion Wr. 1 
| Bahır.-Amerik, Vereins von Gonf County, SIL., 
an Samstag, den 8. Jan. 1921 in der Mozart 
Salle, 1536 Elybourn Ave,, Ede Ordard Etr. 
Anfang 7 Uhr abends. Zidet3 im Borberfauf 
3öc, an der Kaffe 50c die Perion. NRunft 9 
Ubr erfolgt der Bauerneinzug. 
d8518,26ja5 


Großes Jahres wendefeſt 


veranſtaltet vom 


Chicago Jugendbund 


am Freitag, den 31. Dezember 1920, in der 
Viozart Halle, 1536 Clybour:t Ave. — Anfang 
8 Ihr abends, Tidets im Borberlauf 35c die 
Terfon, an der Kaffe Göc, einfchl. Sricasitener, 


0320,30,31 


Deutich-Galiz, Kranken: 
Unterftüsungs-Berein 
4. Stiftungsfest und Ball 


am Samstag, den 15. Jannar 18921, in der 
Mozart Halle, 1536 Klybourn Ave. — Anfang 
7 Uhr abend3. Tidet3 35c, an der Kaſſe 50c, 
einſchließlich Kriegsſteuer. dz26j42, 13 


Große Buneo-Partie 


— des — 


vu " % * z 
Schwäb. Frauen-Vereins 
om Donnerstag, den 6. Januar, abends 8 
Uhr, in der unteren Lincoln Turnhalle, Dis 
verſey Parkway, nahe Sheffield Ave. Schöne 
Preiſe werden verteilt an Herren und Damen. 


Nordseite TurnHalle. 


S2ON. Clark Strasse 


C. APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 
Alle Sorten Getränke. 


Jeden Sonntag nachmittag Konzert 
nvoſaſonmie 


Soziale Turnhalle 


1651 Pelmont Ave, und Banline Etr, 
1 Block weſtlich von Lincoln Abe. 


Lund; n. erfiklaffige Getränke 
forat ftetö der Serbergsbater: 
Conrad Mueller 
Stapfafonte® 


| — ——————— ——— 
'G& W. Gramer’s Bäckerei 


| 

‘ 9 ‘ q , > 1 > 
SEEN Halfled St., Ehe Newport Au 

Telephor: Lale View 4107 

Edited deutihes Cauerteig-Roggenbrot und 
Rumpernidel, — Die feiniten Torten und 
Kaffec-Auhen in3 Haus geliciert. 

Für die Feiertage! 

Von reinitem MWisconfin Bienen-Honig, nad 

echt deutſcher Urt zubereitet: 


Lebkuchen, STifenbacher Pfeffernüſſe, 
s:üirnberger Anis⸗Gebäck, 
Marzipan, Macronen, 
und Baumluchen. 
Hnutzelbrot u. ſ. w u. f. w. 


„Schickt Euren Lieben im 
armen Vaterlande ein Paket 
5,12,19,26d3 


zu Weihnachten. 
a Deutiche Records 

für alle Eyrehmaidinen, 
| Kauft Eure Recorbß son bei 

alten beutichen Firma 


IXXX 


| 1311 MWilwaulee Ave. 
} 6d;*% 


Baieler-, Frucht · 


EUER 
Dr. med. H. S. Herzfeld 
| Deutiher Eprzialarzt für Haut und Ge 
‚ Ähledhtötrantheiten, 
1574 Milwaukee Ave., 
| Ede Nobey Etr, 
Zelephbon: Humboldt 1829. 
Gmpfangsftunden: Zäglih 3—5 und T—8, 
Sonntags: 10—12, 


| 


| 


Die Gasraten. 


Enticheidung der Nubbarfeitäfom- 
million fein Eieg für die Stadt. 


Bewertung zu bot. 


Die Telephonraten find nah Anjicht 
des ftädtifhen Spezialanwalts zu 
hoch. — NRevifion mag im nädhiten 
Sahre verlangt werben, 


Die Staatsfommiffion für öffent» 
lihe Nußeinrichtungen hat mit ihrer 
bereit3 in ber borigen Woche in ber 
„Abendpoft“ mitgeteilten Weigerung, 
bem Gejuch der „People Gas Liaht 
and Coke Co.“ nachzukommen und 
die Gasraten um 20 Prozent zu er— 
höhen, kurz vor ihrem Ausſcheiden 
r „igftens ein gutes Merk getan, 
nachdem fie bisher fat ausjchließlich 
im Intereffe der großen Korporatio= 
nen handelte und dem Wolfe höhere 
Raten aufbrummte. Donald Ric: 
berg, der ftäbtifche Sonberanmwalt in 
den Gaäprozeffen, hält die Entjchei- 
dung der Kommilfion für einen 
glänzenden Sieg der Stadt, doc} ilt 
man im Büro des ftäbtifchen Korpo= 
rationsanmwalt3 der Anficht, daß von 
einem wirklichen Siege nur dann die 
Rede fein könnte, werrn die Kommtl= 
fion die Raten reduziert hätte. Die 
Stadt begründete ihr Verlangen um 
niedrigere Gaßpreife damit, daf das 
Eigentum der Gaggefelichaft einen 
Mert von nicht mehr al3$55,000,000 
vepräfentiere, wohingegen die Gefell- 
Ihaft den, Wert mit $114,000,000 
angab. Se höher die Bewertung, de= 
io höhere Raten fonnte fie al3 Ge: 
winn aus ihrer Kapitalsanlage be= 
anfpruden. Die Staatstommijfion 
zog Ti) dadurh aus der Klemme, 
daß fie beiden Parteien halbwegs 
entgegenfam und den Wert auf 
$85,000,000 feitfebtee Die Stadt 
wies in ihren Argumenten wiederholt 
darauf hin, daß die Gejelichaft bei 
der Einfhäßung ihres Eigentumd 
die hohen Kriegspreife angenommen 
babe, aber nicht die viel geringeren 
PBreife, die fie Jänaft vor dem Kriege 
babe bezahlen müffen. 

Unter der Entfcheidung der Kom= 
million find die Gaspreife nunmehr 
die folgenden: 60 Cents für die erften 
400 Kubikfuß; $1.15 für jede weitere 
1000 Kubitf:uß; $1.00 per 1000 für 
alle Kubitfuß über 50,000. Die Ge: 
fenichaft Hatte eine ftrifte Rate von 
$1.00 für je 1000 Kubitfuß verlangt, 
mas ihr jährlich $7,500,000 mehr 
eingebracht hätte. 

Den Konfumenten werden durh 
diefe Entfheidung etwa $25,000,000 
erfpart, wie Richberg erklärte. Die 
Gefelfhaft hatte bei ihrem Gejud) 
um höhere Raten geltend gemacht, 
fie müffe unter Verluft arbeiten, 
wenn fie nicht gemährt würben.. Die 
oben angeführtenftaten- gewähren ihr 
nah Anficht der Kommilfion einen 
vernünftigen Profit. 

Die Telephonraten. 

Die vor kurzem von der Kommiſ⸗ 
ſion feftgefegten und am 1. Januar 
infraft tretenden Xelephonraien find 
rad Angabe des ftäbtifchen Eunders 
anwalts Cheiter E. Cleveland viel 
zu bo. Er erklärte, das Aktiztfas 
pital bringe der Telephongeſellſchaft 
deburch einen Profit von 14 Pro- 
zent ein, während fie nur zu 715 
Prozent berechtigt fei. Die Gefantt- 
Kapitalanlage fei nicht Höher als 
$48,209,499, fagte er, während die 
Kommillion fie mit $70,000,000 an- 
geſetzt babe. 

Eleveland meinte, dab eine Nevis ; 
fion aller Raten, — für Hochbahn, 
Ielephon, Straßenbahn und Guns — 
bon der Staatzfonmiffion verlangt 
werde, falls diefe nah dein Austritt 
der aegenmwärrigen Mitglieder nicht 
bon Geuberneur Zen Small ganzlih 
abgeichafft werben follte. 


— — — 


Wiener Frauenhilfe. 


Der Wiener = Ameritanifhe 
Frauen-Hilfsverein hat in feiner 
legten Berjanmlung, die jeher gut 
bejucht war, folgende Beamte in ihre 
Aemter eingeſetzt: Präſidentin, 
Frau Adele Vedovell; Bizepräſi— 
dentin, Frl. Mitzi Weikel; Schatz— 
meiſterin, Frau Marie Hildebrand; 
Finanzſekretärin, Frau Emil Kunz; 
torreſpondierende Sekretärin, Frau 
E. Dodge; Verwaltungrätin, Frl. 
Emilie Schmid. Nachher überreich— 
ten die Mitglieder der Präſidentin 
einen prachtvollen Blumenkorb. 
Die auf ſolche Weiſe Ueberraſchte 
war unfähig, ihren Dank auszuſpre— 
chen, und ſie ſagt daher an dieſer 
Stelle allen, die zu dem Angebinde 
beitrugen, ihren innigſten Dank. 
Der Verein hofft, daß alle ſeine 
Freunde und Gönner ein fröhliches 
Weihnachtsfeſt verlebt haben, und 
bittet ſie, auch fernerhin die armen 
Wiener Kinder zu unterſtützen. 

— — —— 


Der Feuerdämon. 


Tulſa, Okla., 25. Dez. Durch 
eine Feuersbrunſt wurden in der 
benachbarten Oelſtadt Wirt heute 
abend 15 Gebäude eingeäſchert und 
der Schaben beläuft fich auf $200,: 
000. Das Teuer fam in einem Re— 
ftaurant zum Ausbruh und die 


z 
z 


| Flammen verbreiteten fi) mit Win: 


beäeile auf die angrenzenven Ge- 
bäude. Die Löſchmannſchaften wa⸗ 
ren dem gierigen Element gegenüber 
völlig machtlos, da die Waſſerleitung 
eingefroren und geborſten war. 
Pittsburg, Pa., 25. Dez. Die An⸗ 
lagen der Tech Broom Company 
wurden heute durch eine Feuersbrunſt 
eingeäſchert. 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonnläag, den 26. Dezember 1920. 


Bufh Temple Theater. 
(Direltton Eeidemann.) 


Heute nachmittag und abend „Der Graf 
von Luxenburg“. 


Wilhelm Buſch's luſtige Buben— 
ſtreiche von „Max und Moritz“, die 
von L. Guenther für die Bühne be— 
arbeitet worden ſind, werden alſo bis 
einſchließlich nächſten Freitag jeden 
Nachmittag, ausgenommen heute, da 
die Matinee den „Graf von Luxen— 
burg“ bringt, zum Ergötzen von 
Groß und Klein im Buſh Temple 
Theater den Spielplan beherrſchen, 
und da bei dieſen Vorſtellungen je— 
dem Erwachſenen das Recht zuſteht, 
ein Kind frei einzuführen, ſollte das 
Theater ſtets bis auf den letzten Platz 
beſetzt ſein. In ſieben Bildern wer— 
den die Eskapaden von „Max und 
Moritz“ präſentiert und mit ihnen 
mwechleln Gelang und Tanz in luftis 


ger Reihenfolge ab. Frl. Lucy Wes |} 


ten fteht auf dem Weihnachtspro— 
gramm mit etlihen®efangborträgen, 
und die Balleteufen haben fich aanz 
befondere Mühe gegeben, um die Bes 
juder der MWeihnachtsporftellumgen 
aufriedenzuftellen. 
Ueberrafhung und Freude der Klei- 
nen wird fich bei diefen Nachmittagd= 
porftellungen der Weihnachtsmann 
perfönlich einftellen und Frl. von 
Tuerk hat ſich in zuvorkommendſier 
Weiſe bereit erklärt, ein von Herrn 
James Brückner verfaßtes Weih— 
nachtsgedicht zum Vortrage zu brin⸗ 
gen. 

Die Abende dieſer Woche werden 
durch den größten Operettenſchlager 
aller Bühnen, Lehars Pariſer Ope— 
rette „Der Graf von Luxenburg“ 
ausgefüllt, der geſtern hier in Ame— 
rika zum erſten Male zur Auffüh— 
rung gelangte. Dierektor Seidemann 
hat dieſem Werke eine vorzügliche 


Zur beſonderen J 


a essen —— 
Hier ift der bedentendfte Korjett-VBerkauf, jo glauben wir, in der 
| Geſchichte der Induſtrie —keine ausgenommen! 


Ausſtattung angedeihen laſſen. Dien 


Balleteuſen von Madame Jungs In— 
ſtitut warten mit den modernſten 
Tänzen auf. Lehars reizende Wei— 


fen werden von den mitwirfenben| 


Künftlern aufs Beite wiedergegeben. 


E3 find ihrer eine ganze Menge, und 


darunter befinden fich fehr einfchmei- 
helnde Melodien, die bald Gemein 
gut aller Theaterbefucher fein mer: 
den. Die Operette wird mit ber 


Introduftion „Karneval! Ja du al-|R 
lerichönfte Zeit“ eröfinet, der gleich) 


das Boheme-Nuett „Ein Stübgen fo 
Hein” folgt. Dann folgen das 
Chanfon „Pierre, der fchreibt an 
Hein rleurette”, Bafil’3 Lied „Ich 
bin verliebt”, dad Quintett, „Ein 
Ched auf die englifche 
Angeles Entreeiied „Heut? werd’ ich 
Ehefrau“, da3 Finale des erjten Atts 
„zrau Gräfin, Sie erlauben wohl?“ 
Rene und Wigeles Duette „Sind 
Sie poir Sinnen Herr Baron?” und 
„E83 duftet nach trefle incarnat”, S 

liette und Briffards Duette „Schaum 


Bank“, J 


Zoe⸗e R 


Sie fo freundlichft" und „Wärft Du % 


Beut” Schon mein Mann“, ferner bie 
Spielfzene Renee’3 „Fünf dreiviertel, 
das fpriht Bände”, fowie das Pol» 
fafünzer-Duett „Ein Löwe mar ich 
im Sulen“ und das Finale „Kam ein 
Tralter Yeicht geflattert” und „Mädel 
klein“, ſowie bas Marſch-Terzett 
„Packt die Lieb einen Alten juſtament 
beim Schopf“. Man ſieht, es wird 
eine Fülle von Melodie geboten. — 
Außerdem zeichnet ſich das Werk noch 
durch eine recht amüſante Pariſer 
Handlung aus, ſodaß man ſich nach 
Herzensluſt amüſieren kann. Das 
Werk paßt ſo recht in die Feiertags— 
ſtimmung hinein. Wer es ſich zu 
Gemüte führen möchte, verſorge ſich 
rechtzeitig mit Karten, die am beſten 
und ſchnellſten telephoniſch — Su— 
perior 48. — beitellt werden kön— 
nen. 


en 


Zufunftsmuft, 
AHllerband Mutmahungen darüber, wer 
deutichen Botichnfterpoiten in Waih: 
ington erhalten wird, 

Berlin, 25. Dez. In gewiffen Re- 
gierungsfreifen wird ein gemiffer 
Profelfor für den Poften des beut- 
Then Botichafter® in Wafhington 
energifch befürwortet, aber die Re- 
gierung hat foweit bezüglich biejer 
Trage noch feine definitive Entfchei- 
dung getroffen. Deutjchland it ;o- 
lange außer Kontaft mit Amerifa, 
daß man hier nicht recht weiß, mel: 
Her Art PVerfönlichkeit für den PBo- 
ten in Washington am Belten geeig> 
net fein bürfte. 

Die Elemente, welche die Ernen- 
nung des Profejjord befürworten, 
berireten den GStandpuntt, ein Ge— 
lehrter würde im Stande fein, die 
Beziehungen zmwilchen beiden Ländern 
ſchneller und beſſer zu feitigen, als 
ein Politifer oder ein Gejchäfts- 
mann, 

Ein Gefhäftsmann, der häufig 
in Verbindung mit dem Botfchafter- 
poften gencnnt wird, ift Rathenau, 
der Präfident der Allgemeinen Elel- 
trizitätsgeſellſchaft. Es iſt jedoch 
höchſt fraglich, ob er die Ernennung 
annehmen würde, da ihm bereits 
biele Regierungsämter angeboten 
wurden, die er ſämtlich abgelehnt 
hat. 

Außerdem ſind Profeſſor W. H. 
Förſter aus Bremen, ein bekannter 
Friedensbefürworter, und Profeſſor 
Bonn in Vorſchlag gebracht worden. 

Bonn, der ein großer Bewunderer 
Wilſons iſt, dürfte angeſichts des 
Adminiſtrationswechſels in Waſh— 
ton nicht als die geeignete Perſönlich— 
feit erachtet werden. Von veielen 
Seiten wird die Ernennung bon Di- 
teftor Heineden vom Nordbeutichen 


Weihnadlsklänge. 


% 
Das Feit der Liebe in althergebrad)- 
ter Weife gefeiert, 


Niemand ging lcer auß, 


Gtwa 150,000 Aermite der Armen in 
Chicago geipeiit. — Santa Claus hat 
fich redlich bemirht, Feines der feiner 
harrenden Kinder zu vergeijen. 


Meihnact, das hohe Feit der Liebe, 
wurde in alihergebrachter Weife in 
Chicago gefeiert. Wie mit einem 
Zauberfchlaae hatte die hehre Boi- 
Ihaft: „Friede auf Erden und ben 
Menſchen ein Wohlgefallen“ auch 
die Seelen der verinöcherten Aften- 
menschen bon der grauen Dede des 
| Alltags und feinem Staub reingefegt. 
Ein Abglanz der Himmelsbotichaft 
fag auf den Gefihtern all der taus 
fende und abertaufende bon Spie- 
Bern, die zumetjt mit Bünbeln und 
:Bafeten jehiwer beladen, fi vor— 
Igeftern abend nad) Schluß de: Ge- 
ihäftsftunden ihren Weg zu ben 
nächſten Fahrgelegenheiten bahnten: 


„Und Englein huſchten am Gartenzaun, 
Krausköpfiges Flügelgeſindel, 

Und tuſchelten leiſe im Abendgrau'n 
Von Chriſtuskinds Krippe und Windel.“ 


Und hatten ſie ihr mehr oder we— 
niger glückliches Heim erreicht, dann 
ſpürten ſie auch dort den Zauber der 
Weihnacht: 

„Verſtohlen ſchlich es wie Tannenduft 
Ihnen nach auf Treppen und Gängen, 
Ein Klingen ging durch die Winterluft, 
Das blieb im Ohr ihnen hängçen.“ 


Dem Zauber des Abends konnte 

ſich, wie geſagt, Niemand entziehen. 
Schon die vorerwähnten Straßen— 
gänger waren in prächtigſter, gebe— 
freudigſter Stimmung. Die Herzen 
und die Börſen öffneten ſich, und nie— 
mals zuvor ſind die Bettler, die an 
den Straßenecken herumlungerten, ſo 
reich bedacht worden, wie am heiligen 
Abend. Und mander Quarter fiel 
| aud) für die breifäfehohen Zeitung? 
Ijungen ab, die eifrig die günftige 
Konjunktur ausnı.tten und glänzende 
Gefhäfte machten. 

Der deutfche Weihnadtsmann hat 
getreu der alien heimifd,en Sitte feine 
| pausbäcdigen Lieblinge fon am hei- 
!ligen Abend unter dem jtrahlenden 


Lloyd befürwortet, aber man befürd;- | Weihnachtsbaum befchert: 


tet, daß die Gelhäftsintereffen im | 


Bremen und Hamburg ihn höchft un- 
gern entbehren würden, 


—..--.--..— 


* Wer fein Grundeigentum ver- 
fayfen mill, erreicht fchnell feinen- 


der „Abendboft” 


„Da8 war ein Rauchzen von Haus zu 
Haus, 

Ein Leuchten draußen und drinnen, 

Und Wloden fangen bon jedem QTurm 

Ueber den Schnee der Gajien.“ 


Santa Claus aber, fein bieliger 


Der Schaden beiträgt | Bwed durd) eine Kleine Anzeige in | Konkurrent, bebachte jeine Schüb- 


Iinge erft aeftern- morgen. Beide find 


oſſur 


In 


Front 
Schnür 


— 


orſetts 


4800 Paar der echten weltberühmten Goſſards zu Erſparniſſen 
von ein Halb bis beinahe zwei Dritteln 


Wir haben „Gelegenheitsverkäufe“ geſehen. Wir haben „Herabſetzungen“ geſehen. 


Wir haben Waren „beinahe umſonſt“ verkaufen ſehen — aber wir haben noch nie $30 
Gofjard Korjetts zu $10.75 gefehen; wir haben nie $25 Gofjards für $9.75 gejehen; wir 


haben nie $20 Gojjards fir $8.75 gejehen. E3 ijt etwas IInerhörtes! 


allen Anforderungen, die an fie ge⸗ 


ſtellt wurden, in hohem Maße gerecht 
geworden. 


Ließen ſich nicht lumpen. 


Aber auch die Aermſten der Armen 
ſind nicht vergeſſen worden. Die öf— 
fentliche Wohltätigkeit hat in dieſem 
Jahre weniger als je zuvor ſich lum— 
pen laſſen. Nicht weniger als 
10,000 Arme ſind in Chicago in den 

verſchiedenen Hallen der Wohltätig— 
leitsvereine und bekannten großen 
Speiſewirtſchaften, die für dieſen 
Zweck in großmütigſter Weiſe zur 
Verfügung geſtellt worden waren, ge— 
ſpeiſt worden. Auch die Krüppel und 


die Inſaſſen der Spitäler und Ge- 


fängniſſe ſind ausnahmslos verhält— 
nismäßig reich bedacht worden. Aber 
nicht genug damit, daß ſie in leib— 
lichen Genüſſen ſchwelgen durften, 
hat man ihnen auch Nahrung für 
Geiſt und Gemüt in der Form von 
Unterhaltungen, die Muſik und de— 
klamatoriſche Vorträge einſchloſſen, 
geboten. Selbſt mehrere Theater ha— 
ben für dieſen Zweck ihre Bühnen 
koſtenfrei zur Verfügung geſtellt. 
Daß in den hieſigen Kirchen die 
Feiertage durch mehr oder minder 
prunkvollen Gottesdienſt gefeiert 
wurden, verſteht ſich von ſelbſt. 


Unter dem ſtrahlenden Weihnachtsbaum. 


Der Soziale Turnverein veran— 
ſtaltete geſtern abend in ſeiner Halle 
an Belmont Ave. und Paulina Sir. 
ein mit Kinderbeſcheerung und Ball 
verbundenes Schauturnen. Er hat 
einen prächtigen Erfolg erzielt und 
ſeinen Gäſten einen ungewöhnlichen 
Geuß bereitet. Sämtlichen Turn— 
klaſſen war die erwünſchte Gelegen— 
heit geboten, glänzende Proben ihrer 
Leiſtungsfähigkeit abzulegen. Alle 
ihre zumeiſt ſtaunenswerten Darbie— 
tungen wurden mit wohlverdientem 
ſtürmiſchen Beifall aufgenommen. 
Beſonderen Anklang fanden die 
wunderbar graziöſen Tänze der 
Mädchen- und Damenklaſſen. Un— 
beſchreiblichen Jubel unter dem klei⸗ 
nen Volk löſte die Kinderbeſcherung 
unter dem im Lichterglanze ftrahlen- 
ben Tannenbaum aus, Ein flotter 
Ball bildete den Abihluß der genuß- 
reichen Tyeitlichkeit, die zweifellos al- 
len Teilnehmern in angenehmer Er= 
innerung verbleiben wird. 
in feiner Halle 2431 Roofevelt 
oab beranftaltete geftern der rühm= 
|Tichft befannte Turnverein Vorwärts 
ein mit Ball verbundene Schautur- 
nen, auf dad er mit Recht ftolz fein 
fann. Der Befuch übertraf die fühn- 
ften Erwartungen, und dafür, daß 
bie Gäfte auch; voll und ganz auf ihre 
Rehnung tamen, hatte ver bewährte 
Zurniehrer Klafs durch Aufftellung 
eine? Programms geforat, da3 aud) 
die hochaefhraubteiten Erwartungen 
noch übertraf. Alle Turntlaffen Tie- 
ferten alänzende Proben ihrer Leis 


Schnelle 


Bedienung, 


erira 
Verkaufs⸗ 
perſonal 


wurde mit ſtaunenswertem Schneid 
und bewunderungswürdiger Exakt— 
heit aufgeführt und löſte bei den Zu— 
ſchauern ſtürmiſchen Beifall aus. 
Ein flotter Ball hielt die Teilnehmer 
bis zu vorgerückter Stunde beiſam— 
men. Und als man ſich, der Not ge— 
horchend, nicht dem eigenen Triebe, 
ſchließlich trennte, geſchah es mit dem 
angenehmen Bewußtſein, einen ſel— 
ten genußreichen Abend in anregen— 
der Geſellſchaft verlebt zu haben. 
— —— — 


Friedensrichter unter Auklage. 


Fred Beißwanger und Konſtabler eines 
Erpreſſungsverſuchs bezichtigt. 


Unter der Anklage, ſich für Bun— 
desbeamte ausgegeben und verſucht 
zu haben, Geld zu erpreſſen, ſind 
Friedensrichter Fred Beißwanger von 
Niles und die Staatskonſtabler Do— 
nald Somerville, 2416 Wilcox Avpe., 
und Walter Gnadt, 2133 Roscoe 
Str., Bundeskommiſſär Maſon vor— 
geführt worden, der fie unter $2500 
Bürgfchaft ftellte. Ein dritter Kon- 
jtabler, Eugene Marchefe, der glei= 
chermeife beihuldigt wird, ilt noch 
nicht gefunden. 

Die drei Konftablee burchfuchten 
angeblich das Haus bon James Rus | 
ai), 5328 W. 30. Str., in Ruzichs 
Möiwefenheit und fanden einen De- 
ftillierapparat und Mondjcheins | 
Ichnape. Frau Ruzih wurde nad) | 
Beibmwangerd Bureau, 1288 Ely-| 
bourn Ave., gebracht, indem man ihr 
angeblich ſagte, dies ſei das Bundes— 
gebäude. Dort mußte fie vorläufig 
81500 Bürgfchaft beibringen, morauf | 
der Fall hingefchleppt und der rau | 
dann angeblich gejagt wurde, men | 
fie ihrem Anmalt $250 aäbe, könnte | 
die Sache eingerentt werden. hr 
iwaren aber Zweifel aufgeftiegen, Tie | 
Tprach mit einem Nachbar, der dann 
bie Polizei benachrichtigte.  Beih- 
manger meiit die Beichuldigung zu= 
rück. 


u — — — 


Vor Aufregung geſtorben. 


Auf ihrem Bruder lajtender Mordver- 
Dat tötet Fran Marie Elisworid, 


Frau Marie Ell3worth, die Gat- 
iin bon Lyman %. Elläworth, Nr. 
5220 Harper Xne., ftarb geftern an 
den Folgen der Aufreguna, welche fie 
erlitt, al3 man ihr mitteilte, daß ihr 
Bruder Baul Hanfon, Nr, 5201 
Woodlamn Xpe., unter dem Verdacht, 
der Mörder des Schmudmarenhänd- 
lers ®. Lohberg, 2556 Milmaufee 
Uve., zu fein, der am Donerstag 
abend erichoffen murbe, verhaftet 
worden fe. Alle Verfuche feitens 
feiner Rechtzanmälte, ihn zu befreien, 
waren biher erfolglos. 

Sm Chicago PBolichinic Hofpitat | 
erlag der neunjährige Benny Katen | 
den DVerlegungen, welche er davon= 


| men. 


Leſet dieſe Preisliſte: 


830 Korſetts —810.75 
825 Korſetts — 9.75 
820 Korſetts — 8.75 
815 Korſetts — 7.75 
812 Korſetts — 5.75 
810 Korſetts — 4.75 
88 Korſetts — 3.95 
86.50 Korſetts 2.95 
85 Korſetts 1.95 


Kleine Nummern, 
Werte bis $8.50, zu 


$1.00. 
nn —— 


Stellt Euch die feinsten B 
xoja Seidebrofate vor, die # 
reichſten roſa Satin und J 
ſchweren Batiſte, ſchöne 
Seiden Elaſtie und feine 
Coutil — bier find die | 
feinten Korjett3, die zu 
haben jind, zu lächerlich 
geringen Preiſen. E38 
wird der größte Sorfett« 
verfauf fein, den She je} 
gejehen habt. Er beginnt 
um 8:30 vorm. ; 


Dritter Floor, 


Üdenue, von einem Kraftivagen übers 
fahren murbe. 

Der 25jährige Guft Underfon, Nr, 
811 Milton Avenue, ftürzte, angebs 
ih in nicht ganz nücjternem Zus 
tande, im Haufe Nr. 1254 Elybourn 
Avenue jo unglüdlih die Zrepp 
hinunter, daß er einen Schäbelbrud 
erlitt. Er ftarb im Baffanant Hos 
jpital furz nach feiner Einlieferung 

US er geitern in der elterlichen 


1MWohnung, Nr. 132 Nord Zalman 


Avenue, dem Dfen zu nahe fam, 
feßte der zweijährige John Brennan' 
feine Kleider in Brand, Bei biefer 
Gelegenheit wurde er am ganzen 
Körper jo- Schwer verbrannt, daß eı 
bald darauf den Geift aufgab. 

sn feinem Zimmer ber Herberat 
Nr. 322 Süd Sangamon Straße er: 
ftidt ein nur unter dem Namen 
„Did” befannter Schlafburfhe an 
Leuchtgas, welches einem ſchadhaften 
Brenner entſtrömte. 

Bon dem Dirie Eilzug der Chis 
cago und Eaſtern Illinois Eiſenbahn 
wurde an der 116. Straße ber 604 
jährige Peter Henry, Nr. 22O. 118 
Straße, überfahren und auf der 
Stelle getötet. 

Gegen ſechs Uhr geſtern abend ſtie— 
ben an Chicago Avenue und Clart 
Straße ein von dem Grundeigen- 
tumshändler John Dackenfield, Nr. 
61 Weſt Chicago Avenue, gelenkter 
raftwagen und eine in nörblichen 
Riptung fahrende Eleftrifche zufama 
Der Vorderperron des Stra— 
Benbahnmwagen3 murde ftark befchäs 
digt, doch famen der Motorführer fos 
wie die Yyahrgälte mit dem bloßen 
Schrecken davon. Schlechter erging 
es dem Autolenker und ſeinem Bru— 
der George; beide wurden durch Hera 
umfliegende Glasftüde im Gefiht 
und an den Armen bö3 verleßt, jo= 
daß die ‘Polizei fie nach dem nahenes 
legenen Paſſavant Hoſpital ſchaffte. 


—— — r— — 
m — 


Freunde erzählen es anderen, 


So breitet fih der Ruf aus. 


9. 9. von Schlid von 210 Britt 
Ave., Pittsburgh, Pa. hat Tauſend 
bon Briefen erhalten, die ihm berichten, 
tie viel Gutes er geichaffen bat — di 
Brief erzählt ihm, dat fein Bulgarifche 
Bluttee eine ſchlimme Erkältung ſchne 
heilte, ein anderer, mie er ihn bon „lu“ 
oder Lungenentzündung rettete, wieder 
einer ſagt, wie es ihm half, Nheuma⸗ 
tismus zu vertreiben, noch einer, wie e 
ſeine Verſtopfung heilte, noch ein an⸗ 
derer, wie er ſeinem Magen und Ein⸗— 
geweiden half. 

Kein Wunder, daß es von Millionen 
Leuten gebraucht wird, die ſeinen gro— 
ben Wert al3 eine zuverläſſige erſte Hilfe Fa⸗ 
milienmedizin ruhmen. Es wird ſich für jedem 
Leſer dieſer Notiz bezahlt machen, ſich fofork 
an ſeinen Apothteler zu wenden wegen eine 
Schachtel Bulgariſchen Bluttees — dann w 
den ſie imſtande ſein, die gute Neuigleit 


Um 
deren zu etzühlen. Wenn er Eurem Apot 
Ter ausgegangen fein follte, werde Ih ihn Eu 
unter Boftverfiherung fenden, große 


am: 
lienfhadtel $1.25, oder 3 Ehadteln $3.1 


er 6 Schadteln $5.25. Mbdreffiert: 9. & 


trug, ala er in ber Nähe der elterli- Fon Chlid, Prefident Marbel Mrobucts €, 
fHungsfähigteit, $.de der Uebungen hen Wohnung, Nr. 414 W, Chicago 


yanz, 324 Migspel Building, Pistshurgh 
* 
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Moderne Nenlinecrobe ans Spibenitoff. 


“es 


(Zür die „Sonntagpoit“.) 


Ein Spiel Poker. 
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Non Beter Altamont. 
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Wem das Glüd hold ift... und 
io meiter. 

Peter Wunder var ein ausnahm?- 
weife zärtlicher Gatte. Faft nie gabs 
mit feiner Frau Almine Streit. Zum 
Teil freilich fam da3 daher, daß Peter 
ihr immer nachgab. Aber fie war aud) 
ein ſehr gutes Weibchen. Für alle 
ſeine Wünſche ſorgte ſie, noch vordem 


er ſie ausgeſprochen hatte. Es war 


eine kinderloſe Ehe, und ſo hatte ſie 
auch Muße genug, ihn zu bedienen. 


Und ein Zutrauen hatte jie zu ihm— 
grenzenlos. Sie waren jebt Ion elf, 


Jahre verheiratet, und nie noch hatte 
fie ihn bei einem bummen Streiche 
ermwijcht, felbft bei folchen, bie felbit 
ver beite Ehemann bie und ba begeht. 
Eine Mujiterehe, fagten alle ihre 
Freunde und Belannten. 

Und nun dies, 


zwiſchen zwei und drei Morgens. 
Nur die trüben Laternen leuchteten 
ihm ſpärlich auf ſeinem Pfade. Es 
war eine Stadt mittlerer Größe, im 
Nordweſten gelegen, und da er weit 
draußen in der koſigen Vorſtadt 
wohnte, lief auch feine Straßenbahn 


jeßt mehr dahin. Peter ging ftolz zu: 


Fuß. Der Kopf mar ihm mie euer. 
Der Schädel brummte ihm böfe. 

Sie lebten in guten Verbältniffen. 
Peter hatte ein fich recht behäbig ren- 
tierendes Grundeigentumsgeſchäft, 
mit einem hübfchen Bureau unten in 
der Stadt, und fonft erfchien er 
pünkttlich um fieben Uhr abend3 oder 
noch früher in jeinem Heim. ber 
e3 war Samötaq heute. Peter hatte 
der berführerifchen Einladung eines 
Hageſtolzes 
lannten gelauſcht, 
bei einem kleinen Spielchen Poker 
eingenommen, das punkt 11 Uhr auf— 
hören ſollte. Und nun eben bedachte 
er die üblen Folgen. 

Die Sache war ſo gekommen: Als 


je S 8 Aufhö 8 N | an > . 0 > 
bie Stunde bes Aufhörens herange Auch der Kapitän, ein alter Freund | neben dem diden Detektiv ber. Was | 


rüct war, Itand Peter. tief in ber 


Tinte, Er wollte fich wieder aus dem | 


Schlamaffel herausreißen. Man 
weiß ja, wie das geht. So haͤtte er 


denn meiter qeipielt. ES var Mitter- | 
nacht geworden. E8 wurde eins, e& | 


wurde zwei, aber das Pech verfolate 
ihn no) immer. 


: dem einzigen näheren Belannten, ber 
ı noch geblieben war, bei Mar Brehm, 
; hate er eine tleine Anleihe gemacht. 
Dann war Mar auch gegangen, und 
die Drei, die noch mitfpielten, hatten 
mit einer Reihe Kadpots geichlofien. 
Undr da muhte e8 dem armen Peter 
pafiieren, daß er in Ermangelung 
bon Geld feine Uhr einjehte — jeine 
Uhr, ein Gefchent feiner Frau, das 
er bi dahin heilig gehalten. Auch die 


hatte er verfpielt. Und fo zog er jebt | 


betrübten Sinne? heimmwärts. Der 


Gewinner der hr und de3 metiten , 


feines Barge!des war ein Menich, den 
er noch nie vorher geieben — ein flei- 
nr, bünner Serl, defien 


rund und ausdrudslos wie Schub: | 


fnöpfe. Er Hatte dem Menjchen von 
Anfang an mihtraut, aber er hatte 
ihn bei nicht? Ungehörigem ertappt 
und da fein Freund, der munter 
Nunggefelle, ihn eingeführt, 
Iheinbar nicht gegen ihn vorlag, 
Hatte Peter fi auch fügen mülfen. 


Die verfluchten Augen bon dem öf 
Kerl! Peter alaubte fie noch immer , herauf. 
alüben zu ſehen. Verteufeltes Pech. 
Und was ſollte er nun ſeiner Frau er ſich im Stillen, 
Wie eine Ausrede finden? 
Daß ihm die Uhr abhanden gekom— 
men war, das würde ſeine Alwine über das ganze Antlitz. 
unbedingt ſofort merken. In der Hin— 
ſicht kannte er ſie zu genau. Mit dem Uhr haben wir ſchon.“ 


ſagen? 


ihm das 
Eben ſchritt er an dem Stationshauſe 
vorbei. Erſt letzte Woche hatte er mit 


was er tun könne. Er konnte ſeiner 
Alwine ein reumütiges Geſtändnis 
ablegen, gewiß. Sie würde ihm bald 
vergeben wegen eines kleinen Ver— 
gehens wie dieſes. Aber nein! Vergef- 
ſen hätte ſie es nicht. Und Zeit ſeines 
Lebens, das wußte er, würde ſie ihm 
bei allen paſſenden Anläſſen dieSache 
unter die Naſe gerieben haben. 

Nein! Aber was ſonſt. Es fiel ihm 
auch gar keine gute Erklärung für 
ſein Mißgeſchick ein. Jetzt war er nur 
noch drei Blocks von ſeinem Hauſe. 
Wollte ihm denn gar keine plauſible 


— — — — — — 


Negligeeanzug. Ueberwurf und Beinkleider. 
Wird von der Damenwelt jetzt bevor— 
zugt und droht den Kimono 
zu verdrängen. 


„Lüge einfallen? 


Halt, Da hatte er's. Warum war 
nicht ſofort eingefallen? 


Peter befand ſich 
nämlich auf dem Heimwege. Es war 


unter jeinen quten Bes | 
hatte einen Sik | 


AL fein Bargeld | 
hatte er verfchwinden fehen, und bei 


Augen | 
ichwarz mie Kohle waren ‚und To 


dem Kapitän gefprochen, der ihn por 
Straßenraub warnte, da verichtebene 
solche Fälle in feinem Prezinkt zur 
Anzeige gefommen waren. Natürlich, 
das war's. Er brauchte nur zu faaen, 
ıdat er überfallen und feines Geldes 
‘und der hübfchen Uhr beraubt wor: 
‚den Sei. BR 
| Punktum. So ſollte es geſchehen. 

I 

| Seine Alwine hatte nicht3 gemerkt. | 

ı Ste hatte ihm aufs Wort geglaubt. 

| Sie hatte ihn fogar bemitleidet, und 

ſihm zärtlich den kahlen Fleck auf dem — 
Hinterkopf geküßt, wie ſie es manch- 

mal tat, wenn fie ihn tröften mollte. ı 
Geiadelt hatte ſie ihn nicht im ge- Wenn Sie ſie identfizieren wollen, 
ringſten. Sein Märchen von der Di- kommen Sie, bitte, mit, 
rektorenſitzung einer Geſellſchaft, an Zeit haben.“ 

der er finanziell intereſſiert war, hatte Frau Alwine miſchte ſich nun in 
ſie mit Haut und Haaren verſchlun- die Unterhaltung. 

'gen. &3 war alfo qut. Und feinen ! 
Verluſt würde er bald verjchmerzen. | 


fall3 Sie 


Und dann verichwand fie im Haufe, 
Damit die Sache den richtigen An- ;um feinen Meberrod und Hut zu bo 
‚Schein habe, war Peter noch letzte len. 

Nacht, vorbem er fich feiner Frau | 
|vorftellte, im nahen Stationshaufe noch, „Die Polizei ift doch beffer als 
eingefehrt und hatte feine Erzählung | Du dachteft.“ 

von dem Raubanfall mit fehönem | * * * 
dramatiſchem Feuer vorgetragen. Peter ſchlich wie ein armer Sünder 
von ihm, hatte ihm gute Worte ge- würde nun aus der Geſchichte wer— 
den? Sein böſes Gewiſſen quälte ihn. 
Sollte da ein Unſchuldiger gepackt 


geben und ihm verſprochen, ſein Be— 
ſtes zu tun. Aber das kannte er ſchon— 
Die Polizei würde niemals etwas worden ſein? 
und würde wahrſcheinlich 
auch keine großen Anſtrengungen ma- hauſe an. 
chen. | Der Detektiv zeigte Peter 
Er ſaß auf feiner Beranda, da da? ‚Uhr. Ja, es war fie. Gar fein Ziwei- 
Metter hell und Kar geworden war. 'fel. „Wo haben Cie die denn gefun- 
und neben ihm jeine Frau. E3 den?“ flüiterte Peter bebend. 
herrfchte Stille ringgum. Nur aud) „Der Vogel da drinnen,” Iachte er, 
der Ferne erfcholl der Glodenflang „machte fih ein paar Blod von hier 
‚bon einer Kirche berüber, die zum gerade maufig mit feinem Auto, mit 
; Gottesdienft einlud. Friebe überall. dem er beinahe einen Fußgänger 
Nur in Peter3 Bruft fah e3 übel aus. überfahren hätte, al3 ich dazu kam. 
Er fehämte fich doch feiner Notlüge. Ind als er nicht auf mich hörte, habe 
'  &o unterhielt er fich denn mit fei= ‚ich ihn einfach eingefponnen. Bet der 
ner Frau. Durchſuchung entdeckte ich die Uhr 
| „Diele Hansmürfte von Polizei,“ und eine dDide Rolle Geld. Auch einen 
ıTaate er aerade, „werben natürlich Revolver. So ift er denn vorläufig 
Ste werden fih wegen Iragen3 verbotener Waffen in 
pielleicht den Anfchein aeben, aber Haft. Und nun wollen wir das übrige 


ı finden, 


nicht ausrichten. 


man babon hat, daß 
Steuern zahlen muß.” 
„Ra, Beter, mad’? nur 
ſchlimmer als es iſt,“ 
Frau ein. 


a& 
} „Ja, 


unſere Polizei.“ bemerkte Peter dazu, ben, ans Tageslicht kommen. Er hatte 


man hohe mal mit in die Pull Pen, wo ich ihn 

habe.“ 
nicht Der Detektiv ſchritt voran, und 
warf ſeine Peter kroch hinter ihm nach. Peter 
war leichenblaß vor Angſt. 


Num ſich in ſeiner Rolle als Opfer zu Furcht, daß er ſich vielleicht auch noch 
J behaupten.“ 
und | 


‚ftraffällig gemacht, indem er die Po: 
| Schritte näherten fich. Eine große, Tizei angelogen. Und dann. die Bla= 
I unterfeßte Geitalt, die des Detektive mage! 

| Wurzberger, näherte fich dem Haufe, ! 


|  Beter war beitürzt. „Was?“ fragte , Wurgbergers lieh fich Hören: 
„lolten die den! „Alfo, bier ift ver Hallunfe!” 
Schwindel ſchon entdeckt haben?“ 


Der dicke Geheimpoliziſt lächelte einer Zelle, die nur wenig Tageslicht 


einließ, erblickte Peter im Hinter— 


„Natürlich hat er Zeit,“ ſagte ſie. 


„Kiehſt Du, Peter,“ bemerkte ſie 


Die Beiden kamen am Stations— 


ſeine 


ausrichten, nein. Das iſt alles, was noch unterſuchen, Bitte, kommen Sie 


| Jeht 
es ſind alles Dummköpfe, mußte der Schwindel, den er geirie- | 


ſel rafjelten. Die polternde Stimme | fehmunzelte ber. 


„Herr Wunder,” fagte er, „Sbre arunde ganz unbeutlich eine Geitalt, 


'die fich gerade bon einer Manbbant 
Peter zitterte am ganzen Leibe. jcrhob. Peter ftugte. War das nicht 

„R—a—a2?* konnte er faum ber | der glüdliche: Poferfpieler, der ihm 
voritoßen. Ineftern abend fein Geld umb feine 


Seld, das ieh fich ja verfchmerzen, | 
ebwohl $460 für ihn aud) feine Klei- 
nigteit waren. Aber bie Uhr! 


Es aing ein ftarfer Wind. Erj 


heute hier auf der leeren Strafe, und |teftiv fort. „Ach felbit habe den Kerl er war's, Xebt Konnte er ihn gegen | 


ein inneres röfteln überfiel ihn. Er | obgefaßt. Es ift fein Zweifel. Die den Hinterarund Mar erkennen, Er 
grübelte noch immer darüber nad, |Befchreibung ftimmte aufs Haar. ji wieder die tohlfehtvarzen Augen, 


a 


„Ja, ganz einfach,” fuhr der De- hr abgewonnen hatte? Ja, wirklich, | 


Chaiſelongne-Negligeeroben mit anfgeiegien 


Er war's. Aber wie ſollte er ſelbſt 
ſich nun aus der Klemme machen? 
Der Detektiv übernahm die Mühe. 
Er ſchloß den Käfig auf und trat auf 
den Gefangenen zu. 
„Alſo, Du Hallu 


nfe 


N tfolfen und um Seine 


tann hier übe 


irſchaft und Uhr beraubt?“ brüllte nacht 


er, und dabei backte er ihn mit hartem 
> und rüttelte 


ı!tsr 
il IK 


3 im Vofer ge: | 


entgegnete 

er Stimme.” 
Marines, Du 
Deteftin, Und er 
ie biefe Gauner jtet3 

finden, It wunderbar.” 
v \nbaftierte lieh Tich nicht 
| bange machen. So aina denn ber De- 
ıteftio wieber fort mit Peter, dem ein 


Riianer,“ 

ſehte hinzu: „W 

Ausreder 
Vhor 


il 
ns 
ALL VL 


Stein vom Herzen fiel, al3 die eiferne 
Pforte fich wieder fchloß. 

„Ich muß doch über den Hallunten 
etwas Erfundigungen einziehen,“ be: 
merkie der Dide, und nahm Abichied 
von Wunder bi3 zum nädhlten Tage. 

* * * 


Peter konnte die Nacht nicht ſchla— 
fen. Aber in der Dunkelheit, als er 


ſich die Dinge wieder und immer 
wieder überlegte, rang er ſich zu dem 
Entſchluſſe durch, ſeiner Frau und 
der Polizei ein offenes Geſtändnis 
abzulegen. Einen Unſchuldigen wollte 
ler auf feinen Fall ins Zuchthaus 
bringen. 

| Er erhob fih von feinen jchlar- 
ofen Lager am Montag früh viel 
kein als er fonft fich zum Aufſtehen 
\entfchließen tonnte. Seine Frau mar 
munter. „sch bin nur frob,“ faate fie, 


'gewidelt bat und Du Deine geraub: 
ten Sachen wieder erhältſt.“ 

Peter konnte kein Frühſtück anrüh— 
‚ven. Er erhob fi vom Tifche und 


ging zum Stationshaufe. Dort traf |erhält er fo ficher feine zehn Aare ! 
Die Tür wurde aufgefchlofien, die |er wieder ben diden Wurzberger. 
fnete die äußere Pforte und grüßte ind Burgverlieh führte. Die Schlüf- | 


„sch habe Schon alles in Ordnung,“ 


|Sadıe jet ganz ficher. Der Kerl da 
|brinnen, Blad Did, alias Stippery 


Peter näherte fich behutfam,. In !Buffum, hat einen Kriminalteford | 
fo lang wie Xhr Arm. Ych habe feine | Detektiv die Hand wieder und mieber 


Fingerabdrücke — es iſt kein Zweifel. 
Nun bin ich noch geſtern beimStaats— 


ar Er in Reizende Negligeejacke 
aus hellpfirſichfarbenem 
Chiffon mit Spitzen 


Wir haben die Uhr auf der Station. die hagere Geſtalt, den frechen Blick. nn 


! 


haft diefen | Frist 


i 
| 
I 


| 


| 


I 
I 


| 
i 


| 
| 
| 
| 


i 
i 
} 
\ 


„daß die Sache fo aefchwind fich ab: | 


| 
| 


’ 


„sch bin meiner | 


i 
I 


l 
' 


'nen gräßliden Schrei aus und er 
wollte ſich ſchon den Rock von der 
Zchulter reihen. 
Aber er tat es nicht. Er atmete 
tief auf umd Täcdelte voll Germm 
und Xeid, richtete fichh body auf md 
warf jtolz den Hopf zurücd. So ging 
er aus der Hütte und Ichlug wieder 
den Weg ein, den er gefommen war, 
‚An einer etwas erhöhten Stelle der 
Landitraße blieb er Stehen und fchar- 
te zur nahen Ortichaft hiniiber und 
lauſchte. 
Das rote und das grüne Signal— 
!icht dor dem fleinen Bahnhof war 
troß des feinen Nebels ziemlic) deut- 
ich zu fehen. Amd focben ratterte 
ein Zug heran. Der Flücdtling nid« 
te befriedigt ımd ging dann raich 
weiter, bi5 zıı einer Wegfreuzung. 
An ihr blieb er Stehen, Ichnte ji) an 
einen Baum md jchaute trüb lü- 
chelnd zu der hoben Mauer hinüber, 
hinter der die Umrifje einer majli- 
gen Gebäudegruppe ſich dunkel von 
dem milchigen Nachthimmel abholen. 
Jetzt wurde das Rollen eines Au— 
‘os hörbar. Es kam von der Ort— 
chaft, vom Bahnhofe, wie derFlücht—- 
J ing wußte. 
Sein Lenker wurde jetzt von ei— 
nem eleganten Herrn angerufen. 
Der Wagen hielt, der Schlag wurde 
geöffnet. 
„Womit kann ich dienen?“ fragte 
höflich der Herr, der im Wagen ſaß. 
Es war der Anſtalts-Direktor. 
JIIch möchte in das Strafhaus.“ 
„So! Bitte, wer ſind Sie?“ 
„Nummer 713.“ 
Der Direktor, der ziemlich ermü— 
Regligeeroben, beachteuswert durch ihre graziöſen det und ein bischen ſchlaftrunken von 
Linien und ihre prachtvollen Farben. einer Dienjtreife heimfanı, war mın 
!plößlich ganz munter geworden. 
Wohl itarrte er, noch ein bischen 
| verwirrt, in das Stolze, blaffe Ge- 
ificht, das sich ihm entgegenneiate, 
dann jagte er: „Bitte, Iteigen Sie 
ein.“ 
Eine Viertelſtunde ſpäter ſtanden 
die beiden im Amtszimmer des Di— 
rektors einander gegenüber. 

Es hatte inzwiſchen ſchon eine 
Amtshandlung ſtattgefunden. Der 
Hausbedienſtete, welcher die Flucht 
von Nr. 713 möglich gemacht hatte, 
war ſchon verhaftet worden. 
Franz D. hatte ſeine Sträflings— 
tracht noch nicht wieder anlegen kön— 
nen, die lag ja noch draußen im 
Wegräumerhäuschen. Er ſah vor— 
‚nehm aus — nicht nur ſeiner ele— 
ganten Kleidung wegen. Er trug 
den Kopf hoch und war ſehr ruhig. 
Der Direktor, ein kluger, gütiger 
% ‚Mann, machte die Interredung da« 

‚durch zıt einer vertraulicdhen, dab er 

Wr, 713 Tiebenswirdig neben jei- 

nem Schreibtiich einen Stuhl anbot. 


beiekt, 


j * 


ſchaft ſchoben ſich dicke Wolken hin. 


| in Sumpf bin, durch den ein paar 


* — E Infs nino icko N Nina Int IA + 
Iverfalfener Steg zu einer etwas er. | 5 ine dicke Ströte, Die ſaß ſchon 


richtige Holzkohle, 


wie zwei mal zwei vier iſt. Was ſagen 


Roſen gurncer. 


übriggeblieben war, 
in Moder. 


zerfiel ſchon 


+ 
* 
* 
* 
* 
* 9 * 
de on Auguſte Groner. 


N? 
7 


Gegenſtandslos. 


— erſtörtem 
Eines davon wurde von einer 
Kaninchenfamilie bewohnt; ein an— 
deres war bis zum Rande mit fau 

Rings um 


3 Holze gab es große 
ıQ 


—E 


Es war eine ſchwüle Sommer— 
lendem Waoſſer gefüllt. 
dieſe Brandruine wuchſen manns 
hohe Diſteln und Neſſeln, die ihren 
ſcharfen Duft auf den Schwingen 
Nachtwindes weit hinziehen 


Ueber die dunſtbedeckte Land 
‚Die regenſchweren Aeſte der 
äume Wurden vom Föhn ge— 
ichüttelt. liegen. Auch Bilſenkraut und 

Neben der Landſtraße dehnte ſich Stechapfel hatten ſich da angeſie 
ja und zwiſchen all dem Unkraut 
roſtbraune Waſſeradern ſich gur- ſtand eine Sonnenblume, freund— 
gelnd zu dem Bächlein ſchlichen, lich Zeugnis dafür gebend, daß 
das mitten durch den Sumpf rin- einſt ein Gärtchen hier gepflegt 
nend, ſich im nahen Walde verlor. worden war. 

Von der Straße aus führte ein „Auf der Schwelle 


| , 
I d 09 


x 


Des 


te ſich, 


böhten Stelle im Sumbfe. Dort ng da. seht dehnte 
verſchwand im 


drängten jich einige Erlen aneinan- |PRbite —— und 
der. Hinter ihnen ſtand ein Haus. * — a 5 
Nein, c8 war fein Haus e Von der Landjtraße ber fanı 


e3 war |. — 

a © immer deutliher daS Geräuſch 

nur mehr der Reit eines jolden; ia Me SEN, 
raih nabender Schritte, Im dicken 


es war eine Brandruine, die einit- |<... * * 
mals das Heim eines Wegraäͤumers Dunſt, den der Föhn vor ſich her— 
geweſen war. 

Ueber und zwiſchen den halbver— 
kohlten Mauern gab es noch eini— 
ges Gebälk. Es war ſchwarz und 
glänzend und zunderdürr. Es war 
die nun ſchon 
ſeit langem abbröckelte. 

Das, was noch von der Diele 


Es war die ſchlanke Geſtalt eines 
jungen Mannes. Er war jetzt beim 
Steg angelangt. Er eilte nun 


ſeinen merkwürdig derben Sohlen 
ſeufzten. Der Mann war auch ſonſt 


EN 7: a ;,; war jehr deutlich die Zahl 
Sie Ihre Uhr und Ihr geraubtes |... 
Geld mwieber. Dafür forge ich fihon. | 
Aber da Sie behaupten. den Keri in cc wich. 
der Duntelheit nicht deutlich gefehen | 3 salmaren. — 444 
zu haben, fo können Sie ihn wohl Als er denSteg hinter ji) hatte, 
auch nicht identifizieren. Aber der at er einen Sprung ımd ver— 
andere Fall, der ift fonnenflar gegen ſchwand ebenfalls im Schilf, dann 
ihn. Der iſt wegen tätlichen Auͤfau⸗ blieb etliche Minuten Hindurd) 
mit ber Abficht zu töten. Und auf ben, alles jtill. 

Die Kaninchen 


im Dielenloch 


Sie dazu?” 


und unbeflommen. Reben fonnte er T x 

nicht viel. Aber er drückte dem dicken ches Menſchengeſicht. 

Jedes Geſicht ſieht ſo leichenfar— 

und nickte nur immer bejahend. ben aus, wenn das Herz, das dazu— 
Er begleitete den Anderen ins gehört, vor wilder Angſt bis zum 


anwalt geweſen, und mit dem habe ich nächſte Zimmer. Dort mußte er eine Halſe hinauf ſchlägt. 


den Fall beſprochen. Der rät mir, den Empfangsbeſcheinigung 


Gauner auf eine alte Klage hin zu 
prozeſſieren, die ſchon ſeit drei Mo— 
naten gegen ihn anhängig iſt. 
Polizei hat ihn ſchon lange geſucht. 
Wiſſen Sie was, laſſen Sie Ihren 

Fall gehen. Selbſtverſtändlich kriegen 


| 
| 


Die | folgt erhielt. 


unterzeih- | Von irgendiwoher 

nen, auf die hin er fein verlorene: Schlag einer Turmuhr. 

Geld famt der fehönen Uhr ausge! Nummer 713 zudte zufammen. 

„Zoolf Ahr,“ flüiterte der Mann 
Dann verließ er das Stationghaus |heifer und wieder laufchte er. 

und atmete a: auf. Die ganze Gegend jhien in tiefem 
„Reber again!” fnurrie er. Schlaf zu Tiegen 


drang der 


itrieb, wurde eine Geitalt jichtbar. | 


Gr hörte aufmerflam zu, als 
FSranz D. ihm berichtete und las 
‚aufmerfjan den Brief, den jener 
ſamt der geldgefüllten Brieftafche 
vor ihm hinlegte. 

„Da haben Sie' alſo bis jetzt für 
die Schuld gebüßt, welche der Lieb— 
haber Ihrer Frau begangen hat.“ 
ſagte er, den Brief wieder hinlegend. 

Nr. 713 nickte. 

WMeine Blindheit war grenzen— 
los,“ ſagte er bitter, „erſt heute ſind 
a — . mir die Augen auch darüber aufge— 
Entzückendes Beinkleider-Negligee es dat ich da3 Opfer eines = 
von hellpfirſichfarbenem gewöhnlichen Raffinements gewor— 
Satin. den bin. Aber der letzte und beſte 


sense | © eweis dafür, dab ich mich ſchuldig 


In dieſem, von der Feuchtigkeit 


| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


über die alten Bretter, die unter ‚rend, glücklich lächelnd nickte. 


ungewöhnlich bekleidet — mit einer weicher 
Art Uniform von gelblich-grauem ſchon dem Ausgang zuwenden, da ſträflichem Einverſtändnis gehan- 
— Zwilch. Auf einem ſeiner Aermel fiel ſein Blick auf ein weißes Papier, delt, war bei ſeiner Landung in ei— 

713 ge: !öas auf dem Fußboden lag. E3 war pem amerifanifchen Hafen feitge- 
Eine Kopfbededung trug |tedenfalls aus der PBrieitaiche gefal- 
Sein Haar war !leı. Gr biete ji darnadı. 


| 


loch beruhigten ſich ſchon und auch | freiheit 
die Kröte lugte ſchon wieder darnach fen mit 
Peter war, al höre er die Engel | US, ob alles ſicher ſei, zog aber den, Dir die 
fingen. Er fühlte fich plötlich frei breiten Kopf ſchnell wieder zurück. und die zu einem neuen 
Aus dem Schilfe ſchaute ein blei- ben. Der Preis dafür bin ich. Wenn 


* 
l 


| 
| 
| 


ö— — —— heiß, meine Flucht, iſt den Zweien 
(er Mann entwand ſich dem nicht gelungen. 

Schilfe. Mit unruhigem Blick ſah Freiwillig bin ich hierher zurück— 

er nach der Brandruine und ſeufzte gekehrt und verlange nun die Wie— 

ief auf. Dann tat er ein vaar weite deraufnahme meines Prozeſſes.“ 

Sprünge und verfchmwand hinter ih-| Es herrichte eine Weile Schwei— 

en Maker. Igen nad) diejen Morten, dann jagte 


ıh 
* 


en 


* 


ie Häsl 


— 


Reißaus 


pfeifend der Anſtaltsleiter mit einem war— 
men Blick auf Nr, 715: „E3 war 
Des Mannes eriier Blif fiel aufldodh ein Starfer Entihluß, dee Sie 
ein Biindel, das in einer Ede lag. | wieder bierber führte. Wenn nun 
Der Umſchlag dieſes Bündels be- Ihre völlige Schüldloſigkeit viel— 
ſtand aus Wachſtuch. Das war gut, leicht doch nicht ermittelt werden 
denn es mußte die Kleider, die es kann?“ 
umſchloß, vor der Näſſe ringsum „Auch dann werde ich meine Rück— 
ſchützen. Mit fliegender Haſt wech- kehr nicht bereuen,“ antwortete der 
ſelte Nr. 713 nun ſeinen Anzug. blaſſe Mann, „denn mit der Liebe 
Es war, als ob der 


wolle, denn während der Sträfling! „Für jest. Das Leben, das Sie 
feine Zuchthaustracht ableate, ver: ‚tech vor ficy haben, it lang und ad 
barg ſich das liebe, alte Nachtlicht daS Herz lernt vergejlen,“ jagte der 
der Erde grämlid) binter einer | Direktor gedankfenvoll. 

Wolfe und erjt al3 Nr. 713 feine] Nr. 713 lädjelte trüb, — 
Toilette beendet hatte, guckte der * * * : 


m bee emule Da ia sel mu * BR 
Mond wieder herunter. Da ſah er Einige Wochen ſpäter ſchloß die 


een bubfhen Mann in eleganter! none Verhandlung, die bezüglich des 
—— der ſoeben eine große Vetrugsfalles Franz D. durchge⸗- 
Brieftaſche, die er ſeinem Ueberrock fihrt worden war, mit deſſenSchuld- 
entnommen ‚hatte, ormete und der, Yosiprechung und mit der Verurtei- 
die vielen Banknoten darin gewah⸗ fung des Robert N. der einſt Franz 

* Dðs beſter Freund und Geſchäftsteil⸗ 
„Du haſt an alles gedacht, mein haber geweſen war. Auch das treu— 
liebes, teures Weib,“ flüſterte er mit loſe Weib ging nicht leer aus. Das 
Stimme und wollte ſich flüchtige Paar, das ſchon lang in 


et nommen worden, 
65 war| Der Leiter der 
ein Briefblatt. Es enthielt nur wer hieũ recht. Franz 
nige Zeilen. Er las ſie ein wenig noch recht glücklich geworden. 
mühſam im dunſtverhangenen Licht Das Menſchenherz lernt vergeſ—⸗ 
des Mondes. Sie lauteten: „Franz, ſen. 

was nützt es, daß ich weiß, daß Du 
ſchuldlos biſt. Ich kann Dein Ge— 
ſchick doch nicht mehr teilen. Die 
aber kann ich Dir verſchaf— 
Roberts Hilfe. Er bietet 
Möglichkeit zu entkommen 
Mittel zu einem neuen Le— 


Strafanſtalt be— 
D. iſt trotz allem 


—— — 8— — 


— Schlechter Troſt. — „Was 
ſagſt Du dazu? Rechnet mir dieſer 
Lump von einem Scneider für 
dieſen ſchäbigen Anzug, der keine 
zwanzig Mark wert iſt, ſage neunzig 
Mark!“ — „Sei froh, daß er Dir 
ſo viel borgt!“ 

— Dichter-Monolog. — „Nun 
habe ich da einen Stoff zu einer 
herrlichen Novelle, ferner einen 
Stoff zu einem wundervollen Dra— 
ma — jett fehlt mir nur nod) ein 
Stoff — zu einem anftändigen An- 

ya 

— Gelbiterfenntni?. — Komp» 
niit: „Man folf feine etgenen Einfälle 
haben. Ir meiner neuen Operette was 
ren zwei Sachen von mir drinnen, 
die hätten bald alles verborbent“ 


Du dies Tieft, find wir auf dem 
Meere. Vergi5 mich, die Deiner 
nimmer würdig it.“ 

Al der Flüdtling diefe Zeilen 
gelefen hatte, mußte er fih an die 
Wand Tehnen, denn feine Beine zit- 
terten, wie die Hand, die den entiek- 
lichen Brief zu einem Knäuel baltte, | 

Eine Weile lehnte der Unfelige, 
an der Mauer, Ieife jhmwanfend, leiſe 
murmelnd. Dann kam eine unge— 
heuere Wut über ihn. Er ſtieß ei) 


Mond folhem und Achtung zu meinem Weibe u 
Sauies [nicht geitatteten Tun nicht zufchauen ich ja doch alles verloren.“ 





’ 


x 
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Sparlamkeil und Einleilun 


jind Die 


Grundlagen des Ertolges. 


— 


Beginnt den Srumd heute zu Iegen, indem 
Ihr unserem 


IDeihnadhts: lub 


beitretet, und latt Euch nächjtes Jahr 


"| Zinanziell beffer vorbereitet finden. 


Shr werdet niemals die Kleine wöchentliche Einlage ver- 
mijjen, und angenehm überrajcht fein, mie leicht und jchnell 


Euer Fond antwädjt. 


Keine Aufnahmegebühr. 


| 
| 
| 
| 
| 


Chilton C. Co 


Der Klub iſt jetzt für den Beitritt von Mitgliedern offen. 


Jedermann willkommen. 


Humboldt State Bank 


lin8, Vräſident 


2722 28. North Zive,, (nahe California) 


Bantkitunden, täglich, 
| Den abends Dienstags, 


Zum Hahdenhen. 


„Ber | Müpde ift des 
Kreileß meri. 
Und birgt die —J in ſich ſelbſt.⸗ 


Mätiel (6756). 
Eingeſandt vvon Fr. Laemlein.) 


Ich bin der Gruß, den man zu ſpenden 
Getröhnt den Beiten aller Frauen, 
Do willft du meine Leitern menden, | 
Birk du in mir ben Namen fchauen 

Weibes, deifen Schuld und fehle 
5 fhlimmen Lohn uns eingetracen, 
Daß eines jeden Menfchen Seele 


Motto: 


* Darob erzittern muß und Magen. 


Eilbenrätiel (6757). 
(Weihnachten.) 
(Eingeſandt von G. Michagel. 
Nach en 1—2 fdau ich gerne, 
Die am Maren 8—4 ftehn. 
Die in enblo3 weiter Ferne 
Ahre eignen Bahnen gehn. 


Unb fo fteh’ ich heut’ audh wieder, 
Schaue auf zur 1—2spradit. 
Weihnachtsglocken! Weihnachtslieder 
Tönen durch die ſtille Nacht. 


Und am Ganzen oben ſtrahlet 
Heut’ ein 1 gar wunderbar. 

Unten tief im Erdentale 

Sauchzt und fingt die Chriftenfhar 


Oeffnet eure Herzendtüren, 

Machet auf die Tore meit! 

Mög’ ein guter 1 auch führen 

Uns durch Leben allegeit! 

L Wörterrätiel (6758). 

ge von Racob Borcid.) 

3 Erite ficht oft vor Vejchtverden, 

Sm Geldgewinn man's zweit' entbedt; 


In einem Namen bon weten Nferden, | 


Da ift da3 dritte Wort veritedt. 

Ein e jchieb’ in eine Zablennummer, 

Das nennt da3 vierte Wort, fotveit. 

\.t legten Bat man oft viel Kummer, 

E3 nennt ein Teil der Lebenszeit. 

Das Ganze nennt num, ſchön gereiht, 
in Wunſch, der jeden Menſch erfreut. 


J 


Kreuz —— en. 
jyandt von U. 9. Laı 

& 8 

a 
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die Yuchitaben richtig verteilt, 


Jeßt iſ die beite Gelegenheit 


Eure Weihn ichtsplatten zu kaufen, ehe der 
Uniturm zu groß wird. Darum Lanit 
eizt, fo —— unoch Vorrat iſt. 

O Tannenbaum. 

0 Zannenbaun, g& 

» fungen don Helene 

Br Serbardt und Wiar 
MM Tilo, 81.00 

* € tlle Nacht beit- 


N ige Nacht Chorge 
fang; hr Niinder 
ve lein kommet Ghore 
Mageſang $1.00, 

Lob. den Herrn, 
Nänn erauartett: 

4 uf, auf meinderz, 
B aeiımaen bon Louie 

r Bauer, $1.00 

Du bift das Mär: 

J hen meines Leb bens 
Geſang: Bom Selt 
find die Geigen be—⸗ 
rauſcht Geſanag 81 
Ein Hera und ein 

Sinn, Orcheſter: Kärntner Radein Rarſch 

Oxcheſter. 00. SCEuha Vioon Kor 

Teoit; In Old Manila. Fox Trott mü 

GCeſang, 5100. 

Berlangt uuıferen treien SKatatca von 
Maiıyir 'n „Mari Schallplatten Derfelbe 
wird auf Wunfch m 0 natlich ſfrei mgeſandt 
Roflauftre ge von Maſchinen und Edall 
platten werden pü ünftlich ausgeführt 
Bietrolas und Grafonoias gegen Bar 
oder Abzablung. v0 Taae wird für Var 
gerechnet. Alte Mafhinen werden in 

Zauf genommen. 

Neue inner Nähmaihmen ftet8 auf Ca 
ver, Gegen Bar oder Abzahlung, 


A. Schlesinger. 


644 ®, North Ave, Chicago, ZI. 
zelephon: Lincoln 859. 
Dften teden Abend bis P Uhr, Eonntans 
bis 6 Uhr, 


Donnerstags nnd Eamstags, 


9 vorm. bis 4 nachm. 


7 bis 9 Uhr. | 


\ 


0411 ,13,15,17.10,21.23.20.23,30 


Io werden die fenfreshten und die wage— 


I schten Mittelveihen aleislantenb de " 


den Wörter von folgender Bedeutung: 
1) Deutſche r Heerfübrer. 

2) tag für die Schuljugend. 

3) Narihagifcher Heerführer. 


| Nätiel (6760). 

| (€ ingefandt von GeorgNüdiger.) 

| Aur Suppe toird e3 oft verwendet; 

Doch iſt es weder Fleiſch noch Kraut, 
ind twenn’3 mit anbrem Laute endet, 
| Veibt überhaupt nur noch ein Laut, 


Zweifilfig (6761). 
| (Eingefandt von CE, U. König.) 
Als Zeitwort macht es viele Sorgen, 
Und hat man nichts, dann muß man 
borgen. 
Ach, wenn doch dieſes Wort nicht wär, 
Dann hätt' ich manchen Dollar mehr! 


Ale Hauptwort iſt es die Kaupt- 
r fa he, 

Wenn ich mich an das Rechnen mache, 
Mit ihnen nur kann ich addieren, 
Multiplizieren, dividieren. 


| 
Auflöſungen zu den Rätjeln in 


| voriger Nummer, 
| Nätfer (6750) 

| Waiſenrichter. 

| 

| 


Silbenrätfel (6751 
Dina, Erde, Nabe, Weier, Ecbe, Igel, 

Simmel, Nebel, Altar, China, Halle, 
| Tante, Sünde, Brille, Adam, Ilrne, 
| Mutter. — Der Weihnachts baum. 
| Tifitenfarten-Rätiel (6752) 
' Erbarmt Euch der Vögel. 
I 

Kätiel (6753). 
Weil es Futter frißt. 


| 

| 5 
| NRätiel (6754). 
| Spanter — Panier. 


| (Weihnachts-Röſſelſprung (6755). 

Ein fröhlich Feſt der Rätſelecke, 

| mit P udding, Pie und Yuderlede, 

Mit Tee und Schokolade, 

Und Pop und Simonade, 

| Und allem, was das Herz fich wünſch 

INur mer da Runid trinkt, wird „ge- 
pinſcht“. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


| Wr. Deubel (4): 
IS. Boreih (5); MW. 
ſten Danf für e 

na Briß (1); Kan. X. 2 
9. Fröhlich (6) 
Michael (3); 
(3); 
(5); 
5 
A. 


M. Schadt (4); 
Sommer (5) (Be: 


Maier (5); Fr. 
; Dttilie Yode (6): ©. 
: 9. Hand (3); Carl Meier 
Harry Amicu⸗ (4): Chas. Kaiſer 
Anna Pinnow (8); 3. 9. Roeßler 
N. Rehfuß ü 5): % J. Iogoerſt (5); 
Langfeldt (5); Frau N. Saemlein 
(6). : Ps Elife Kalter (6). 
Allen Einfendern der 
Weihnachtswünſche beiten 


herzliche Erwiderung. 
— — — 


Engliſche Bühne. 


freundlichen 
Dank und 


Blackſtone. — Blanche Bates 
anderen | 5 


und Henry Miller 
Künftlern führen 


nebit 


bier das neue 


| Schaufpiel „Ihe Famous Mr3. Fair“ 


auf. 

Powers. Ein Schauſpiel 
aus dem neuen China, „The Son— 
Daugh ter“, von George Scarborough 
und 3 David Belasco gelangt hier zur) 
Aufführung. Die Nolle der Heldin | 
fpielt Zenore Ulric. ! 

Prinzeß. — „The Bat” (Die 

Fledermaus), aber nicht die Operetie 
von yohann Strauß, —— ein 
„myſtiſches Spiel“ von 
berts 
ſteht hier auf dem Spielplan. 

Die anderen Bühnen 
ihre Spielpläne nicht. 


— —— — —— — 


* Mer fein Grundeigentum ber- 
faufen mill, erreicht fchnell feinen 
Amedf durdh ein: Klein: Anzeige im 
der „Abendpoft”. 


eingejandies 3 Rätjel) ; Anz | 


Mary Ro- | 
Stinehart und Avery Hopwood 


beränbern |; 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Dezeuber 1920. 


Borſennolierungen. 


on 


20. 


Chicago, den 25, & Dezenber 1920, 
De3 Weihnadjtsfeites wegen war 
gejtern die Börje geichlofien. 


Nachſtehend die Notierungen an der 
Grreidebörſe, vom Beginn der Börſen— 
ſtunden bis um 11 Uhr vormittags: 

Weiren ⸗ Ilvorm Soluß geſtern 
Dezember u... ....$1.6914 $1,7032 

mals— 

—— ......n..... 
Mai .. 

Önıct - 
KT sera 
Mai ..o.. 


eyrd— 
Januar 

Schmalz — 
—AIA— 

Rirpen— e 
J6 11.77% 

Nachſtehend die heutigen Notierungen 
an der Wetreidebörie: 

Weizen Mais Hafer Sped Chm’lz Ripp. 
Ss1.T1 0.600 A — — — 


1.0116 74% 49% 


.69% 


71% 
“1455 “d 


4656 47* 


......... 402 


Ted... 
Mai... 
Jall... ! 

Der Markt ift | 
flau, vor allem weil feine Beltellun- | 
gen vom Ausland einliefen. Sulius | 
Barnes iſt gegen einen Weizen- un | 


— — 


23.40 13,00 11.02 
im allgemeinen 


Maiszol. In Indien, wo Dürre 
herrſchte, iſt "Segen gefallen. 
gentinien verkauft ſeinen Weizen um 
7 Eents3 billiger al3 die Vereinigten 
Staaten. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach dem Bericht der Merchauts Loan and 
Truit Go. 112 W. Adams Str. ſtellen ſich die 
Europäiſchen Wechſelraten für Beträge von 
$25,000 oder mehr (für Hetnere Beträge find 
fie entiprechend höher) im Vericht der Banlen 
unter einander heute wie folgt: 
London— Dänemar!— 

GaDI08 ann 352% | ChedS 2.......18.28 

Gheds . 51% In: orwegen— 
Barts — JI O 

Cables . 5.89Schwe de nr 

Chedd ...... Bis] BOB: sans u 
Holland Spanien— 

Cheds..... 1.25/ Cheds ‚12.92 
Be |Deutihland— 

GRAUE susanne BT - WDR wonunsann A 
ch we i — Oeſterreich— 

Ehecds ........15. 181 Checks ........ 


Freikeuebonds. 
—— ........89.203. 44 prog.. 
4pr: Mae N 52]|4. 41 dros... 
..84.80 Dice — 
34vpro3, 
"SL60 LAK PLOE nenn. 


ande 
5.06 
....+94.00 | 


9. 
2. 4pro3. 
1, Avbroz..:. 
2. 41 prog... .... 


Produklen-Börf e. 


‚85.80 


Die folgenden Breite ge gelten für den Gro-. 


handel. 2eim .:iulant Heinerer Quantitäten 
iind die Preife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
utter. 


— & Low, 159 Weit 
—— 0 5 * 
se äle. 
Notierinasn don der 
dDdars”, das Pſfund.. 
Rabmtäfe „Zieins“, ’ 
„Dailics", das 1 
„Longhorns“, das. Pfund. . 
„Do ung ——— das Bruns 0.24 
„Brich“, das Mund, — 
Schweiger, rund, a3 Bund, ‚0,38 
do, (Blod), da3 Piund..... 0.20 
———— I-Piund: ‚<tüde. ... 
do, 1:Pfund:Stüde, ooosonse» 


Gier. 


(Notierungen don Wayne & Low, 
. South Water Etrabe.) 
„Extras“, Gar, da3 Dutend.. 
Bemifchte aren, Kiſten eins 
geſchloſſen, das Dutzend. 
Nübibauseier, das Dubend. ı.. 0.62 4— ty 
(Eier für Grocers "ungefähr öc höher.) 


Geflügel und Fleiſch. 


Geflügel (lebend.) 


Notierungen von Jepſen & Murmann, 226 
Left South Water Straße.) 
(Die Preiſe gelten nur für fünf Lattenkiiten 
ober mehr einzelne Lattenliiten 34 bis 
Cent das Piund höher.) 
4% und und mebr.. 
bo,, 3% Pfund und mebt 
Do. fleinere, da3 Biund.... 
IH pring Ch idene >“, das —— 


Käſebörſe.) 
„Ehe 


% 


inloioteeiotsiote ig 


159 Weft 
0.72 


12 


Hübner, 
Y 


hne, das Pfun d. 
Frutbühne v, Das Wild. an uno. 
| Sünfe, das Wunden 926 
I€ı tteit, des 5 Mund. re 0.27 
Indian Runner Enten, und 
Keripühner, Dkd. alte $6, junge 
Alte Tauben, lcbe nd, Tubend. 
" Sauabs”, lebend, T QDubend. ... 
do., augerichtet, Dugend. ... 
| Kleine mugere, weniger. 
(Zur Notiz für Seiltiaelfender! — Nur gute 
fleifhige ZXiere find bier vderfäuflicdh.) 


Geflügel RE? 
Truthit bier, ba3 PR. + 0.52 
| Hüdner, ba3 Run 027 


—(), 28 
—0.29 
0.24 
8.00 
2.00 
2.75 


3.00 —4.00 


—0.53 
5 —.(),29 
Enten, das 63 
Gänſe 0.32 


vg u... . 
Pfund 


Weldbret. 
das Dubzend. 


ſtälber (nei: al lachtet. ) 


—(},. 


; das —(.34 


Safen, 3.00 
| 
(TH 
50— 60 
60— 7) fd 
70— 80 Rid. Gewicht Bfd. 0.13 
90—i120 ‘Yd. Gewicht, Bid. 0.15 
Mindfleiſch (augerichtet.) 
P ug Pfund Pfund 
24 Ne. Sir. 3, ic 
1, Nr. & 3. 12c 
1,0 Br. 3 
1 
u 


Weſt Son 
Pyd 


ih WVa 
Gewicht 
Gewicht 


er Straß ce.) 
R td 0.10 
Did. 0.11 


—0.11 
—0.12 


—0,16 


nn 
09, X 
Ar 


v 
. 3, 18c 
18c: Die. 3, c 


130; Nr. & 


Südfrüdte 


Apfelſinen, California, Mifte.. 1.50 
Siironen, California, Bilten. 3.00 
j Ssapereuit, die Kiſte. . 1.00 


Briimen Ss 


Aepfel, das Ru IB.0500 00000000 BAR 
do., der VufDol.aeosasescee 1.00 
Birnen, die Silen snonnn.00 3.00 


Beeren 
onSsbeeren, da3 Fab........15.00 -17.00 
— >» p * 2* 
Friſches Denkt. 
Jattſalat grobe Kiite.. —0,17% 
Blumenlohl die Kiſte 
— das Slund., — 
Karotten, der Sach.. 2 
Kopffalat, RE 
Kohliproifen, du? —— 
sraut, per Tonne. 
Poterſilie, das —X 
VPlſeffer, die PER 
e, die Edhadiel..... 
Vgdieschen Hamper ... 
tüben, d 2 .. 
Note Rüben, * ESad.... 
Schnittbob nen Hau ıper 


lierſe 
e, 


N 
N 
N 


— — 
— er 


—7.00 
! —1,25 
i 25 
— u) 


Ku 








—(,5U 
—),00 


| 
Kartuffeln, 
(2, Eiarl3 Company, 192 N 
greife gern nur bei 
saggonladungen.) 
ördlihe 101 * Pfund. a 5 


| Cühlarioffeht, der Samper.. 1.90 —— 


Clart Str. 


De ‘ Abnahme von 


—1,5 


Getreide, Mehlund Hen. 


(Barvreiſe.) 
| Weitzen — 
Kr, 5 rot 
| ir, ‚ bart 
ii Nr. 3, nördlicher.. ..... 
Mr, 9, Disease 
Mais — 
Nr, 8 0. 721% 
Nr. 2; .. 0. 19% 
Nr, 1, weiß 0,78 
Nr, $ 0.73 


BERBENBE.- ap onnnnsn 


3u ji u bt 
seizen. i8......353,000 
..163,000 
—— 
Nr, 1, 
Be. B, 
Nr, 3, 
Gerite— 
Malz .... 


NRoggen — 
Nr. 2 


0.49 
—0,49 
—0.48 


1.00 


1,00 


nenne 


Mehl⸗ 


Klete. ve 


3 En 
Klecfamen, per 100 "Kumd... 


o| Hengemeinde in 
_|terfammelt, 


..04.04 | 


ingen von Sepien & Murmann, 226 | 


N nicht? an, wie Sie ausjehen. 


Srübiahr, Etandard „..... 8.50 

Winter, Dart, osooesnenuen 8 
00,, Wweid .... 

Noggenmecht ... 

Tonne.......... 

Sen. (Mr sen Geleifen.) 


Timothy, Nr, Diosssnesseee..L 
Do. 2. 


Sir, 
— — * 
giceheu ... —X 
—— 
Südweſtliches none 19. 00 
Nordiveitliches pie * 00 
Stroh ⸗ 
Noggen voor. 
Hafer 
Weizer 


........144. 90 
.......12. 00 
..12.00 
..15.00 
« 5.00 


Schlahtvieh, 


Rinder (per 100 — 
Veite Ochfen .... ——— 
8: ite bis ausgeſ. "dien. «11.2 
Gewöhnl. bis gute Odien 7.00 
Jährlinge 1.75 
geite Kühe und Rinder... 4.25 
Sewöhnl,. bis gute Kälber, 7.00 
Saywein: (per 100 mn 
Durhfcnitt .... 
Schwere Bleiißerware.. 
Leichte —88 
Mittelgewicht .... 
Gemiſchte Padiware: 
Fertel, 560—12U Pfund.. 
ıfe (ver 100 Mund) 
— weſtliche ......... 8.00 
—— 
E En Bi 
A setherg, gute bis befte.. 
Bde 005 


-20, .00 
—06.50 


1.95 


—— BR eh, .. 
Bladi3 .... > 


9.40 
. 9.45 
. 9.30 
.... 9.45 

+ 8.00 
. 8.00 


«75 
3.00 
8. 50 
. 2. 5 


Oel, u Afohot 


(Preife dom Paint, Oil and PVarnify Elud, 
900 Leit 18, Eirake.) 

Carbon, Headlia!@, 175 Teft..$ 0.1814 

Red Crown Gafolin, Gallone 0.29 


Buder, 
Granulterter, 100 Pfund. .... 7 


—— eo... — 


u | | 


(Für vie „Sonntagpoit“.) 


3m Anzgirasenverein. 


—8.00 


Von Mufti, 


| 
| 
| 
| 
Der Yungfrauenverein einer ii 
Faſhionville war 
um Weihnachts ſachen 
für die Armen zu arbeiten. Etwa 
dreißig junge Damen waren verſam— 
melt und ließen die Arbeit unter 
muntern Reden munter dahinfließen. 
Wer ſich hier unbemertt eingeſchli— 
chen haben würde. hätte dreißig über— 
einander geſchlagene Paare mehr oder 
peniget ſchön geformter Beinchen in 
durchſichtigen oder durchbrochenen 
Seidenſtrümpfen faſt bis ans Knie 
hinauf ſehen können; dreißig mei⸗ 
ſtens ſchlanke Hälſe auf wenig ver— 
hüllten weißen Schultern und von 
Ipreißig fich hebenden und fentenden | 
ae ein angenehmes Stüdden, Er 
würde ſich ferner an bierzig „Cocty|$ 
Garages“ oder Haarpuffs über ebene | 
|jrpielen - unfichtbaren Ohren un 
zwanzig auf Die Schläfen getie bten | 
|„Sihelhaten” erfreut haben. E35 war i4 
‚ein Anblid lieblich anzuſehen für den, | 
der an fo was feine freude hat. In: 
deifen find die Gefchmäder verfchie= 
den, und der Plattdeutiche jagt eben 
fo fchö ön wie richtig: „Wer’t mag, be 
mag’t, un wer't nich mag, de mag't 
ja woll nich mögen.“ 

Zu denen, die es nicht mochten, 
oder „glichen“, wie wenig ſchön ſo 
manche Deutſch-Amerikaner ſagen, 
* der Geiſtliche der Kirchen⸗ 
gemeinde, Rev. Dr. Paulus B., ein 
noch junger und ſtattlicher Mann 
und durchaus kein Eiferer und Ze— 
—* ſondern ein Prediger, der durch 
das Maßvolle ſeiner Anſichten und 
ſeines Auftretens erheblichen Ein— 
fluß gewonnen hatte, Zufällig trat! 
er gerade in das Zimmer, mo bie 
Aungfrauen verfammelt waren. 

Als fich die Tür öffnete und ber 
Naftor erichten, flogen dreißig über: 
einander gefchlagene und mit ducdh- 
fihtigen Seidenftrümpfen bekleidete ı 
Beinhen vom Sinie herunter und 
jtellten die Füßchen in den GStödel- 
Ihuhen auf den Fußboden, jobaß der 
PBaltor die unteren Ertremitäten der 
Mädchen nur noch bis zu den Wäd- 
chen ah, Einige der jungen Damen 
zupften auch die loje Blufe etwas in 
die Höhe, um den Getitlichen nicht 
direlten Einblid in ihr Herzchen zu 
gewähren. Doch war dad nur eine 
| Verlegenheitö:Bemwegung, die nur für 
‚einige Sekunden nübte. Nachher war 
|ver alie verführerifche Status gleich) 
wieder hergeitellt. Die übrigen fuh- 
ren fich mit beiben Händen an die 
|„Esoty Garage“ oder bie in Form 
einer 6 an die Schläfen geflebten 
„Spudloden“, nicht meil ie jich 
e | Ihämten, fondern um zu fühlen, ob 
Ijie auch richtig Jahen und fich en 
Eifer des Gefechts nicht veifchoben | 
| hätten, 
| Der eintretende Geiſtliche BE 
leinen Blid auf das Manöperfeld | 
und — ladte. „Ih Freue mid 
| außerordentlich”, jagte er dann, „Sie 
bier To zahlreih zu löbligem Tun 
und jo feitlich gekleidet beifammen zu 
fehen. Sie find ja unter ji Pfar- 
terstöchtergen, und es geht mid 
Und 
mir fallt e3 nicht ein, hmen etwa 
|Vorfohriften machen zu mollen über 
das, ma& Gie tragen und nicht tra= 
| gen, cb Sie fich anziehen wollen wie 
die Damen auf Makarts Gemälde 
|,Karlö des Fünften Einzug in Ant: 
| perpen“, wo man vor lauter Ausge= Inicht, meine Damen — auf ber gan: 
|zogenen jchon feinen Einzug mehr zen Erednrunde eingeführt haben, jo | 
|Tieht, oder ob fie das Koftüm ber find wir Doch geaen bie Tyrannei der 
neun Muſen wählen, die mit dem Mode bisher machtlos geweſen. Wir 
Apollo Tanzübungen machen. Ich haben Krinolinen und Buſtles und 


Die meiſten dieſer Mu, 
ſter rangieren von 40 bis 
56 Zoll in der Breite, — 
Durhichnitilide Länge 
bon 1'% bi3 6 Yards — 
dies ſetzt Euch inſtand, 
Stoffe für Suit, Aleid, 
Skirt, Coat, Kinderkleider 
etc., auszuwählen. 


ſolche 


Kleiderſtoffe, welche re⸗ 
gulär vom Bolt bis $1.25 
berkauft werden, Yard zu 


680 


weiß nämlich, daß die Mode mächti— Hobble Skirts geſehen und wer weiß 


ger iſt als ih und daß ich mir nur|ivas fonft noch für Blödjinn. Und | 
meine Stellung in der Gemeindelalle® mas fajhionable fein mollte, 
verderben würde, iwenn ich energijch | hat mitgemadht und den Karikaturi- 
gegen die Auswüchfe der Mode ;u|iten und Witblättern die Arbeit er: 
Gelde ziehen wollte, leichtert. 

„Denn die Mode iſt der ſchlimmſte „Die Männlein haben es nicht 
Autokrat auf Erden. Und wenn anders gemacht und haben Voll— 
wir auch eben erſt aus einem —*—— Schnurrbärte oder gar keine 
gegen die Autokratie nach Hauſe ge-⸗ Bärte, Maurerkrauſen oder zwei 
tommen find und die alleinjeligma- | Yaarpüntthen auf jeber Oberlippe 
ſchende Demofrate — lachen Sie bitte|oder eine Fliege an der Unterlinie 

— | getragen; aejtärkte oder ungeftärfte | 
Semden, Hinten oder. borne zuge: 
Inöpft; Stehfragen bi3 an die Ohren 
hinauf, Watermörder und weiche 
Klappfragen, Säde oder Wurftpellen 
als NRöde, Tulpenhojen oder franzö- 
fifh zugeipigte oder jamtene- Knie- 
bofen; WUllongenperrüden, Zöpfe, 
Militärfhnitt und Kriminalfchur, 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
tn 
24 Etunden 


Bi Nede — 


trägt den Na 
— Ratebeumn 


TINTE 


| ul R 


men BF” 


| MAMMA SHaarfcneiden für Kinder, i 


Einkäufe einiger der größten Zabriten,. Die offerierten ı 


Tricotine 
Gabardine 
Belour 
Suiting Velour 
Coating Velour | Storm Eerge 


Sleiderftoffe, melde re» 
gulär bom Bolt bis $2.00 
verkauft werden, Yard zu 


Sriman's, zweiter 


| „Moden merben entweder ge— 


— — nn mn ———e mn — 


25c— Zweiter Floor, 


Handpilene, Bde AAAAANAAA 


A Store for. Evenybody" 


State and Washington Sts. 


Neuen ſchön 


Werte bis 839.7 


Wir verkaufen zuverläſſize Waren zu niedrigen Hreilen, aber nur gegen bar. 
Außergewöhnlicher Nach-Weihnacht-Verkauf von 


en Kleidern 


‘5 zu 518 


Siftmen’s 8, zweiter Floor. 


Ein günjtiger Einfauf ermöglicht es uns, 


dieſe ſchönen 


Kleider zu einem Preiſe zu offerieren, der kaum die Koſten 
des Materials deckt. Hier ſind Kleider aus 


Chiffon Velvet, 


Velveteens, Poiret Twills, Suede 
Tricotines und reinwoll. Garfield-Serges. 


Velours, 
Ebenſalls Kleider in 


hübſchen Kombinationen von Seide und Velveteen und Satin und 


Belour, mit fhiverer Qualität Wat 


Afeide gefüttert . 


Auswahl von Schönen perlenbeiehten und Tumic Modellen, 


handbeitidte Modelle ır. 
elegant geichneiderte GEf- 
fefte mit Freisförnigen 
Röcken. 


Dabei befinden 
viele Kleider 
jahr-Moden. 

Alle beliebten Schattie— 
rungen. Größen für Da— 
men und junge Mädchen. 
Speziell markiert zu 


ſich 


in Vorfrüh— 


a 


als 
French PRoplin 
Oxford 
French Serge 
Imperial Serge 


Schlichter Coating 
Silvertones 


Poiret Twill | 
Scotch Tweeds 


Kleiderſtoffe, welche re⸗ 
gulär vom Bolt bis 83.00 
berkauft werden, Yard zu 


81.48 


gulär vom Bolt bis 


980 


Jeder Verkauf iſt endgiltig. Nichts zurückgenommen oder umgetauſcht. 


2100 leider für 


Ein ſpezieller E 


Kleiderſtoffe, welche re⸗ 


berkauft werden, Yard zu 


SLR 


Ankündigung einer unferer wichtigiten Veranftaltungen— Der halbjährliche Verfauf von 


Reſtern von 


Ein Verkauf, welchem 


leiderſtoff 


unſere Kunden entgegenſehen, weil er außergewöhnliche Erſparniſſe offeriert. 
Wir bringen nicht allein unſere eigenen Ueberſchüſſe der letzten ſechs Monate zum Verkauf, ſondern auch die 
Stoffe ſind die meiſt erwünſchten und populärſten Gewebe, 


Engliſh Tweede 
Broadeloth 
Novelty Velour Plaids 
Fancy Suiting 
Wolle Jerſey 
Double Faced Coatings 
Mohairs 


Kleideritoffe, melde re- 
| gul är vom Bolt bi3 $6.00 
verfauft werden, Yard zu 


52.98 


Hillman's, eriter Floor. 


93.50 


infauf von 


Anzügen, Mackinaws u. Ueberziehern 


aufwürts 
bis zu 
4412.00 
zu 


Anzüge 
Wollene Caſſimere und Homeſpun 
Norfolk Anzüge für Knaben, ganz gefüt— 
terte Knickers und Taped; Größen 7 bis 
17, zu $6.85. 


Mackinaws 


Schwere Plaid Mackinaws für Kna— 
ben — in grün, braun, Maroon und in 
blau; Kombination Plaids; Convertible 
Kragen; Gürtel rund herum; Größen 
7 bis 17, zu $6.85. 


be 


Floor. 


gt 
chilla; 
und grün, ebenſo grauen 
ſowohl in bis zum Halſe zuzuknöpfenden 
wie 


| Anzüge 
Knickers; 
ı be 


Ueberzieher 
Schwere Ueberzieher für Männer, aus 
ünem, braunem und blauem Chin— 
Boucles und Kerſeys in braun 
Diagonals — 
Convertible Kragen-Modellen; Grö— 
n 3 bis 10, zu 56. 85. 


A nzüge 
Schwere gerippte Gorduroy Norjolf- 
für Nnaben, mit gefütterten 
Gürtel Modelle Coat3; Grö- 
n 7 bi3 16, zu $6.85. 


ù 


J Perrückenſchnitt, Scheitel in 
der Mitte und hinten an der Seite 
und geckenhafte Popoſcheitel — ganzſw 
wie Madame Mode c3 vorjchrieb. | 
Warum ſollen Sie alſo oben und |bienten dazu, ein Manfo zu erſetzen. 
unten auch in dieſer Winterzeit nicht Doch ich will nicht zu ſehr in dieſe 
ẽ selbeiten gehen. Kurze KRöde 
Saragen” auf den Ohren fiben has | Bieten eine Yugeniveibe, 
ben, oder Benjamin Franklin Bril- | unteren Eriremitäten danach ſind; 
len als beſondere Zier auf der Naſe wenn ſie aber ein Elefanlenbein zei- 
tragen? Mir iſt es wurſtier als gen, abſcheulich und unäſthetiſch. 
Wurſt. Einen ſchlanken Hals und einen ichö- 
„sch will Shnen jedoch einen Bor-|nen Rüdenanfah zu zeigen, jind die 
Ihlag zur Güte und zu mahrhafter | ausgefchnittenen DBlufen da, und bie] 
Demofrotifierung der Autofraten | Schönheit it nie unfittlieh. Aber 
Mode madien. Gründen Sie aufer | geile Fleiih- und Yyettmajlen herbor- 
| Ahrer jehr verbienftvollen Nähflaffe! quellen zu ſehen, iſt widerlich. Was 
auch noch eine äſthetiſche oder Kunſt— 
— 5 engagieren Sie einen Lehrer, 
der ein wirklich künſtleriſches Auge den kurzen nicht für den langen. Die 
beſitzt und laſſen Sie von dieſem die „Cootie Garage“, die Sie jetzt allge— 
Mode ſo korrigieren, daß ſie mit mein tragen, iſt für Frauen mit gro— 
Ihren individuellen Rörperformen in/Ben abjtehenden Ohren erfunden; 
Einklang kommt. eine Schöne Ohrmufchel aber tft eine 
Zierde und braucht nicht verborgen 
zu werben, felbjt wenn e8 Mode ift. 


das rechte Licht zu feten. Der Reif: 
to& wurde erfunden, um eine zeit- 
meilige Verunftaltung ber Kaiſerin 
Eugenie zu verdecken. Die Buſtles 


macht, um Körperfehler zu verhül⸗ 


— ing Geſicht em Zollen oder den len oder körperliche Schonteiten in Ueber die Sickle Hooks oder Spuck— 


wenn bdielh 


für den ſchlanken Menſchen geichnifen | 
Iift, paßt nicht für den bieten, was für | 


foden aber will ich nicht fprechen. . 
Auch jie mögen ein länglicheg und 
blaſſes Geſicht einer hochge wachſenen 
Brünette heben. Aber ich will Ih— 
nen nicht verhehlen, daß dieſe Locke 
in früherer Zeit nur von Damen ge— 
tragen wurden, die auf einen Inſult 
warteten. 

„Und nun, meine Damen, habe ich 

Ihnen beinahe ſchon zu viel geſagt. 
Über meine Mahnung, eine Kunit: 
Hafje zu gründen und frch den Sinn 
für individuelle, demofratiiche Bes 
fleidung meden zu laſſen, wiederhole 
‚ih. Faſſen Sie einen ſolchen Neu— 
jahrsbeſchluß. Wenn Sie wollen, 
werde ich mit einem mir bekannten 
Profeſſor der Kunſtſchule Rückſpra— 
che nehmen.“ 

Damit zog ſich der Geiſtliche zu— 
rück. 

Das Reſultat? Mit der Kunſt⸗ 
klaſſe iſt es nichts geworden. Wohl 
aber muß der Paſtor ſich jeßt nach 
einer anderen Stellung umſehen. 
Die „Cootie Garage“ hat ihm den 
Hals gebrochen. 





nn en nn nn ga e nennen 


DEUTSCHLAN 
—— OESTERREICH 


Nelteite und zuverläffigite Firma in PBe- 
förderung von Lichesgaben. 


Spezielle Offerten: 


Gold 49 Bund netto 
Medal, 110 Brund netto.. 


Mehl 
$ J Stondeniierte, 1 Kiſte, 48 D 
Milch Seinfte Sualität, 1 Sifte, —* 


Mehl, 98 Pfund Netto Gold Medal 
Milch, AM Doſen gedünſtete Milch 
Zucker, 20 Pfund feinen Zucker 


— * 25 Pfund, in Säcken] 
Zucker 50 Pfund, in Siften L 
Speziell 


100 Bund, verpadt 
2433 Bund Gold Medal Mehl ) 
und Zuder $12. 
aus Amerifa 
x . 
Fleiſch 
.. 
Fleiſch Corned Beef, gleich v Vfund friſchem Kraft: 
u 


Doſen gedünſtete Milch 
Eine Kite, 48 tes Prima Gorned 
Beef, 
fleiſch 

notierte Preiſe ſchließen Transportkoſten und Verſicherung bis zur 
Ablieferungsſtelle ein. Poſtaufträge erhalten prompte Aufmerkſamkei. 
Auf Lager in Hamburg zum ſofortigen Verſand nach Eintreffen Ihres 
Auftrages. 


J 


86. 50 
13.00 
12.50 } 

1.25 


J 
J 
J. 


= > 


Kin Boitpafet, enthaltend 12 Dpien 


53, 75 


| 


| 
5 


velbſtgepackte Kiften 


niedrigſten Raten, 


herlaneyn 
verinoden. 


werden zu Ya 


verbunden mit eritflafjiger Bedienung, prompt 


Muf Wunsch holen wir Shre Nifte ab. 
Lagerhaus: 


447—451 W. 18. 
Strasse, 
New York City. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
206 West Randolph Str. 
Hamburg:-Amerifa-Linie, Hamburg. 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co., 
147 Fourth Ave., N. Y. 


H.v.Schuckmann 
C.E. W.Schelling 


Sertreter in 
Chicago 
Europäiſche Vertreter: 


dc312,19,26 


Tagebuch ans Bühnten. 


— — — 


(Sortſetzung von der 4. 


North Avenue] 
State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine figere Bank für Sure 
Eriparnifie. 


Spareinlagen in Eummen von einem Dol- 
lar oder meor bid au irgend einer Eum- 
me Werden angenommen, auf velde drei 
Prozent Zinfen besadlt werden. balbiähr- 
id gutgsfhriehen 
„ „ba8 am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats beponiert wird, 
sieht Zinſen vem Griten an. 
Sicherheitögewölbe. Daß geräumtgfte und 
vallftändiafte Eiherbeit&gemwölbe auf der 
Nordfeite fteht in Verbindung mit ber 
Bant. Kälten $3 per Nabr und aufwärts 
Bcamte 
Landon C. Noie 
Charles E. Schid.. 
Dito &, Rochling... .. 
2ietor &, Thiele... or l’@fafflerer 
Walter R. Lot... 2 $tlf8taffierer 
Offen Eamdtag abends von 6 Hiß 9 Ubr 
Eure Aundicaft ift herzlich vIlllemmen. 


Seite.) 


Montag hindurch die Statue umla— 
gert hielt, um, ſie vor weiteren Ge— 
walttãtigteiten zu ſchützen, zog ein 
anderer Teil vor die amtlichen Ge— 
baude, von denen man die doppel- | 
ſprachigen Aufſchriften herunterriß. 
Dabei kam es zu Schiehßereien. 
Schon bei ihrem Abzug vom Markt— 
9 


| 
| 
| 


abgegeben, dann 


I< 
| er Gruppe bon zwanzig Offizie- 
| ren, die in die Menge hincingeraten 
| waren, wurden zwei Handgranaten 
| geworfen, und eine Anzahl Berfo- 
nen wurden verlegt. Eine offizielle 
Trager Meldung fügt hinzu, dai; 
die deutiche Bevölferung in ihrer 
| Erbitterung auch eine tichechiiche 
| 

| wir 

feine Erfindung dienen jollte; 
gab Anlaß zu einen: 

dieſer Affaire. 

Prag. 


wurde 


in der 


Schule erſtürmt habe, und ein Ge— 
rücht beſagt, dab mehreren Mäd- 
den, die bon einer Unterhaltung 
des tihehiihen Militärs in Fran- 
Tcnthal heimfehrten, die Saare ab- 
gejchnitten worden feien, Speziell 
diele lette Meldung erwies fich als 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


3..W..Ecie EaSalle n. Walhingten Ölt. 


Checd⸗Kontos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeifertes Chicago Grunbeigen- 
tum gu ben niebri-ften Maten geliehen. 


Afgemeined Dankseihätt. 
Kapital ı. 83, 000 ‚000 


Ueberſchuß — XR 


Greenebaum Sons 
Bank andTrust Company 


Gegründet 1855 
Japital u. Ueberſchuſt, 82,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hwwyotheken. 


Wehhſel und Geldſendungen 
nad allen Teilen Europas. 


Sparfajjen-Abteilung 
fen Montag abends bi 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 
Zicherheitfchränfe $3.50 das Sahr 
Check⸗Kontos erwünfdit. 


nd9lon” 


ZB Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den günfttaften 
Bedingungen. 


Jorzügliche erſte Zypotheken 


ar 544% und 6% Linien itetd ım uud, 


a,.Holinger &Co.‘Ine.) 


'umber Erbanne Bide., 11 &, Ya Enile Eir. 
"rlephon: —— — 1181 otEmifalon® 


Heidlendungen 


ah PDeutidytaud, Dentich-Deiterreidh, u 
{fovatei, “jugofinvien, Ungarn, Polen, 
Numänicn und Stalien. 


Schiffsfarten 


Agentur und Notariatö-Kanzlet, 


3.V. ZINNER & (0 


(Im Gelhätt fett 1908 
SIIW. North Avc. Tel. —— 8287. 
3107 S. Altland Ave, Tel. ° 6570. 
Offen S. Sonntag 9—12, 
da4* 


dritten Mitte in | 
Sein Schanplaß war | 
Dritter Aft: 
Dienstag, den 16. fam in Prag 
eine Anzahl von Peuten aus Eger 
an, welde die obige Geihichte von 
den abgejchnittenen Zöpfen erzähl⸗ 
ten und zugleich auf einige Legio⸗ 
näre hinwieſen, die ſich in ihrer 
Mitte befanden und mit verbunde⸗ 
nen Köpfen paradierten. Sie ſoll⸗ 
len zu Opfern der Te tiwen im 
Eger geworden fein. Am 1 Uhr! 
Mittags wurde darauf auf dem 
Wenzelö5plag eine Berlainmlung 


Prag. 


— — — — — 


— 
I 


ndes⸗ 


2 


o 


| Menge zum — deutſchen La 
theater 30g. Ein Teil drang in da 
Haus, wo unter der Leitung des 
Tireftors Pramer cine Probe abgc- 
halten murde, Die deutihen Sczaut- 
jpieler wurden einfach auS den 
I Theater binansgejaat. E3 ijt dies 
dasjelbe Haus, welches jedem Deut- | 
ichen feit 140 Kahren als cine der 
außerordentlichſten Kunſtſtätten ſei— 
ner Nation bekannt war. Damals, 
vor 140 Jahren wurde es vom Gra—⸗ 
fen Franz Anton Noſtitz ausdriüd- 
ı ich als „deutiches National-Thea- 
| ter“ erbaut, als foldhes audy von den 
böbmiicdhen Ständen übernommen, 
und — mit welchen Stiüce meinen 
Sie wohl? — mit Zejjings „Emi- 
lie Galotti” eröffnet. Hier hat Mo- 
zart perfönlih die Muftührung von 
„sigaro® Hochzeit“ geleitet; hier] 
wurde zum —— ſein „Den! 
Suan“ aufgeführt. Diejes Theater | 
wurde von Deprient und Tief“ al? 
da3 beite der deutichen Zunge ge⸗ 
priefen. Hier dirigierte Karl Da. 
ria bon Weber feinen Freiſchütz!, 
hierher jendete zur Ausführung fei- 
ner Merfe, Nihard Wagner feinen 
Grub, Rein anderer al® der ‚große | 
Führer der Tihehen Dr. Franz 
‚ Dedislaus Rieger, ftellte in der Sit- | 
sung vom 24. Nänner 1880 den]. 
einſtimmig angenommenen Antrag, 
ß bezüglich dieſes Theaters „die 
ar Are Widmung, wonach es zu 
Vorſtellungen in deutſcher Sprade 
beſtimmt fein ſoll, grundbicherlich 
ſichergeſtellt werde.“ 

Immer wieder ſetzten dann 
journaliſtiſche 
Ihe 
|wahrft und eigenite Stüd Deutid;- 
tums Prag für die —* kon—⸗ 
en werde, und anı 28. Oktober 

x. gab eS abermals — ſolchen 
—* Um ſeine chauviniſtiſchen 
Landsleute zu beruhigen, übergab| ı 
Präſident Maſaryk an dieſem Tage 


v—8 


eſet die Abendpoſt⸗. 


> 


c 


A| der 
E tet, die Amwohner 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 


einer tſchechiſchen Schaufpieler-De-| wordenen Buch gleichen Namens fo| des Glüdes md der Wohlfahrt ver — — 


Mi 


llionen Kronen als Beiſteuer für 


— — putation einen Beitrag bon fünf] mit allen Echauern des Nichtauszu- 


iprehenden und nur zu Abnenden 


einen neuen tichehiichen Theater») gefüllt, durch die finjteren Säufer 
bau, trogdem in Prag ohnehin jcyon|und Straßen der feltfamen Stadt 


acht große tichehiiche Theater vor-| dahinftreicht. 
handen find. 
ter, diefeom Eigentum der deutfchen | len Sabrhunderten, 
Kunft, diefem Stolz der deutichen | richtungsitüce, 
Bühne, wurden die jekt mitten auf mente von unfchägbarem archäole- | lando, Eonino, Venizelos; vor dem 
der Brobe in der Arbeit befindlichen aiihen und Totalyiftorifchem Werte 


Und aus diejem Thea— 


deutihen Schaufpieler mitjfamt ih- 


rem 


ſche 


Schauſpieler, die „ze 


vo 


itweilig, 


J bis zur Wiederaufrichtung der tſche- hier los. 
chiſchen Schulen in Eger“ Bett von) Temonftranten in dem Weinberger 
| dem Haufe nahmen, und am abend | jüdijchen 


Diejes alte Rathaus 
ijt voll der Erinnerungen aus die-| 
Hier find _ Ein! 
Folianten, Doku— 


| 


aufgejpeichert und bier in diejent | 


Direktor einfady hinausaejagt. | Haufe waren wie gejagt, die jüdi- | Lloyd George Halt ih nur noch 
| Unmittelbar darauf famen tſchechi⸗ 


ſchen Flüchtlinge aus Galizien ein-! 
quartiert. Umd num ging cs auch 
Vorher fhon waren die 


Zempel eingebrochen; 


wurde bereits ein tichechiiches Stück| danıı zogen fie Bierher, miß;handel- | 


führ. 


Das 


IM 


n 


auf den Graben; dort wurden die] viele, 
A Tore des „Deut 
jprengt ımd auf 
tall3 


! bie 


rt 
war aber no nicht alles 


ſchen Hauſes“ ge— 
eben⸗ 
Beſitznahme, 
gehißt. 


demſelben, 
zum Zeichen der 


weißrote Sahne < Weitere 


in tihechiicher Sprache darin aufge- | ten den Rabbiner, zerrifjen Ben im wildeſten Kriege befänden, 


um ſich zu retten, auf das 
drei Stock hohe Dach des Gebäudes 
hinaufkletterten, jammernd 
ſchreiend, in Verzweiflung. 


Das ſchönſte aber und für die 


und 


Attacken galten der Redaltion des barbariſche tſchechiſche Tyrannei be⸗ 


„Prager Tageblattes“. 


ten 


und aus den Fenſtern auf die Stra>| daftion 


Alle Schrif— 


und Bücher wurden zerriſſen 


ße geworfen; ſämtliche Abonnenten— 
liſten vernichtet, und in der Setzerei deſſen Herausgeber, der frühere ſlo⸗ 


die 


die * durch die Fenſter auf veniſche Miniſter Hodfack iſt. 


Straße und in den Hof geſtreut. 


Sodann es nach dem „Dent— 


ſche 
„M 
tau 


00€ 


Straße 


Me 


Ebenfo wurden das Vereinsarhiv| An Iglau 
und 
t | „Redchalle der deutjchen Studene| tig, ob 08 Städte find, i 
a a ten“ vollftändig_ devaitiert. 


1 Studentenheint“ 
ana academica“ in .der Arc- 
ergajle. Sn den Mohnränmen 
Studenten wurde allss vernic- 
"handelt; * 
Biblathek auf die 
geworfen und von der 
nge mit den Füßen zerſtampft. 


und in die 


Bicher der 


die Vereinsbibliothek in der 


ML; WAT ih⸗ 


rend dieſer Exzeſſe wandte ſich die 


Redaktion der 
Miniiterpräfidenten 


Sch 


„Bohemia“ an den 
Czerny um 


utz für das Unternehmen. Er 


zeich — iſt, 
von 


daß eine Gruppe 
Demonſiranten auch in die Re— 
des 
„Slovenska 


ſſowatiſchen 
Politika“ 


Blattes 
eindrang, 


In 
der Redaktion war gerade der * 
tende Redakteur Michalko anwe— 
ſend. Man warf ſich auf ihn und 
mißhandelte ihn, 
als Verräter 


ibn 
Er 


indem 
bezeichnete, weil 
ſlowakiſch ſprach! Meinen Sie 
aber, das wäre jchon alies? In 
Pilſen, in Piſek, in Reichenberg, in 
Franzensbad 
ebenſo 


man 


und Brünn gab es 
furchtbare Ausſchreitungen. 
wurden 21 


deutſche 
Volksſchulen geſchloſſen. 


Sleichgil 
in denen die 
Tſchechen die Majorität der Bevöl— 
kerung ausmachen, oder Orte, in 
denen ſie ſich den Deutſchen gegen— 
über in verſchwindender Minorität 
befinden; es geht nicht gegen den 


Bücher und Schriften, zerſchlugen 
8 Jdas uralte Mobilar und warfen ſich 
om Theater weg, zog die Menge auf bie Flüchtlinge, von denen 


antwortete furz, dad; „alles Schon in) Kaiier Nofef, der fchon tot sit, neiır, 


Ordnung“ jet. 
Menge 

aus dem 
eins „Germania“ berausgeholt wor: 
den war, beiudelt und im Tr 
dur die Straßen 


| mit, 


fangene Tier! 
ten, denen man auf der Straße be— 
platz hatten die Legionäre Schüſſe ganete. wurden mißhandelt. 


U, a. wurde von der 
eine Bismard-Püfte, die 
Lofal de3 Studentenver- 


iumphe 

dahingetragen 
„Das iſt das ge— 
Deutihe Studen- 


der Juſchri ft: 


1 


im 


% 


gegen die Deutſchen, weil ſie noch 
leben, geht es los. 
Was iſt Unterdrückung? 

Als man an das bewußte Fräu— 
lein die Frage richtete: „Kennen 
Sie Ibſen?“ antwortete ſie naip: 
„Ibſen? Wie macht man das? 
Nun, wenn man heute mit Tſche— 
chen von der Farbe der Herren 


“ 


Haufe des genannten Vereines, fo- | Kramaridy sd Beneſch ſpricht, fo 


br: die meijten tichechiichen 
milien, 
ihre { 
ihre Summer vermietet hatten, fperr- poft und Abenbpoft vom 30. * 
ten ihre Mieter aus. 
denn allerorts 
mit ihren kleinen Koffern demBahn⸗ beim Abſchluß der Wahlkampagne 
hof zueilen. 
Verfolgungen durch die Menge zu ger rſchaft gerichtet hat. 
entgehen, die Nebenſtraßen; aber won in einem freien Staate“, ſagte er, 
man einen erfannte, regnete e3 Prit-| „nichts geben, 
gel auf ihn herab. 


Mittagstiſch Noch 
Fa⸗ 
die an deutſche Studenten 
zimmer beſchlagnahmt und ihr 


geſperrt. 


So ſah man 
deutſche Studenten 


Sie wählten, um den 


Bahnhofitrahe geiheiien und aug e,; | Pie im Studentenheim ihre beidjei-| tun fie and, als ob fie nicht wi; 
denen Zimmer beidhlagnadmt md | ten, 
ihr 
| me 


ivie Unterdrüdung ausficht. 
Kun, meine Herren, alles, was Sie 
in Böhmen tum, ohne Ausnahme, tt 
Unterdrüdung; fo jieht jie aus! Ich 
habe in der Nummer der Sonntag- 


ber die Nede gelefen, melde J 
neugewählter Präſident End 


in Kolumbus an die dortige Bür- 
„Es darf 


was nicht darnad) 
angetan ilt, in aller Dffenherzig-]! 


Nebel erging e8 auch den jüdi-|teit in der Preffe des Landes be- 


durch und durch erlogen; aber man ſchen Flüchtlingen aus Polen. 
d gleich ſehen, zu welchem Ende waren im alten Prager jüdiſchen ding, den ruhmvollen Journaliſten, 
e3 | Rathaus einquartiert, und audy bei) 
der 
e3 der Mäihe wert, einen Migenblid 
zu 
Rathaus“ it cin fjagenberühmter 
Ort. 
Straßbe tit eö von der durch taufend 
Legenden 
Ihul-Synagoge getrennt, 
nebenan befindet fi der tralte jit« 
diiche Friefhof, mit jenem Grab- 
| Nein, der aus dem Nahre 654 nad 
Chriiti Geburt berrübrt. 
haus felbit aber war der Wohnfit; 
\de3 Hohen Rabbi 
I fon und Erfcheimung gerade in a. 


fere 


j müte bon Millionen eine 
veranftaltet, nah deren Eäyluß die | Auf 


Erwähnung dieſer Lokalität iſt 


verweilen, denn das „jüdiſche 


Nur durch eine ganz ſchmale 


Alt⸗Neu— 
und hart 


umzauberten 


9 
J 


at⸗ 


— 


Das R 
Löw, de ſſen Per⸗ 
r Zeit in der Poeſie wie im Ge— 


erſtehung gefeiert hat. Welcher 


Gebildete weiß nicht, wer der Hohe 
Rabb 


Löw war? Und gerade die 


Tſchechen wurden, wenn ſein Name 


gen 


ihm zu erzählen. 
| ſeltſamſten und 
mantik des alten Prag 
ſich in ihm. 
ſeinen mſtiſchen Träumen auf dem N tieberlage Venizelos’ 
Hradſchin 


Kai 


Rabbi der 
Prag, der der Cage nad) den Go-| in Stalien d'Annunzios 
lem ſchuf, denſelben, den Göthe in und in: 


nicht müde, bon 
Ein Stüf der 


annt mwurde, 


verförgert 
Der Liebling bes in 


einſam dahinlebenden 
Rudolf II. war dieſer 
große Yauberer von 


ſers 


ſeinem Hexenmeiſter wieder leben— 
dig werden ließ und der neueſtens Kesnic geſchloſſenen Adria-Ausgleich 
in Guſtav Meirings berühmt ge⸗verwerfen; und namentlich von dem 


Krante Leute 


Es toſtet nichtẽ, Tr, 
Noßz wegen irgend eit 
ner Nranfgeit ober 
Schwäche zu Zoniultic 
ren. Die neuelten Heil. 
methoden für Rheu 
matimuß, Magens, 

Leberleiden, Katarrb. 

Kroniihe Krantheiten. 

Blutftörungen, anltet- 

lende Kranfpeiten 

Nerbenfhmähe, rc 

mie: private m, alle 

arnleiden, 
* u 2** 

e deuntſche 


Seil 
ı ntttel 914 (verbefierted 006) ar die Heilung 


Bintvergiftung. 


Dr, Rob’ Obtährige praltiide Erfahrung als 


Eve 


zlalift bietet den Aranfen Eicherheit einer 


\erfolgreigen und ehrliden Pebanblung. 

ine Konfultation En bertraulide Unter 
:edung koftet Eie nit 
Kommen Eie fcfort, ehe Ihr Leiden weiter 


ortſch 


R 


reitet, 


ein Seitverluft. Be, Rob beredinet fo me 


nig, ba fein Aranter feinen Zuftand zu ber 
nadläfiigen brauch, 


und andere Setzen | 
mit dem Swede, daß diejes 


aher | Dr.B. M. ROSS, Spezialifl 


Etabliert in Chicags 1892, 
24 Jahre auf demielden alten Plag. 


Ein gradnierter und fisenilerter Arzt jet 1882. 


35 Süd Dearborn Straße. 


Ede Monzoe, Chicago, 
im Griliy.Gebände, Entte 506—307, 
Nehmt Elevator zum E, Yloor, 


Epreäiitunden: Täglich von 9 morgens Bi8 4 
— ** und an Sonntagen von 10 borm, 


ier e 


sau Montag, Mittwoh, Freitan u. Eamb« 
abb3, dv. 7-8.- E8 wird Yentih den, 


634,5,7,9,11,12,14,16,10,21,26,28 


jeltene | 


Sie! handelt zu werden.“ An Pr. Har- 


richte ich demnach die Frage: „Wie 
gefällt Ihnen ein Land, in weichem 
man die Häuſer, in denen Zeitun— 
gen etabliert ſind, ſtürmt, ihr Er— 
ſcheinen unmöglich macht, ihre Bü— 
cher und Blätter zerr eißt, ihre Let— 
tern zum Vergnügen einer heulen— 
den Menge auf die Straßen hin— 
ausſtreut — und das alles, weil 
fie, wohl gemerkt, nicht in einer auf- 
reizenden, jondern durch frühere 
Nortälle belehrt, in einer fait jchon 
zu angftvoll referbierten, fait ſchon 
zu demütigen und rein teferieren- 
den Meife behandeln?“ Ind wie 
gefällt Herrn Harding all das an- 
dere, worüber in diejfen meinen 
Zeilen wahrheitsgetreu, und zwar 
faft durchaus in ftrenger Anlehnung 
an die offiziellen tihehiihen Be- 
richte felbjt, verzeichnet worden tt? 
Dann aber die meitere Frage: Was 
fagt man denn zu diefen Dingen 
in Bari? In diefen Tagen er- 


\ 


Heffinnigjten No-| hielten wir die Nahricht von dem) mann Mark Twain ausgeipro- 


Untergang 
|der Krim, 


der Wrangelarmee in! 
bon der bernichtenden | 
in Griechen. 
land; von der neuen 

der Lenin'ſchen Armeen in Aue 
land; von der Erbitterumg, Mit der 
Anhänger, 
Sugoflavien die Kroaten und 
Slovenen den zwifchen Giolitti und 


überrafejenden Ereignis der grie— 
chiſchen Wahlen heißt es, es habe 
in Paris Beſtürzung erregt. In 

r Tat, wie ſollte man in Paris 
nicht beſtürzt ſein, wenn man ſieht, 
wie das Volksempfinden ſelbſt dort, 
wo die blinde Unterwerfung unter 
die franzöſiſche Diktatur ertragreich 
war, ſich gegen die Politik der 
ſhranlenloſen Submiſſion wendet. 
Wieviel hat Griechenland durch Ve— 
nizelos gewonnen, und doch hatte 
ſein Volk das Bewußtſein, ihm zu⸗ 
| rufen zu müſſen: Mag einer als 
Tyrann für die Kriegszeit gut ge— 
weſen ſein, ſo iſt er doch eben ver— 
möge dieſer ſeiner Vergangenheit 
nicht geeignet, mit ſeinen, mit ſo— 
viel Blut geröteten Händen das 
ſtille Werk des Friedens durchzu— 
führen. So, wie geſagt, ſprach das 
einfache Empfinden in Griechen— 
land; und welche Beſtürzung muß 
@ gar in Paris eriveden, wenn 
man dort auf die Vorgängen -in 
Mitteleuropa fieht! Sieht jo dus 
Glüd aus, dah der Friede von Ver- 
faile® und Saint Germain über 
die Welt gebradjt hat, und iit na- 
mentlicd) das, was jid) in der Tiche- 
hojlowafei abipielt, da3 Muiter- 
bild, an dem man die Bedingungen 


| 


Staaten Studieren fan. Sa, jcheint 
es Ddody beinahe, als löfle ji) die 
imManente Gerechtigkeit der Ding‘ 
dod) endlicd, aus den Ketten, in die 
lie gejchlagen wurde, Alle Werbe: 
ber des Mörderfriedens wurden bi3 
jebt von ihren "eigenen Völkern ae- 
richtet: Clemeneeau, Wilſon, Or— 


ung ihrer 
erlebten 


eigenen Nationen 
jie Banferott. Ind aud 


bermöge eines Doppelipiels, in 
dem er fi) ebenjo oft als Gegner, 
wie al3 Komplize des franzöfifchen 
Wahnjinns Fundgibt, Nur das eim- 
ige tſchechiſche Volk verfährt wei— 
ter, wie wenn wir uns noch mit— 


wo es nur eine Parole gab: Scho— 
nungsloſigkeit gegenüber dem 
Feind! Und wieweit führt dieſe 
Politik? Man beachte es wohl: 
auch eine ſlowakiſche Redaktion 
wurde in Prag jetzt geſtürmt, ein 
ſlowakiſcher Redakteur, dafür, daß 
er zu du Eindringenden in feiner 
Mutterſprache ſprach, mißhandelt 
— warum? Weil es längſt offe— 
nes Geheimnis iſt, daß auch die 
Slowakei ſogut wie im offenen 
Aufruhr iſt. Die Ungarn hat man! 
durch den plötzlich volizogenen 
Raub in Todfeindſchaft hineinge- 
trieben; die Polen ſind in ihren Be— 
ſitzrechten auf Teſchen blutig ver 
letzt und beleidigt, und die kleine 
Entente, von der Herr Beneſch ſich 
Nettung erbotite, 
Heine Entente? 
Sande keine Autorität mehr. Es 
hat in Wahrheit drei Negterungen: 
die offizielle, die ebenfo ohmmad;- 
tig al3 daralterlos it, danıı die 
acheimme Rebenregierung des Herrn! 
ramarjch, desielben, der den Ser 
ren Clemenceau und Tardien den 
Frieden von Verſailles und Saint 
zu. jurftliert batte, dann emd-! 
lid) das von Mramarz; acbeim Di:| 
rigierte Gewaltregime Der Yegio- 
näre, die er bett und deren chat» 
viniſtiſchen Inſtinkten er ſchmei— 
chelt — und zu all dem brütet un— 
ter der Arbeiterſchaft das kommu— 
niſtiſche Giſt. In ſolcher Lage alſo 
entfeſſelt man den Bürgerkrieg ge— 
gen die dreieinhalb Millionen 
Deutſchen, triff ſie in ihren heilig 
ſten Empfindungen, behandelt ſie 
wie nicht Giaurs einſt, oder Balkan— 
iflaven von den Türrien behandelt] 
wurden; umd glaubt Man, dal; das | 
fo obne zolgen weitergeben Fan? | 
Selegentlih de3 Nahrestages des 
Todes des Commeninz richtete Ma- 
jaryf an Das Municipium der 
Stadt Amſterdam ein Telegramm, 
in welchem er ſagte: :Einen Men— 
ſchen haſſen, weil er anderwärts 
geboren it, eine andere Epradıe 
ipricht, über diefe oder jene Sache 
anders urteilt, weldye Sinneslofig- 
feit!” „Saltet nur ein, ich be- 
ihwöre Euch“, fagte er in demfelben 
Telegramm weiter, „denn wir jind 
alle Menſchen, und müſſen alle 
——— der Perſon, Sprachen, 
Nationalität beiſeite laſſen und 
tradıten, dab alles verſchwinde, 
was uns von der einen geiſtigen 
Welt: von dem Wohle der ganzen 
Menſchheit trennt.. So fchrieb | 
er vor Kurzem, Sat auch er zwei! 
Geſichter? Eines für den all von 
Sonntagsprediaten, und eines für! 
die prafttiche innere tichechiiche Po 
litik? Aber nein, Herr Mafarvt 
it ehrlich, und gerade ihm, weil er 
maßshalten will, gilt der Kanıpf 
der von Sramarz geführt wird: dal; 
Maiaryf zur Abdankung gezwun— 
gen iverde, darauf geht Kramarz 
aus. Wa3 aber mag das Ende 
fein?! Dieier Tage richteten die 
Prager Deutichen eine Mufforderimg 
an die wer behufs Wieder: 
gutmachung all' dieſer Verbrechen, 
widrigenfalls ſie, wie ſie ſagten, 
dieſen Staat nicht mehr als einen 
ziviliſierten, ſondern als einen 
Näuberſtaat betrachten wür— 
den. Sehr gut findet man die— 
ſes richtige Urteil über dieſe tſche— 
chiſchen Vorgänge auch in den Wor⸗ 
ten, die einſt Ihr großer Lands— 


Dazu gitb es im 


chen hat, ausgedrückt im Denk— 
ſpruch galt den Greueln, die ba— 
mals die Europäer in China begin 
gen, und lautete, wie folgt: „. 

Ihnen die —— 
Matrone, genannt Ziviliſation.. 
beſchmutzt und entehrt, mit einer 
Seele voll Niedertracht, 
Taſchen voll Beute und mit einem 
Mund voll Heuchelei. Gebt 
Seife und Handtuch, doch 
den Spiegel.“ 


he 


EEE | 
7 häl tnis zu früheren Jahren, jo mes | 


A, Schlesinger, 


644 North Ave. 


CHICAGO, ILL, 
Televbon Kincoln 359. 


Sitgn feden abend bi8 3 br, Eonntag 
morgens ... 12 Uhr 


Deffentlider Notar. 


Geldjendungen nah allen 
Zeilen der Welt, 
per Loit oder ver Aabel. 


Schiffskarten von und nach al⸗ 

‚en Häfen in Europa. Vertretung 

der größten Schiiiahrts-Gefell- 
schaften. 


Gefuche für Reiicpälie von und 
nadı der alten Heimat werden 
ichnelliten8 erledigt. 

Hadbı Zhr Verwandte ın der alten 
odeimat und wünſcht br diefelben ber, 
iber au bringen, Tommt an und koir 
zelſen Ench gerne 

Vollmachten vnd Affidavits 
verden au ieder Zeit von uns ausge 

fertini 


| 
! 
| 


| Kriege twenigjtens, 


ihr | 
herpart | Zeiten und der Geldfnappheit mwur= | 


R | Sprinafield 
J übergeben und eine, 
Ereignis angepaßte Feier in Mafon ! 


J und Glaiteis, 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Plaudereiaus Peoria 
Peoria, 22, Dez. 1920. 


Und wiederum wird in das Zei— 
tengrab ein Jahr nun, das alte, ge— 
ſenket und von den unendlichen 
Sternen herab uns neues Hoffen ge— 
ſchenket. Was uns das alte Jahr 
hat beſcheert an guten Dingen und 
Freuden, war wirklich nicht viel des 
Lobens wert, wir ſehen es ſchmerz— 
los ſcheiden. Wir können nicht ein— 
mal beim dampfenden Punſch den 
Sylveſterabend genießen und, wie es 
Ge braud), mit dem alten Wunſch: 
„Profit Neujahr!” den Sprößling | 
begrüßen. Doch wenn uns ein kräf— 
tiger Trunk wird verſagt, ſo können 
wir doch, ohne Zweifel, ein kräftiges 
Wort ſprechen, ganz unverzagt: „die 

Kucker hole der Teufel“; die ganze 
finſtere Heuchlerbrut, die uns 
Leben verjauert, Jie gebe zum Henter- 
(fo, das tut aut, d’rauf hab ich fchon 
lange aelauert.) Nun, wenn uns der 
Humpen auch nicht 
fröhlichen Neujahrs zfeſte, wenn man 
tkeinen würzigen Tropfen trinkt, 
fen wir daß uns das neue Jahr von 
manchem Uebel erlöſe, das treu uns 


uns entweiche das Böſe. Noch iſt es 
ein unbeſchriebenes Blatt, das Jahr, 
das uns jetzt 


wird beſchieden, man 


hat, ob Schlimmes, 
Frieden. Noch ſind 
Haß erfüllt, nur Bosheit 
Selbſtſucht regieren, die Beſtie im 
Menſchen zeigt unverhüllt, daß Lüge! 
und Neid dominieren. Wahn, über— 
dall Wahn auf dem Erdeurund, in 
allen Ländern und Zonen und ſelbſt 
der heilige Volkerbund kann ums 
nicht vom Unheil verſchonen, das 
einmal der Krieg entfeſſelt hat und 
ſchwierig iſt zu bekämpfen, denn 
beutelüſtern und nimmerſatt iſt der 
Menſchen Gier nicht zu dämpfen. 
Der eine hat wenig, der andere viel, 
ſo iſt es ſeit Alters geweſen und 
nimmer wohl fommt die Welt an: 
das Ziel, dies wichtige Problem zu 
dien; und troß aller Reden von 
Brüderlichkeit, von Gleichheit umd | 
Yreiheit auf Erden, fließt noch biel 
Waſſer ins Meer fo tvet., die 
Menjchen zu Engelı werden. Doc | 
will ich heute nicht weiter mehr | 
heraufbeſchwören Geſpenſter, wenn 
uns der junge, der neue Herx hold— 
lächelnd ſchon blickt durch das Fen— 
ſter und viele ſchöne Gaben uns| 
bringt, Hoffnung und Liebe und) 


ob Ruhe 


bhis 


Win 


r ; er! S y 
Glauben, die uns fein verfchrobener | | freute fich einer folchen Wertfhäb 
fein fchwarzer Mucer | und Beliebtheit, 
| Prälat und bie Ehrung feines Anz | 
kens eniſpricht ganz und gar den 


Finſterling, 


kann rauben. Und darum woll'n 


wir mit friſchem Mut das jungeJahr | ben 
fejtlih empfangen und in dem Ge: ı Gefühlen 
ver⸗ € 
das Bangen;| Mann des Wilfens, der feine Gelehrt- 


iu 


danken „Was neu ift, ijt aut 
Iheuchen die Sorgen, 
verſcheuchen, was letztetzeit ſchwer 
uns bedrückt, auf beſſere Zutunft 


ſtets bauen, die auch die alte Heimat 


beglückt und erfüllet mit neueinn Ver demeinnützioſten 


trauen. Ind für unſer Adoptiv— 
vaterland erhoffen —8* ſchönere Tage, 
daß es mit mehr Weisheit und Ver— 
ſtand regiert —9* und Wohlſtand 
erfahre; daß uns das Jahr recht viel 
Gutes nur, und immer „was recht | 
und wahr brina, und ala 
auf die rehte Spur geleitet werde 
Herr Harding; dak unferen Volfs= 
bertretern Doc geöffnet werden die 
Augen, damit zu etwas ander’m | 
noh al nur zum Schönſchwatzen 
laugen. Daß jeder ſein Huhn im 
Topfe hat und daß der Beutel nie 
leer wird und jede r viel Licht im 
Kopfe hat, (wenn's auch bei Vielen 
recht Schwer wird). Daß 3 
und Hinterliit aus der Welt, der im: 
mer noch ſchönen, berſchwinden und | 
unier dem ganzen Gternenzelt die 
Mentchen fich wiederfinden. 
allen Lejern der „Sommtagpoft” 
mwünjh’ ich zum Schluß ohne Zaus | 
dern, dab fie auch fernechi in ganz ges | 
trojt Fich freuen mit meinem Blau 
dern. 

* 


* * 


Sn Berlin nannte man, vor 
die Woche por 
anldene Woche". 


Weihnachten „die 


N ‚36 meiß nicht, ob dem heute noch To 


it und ob unter den obmaltenden 


I 
| 
| 


das | 5 


D 
! 
2 


mehr winkt am 


io 
hoffen wir dennoch das Befte; jo Hof- | J 


bleibe, was echt fiets war, und vor 


wo iſt fie, Diefe weiß, nicht, was in feinem Schoße es |Tich Die Vertreter der beiden 
und | |fterftädte‘ 
die Wölter vom |te 
und neuerwählte 
ten Reden, 


| Spr 


'auf den Programm. 


| „Aifoctation of Comerce“ 


ſetzen, ein Beſchluß— der den ung 


| 


| 


Mir empfehlen zu Anlagezweden: 


Deutldje Bonds 


KReichsanleiden, Staat3», Etädte- und industrielle Bonds, ebenjo alle andes 


ren ausländiichen Wertpapiere. 


Firſt Mortgage Real Eftate 
Gold Bonds 


auf bebautes Chicagoer Örumdergentun. Stefe repräjentieren, 


male Vorfriegswerte bajtert, 


da nuf nor» 


infolge der genenmwärtigen bejonderen Baus 


und Mohnverhältniife eine Eidhjerheit allereriten Ranges. 


Wir beſorgen 


prompt und coulant 


Geldſendungen 


nad Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und allen anderen 


Ländern Europas 


ver Eıhed, Yantauftrag, Kabel oder Radio. Erö,fnung von sinstragenden 
Stonten in Europa und fonjtige europäisihe Gejchäfte durch unfere direkten 


Verbindungen mit: Deutide Bant, 


Bresdner Bart, : 


Diseunto-Gerellichaft, 


Wiener Banf-Berein oder durch unseren eıgenen Vertreter in Deutichland 
im enropäticdhen und amerıkanıidıen 
Bankgeihäft, unfere Rapitalstraft, vorzüglichen Verbindungen und großen 
Umiäße ermöglichen beite Bedienung zu niedrigsten Preiien. Wir find dns 
ältejte deutiche Bankhaus in Chicago. 


Uniere 35-jährige Erfahrung 


Unſere Zirkulare, ſowie 
gratis und fra 
Ichreibe dentich oder englifc. 


Man fende „Banktratie“ 


aenauen Inſtruktionen. Um 


Erledigung am ſelben Tage. 


* Sch we 
die „Bruderhand“ reich 
Gouverneur Lowden und der 
Gouverneur Smal ll hiel 
und Anſprachen von den 
Bürgermeiſtern von Peoria Fi 
gen 


en 


ingfield wie der zwiſchenlie 
den Plätze, Muſik von der hieſigen 
Munizipalkapelle u. ſ. w. ſtanden 

Die Feier wur 
de als wichtig genug angeſehen, um 
die Pathé«-Geſellſchaft zu veranlaſ— 
ſen, von Chicaago einen 


Aush inft 
nko. Man wende ſich an 


„Money 
rechũ iung erfolgt zur Tagesrate bet Erhalt und 


iliniften ZU 8 5: warten, « 


entienden, um Wanbdelbilder von dem | 


Greianis aufzunehmen. Die neue 


!anditraße bat eitie Länge bon 115 . 
Meilen, beginnt bei Sparland und pi. 
j50 


führt über Ehillicothe, Beoria, Be 
fin, Mafon eity ı nach Sprinafield. 
fü 


Bei der 


nen zehnte 


Ss 


ralich bier jtattgefunde 


Geburtstagsfeier Der 


wurde ber | 


lobenöwerte Beichluß gefaßt, dem vor ! 


einigen Nabren verftorbenen Bilchof, | 
reip. Titular-Erzbiichof John Lan⸗ 
caſter Spalding ein Denkmal 
eteil⸗ 
der ganzen Stadt gefun 
Kein Bürger Peorias er 


ten Beifall 
den hat. 


Bewohner 
Spalding 


der 


Stadt. Biſchof 


heit nicht ausſchließlich aus toten 


au | | 


und Rat in Geldiachen jeder Art 
uns brieflich oder perjünlich; man 


Srder” oder „Gertified Shed” mit 


ERGER&CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle $t., Ecke Monroe 
CHICAGO 


EUROPA 


riou ID; IR 
Ser. Staate 
15 b 


va babt, die 
ent wollt, fo 
nd Taht uns Guch 
biexbei — lönnen. 
inde Euch inſolge 
Nerdä altı til ife au belfen, 


> Lca 


find 


ı Yırzabl Kunden zu⸗ 
riltet and find viele 
au belfen, 


mag md 

lasst iind, lange Zeit 
überlommen fünten. 
aller ZQampferlinien 
Geld Dur 
Deft 


t, 


den Wiener 

erreih, Ungarn, Aumä ”. 
Czecho, Slovalei und durch 
it, Herlin und die Banerifche\ 
an delsbanf nah allen Zei len —— 

h nach allen anderen euro} iiſchen Ländern, 

r voller Önrantie, 


Ju 
Deutſche 


'Transatlantic Transportation Co. 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567. 
Dietzer, Präs. Jos, H, Becker 
da22* 


— 2 ı 


John W. 


Offen San bis 2 Uhr nachmittags. 


u! an act Tagen BEE 


fünnen wir Gud) einen Ba beiorgen, um Ver. 


| wandte auß der alten Hreintat hierher lommen 


| 
una | 


wie der verftorbene |naa Zeutichlan», Defterreih, Ungarn, Caechs⸗ 


| Büchern fchöpfte, fondern dem vollen | 


(tr war einer. ber 
Bürger der Gtadt, 
welche er in fein Herz aelchloflen 
! hatte und deren Probleme er Itet3 au | 
Iden feinen machte. Er erfreute fid 
der beionderen Freundichaft des 


Leben ablaufäte. 


| Präfit enten Noofevelt, welcher auf 


mung: u 
zräſident! 
—* in Anſpruch nahm. Aber was 


| 


| Poet, 


| 


1% 
zwietracht Z3 


* 


Und | ”” 


| 


die Ratſchläge des Bifchofs hörte und 
feine auten Dienfte mehr al einmal 
ihn uns 
Dentichen ——* lieb und wert 
machte, war die Tatſache, daß er ein 
großer und hingebender Freund der 
deutſchen L 
Sprache war. Gelbit ein beuabter 
war er imftande, viele Perlen 
deutichländifcher Dichter — Ohr 
und Gemüt ber Amer ike in den 
Lauten der ihnen verftänblichen 
Sprache in.prächtiger Weije wieher- 
zuaeben. © lieferte er u. a. ausge= 
zeichnete Ueberſetzungen von Heines 
Loreley”, Du bit wie eine Blu- 
me“ Körners „Gebet während der 
|Schlaht“: Uhlands „Kapelle“, von 
Gedichten von Goethe und Schiller 
u. a. Seine Toleranz Andersgläubi- 
gen gegenüber war ausgeprägt; er 
'Tah im Menfchen nur den Menjchen, 


rar 


ll) 


ine 
ine 


Fa er ausfchließlich nad feinem in- 


I 
dem | 


Ein Denkmal 


Verhältniſſen dies Prädikat dort noch 


| angewendet wird. Aber ich weit, daß 


mit den | | diefe Woche für die Geichäftsleute in 


|Besrin zu einer goldenen 
Iroß der augenblidlichen 


wurde. 
ſchlechten 


den die Läden nicht leer von Käufern, 
welche ſich drängten, um ihre Weih— 
nachtseinkäufe zu beſorgen. Auffal— 
lend nur war 3 daß fi, im Ber: | 


nig Landleute in der Stadt einſtell— 
ten, aber das mag wohl ſeinenGrun 


darin haben, daß man die Preiſe für ni 


die Farmprodukte niedriger und da— 
für dem Farmer den Brotkorb höher 
hängte. Sonſt waren es die ſchlech— 


A| ten, beſonders im Winter unpaſſier-⸗ 
| baren Wege in der Umgegend, welche 


die Käufer vom Lande oftmals fern- 
hielten, aber darüber iit jebt nicht 


A| mehr zu lagen, denn die auten Land: | 


ftraßen haben darin Wandel ae: | 
Ihafft. Am lebten Dienstag wurbe ' 
die bereit3 erwähnte neue Zement: ; 
Landftrafe zmwilchen  PBeoria und 
offiziell dem Verkehr 
dem Wichtigen ' 


| City, halbiveg3 
| Städten, abgehalten. 
miferabelfte Wetter, 


zwwifchen den beiden | 
Das denkbar 
Regen, Schnee 
ſetzte der Feſtlichkeit 
einen Dämpfer auf und anſtatt 500 
Kraftwagen, wie geplant wurde, be— 
teiligten ſich von Peoria deren nur 
etwa 150. Delegationen aller Ort— 
ſchaften an der ganzen Linie nahmen 
an der Einweihung teil, bei welcher 


neren Wert und nicht nach Religion, — 
Geld und Gut beurteilte und ſchähte. 
des Biſchofs eng 
ding wird nicht nur ihm, Jondern ber 
Stadt Peoria zum Ruhme und zur 
Ehre gereichen, Hübjch wäre es, wenn | 
man da3 Monument im Glen $ Dat 
Part aufitellen würde, two man jchon 
einem anderen berühmten Bürger 
unſerer Stadt, dem Freidenker Ro— 
bert G. Ingerſoll ein Denkmal er— 


richtet hat. Und wenn ſich auch die 


Extreme berühren ſollten, 
‚ein Zeichen der großen Tol eranz des | Shagmeiiter de E E. DD. U 8 U 
Ameritaner3 und ‚der Stadt Peoria. | 


| 


e3 märe | 


&o ganz troden, wie mir befürch⸗ 


d eten wird es nun am Sylveſter doch 


icht zugehen. Ein „ſüßer“ Troſt iſt 
uns geblieben und zwar der Apvfel⸗ 
moſt, ſogar mit einem „Kick“ darin, 
der uns vom Generalanwalt Palmer 


Literatur und der deutſchen 


| 
| 


| G 


zu safien. —"Cbenfo verlaufen tier 


Schiffstarten 


ilowatia. Fugo-Clania uſw. 


Erbſchaftsangelegenheiten, Kauf und WBertauf 
von Grundeigentum und Verſicherung aller Art. 


unſerer | —** und Verfann von Gelb zu Tagedprr" 
war ein | 


fen anf die eriten Banten in der alten Heimnt, 


Leopold keumann & Ce. 


Metropolitan Block 154 w. Randolph Str. 
GHe 2a Salle Etr,, Bimmer 19, 
Notariats⸗Kanzlei. 
Norwegiih-Ameritontiche Yınır von uub nad 
Siopenhagen — anerlannt aut, 
„Dergenstjord“ tährt am 7. Danuar ven 
New York ab; direlte Berbindung MS Hams 
burg und Berlin. 

Nr bejorgen uuch alle Ertundigungen nad) 

andten ın ber alten Heimat 
Office offen jeden Tag von 9 bi 5 Uhr, Sams⸗ 
taas bis 4 u radn., ober abend3 nad 
nfont Telephon Franklin 104, 


noböfrfondi* 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
örbhſchaften . Vollmehter 


K. W. KEMPF| 


Tel.: Main 4491 120 RR. eo 


| Often 96, Gonntags d— 


EHEN i ra 


Reihundhtö- und Neujahrs⸗ 


Geldſendungen 


direlt durch die Oberwartber Epartalfa, 
für Eifenburger ausbezahlt, weil ich 
eine Filiale dorten habe. 


Schiffskarten 


von und nach Hamburg, Bremen, Notterdam, 
Antvsrpen, Havre, Trieit, Tanzig und Libam, 


Wm. Schoefernacker 


Ueberei 


werden 
A. G. 


4156 WENTWORTH AVE. 
Telephon Bounlevard 2863. 
nod4sdofalon® 


ELDSENDUNGEN 


na Europa unter voller Garantie, 


LIBERTY BONDS 


Zahle dafür ſtets höchſte Preiſe. 


SCHIFFSKARTEN 


gnädigſt aeitattet wirb. Viele Peoria- | über Samburg, Yremen, Antiverpen, Rotter. 


ner werben willen, ivo Bartel ben | 


ı Moft holt und denken, beffer 1a8, | 


‘als gar nicht3. Und da außerdem 
Peoria der Stadt Chicago alles nad: 
\zuahmen pflegt, fo wird ba& Beilpiel 
des dortigen Polizeicheis, welcher 
tundgab, daß am Neujahrsabend ein 
gelinder Rauſch berechtigt iſt und 
man wieder einmal über die Stränge 
hauen darf, die Veranlaſſung ſein, 
daß auch die hieſige Polizei ein oder 
beide Augen zudrückt und fünf ge— 
rade ſein läßt. 
Herm. Goldberger. 
— — — 

Herr Fred. Holzheuer, 523 Weſt 
Dritte Straße, Davenport, iſt er— 
mächtigt, Abonnements für Die 
„Abendpoſt“ und „Sonntagpoſt 
entgegenzunehmen. 

„The Abendpoſt Sompanyr. 


danı, Habre, Zrieft, Danzig, Rio, 
Reval. 


DEUTSCHE BONDS MARK, 
IRUBEL, KRONEN BANKNOTEN 


zu Tagespreifen, Bitte deöiwegen boraufpregen, 


J. S. LOWITZ, 


etabliert 26 Sabre 


312 S. CLARK STRASSE, 
swilhen Adams und Tan Puren Etr, 
Nott ji 
Shen 9—6, Montag, Donnerdtag, Camdtag 
bi 8 Uhr abends: Eonntag 9—12 vorm. 


d37*Zegcie 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerade 


4729 N. St. Louis Ave, 


Reparaturen werben fdnell, guverläl 
Galle ausgeläher " Zelmten" Besum 


Libau, 


£ejet die „Abendpoit“, 





Wenn Ihr olme Erfolg verfuct 
habt, wieder gefund gu erben, 
kommt zu mir. Ich babe eine lange 
jährige Erfahrung in der Behand» 
fung von Männern fomwohl wie 
von Srauen, weldeen diroe 
niſchen, nervöſen und kom⸗ 
pligierten Beſchwerden 
litten, die vernachläſſigt oder unrich⸗ 
tig behandelt worden waren. Ich 
war erfolgreich in der Behandlung 
vieler Patienten, welchen es nicht 
gelang, irgendwo anders Erholung 
zu finden oder kuriert zu werben. 


Was ich für Andere getan habe, kann E 
Verſäumt F 


ich auch für Euch tun. 


— 


fe 


feine Zeit mehr, fommt und ſprecht 


mit mir, Konfırltation ijt frei. 


Leidet Ihr an 


s droniichen, nerröſen, Blxt-, Haut- oder Fomplizierten Unregelmäkigfeiten 
oder jeid Ahr behafter mit Magen, Darın-» und Leberbeichwerden oder 
habt hr Rheunatismus, Schmerzen im Rücken oder in den Gliedern, 
Lopfſweh, Verſtopfung, Schwindel, Piumpeln oder Katarrh des Kopfes, der 


Naſe oder des Halſes? 


Wenn das der Fall, konſultiert mich, da ich be— 


fonders guten Erfolg in ber Behandlung diejer Krankheiten anfweiien fann. . 
N werde Euch meine ehrliche Anficht über Euren Zuftand nad) einer forg- ; 
fältigen und genauen Unteriudyung mitteilen und End) jagen, was ich für 


J Euch zu tum imftande bin, 
= gelährlich jein. 
Sprechſtunden: 


DR. HIINE 


Konſultiert mich jetzt, denn Verzögerung mag 
Bedenlt, daß die Konſultation frei it. Kommt heute. 


Sonntags nur 
von 10 vorn, bis 1 
uhr nadım. 


175 N. Clark Sir., 3wiisen Late und Nantoly Et, Chicago, II. 


Yns dem Neid der Frau. 


Mn 


1x 
us 


” 


unser, 


Mm 


ı Tilfn 


Yuuiate 
run 


1920. Zwentiery Century 
News Features) 


Die politiſche Tat der deutſchen 
Frau. 


| 
| 


I 


| 


Berlin, Ende November 1920. | 


Ueber die politiihe Betätigung |borbereitet als 


11vafafon 
dei ind Gegnern des Zranenitimm- 
reht3 wohl behagen Tonnte, 

Eine der erjten Forderungen der 
weiblihen Parlamentarier war die 
Zuweiſung beſonderer Yrauenar: 
beitsgebiete, die der ſofortigen In— 
angriffnahme harrten, das iſt die 
Mitwirkung an allen ſozialen und 
ſozialpolitiſchen Maßnahmen. Hier— 
zu ſind die Frauen der nichtſoziali— 
ſtiſchen Kreiſe noch mehr und ganz 
die Vertreterinnen 


der deutſchen Frau iſt noch wenig des Marrxismus. Der ſoziale Ge— 
bekannt geworden. Man weiß, daß danke iſt feit mehr als einem Jahr— 
die Frauen fi erſtaunlich zahireich zehnt von den Frauen des Bür— 


nr 
Rx 


sablen 


a 


an den 3 


ur beriaffung- |gertums viel mehr gepflegt worden 


gebenden Nationalverjammlung und |alS don den Männern ihrer Ktreife. 


auch zum eriten neuen deutjchen 
Reihstage beteiliat haben, 
Teilnahme der Frau war fait jo 
grob wie Fe der Männer, und das 
will etwas bejagen in einem Lande, 
da3 politiicher immer qleichgültiger 
war al3 andere, und in dem weite 
Schidten der Bebölferung von 
einem Frauenſtimmrecht nichts 
wiſſen wollten, in dem die Frauen 
ſelber ſich gegen das Stimmrecht 
ihres Geſchlechts wendeten. Die 
Revolution erſt brachte dem weib— 
lichen Deutſchland dieſes Geſchenk, 
das die Frauen nun annehmen 
mußten, ob ſie wollten oder nicht. 

Merkwürdigerweiſe wollten ſie 
nun plötzlich allel Die Wahlbeteili— 
gung beweiſt es. In den Liſten 
‚aller Parteien waren 310 Frauen 
al Sandidatinnen für die National- 
verjammlung aufgeitellt, von denen 
37 gewählt wurden. Meitere bier 
famen während der Dauer der 
Pationalvderjammlung Hinzu, jo dab 
alio 41 Armen im Parlamente 
ichen; 41 Frauen unter 423 Ab- 
geordneten. Siete Zahl it an id 
ein Miijverbältniß, it dennoch aber 
größer al3 in irgendeinem anderen 
Parlamente der Welt. Die Frau 
var mit einen Male erivadt; in 
der Tritiichiten Stunde des deutjchen 
Schickſals wollte ſie ebenſo wenig 
untätig beiſeite ſtehen, wie ſie im 
Kriege ihrem Volke alle Kraft ge— 
ſchenkt hatte. Die Männer anerkann— 
ten die Frauen im Parlamente ohne 
weiteres als ihresgleichen; es wurde 
kein Unterſchied zwiſchen den Ge— 
ſchlechtern gemacht, die Tüchtigkeit 
allein war maßgeblich. Aus dieſem 
Geſichtswinkel heraus wurden die 
weiblichen Mitglieder der National— 
verſammlung, die ja nun als hiſto— 
riſch hinter uns liegt und deshalb 
ein gutes Tatſachenmaterial liefert, 
in faſt alle Kommiſſionen gewählt. 
Nein, die Herren der Schöpfung 
waren nicht eiferſüchtig auf die neu 
erſtandene Mitbewerberin um parla— 
nentariſche Ehren und Auszeich— 
nungen, ſonſt hätten fie niemals 
Ama von Gierfe zur Vorjigenden 
des Ausichuifes für Venölferungs: 
politi£ berufen können. Sie ſchaff— 
ten die Verkleinerungsform in der 
Anrede ab; für ſie war jede Frau, 
ob verheiratet oder nicht, einfach und 
ſchlicht eine Frau. Das „Fräulein“ 
hielt feinen Einzug in die National— 
berfammlung, wo man nun die 
Situngen mit „Meine Damen und 
Herren” eröffnete. Die Frauen 
quittierten amd fagten ihrerjeits 
„Meine Herren und Damen.“ Co 
it e8 auch jekt no im Reichstage, 
die Äußeren Formen einfacdhiter 
Söflichkeitspflichten werden iroß 
aller perjönlichen Anrempelungen 
Itreng bearhtet. 

Wie glei geitellt die rauen den 
Männern im neuen Deutichland 
find, beweijt die Tatiade, dag am 
24, März 1919 Helene Zange die 
Samburger Landesverſammlung 
und am 14. Juli 1920 Klara 
Schlekker die Mecklenburgiſche Lan— 
desverſammlung eröffnet haben — 
und zwar als Alterspräſidenten! 
Woraus zu folgern wäre, daß die 
neue deutſche Frau auch in puncto 
ihres Alters alle Kleinlichkeit ab— 
gelegt hat, genau wie ſie den Hut 
abgelegt hat, wenn ſie den Sitzungs⸗ 
ſaal betritt. Im Februar 1919 er— 
öffnete die Mehrheitsſozialiſtin 
Marie Juchacz die Reihe der 
Frauenreden in der Nationalver— 
ſammlung und betonte gleich da— 
mals: „Es wird uns nicht einfallen, 
unſer Frauentum zu verleugnen, 
weil wir in die politiſche Arena ge— 
treten ſind und für die Rechte des 
Volkes mitkämpfen.“ Das war ein 
kluges und zugleich ſchönes Wort, 
das Männern und Frauen,. Freun⸗ 


art 
‚ıiı 


| 


Die dem Empfinden geboren, 


nn nn nn an 


| 


| [ 


| 


Dieien Gedanken, aus echt tweibli- 
trugen 
die weiblichen Abgeordneten auch in 
die Volfsvertretung, wo jie in ganz 
hervorragender Weife für alle 
Schutmaßnahmen für Hilfsbedürf- 
tige, für Kinder und Mütter eintra. 
ten, Sie betätiaten ſich außerordent. 
Gh düdhtig in der Sürforge für 
Kriegshinterbliebene, in der Woh— 
nungsfürjorge, Bevölferungspolitif, 
Befampfung der Geichlehtsfranf- 
heiten und namentlih aud) in der 
Ausgeftaltung des Schulwejens, Die 
erite gemeinfame Tat der weiblichen 
Abgeordneten in der dertichen Na- 
ttonalverfjammlung war die am 1. 
März 1919 eingebradhte Snterpelle- 
tion zmweds Aufgabe der Hunger- 
blodade und der Rückgabe der deut— 
ihen Rriegsgefangenen. Alle Rar- 
teien hatten fi zufammengefun. 
den; bon der Mbgeordneten Zore 
Nanes, deren Namen die Snterpella. 
tion aus Griinden des Wlphabet3 
irua, bi3 zur Unabbängigen Zutje 
Zieh traten die Frauen dafür ein, 
Dieie gemeinfame Nftion erregte fei- 
nerzeit in Deutichland bedeutendes 
Aufſehen und iſt vielleicht das 
ſchönſte Zeichen für die «politiſche 
Reife der deuiſchen Frau. 

Sehr ſtark war die Beteiligung 
der Frau am Aufbau der Verfaſ— 
ſung, im Ausſchuß ſowohl wie im 
Vlenum. 
reichlich zu Wort und konnten ihre 
Meinung vertreten und verteidigen; 
ei der namentlichen Abſtimmung 
aab jo manche Abgeordnete den Be- 
weis dafür, dab es ihr nicht an per- 
fönlihen Mute mangele, indem fie 
aegen die Meinung der Fraktion 
ftimmte und ihrer eigenen, inneriten 
Ucberzeugung folgte. Das geichah 
cu) in der ewig denfwirwdigen Er» 
örterung über Annahme oder Ab- 
lehnung des Friedensvertrages. 
Zwei Frauen haben ſich damals 
nicht der Fraktion gebeugt, ſie 
ſtimmten gegen ihre Partei. Denn 
das muß für alle Zeiten feſtgehal— 
ten werden, weil es ein Ruhmesblatt 
in der Geſchichte der politiſchen Be— 
tätigung der deutſchen Frau bil— 
det: in der Stellungnahme zum 
Frieden von Verſailles waren ſämt— 
liche Frauen in allen Parteien für 
die Ablehnung! Hätten die Frauen 
damals die Majorität gehabt, ſo 
hätte Deutſchland niemals ſeinen 
Namen unter jenes fluchwürdige 
Dokument geſetzt, das ſein Volk zu 
Hörigen macht und ſeine Kinder 
auf Generationen hinaus verjflabt. 
Sch bleibe heute noch dabei, daß die 
rauen im Parlament damit eine 
größere Einficht und eine höhere po- 
litiſche Klugheit entwickelt haben, 
als die Männer, die dann knie— 
ſchwach wurden und aus irgend— 
einem dumpfen Angſtempfinden 
heraus den Schmachfrieden annah— 
men. Wir wiſſen es ja heute, es 
hätte niemals ſchlimmer kommen 
können, als es gekommen iſt. Die 
Berliner Januarunruhen 1920, der 
Kapp-⸗Putſch und die unabhängig— 
kommuniſtiſche Gegenrevolution, die 
grauſamen wirtſchaftlichen Grihüt.| 
terungen — alf da$ wäre unjerem | 
Molke erivart geblieben, Für mid 
al3 Frau hat e$ bei allem Schmerz- 
lien dody etwas Verjöhnliches, zu 
willen, daß die Frau an diefer Tor. 
heit der Selbftzerjtörung unichuldig 
iſt. 

Was die weiblichen Parlamenta— 
rier ſonſt noch in den Ausſchüſſen, 
in Anfragen im Plenum uſw, ge— 
leiſtet haben und was ſie heute lei— 
ſten im Reichstaäge, das würde ein 
Buch füllen und den mir zur Ver— 
fügung geſtellten Raum weit über— 
joreiten, Eine Andeutung - dejfen 
aber wollte ich geben, wa3 die fo oft. 
bom Auslande belächelte, bemitlei- 
dete beutidhe Frau, die „Hausfrau“, 


Die Abgeordneten Ffamen | 


Wiener Korreipondenz 


Yon Dr. Wilhelm Bauer. 


Cophright, 1020 Twentleih Century News 
Features. 


Eine Alt-Wiener Vaſe. 


Wien, 29. Nov, 1920. 

Es wird nicht zu vermeiden fein, 
daß diefe Geſchichte etwas fentimen- 
tal und rührjelig wird; fie deshalb 
aber nicht zu erzählen, liegt fein 
Grund vor. Denn e8 handelt fich 
da um eine ganz befondere Art von | 
Gentimentalität: die ergibt fi nur: 
dann, wenn leblofe Dinge in Bezie- 
bung zum Menjchen treten und das 
durch eine Bedeutung erlangen, bie 
mehr als jymbolifch ift. Zudem fagt 
diefe Gefchichte, wenn man nur —— 
will, mehr über das Wien von heute 
als ſo manche Bemerkungen und! 
Mitteilungen, die feheinbar wenig | 
ftens in innigerem Zufammenhang | 
mit den genannten Tatfachen ftehen. 
Natürlich weiß ich nicht, ob fie wirk- 
lich pafftert ift. Aber fie könnte je- 
den Tag hunderte Male paifieren, ' 
heutzutage, (übrigen? nit nur in 
Wien) und darauf fommt e3 allein 
an. 


Diefe AlteWiener Vafe unterfchei: | 


det jich alfo nicht befondbers von an- 
deren Alt-Miener Vafen. Freilich 
war fie von je eine Königin unter 
ihnen, ganz zufällig felbjtverjtändild. 
Denn die Drebfcheibe, auf der fie ent- 
ftanden ift, hat taufend ähnliche ge= 
formt, ohne daß man die Empfin- 
dung gehabt hätte, es jei irgendetwas 
Menſchlich -Perſönliches an ihnen 
hängen geblieben. Bei dieſer Vaſe 
aber war es anders. 
leichte Berührung mit der Hand, als 
[fie im tollen Schöpfungsmirbel auf 
—* Scheibe aus ihrem chaotiſchen 
wandelt wurde. Vielleicht ein Hauch 
(den die Menſchen Hauch Gottes nen— 
nen, wenn es ſich um ſie ſelber han— 
delt), diesmal alſo nur ein Hauch des 
Menſchen, irgend eines Menſchen, der 
ſich gerade dieſe Vaſe unter tauſen— 
den exwählt hatte. In einer Laune, 
nichts weiter! Man nennt das ge— 
wöhnlich ſchöpferiſche Laune. Und 
in dieſer hat er die Vaſe geſchaffen. 
Sie war ganz einfach, ſehr ſtreng 
im Stil, faſt helleniſch. Ein Gefäß, 
das ſich in leichter, eleganter 
Schwingung nach oben zu weitete, wie 
aufatmend, wie die Geſte einer Frau, 
die ganz langſam, im Vorgenuß, ihre 
Arme auszubreiten beginnt, nur be— 
ginnt. Und das war das Beſondere 
an ihr. Denn die anderen Vaſen 
aus dieſer Werkſtatt waren zwar 
nach oben breiter als unten, aber 
man wußte ſofort, daß dies nur des— 


halb ſo war, weil die Form des Blu⸗ 


menſtraußes, für den ſie nun einmal 
gemacht wurden, es gerade ſo und 
nicht anders verlangte. So waren 
auch alle dieſe anderen Vaſen oh 
Blumen nichts. Dieſe aber eigentlich 
nur ohne Blumen etwas. Eine prak⸗ 
tiſche Verwendung wäre viel zu ge— 
wöhnlich für ſie geweſen. Sie war 
die Sehnſucht, für die wirkliche Er— 
* 

Irgend jemand im alten Wien hat 

das begriffen und ſie zu ſich genom— 
men. Draußen irgendwo in der 
ſtillen Vorſtadt ſtand nun das ſtrah— 
lend weiße Porzellangefäß mit dem 
feinen Goldreif an der Mündung, 
der wie ein Diadem war. Nahe dem 
Fenſter ſtand es, auf einer Kommode. 
Und von draußen kam der Duft des 
Flieders herein: ſie ſpielte mit ihm, 
ließ ihn an ſich herabgleiten, ohne ſich 
zu betäuben, begann nur zu genie— 
hen und wollte nicht mehr davon. 
Sie wußte, daß Sehnſucht ſchöner iſt 
als Erfüllung. Blumen waren nie 
in ihr, Waſſer goß er nie hinein. 
Nur manchmal ſchien es ihm ver— 
lockend, ſie mit Wein zu füllen, mit 
herrlichem, goldigem Wein — aber 
er tat es nicht. Der Hauch Gottes 
war ihm heilig. 

Dann war einmal fie bei ihm. 
Eine Frau, ganz wie diefe Vafe. Nur 
nicht jo erbenfern. Diefe Frau 
mußte zu genießen. Mit der ganzen 
Kraft und Wärme des leten Som- 
mertageg wollte fie noch einmal alles 
leben, alles in einem Augenblid, im- 
mer in der Anait, e® fönnte das 
lekte Mal fein. Und da erbat fie ji 
von ihm diefe Vafe. Das Bemupßte 
in ihrem Entfagen, das Kunftvolle 
in ihrer Gegiertheit follte ihr Ge- 
fährtin werden für die Tage des 
Herbites, die nun lommen mußten 
nach biefem lehten Sommertag. Es 
war die Freude am Schmerz, die 
beide zufammengeführt hatte. Und 
doch war fie die erfte, die diefe Vafe 
nicht mehr verftand, Denn nur das 
Verneinende, nur das Entfagende ah 
fie in ihr. 

Und wieder waren Jahre vergan- 
gen, die Vafe war vererbt worden. 
Nun endlich war fie ein bloßer Ge: 
genitand, Nummer foundfopiel in 
einer Verlafjenfhaft. Und von dort 
fam fie in den Befit eines Alltags 
menschen, der fie immerhin, gelegent- 
ih menigftens, mit Blumen füllte. 
Dabei war ihre Leblofigkeit zum Er- 
barmen traurig. 
aber weder jie noch iraend jemand in 
ihrer Umgebung gefühlt. Die ein: 
zige Beziehung, die diefe Leute noch 
zu ihr hatte, war eine familiäre, 
Alfo etwas mit den Geheimniffen ih- 
rer Schöpfung Unvereinbares. 

Bon da an ging e3 ihr immer 
Tchlechter (ebenfo wie den Menichen, 
die fie befahen). Bis fie zum Anti: 
quitätenhändler und von diefem zu 
einem privaten Liebhaber fam. Der 
war lieb zu ihr, faft zu lieb. Er be= | 


die aus der engen Zone ihres Heim& 
ins grelle Sclaglidht des öffentli- 
chen Zebenstrat, für ihr Land und 
ihr Volk Ion getan hat, was fie 


nod) tut, Es iſt ſchon aut ſo, daß 
wir dag Stimmredt haben, 


Vielleicht eine | 


Nichts in ein geformtes Etwas ver⸗ 


ne 


Freilich hat das 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 


Dieſen Mann kenne ich nun. Noch 
vor einer Woche ſah ich die Vaſe bei 
ihm. Und vor drei Tagen erzählt 
mir eine „Dame der Geſellſchaft“, ſie 
hätte dort und dort (ſie nannte mei— 
nes Bekannten Adreſſe) eine wunder— 
ſchöne Alt-Wiener Vaſe gekauft und 
wolle ſie nun — mit Gewinn natür— 
lich — weiterverkaufen. Sie wollte 


ſie beſchreiben, ich dankte dafür. ch | 
wußte ja, daß es meine Vaſe war. 
Und was wäre aus ihr geworden, 
hätte dieſe Dame ſie beſchrieben! Die 
Geſte der armausbreitenden Frau— 
ſo träumte ich doch einſt — wäre ge— 
mein geworden im Angeſicht der 
handelnden Frau, die mit meiner 
Vaſe ein Geſchäft machen will. 

Und morgen wird ſie natürlich bei 
einem Schieber ſein. Und übermor— 
gen bei einem Kriegsgewinnler, der 
damit Beziehungen zur Vergangen— 
heit herſtellt, nicht um ihrer ſelbſt 
willen, ſondern weil der materielle | 
Wert des ſogenannten ——— 
ſtandes größer iſt als der dafür ver— 
ausgabte Geldbetrag. Und ſo geht 
Und ſo geht es weiter, bis die neuen 
Reichen in hundert Jahren alte Reiche 
geworden ſind. 

Die Alt-Wiener Vaſe aber bleibt! 
der Maßſtab des Meltgefchehens. | 
Sie ift fo, wie man fie fieht. Und 
‘von Zeit zu Zeit beginnt fie immer 
wieder zu leben. 


Est: De „Eonntagboft”.) 
ı 5 
Mlauderei and Davenport, ' 
5 £ 
Davenport, Na., den 23. Dez. 
| Zum ſchönen Weihnachtsfeſte al— 


len Leſern der „Sonntagpoſt“ 
meine beſten Wünſche! Mögen ſie 


% 
t 

* 
& 


| eö alle jo froh verleben, wie e& un« 
iter den gegenwärtigen Verhältnjj- 
fen möglid) iit. Denn der Gedanke, 
dal Verwandte und Kreummde im 
alten VBaterlande das jchöne Feit um: 
‚ter jo überaus traurigen Umitänden 
; verleben müjjen, ijt ein gar bitterer 
Tropfen, der in den Becher der 
| Seltesfreude fallt, jo dal; man zu 
feinem wahren Genuß derjelben ge- 
|Tangt. Was aud immer bier ges 
tan wird, um dem furchtbarenElend 
drüben zu ſteuern: es will nicht 
ausreichen, um wahrhaft Hilfe zu 
ſchaffen. Unter dieſen Umſtänden 
will einem das Weihnachtswort: 
Friede auf Erden und den Men— 
ſchen ein Wohlgefallen“ geradezu 
ſals eine Blasphemie erſcheinen. 
Hier in Davenport wird das 
Weihnachtsfeſt in üblicher Weiſe 
gefeiert werden. Von den deutſchen 
Familien meiſtens wohl im engeren 
„Verwandten-undFreun— 
deskreiſe. Doch wird es auch an 
größeren öffentlichen oder halb— 
öffentlichen Feiern nicht fehlen. Die 
Damenſektionen der drei Turn— 
vereine werden in Verbindung mit 
den Aktiven und den Mitgliedern 
der Geſangſektionen im Laufe der 
Feſtwoche von Weihnacht bis Neu— 
die üblichen Weihnachtsfeiern 
mit darauf folgenden Tanzkränzchen 
abhalten, Die Turnſchüler werden 
an einem Nachmittag bewirtet wer— 
den und darauf um den großen 
Weihnachtsbaum herumtanzen. 
Morgen über acht Tage wird die 
Davenport Turngemeinde wie all— 
jährlich ihren großen Sylveſterball 
mit einem dem Tanz vorangehenden 
Inſtrumental- und Vokal-Konzert 
veranſtalten, der nach der lebhaften 
Nachfrage nach Eintrittskarten zu 
ſchließen, ſich eines ſehr guten Be— 
ſuchs erfreuen wird. Auch in anglo— 
amerikaniſchen Kreiſen wird es an 
Weihnachtsfeiern nicht fehlen. Ei— 
nige Vorfeiern haben bereits dieſe 
Woche im „Outing-Club“ ſtattge— 
funden, andere ſind für nächſte 
Woche in Ausſicht. Für alle war 
einWeihnachtsbaum vorgeſehen, wie 
es jetzt bei allen Weihnachtsfeiern, 
auch bei den von den puritaniſchen 
Sekten veranſtalteten, üblich iſt. Der 
deutſche Weihnachtsbaum hat ſich 
hierzulande eine feſte Stellung ero— 
bert, die auch durch den während 
des Krieges künſtlich erzeugten und 
auch jetzt noch genährten Deutſchen⸗ 
haß nicht erſchüttert worden iſt. 
Das Hauptintereſſe desPublikums 
der Drei-Städte und ihrer Nachbar- 
ortihaften dürfte fi) Ende dieſer 
Node und während der nächiten auf 
daS Capitol-Theater und die Ter- 
race Gardens im neuen Sabl-Ge- 
bäude Fonzentrieren, deren Eröff- 
nung mit großer Spannung entge- 
ngejehen wird. Für beide hat e& 
ı Reflame nicht aefehlt. Die Aus: 
gaben de8 „Democrat & Leader” 
und der „Daily Qimes“ gejtern 
radymittag hatten al3 zweite Sef- 
tion eine 24jeitige „Kahl Building 


ro 
Ix 


Familien— 


Achtung: Neue Sendung von deut⸗ 
ſchen Records eingetroffen. Lie— 
der, Märſche und Tänze. 

Schön iſt die Jugend. 

. Zwei dunfle Augen — 

. Behüt dich Bott, e8 - 
mär' fo [hän ge FR 
weſen. — 

. Friſch und munter. 

. Bei der ſchönen 
Weiſterin. 

6. Weißt du, Mutterl, F 
was ic geträumt MR 
bab’, Er 

. Du, dır liegft mir F 
mic im Herzen. HM | 

. Leb wohl,du lleine AWIE — | 
Gafie. * 

Hochzeit am Land. 

Die Arbeit hoch! 
Der feſche Seppel 
Mina Polla. — 
.Blaue Augen, Walzer. 

. DO Tannenbaunt. 

5. Stille Nacht, heilige Nacht. 

.. hr Sinderlein fommet, 

. Ser Baifenbub. j 

. Buppchen du bift mein Mugenfitern, 

. Sch mein nicht, mas foll c3 bedeuten, 

. Billerthal, du bift mei’ Freud’, 

Die beiten Columbia Sprechmaſchinen zu 
vabritpreiien; Bar oder Ab;ahlung. 


J. M. Cooper, 380 W. North Ave, 


Zelephon Biverfeh 2799. 
viien abends bis 10 Uhr, 


— ſie nur als Ausſtellungs⸗Edition“, in welcher eine genaue Be⸗ 
u . 


ichreibung aller Räumlichkeiten und 
der in diefem untergebraditen Ge- 
ihäfte zu finden war. Diefe Re- 
flame ijt aber beredjtigt, denn das 
Gebäude gereiht der Stadt zur 
Sierde und Iegt Zeugnis für die! 
Sortjchrittlichfeit ihrer Bürger ab. ! 
Sedenfalls bat Herr Kahl (ein Deut- 

icher), der Bizepräfident der Waljb- 
Conitruction Co, it, Anjprud auf 

den Dank und die Anerkennung jei- 

ner Mitbürger, die nun ihrerjeit3 

für den Fortichritt der Stadt in 

Handel ımd Wandel, in gejcäftli- | 
cher und industrieller Beziehung an ı 
geitrengt tätig fein müjfen. Und. 
das wird gejchehen. Ein wichtiges | 
Ereignis in voriger Wode beweift 

da3 zur Genüge. 

Das Direktorium des „Commter- 
cial Club“ hatte eine Berfammlung !| 
der Mitglieder einberufen, um den ; 
Bericht eines Komites entgegenzu- 
nehmen, da& ernannt worden — 
Aenderungen in der Verfaſſung und 
den Nebengeſetzen des Clubs aus— 
zuarbeiten. Ueber 200 Mitglieder 
waren erſchienen. Präſident Betty 
eröffnete die Verſammlung und 
ſetzte in längerer Rede auseinander, 
was beabſichtigt werde. Die geſelli⸗ 
gen Funktionen des Clubs ſollten 
durchaus nicht geſchädigt oder gar 
aufgehoben werden, ſie ſollten nur 
nicht mehr als die Hauptſache be— 
trachtet, ſondern den geſchäftlichen 
Aufgaben der Vereinigung, die bis— 
her als nebenſächlich betrachtet wor— 
den ſeien, hintenan geſtellt werden. 
Das „Greater Davenport Com— 
mittee“ müſſe aufgelöſt werden und 
deſſen Tätigkeit zum Beſten der 
Stadt, zur Hebung ihrer Geſchäfte 
und Induſtrien, vom Commereial 
Club übernommen werden, der ſei— 
nen Namen in „Chamber of Com— 
merce“ ändern und mit allen ande— 
ren Organiſationen dieſes Namens 
in Fühlung treten, ſich auch der na— 
tionalen Vereinigung der Chambers 
of Commerce aller Städte, in wel- 
hen foldhe organijiert worden feien, 
anfchliegen folle Die vorgejcdlage- 
nen Veränderungen in der Berfaj- ! 
fung und den Nebengefeßen würden | 
eine Demofratifierung des Klubs | 
beivirfen. Die Direktoren, doppelt | 
fo viele, wie bisher, 30 jtatt 15, 
jollten nicht mehr vom im Amte 
befindlihen Direktorium, fondern 
von den Mitgliedern erwählt wer» 
den. Und zwar müßten für jeden 
Direltorpoften zwei Kandidaten 
aufgeitellt werden, damit die Mit- 
glieder freie Wahl hätten. Der Aıı- 
walt Charles Grilf legte der Ver- 
janımlung darauf die ausgearbeite- 
ten Nenderungen der Berfaljung 


Henry Vollmer geführte und jegli- 
er Menderung abgeneigte Minder- 
heit öfter8 unterbradh. Nach Tänge- 
rer Debatte, an der ji außer den 


Herren Vollmer und Grilt no! 


viele andere Mitglieder beteiligten, 


gab die Heine Minderheit ihren Wi- 


derjtand auf und erklärte jich mit, 


den Aenderungen, die mit großer, 
Mehrheit angenommen wurden, 
einveritanden. Wräfident Betty er- 
flärte, daß dad Direktorium des 
visherigen Commercial Elub3 o- 
fort rejignieren werde, damit die: 
Mitglieder der „Chamber of Com- 
merce“ gleich im Sanuar ein neues 
Direktorium erwählen und im neuen ! 
Kahre frijch an die Arbeit achen |, 
fönnten. E3 muß fich jet zeigen, | 
ob dieje „Chamber of Commerce“ 
Bejieres leiten wird, al3 da8 bis» 
herige „Öreater Davenvort Com- 
mittee”“, von deſſen Wirkſamkeit 
Ihon feit längerer Zeit wenig zu 
fpüren war. 
Richter Barker hat daS Gefudh des 
Stadtanwalt3, den 
von ibm erlafienen Einhalt3befehl, 
dur) den die Stadtbehörden ver» 
hindert wurden, weitere Berhaftun- 
gen der Beamten der Stragenbahn- 
gejellichaft vorzunejmen, aufzube- 
ben, wie zu erwarten var, abgewie- 
jen. Der EinbaltSbefehl bleibt in 
voller Kraft. Die Mppellation der 
Anwälte derStraßenbahngefellihaft 
gegen das von Polizeirichter über 
die Beamten der Straßenbahngejell- 
Ihaft verhängte Urteil dürfte etwa 
Mitte Sannar im Bezirksgericht zur 
Verhandlung fommen. Unterdefjen | 
ift aber dem Stadtrat das Ergebnis 
der Abihägung des Wertes des Ci | 
gentums der Straßenbahngefell- | 
ihaft, der Sasgejellichait, der Elef- 
trizitätsgejellihaft und der Ge- 
jelliehaft für Damıpfheizung zuge- 
gangen. E3 fehlt jekt nur nod) der, 
Bericht über die Prüfung der Bücher i 
der Nütlichleit3-Gejellichaften. Der i 
aber dürfte Anfang Sanuar eintref- 
fen. Dann wird der Kampf der 
Stadtverwaltung gegen die Stra- 
Benbahngefellihaft wieder aufge: | 
nommen werden. Zu diefem hat fich ' 
der Stadtanwalt einen HSilfsanwalt 
zugelegt, der ihm vom Stadtrat be- 
willigt wurde. Er hat den Nedht3- 
anmwalt Henry Vollmer, vor mehr! 
als zwei Sabrzehnten Bürgermeijter 
der Stadt, jpäter Kongreabgeord- 
neter, ausgejucht. Der Kampf Fann 


| interefiant iverden. 


Guftap Donald. 


— — ee — — 


— Verſchnappt. — Hausiwirtin, 
u dem Wohnung ſuchenden Stu— 


(3 
denten): „Die Miete muß jelbitver- 
ftändlich pünktlich bezahlt werden... 
nun, das willen Sie ja!" — Studio— 
us: „Natürlich, fonft hätte ich ja in 
meiner alten Wohnung bleiben fön= 
nen!“ 


— im Gedränge. — Herr (de 
beim Verlaffen des Theaters, in mel 
hem ein fchlechtes Luftfpiel zum er 
ten Male aufgeführt wurde, in ein 
großes Gebränge gerät und von allen 
Seiten gejtoßen und getreten wird): 
„Aber, meine Herrichaften, ich bin ja 
gar nicht der Verfaffer.“ I 


2 
- 
2 


| 
| 


| 


und Nebengejehe vor, wober ihn die 
vom früheren Kongrehabgeordneten | 


Jahres-Ende Räumungs-Verkauf 


Preſerven'/ 


Templar Blackberry 
Präſerbven, reine 
Frucht und Zucker; 
in unſerer Caſh 
and Carry Grocery, 
ſpeziell die 


1Pfd. Größe 
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Jahresende⸗ 
Räumungs⸗ 
Verkauf 


Sileid 
neldel: 
itoffe 
Tanfende von Yard8 von Kleideritof- 
fen und Cnuitings einſchließ⸗ 
lich Nuns Veilings, Melroſe Cloths, 
Storm Serges, franz. Serges, Cream, 
Pencil Streifen Suitings, Novelty 
Checls und Plaids, reinwoll. franz. 
Challies etc., Cream, ſchwarz, helle u. 


dunkle Farben, 27 bis 54 Boll breit; 
$1 ımd $1.25 Werte, fpeziell 59e 


fir Montag die Yard zu 
Fur Pile Fabries 
Ungefähr ein Drittel ab 


50:3öllige Pelz Gloths in Biber, Eid): 
Hörnchen, Ehindhilla, natürlichem Co: 
neh, Caracul, ebenio Blod in einfachen 
und Erufhed Effekten; langer Nap — 
ichtwerer Pile, glänzender Finiih; fehr 
wünſchenswert zwert $5 bis $7; foweit 
dieſelben reichen, Räumungs-Verkaufs⸗ 
preiſe die Yard zu 


82.98 und 84.18 


— nlanell 
JJahresende⸗ F 
273öll. Outing 
Räumungs⸗ zZFianeil m. Ki. 
mono Flanne⸗ 
Verkauf «ctte3, alle qut= 
m den 24 
&arben, die Yard nur ... 1 20 
75811. Samtfinifh Kimono-Velonrg 
—in Kindergarten, Barijian und 
anderen Entwürfen — 22 
Montag die Iaih ....... c 
27:30l1. Beacon Baderoben-Flanell, in 
einer großen Auswahl Faſſons und 
berjchiedenen FYarben=-Kombis 33 
nationen, Yard zu ....... c 
RE en ER Ti 
- 
Jahresende⸗ j t 
Räumungs⸗ | Ü 
Berfauf | l er 
— — — 
Runde gezackte Damaſt⸗Tiſchtücher, 68 bei 58 
Zoll, hübſch geblümte Entwürfe — 
ſpeziell zu nur 
3,000 ungebleichte turliſche Handtücher; 
17 bei 42 Zoll, roter Border — 
gut 4dc twert, morgen zu .. 23C 
21c acbleichtes Tiwilleb Handtuchzeng — edhite 
farbiaer roter Border; Leinen FSinifb — 
Montag, Räumungs:Berlaufspreis 12% 
per Pard zur nur 3C 
Jahresende: nid)- 
Räumungs⸗ t 
Berfauf i offe 
J 
Bootfold Dreſz Percale, eine Auswahl von 
Dreh» und Wrapper⸗Muſtern — be 
ſppeziell die Vard zu nur ...... .... 
‚einer Dreh Ging. KBozöll. Windſor Pliſſe 
Be in 22: Aus» | Crepe, bübfhe Farb. 
wahl netter Plaids | und Allover Effelte; 
u. Ched3 = Kinder» | 35c wert, Jahresende 
gebrauch, die Rärmungäver: 
Yard Zu ..- 40 ufayr 95 ADC 


32-3011. feiner Dred Ginaham, netie Ched3 
und Plaids — Speziell die Yard 


an’? 


Jahresende⸗ 
Räumungs⸗ 


Berfauf | kets 


Echte Naſhua Wool Nap Bett Blankets — in 
lohfarbig, weiß und grau; fanch Borders — 
Thread Whipped warmer gefließter Nap, zu 


weniger als den Fabrilloſten 83 98 
. 


regulär $6.98 Werte, Baar zu .... 


weine baumivollene Bett - Blantet3 — für 
Ests und einfhläftige Betten, in Iohfarbig, 
weiß und grau — mit fanch waichbaren Bors 
ders, Ihread Whipbed — unfer tegulärer 
$2.00 Wert — fpezicller Jahresende» 
Verfaufspreis, Baar zu nur 


ae 
= 


— OBEN 


Bea PO, 


J Jahresende⸗ 
Räumungs⸗ 
Verkauf 


Schuhe 
für 
Damen, zu $1.47 


Wir Haben alle einzelnen Partien und nicht 
mweitergeführten Partien bon Damenihuhen 
gefammelt und offerieren bdiefelben morgen 
zu Eriparniffen, welde ganz außergewöhnlich 
find — Huge Damen werden die Auswahl 
al3 eine leihte Sade eriennen, eingeichlofien 
find E&ube in zahllofen Faflon3 zu einem 
wirllich verführe⸗ 
oe riſchniedrigen 
& Felle: 
; Shufe ans 
ſchwarzem NKib 
nattem Galf, 


lohfarbg. Kid, 
lohſart. Calj, 
und Patent 
Gott — Knöpf- 
und Schnür⸗ 
Faſſons; mit 
hohen und mit 


ſätzen — 


— 


alle haben folide Leder-Sohlen; angebrochene 
Größen 23, bi3 5 — gut $5.00 
wert — Eure. Auswahl für _ 


Montag 3 


u nur — — 


Jahresende: 
Räumungs- 
Verkauf 


Eine ſpez. Offerte von 2,750 Yards 
einfacher und fancy Kleider-Seide — 
einjchließlich AOgöll. Crepe de Chines, 
Beorgette Crepes, 36z0ll. Catinz, Taf: 
fetas, Louifines, Foulards, Walch Ca: 
tin3 etc., einfache Farben und Novelty 
Streifen; Plaid3 und Hübjch bedrudte 
Entwürfe, in einem guten Sortiment 
heller und dunkler Farben, in Längen 
für Kleider, Waiſts, Skirts, Futter— 


zwecke ete. wert bis 82.25; 1 17 
% 


DIE ER ren 

5,000 Yard8 Faille Aufter Kleider- 
Voplin, zu einem ungewöhnlichen 
niedrigen Rreiic—helle und dunkle 
Farben, 36-30llig, feines Gord Ge: 
webe, aute, dauerhafte Qualität; 
für Tamen- und SKinderffeider, 
Mäntel, Suits etc., aut $1.69 wert; 
Räumungs-Berfaufs- — 

preis, Yard zu . 


36-3011. einfache und Noveltn ſeid. gemiſcht 


Erepe de Chine, Boplins, Pongee, Brocaded 


Tuffabs, Habutine Seide etc., 


für Kleider, Elirt3 etc, Werte bis 
zu $1.00, Auswahl, Montag, Yard, 


A Zahresende- 
= Nüumungs- 
Berfauf 


Erſparnis 


® Dr 


Eine bemerkenswerte Offerte in Da 
menmänteln zu einer Eriparni3, welch 


auch die Sparfamiten überraschen wird 
— Mäntel, die jeder andere Laden für 
wenigjtens $17.50 verfauft — bier 


morgen zu $9.97. 
jteht aus Mäntel, 


Dieje Gruppe be 


gemacht and feiner Qualität sein. 
wolfenen Cheviots, Silvertone, Ro- 
Iotone, Zibeline, Bolo Gloth, woll. 
Velours etc., volle flared Modelle, 
einige mit Cape oder Shawlkragen, 
Taſchen etc. Sport Mäntel, in 
fhwarz, Nav, braun, Kopenhagen, 
Pelin, Neindeer, Iohfarbig und ver» 
Ichiedene andere Farben , 





einfahe Far 
ben und Hübfh bedrudte Entwürfe; palicnd 


ATe 


> Mäntel 


Kine große 


Sweet 


Corn 


Wabaſhee Marke; 
in unſerer Caſh and 
Carry Grocerh, 
6 Nr. 2 Größe 
Büchſen zu 


A Näumungds 


Ementer 
{er _| dit 


Schwer gerippte Shatulfragen Swen» 
ter3 für Stnaben, Navy und Daroon, 


Größen 6 bis 12 Jahre, 2 48 
. 


morgen zu nur 
Musitn Nechtfleider für Damen — 
hoher Hals ıınd lange Aermel, mit 


Stickerei beſetzt — Die 51 47 
‘ 


Auswahl zu nur ... 
Gamifole8 aus 
Maih Satin, mit 


 Epiten PBanding 
beießt, wert $1.25 


Aermelloſe Car— | 
digan Nadets für 
Damen — nur til 
ſchwarz, gut 92 


wert, morgen zu — zu nur 


$117 | ec 


lannelette Kinionos, aus dunklen 
Stofien gemacht, in figurierten 
Mujtern; Kragen and Stnipen mit 
Atlas bejeit, Taihen —S— 47 
6 


Hauskleider, aus Gingham und Per⸗ 
cale gemacht, von hübſch geſtreiftem od, 
karriertem Gingham und hell gemu— 


tertem Percale, gewöhnlich 61 35 
. 


u 53.50 verfaufi, zu... 


e 


Jahrese 
Räumungs— 
Verkauf 


Naturalfarbige Mexino Unterhemden und So⸗ 
fen für Männer ‚alle Größen, gewöhnlich zu 
$1.50 verfauft, Montag für den Räus 97€ 


mungsverlauf zu 
Gerivpte baumwollene fließgefütterte 
Telbaſen und Beintleider fur Kinder — 


alle Größen, wert dr, Nänmungd- 49 





Gerippte baumwoll. Union — 35 
Brößen 4 bis 14 Jahre, reg. ‚50 6 ce 


wert, morgen freziell zu 


a 


e — BR 
ELF EERTIE, ZEN “ 


A Sahresendes 
#3 Näumungss 
A Berfauf 


I AM 2 f 
ef 

| N rumpen. 

35e und 50c iwollene nahtloje Strümpfe für 

Männer, fhlvarz, grau und Kamelähfaar — 

Ihweres Gewicht, wei und warm, Geconds, 

fomweit 3,000 Paar reichen, fpeziell 

das Paar zu 


Schwarze wollene Damenſtrümpfe, nahtlos 
geſtrickt, mit Caſhmere Füßen und grauen 
Worſted Ferſen und Zehen, Seconds der 75c 
Qualität, für den Jahres-Ende 47 

Berlauf reduziert auf z.....0000.. o... c 


Korſets 
| ett. 


Einzelne Partien und nicht weitergeführte 
Faſſons Korſetts, leichte Seconds und einige 
find eine Kleinigleit befhmugt dom Anfaffen, 
‚alle Größen in einigen Baflons don 19—30, 
Werte ranaicren bi3 32.00, Rüus 
mung3Berlaufspreis 


a 


Jahresende⸗ 
Räumungs⸗ 
Verkauf 


Geſtrickte Unterwaiſts für Knaben und 
Madchen — Größen 2 bis 250 


Jahre — zu nur 

Bandeau Braſſieres, mit Topleßz Korſetts zu 
tragen, einzelne Partien, —— 
Größen, regul, 50c ivert, Auswahl zu aa 


drei der zahlreichen Kaflonz find Hier 
abgebildet, in allen Größen für Da- 


men, Mifjes und Juniors, ein Verkauf 


welchen Kluge Danten nicht überichen 2 | 
jollten; Mäntel, die qut $17.50 wert 


find, morgen zu nur 


9 
N 


JJahresende⸗ 
Räumungs⸗ 
Verkauf 


10,000 PYards Gardinen-Scrim, paſ— 
ſend für Suſh oder volle Länge Gardi— 
nen, finiſhed mit ſarbigem Einſatz oder 
Spitzenkante; gewöhnlich 150; Jahres— 
ende⸗Räumungsierkaufspreis 

die Yard zu nur 


Filet Gardinen Net, in einer Aus: 

wahl hübiher Mufter, paifend für 

jedes Zimmer im Heim — 35 
C 


wert 50c, die Yard zu . 
Bancl Spiten-Gardinen, 9 Zoll breit, 
für irgend eine Gröge Renfter obne 
Abfall pajiend, T75c wert — Räu— 
mungsberfaufspre:3, die 50e 


Sektion zu nur 

Diniter Gardinen, ı Gardinen Boiles, 

214 Yards lang- - ın Allover Tas 
| 


— — peitth Muſtern u 
eirer großenAus: | Darben, pafjend 
twahl von Muftern | für Gardinen od. 
t Laben, wert 5i3 | Seiten Hanging3; 
S2.0C per Baar, | früher 250; Raus 
Rammungs Vers | mungs Verfaufss 
laufspr., 67 preis die 15 
c Yard zu IC 


jede au.. 


’ 


= | bedeutend 
Lerkauf —hrrahgeſeßt 


Reinſeidene Moire-Bänder, in weiß, roſa, 
hellblau, Cardinal, Navy und ſchwarz — 4 
bi3 415 Boll breit, ein vorzügliches Band 
für Haarfgleifen — fpeziell die 

Vard zu nur 

Reiter von Satin Taffeta Bändern — in Nr, 
5, 7 und 9 Breiten und in allen $arben — 
wird newöhnlih für 15c verfauft — fpeaiell 
für morgen die Yard zu Se 


F EHE 

N 

Jahresende— 

Räumungs⸗ 
Verkauf 


‚Sinaben- 
Anzüge, 


Starfe Anzüge für Knaben — aus 
Mifhungen und gejtreiften Stoffen ges 
macht — Beg Hofen, 4 

dDucchtveg mit feiner SS 

Qualität Sateen ge: / 

füttert, Größen 7 bi3 

16 Sabre — ebenjo 

Junior-Angzüge, nur 

in Heinen Größen 

vorrätig — $8.00 ift 

der Brei, melden 

Andere dafür ber- 

langen; Räaumung3» 

Verkaufspreis für 


>4.33 


Hefen für Knaben, gut gemaht aus 
Cajjimeres und Corduroy3; Größen 7 
bi3 10 Nabre, gewöhnli für $1.50 
berfauft, Montag, ein wirt 

licher Bargain — jpeziell 63€ 
ar ns 





_— 
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lie or Aeifnactö-afe ee rauf zwölf Jahre verpflichten mit: 
ehift icht Eure Weihnadts-Pafete nad Deutihland ||fen. Lie Reichswehr it fein „Sön- 

* Wir haben ein Weihnachts-Paket zur Verſendung ver Vaketpoſt nach —— wie oft en fehr häßlicher 
Deutichland hergerichtet. Es iſt verpadt in einer Vledihülie. dicht verfieget, | Weile behauptet wird; ihre Ange- 
in einer Holzkifte mit Eifenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. börigen find jümtlih Söhne des 
Vaket Air. 1 — 83.50 Vaket Ar. 3 — $5.50 deutichen Volkes. Das fjoll man 


v 
% 


5 tus eangeifäen Gemeint — 0... Eee 
f 


. v | 1 

Ans evangelifcen Gmin}jpsessenessenennesenee ve Stamps bis — rer L: 
den von Chicago md | mr Ri ® s ⸗ 8* m 9 
a 5 Te Wiber Befen |ToothPaste 19e Bear Brand Garı 


SENRECO 3 
* * a — — Mei 108 Bear R Strick 3 
ER : ee 5 Aeeeeelejetegelefegeiejefefefeieiefeiejefejefe Soll und gut gemacht, aut finiihed, mit abnehm- Neinwollenes Bear Brand Strifgarn— 
enthalt 54 Pfund unterſuchtes Enthält 636 Pfd. geräud. Butts, niemals vergeifen! Das alte Heer * —E — el: ei z — Steuer eingeſchloſſen. . . — 8 Po: 
u IR ge gl ! 3 alte Scer| . i barem poliertem Stiel; ein Befen an jeden Käufer; 3 beite siner Wolle le Farbe 
Shaun. 134 Phund Schmalz. ich ift tot: wie tot. das ‚Salemsgemeinde, Gmerald Ave, und | — Tenaturafifierter Altehot fr Euren Auto. | aUS beiter reiner Wolle, alle ‚sarben, fontt > 
_ Baker Ar. 2 — $1.00 afet Nr, 4 — $6.00 freilich iſt —* wie tot, = gerade gg, 68, Str, Baitor Jofeph N, George. n e3 werden feine abgeliefert, | yapiator, Gallone, $1.20, f — — — ET 
Enthält 615 Kiund Sped, Enthält 6 Pfund Sommerwurft, zeigten die Arbeiten des Ausfhuf| gm Neujahrstage findet von 3 bis a Dob: ERBE gu 1 Bund ftüfige @elie für Shampoo, 10c. überall zu 98e bis zu 81.10 verkauft. Spe— > 
134 Fund Schmalz. 214 Mund Schmalz. jes. E35 ijt feitgeitellt, dab audj|- : nholfe sine & ur VARZF " Eutieua Seife, 1ie; 3 für D0c sell anı Mont der Strana : 
gi } . x —*4 Uhr in der Kapelle eine Empfangs= i A EHITUTRUTT NT 31.20 Tanderine, für das Gnar, 69c Ziell am Deonlag, der Strang Zu 
xXatet Nr. 8 — 83.00 heute noch Hunderte von Offizieren feier für den Paſtor und deffen Frau uU LIDMULIM\ 1 Yund Peroride of Hndrogen, 17c. 
ig, tbält 6 Bund gefodites Gorned Beef. infolge jchwerer Kriegsverlegungen ſtat 0 2 m ; w | BREUER 30€ Turpo, das Terpentin-Dintment, Iüc. 
Sir offerieren ebeutallS fpezielle Batete, die in Muslin und Deden eins |; den Lazarette * fat. Der Neujahrsgottesdient wirb IA EINEN NEE REIN 
getwidelt find, zum Veriand nach Dentichland. * en xasare Ren liegen, w 1 Ieiam Sonntaa, den 2, Sanuar, abge: RN Hinfies Pillen, 100 in Slafehe, 16r. 
Bafct Nr. 5 — 83.50 Fafct Ar. 6 — $1.50 r Re Bob en #0 ite n der Be-l halten. Heute nachmittag findet für 
Enthält 10 Prund Sved. Entbält 10 Bund Schinfen. ganbung AUS CAGENET pie Keinen der Sonntagfdule bie 
Vaket Ar. 7 —- $7.00 Paket Nr. 9 — 83.25 Zafdhe bezahlen müfjen. Weihnachtsfeier ftatt nachmittags 9 RE TS 
N * R — l rn U * 
* — — Br. © 1 Von einem Nedner wurde in con | pr, in der Hauptlicche an 25. Etr. —* 
Zu den obigen Preifen, müſſen Paketwoſt-⸗Porto von S1.82, Regiſtrierungskoſten von Verhandlungen des Musichufles!s Kur 3 an 
A zum werden. wenn wir die Beforgung der Lebermitts | 5 rauf hin * wie © 5 is 3 | Am Sylveſterabend, den 31. Dezem— ie y en Stäufer, WR u 
‚A 8 Palets mehmen ſollen. Wir raten. eins zur Aus in J | 3 es z⸗ i56ß1 m? — 
beilellen Beitcitt bei Watt, ir raien, eins zur Auslage in Khrem Laden au if n En * — bi I| ber, it Die jährliche Wachfeier in der mir am Laden: MA  ) 
do Zune Monte Eu nei baden, wird ihr Konto vamit belaftet; Kunden 1% uber a e Par erum eric * —— Kapelle. Der Reinertrag bes Ba— tiſch, Palet RE ig El ‘en 
— ein Konto bei uns beſißen, müſſen Geldanwei ıD Adrei . e ſe lich * 2 * 
gers mit ihrer Beſtillung einfchicen = a * eg en MEN weg cine felbjtverftändliche Pflicht zars betrug über 82000. Fräulein 8X — 


— un . des Baterlandes fei, für die Män-| ine | L ** *1 
Ost A R M ANY ER & ( O. ner zu ſorgen, die ihre Sefundheit Katherine Hoffmann murbe Dom Kir C —— —— ag 


1 





TE 


Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. Enthält 10 Pfund Pienic Ham. 


Zelephon im Striege geopfert haben. Als erite — — —— 
1241—53 € ie Th Kr As erſte nannt. Im Frauenverein wurden 
Ereriot 8500. 4153 Sedgwid Str., Chicago. Piliht erfannte der Nedner die für das Dereingjahr die Beam: 
22f6tonmir Uebernahme der Behandlungstoften | jen erwählt: Präfidentin, Frau E. 

uf die Neichsfafle, Tas alles gab | Lodew; Bizep 


A |das Reichswehrminiſterium zu; es Trauiwein; rar. Getreläcn, Hrn TR 600 ne m 4 
Er . $ de bekannte ſich zu diefer Pflicht, aber | gr, @meifel: Finangfefretärin. Ss 97 3 X r 8 en var X 28 28 e P 
Berliner Brief. 


⸗ — 


x fr — 


TE a a DE 
N Eee 33: [6]6 ; 
ge —X ORES E Au au 20} 


cs nmEte weiter befennen, macht- | M, Maife; Schatmeifterin, Frau X. 
(08 zu fein amd nicht helfen zu Fün-| Kein. In den Damenbilfsverein zu weniger als dem BRostenpreis des Tuches 
—— nen, Denn die Ententelmwurden 33 neue Mitglieder aufge- — Nm ihre Lagerhäufer vor Anbruch | 
Ton Hermann R. Jodifd. [Em feinerlei Verbin -Inommen. Am Dienstag, den 11. Ja- * — des Jahres 1921 vollſtändig zu räu⸗ J > € 
dung des Reihswehrmi-nuar, abends um 8 Uhr, findet die 4 men, berjchleuderten zivei tohl: 2 


un. EEE : : s EZ 3 ‚ . i | Ehe Sakıri feinen 3 | E 
Ge. in, Ann Cam — wifteriums mit ensla fc) Jahresverfanmlung dr Gemeinde I | ee en 7 | HEADLIGHT 
VAT N STiäteren be© alfeiider Kapelle ftatt, Die Sonntagjchule ; a: i Die ia ) 


* — A Nager zu tveniger al3 die Koften der 2 
Verlin, am 29, Novenıber 1920.\foFlen und das ganze Geſchwätz Kot i ge = * en ee Pre mens 2. pc MR — je und her; Bo OVERALL | 

FO | N eg ne de u een ae ne RAN,» | deshalb tennt Ihr die paffende Hole I Mr DIR Ä EN S 

< ! ſon das Wetter — — —— aus NICH IS gr ... b s Gi * nn 4 BAR 5 “ 
draußen in der Nahır iit — icir! BE > angeıt! in einen ſchweben— Was ‚die Entente durd den | Anna Müller, Prototoiffefretärin; Y a ee == 0: Y Re eo Ra ne 
baben zwar jede Nacht ein nicht ını.! Tinfs an. Den man ih don Schandfrieden nicht „verbietet, ne FU. Amanda Wiegand, Finanzfekres twärt3 bi3 zu 50 Taillenmaß. Ahr | UT 7 
Geträchtliches Einfen des Cuczif * —— Seite einzig und verbieten vpolitiſch Andersdenkende tärin; Cecilia Schradtgen, Schaf: tverdet vorfinden 
a. es Sinfen des Eneifil-| allein deshe b erlaubte, weil man | ihren deutfchen Stammesgenpfjen. |meifterin. Jr der Sonntagjchule der — ee ee is ähm. sztee 
cers unser den Gefrierpunft zu ver. | daraus  parteipolitiihes Kapital) Am 18. Iumt 1919 forad) Helmuth | Kapelle wurden Frl. VBerna Schu: - 4 NE  icwere Kericys, blaue Seraes, 
zeichnen, erfreuen uns aber fonit| Idlagen wollte, denn e3 begimmt| von Mücke, der Held der Ayeſha“, bert und Herr Wm. Sterner als Leh— = —— Fianelle, Kammgarne, Caſſi— Headlight Overalls oder Jackets; 
ungewöhnlich ſtiller Witterung — nachgerade arg zu brödeln in den|in Frankfurt a. M. über ſeine Er-|rer erwählt. BA mr 

| 


mered, Tivced3 und Cheviots : * 
— — in inrte die beiten, die gemacht werden ; anders 
ee Neihen der dentichen Sorialdemo- en ale tifchen Gen- Größen 28 bis 50. Die Werte n ‚De ————— 
io ftürmifch iit die volitifche Mtıo-! er der deutfchen Sozialdemo-| Iehnifie, als er von politifchen Geg- | garmer Square Ev. Gemeinde, Palmer 
ſphäre. Im Reichstage und in der) haben 


en E tr De rangieren bi $15. Der Ber- »0 3.50, bier 3 
[raten jeder Schattierung, Das nern unter Torbaltung von Re] Square. Paitor Yonis Gochel, SE — wo 3. 50, hier zu 
Berliner Stadtverordnetenverfanm. | Fähfiichen Nandtagswahlen 


ar De ‘ ei ‘ fauf beginnt präziie um 8:30 
ertt unlangit wieder »ie| volvern gezwungen wurde, Den Heute findet nach dem regelmäßi- \ Montag Morgen. Auswahl, 
mit) Vortrag abzubredien und den Saal | nen Gottesdienite, die Abendmahls- 


lung Fam 8 in den jingit bergan- | ihrem che bedeutenden „Nu nac| zu verlaiien. Sodann wurde er feier Statt. Am Abende iit Chriftfeit 2 55 3 17 A 33 5 39 
genen Tagen zu reht aufgeregten! Rechts“ offenkundig dargetan. in Schutzhaft genommen und nach ” — J 

Szenen. Sm „roten Raäthauſe“ Wenn es in den Reden um dieſes ſeiner Entlaſſung mit Gewalt aus!pie Waiſenanſtalt in Benſenville be — 

wirkte der wilde —— 


Rechtsverfahren zu ſehr übeln Ent- der Stadt entfernt. Das geſchah ſtimmt. Am Neujahrsabende findet 
nach, der ſo viel Ungemach über die gleiſungen kam, wenn der deutſche Mücke von deutſchen Volksgenoſſent! 


— vo Br * 
ach, Pe nr ein fozialer Abend nebit Andacht um | 29. @ — —*X p 8 M * F 
Neihshauptitadt aebracıt hatte, und] Reichstag mal wieder Zeuge von| Das geihah dem Manne, der den |12 Uhr nachts ftatt. Anfang um 9 eye yı it en [ - (l N v nn . Sttian 
er forderte gerade dann no ein] Moitrfen wurde, die man fonft| Engländern getroßt, der den Kampf) Ihr. | N. N ® 


— * en wurde zn Sm Männerverein bielt Herr! 
. 8 2 0& am Mpninlio aum ı ZStraßenve 2 14 F pls S ; s S “ — ee en z J ⸗ J * — = 

ee ea hy es un Br ne a mac Gnen Ant Mr ® Gin fährfihes Ereignis, bie Räumung alfer noch vorhandenen Herbft: und WinterAteidungsftüde, von den am 

Die Fogenammten bürgerligjen| fan ned) ein Menjd darüber auf! gen die Araber und die Türken be-|tution. In den Frauenverein wurde wenignt koſtſpieligen bis zu den feinen. 260,000 —* Waren tatſächlich —— Alle früheren Verte blieben um— 
Parteien Hatten zum Eturm acbfa-| 6 Üt traurig, dies feſtſtellen zu hauptet hatte, in ſeiner deutſchen Frau Clark aufgenommen. Der Ju: | beachtet in Diefer äuferjt draftiihen Preisherabiegung an Kleidern, Suits, Röden und Belzen. Nix wifien, daß es uns 
jen gegen den Oberbürgermeifter, | men, aber es itt jo. Es ift darum) Seimat! Nod heute Tan er nicht |gendverein hält am 27. Dezember eine! in vielen Fällen nicht möglich ift, die Waren zu den Breifen zu faufen, für welche fie bier offeriert iverden. 
Sie madten ihm jein Verhalten | 1», „ac ragen per dent | öffentlich auftreten, nod heute Weifnachtspartn ab. { 9 — 
während des Streiks zum Vorwurf] Neihstag mehr ernjt nimmt, meil| jpricht er nur im umgrenzten Kreife] gionggemei ea Ave. | an — R ck 
und kritiſierten ihn ſcharf, weil die Volksvertreter ſich durch ihr une | Beitinmter Volksſchichten. Er war — — Bar Gr. Kane | — ee! en | DEF 
ji mit den gemilfenlofen Efemen-| erzogene® und ungezogenes Ver⸗ dieſe Woche hier in Berlin und/ Die Jahresverſammlung der Ge: | rc - > ‘S Gin Vergleich wird zeigen, dat 
ten, die den Ausitand verichuldsten, halten md durch ihre öden Schtwät- ſprach hier — obwohl ihn die meinde Findet am Sonntag, den 8. | X Ä E h —* die Preiſe niedriger ſind, als die 
in Verhandlungen eingelaſſen hatte. zereien und nichtigen Streitigkei- Voſſiſche Zeitung“ hatte nach Januar, nach dem Gottesdienſte ſtatt. A / FJ a) |Originalfoften des Materials be 
Sie führten den Kampf mit offenem |ten mindejtens um die Beachtung | Kava auswandern lafjen,. Ich habe | m Siond-ugendverein wurden fol: le a trugen. Jedes Stirt iſt in dieſem 
Viſier und machten kein Hehl des Volkes gebracht haben. an ihn im „Künſtlerhauſe“ gehört, | gende Beante erwählt: Aug. Matz, —— —X7 Fe, Berfauf einbegriffen, 
daraus, dab fie ihm öffentlich ein|_ Auch der Berliner Elektrizitäts-| nachdem ic) anı Abend vorher ver»; Präfident; Frl. ElifabethBath, Vize- * I B 
Mibtrauensvotum ausstellen tür. | Mreif, der in feinen Nadmwirtungen| nebens den Verfuct gemacht, in den präfidentin; Armin Wagner, Sefre: 
den. Die Gegner wuhten das, und Exzellenz Wermuth zur Einſicht Saal zu kommen; i A Ba: "uber. au 
die Linfe tat fich ihrerfeits zujam- ſeiner angegriffenen Geſundheit Menſch mehr Plastz gefunden. Und tärin; Georg König, Schatzmeiſter. —4— Dual | 3 Kart Faille, Seide-Poplin und hunder 
men und gab kund und zu wiſſen, brachte, ſpukte im Reichstage und auch im Künſtlerhauſe mußte ich Paſtor König hielt bei dem Familien⸗ V ten von rg Me aufwärts ; 7 
dab fie darauf mit einem Iauten| ward Veranlajiung zu Bärmizenen. | eingeteilt jtehen, drei lange Stun-|fefte des Männer-Unterjtügungsper: » eo DE FERN DRERRUR, 4.69 
Bertrauensvotum für Seren Wer-| IH glaube mid frei zu willen von] pen, die aber nicht lang erichienen. |eing der Johannisgemeinde in Evan- | — \ 
mut) antworten wiirde. Er felber | dem Verdacht, Kommuniſt zu ſein Mücke, der genau ſo ausſieht, ſton die Feſtrede. yancı, ihlichte, Accordion und 
hat es wohl geglaubt, mußte es aber das muß ich ſagen: konſequent wie ihn die bekannten Bilder zei— Ge. €. 8. 8. Serein. ae u zu. 
glauben. And dann Fam e3 doch| haben mur die Konmmmiten gC=| gen, iit ein großer Mann von präd): — aller Sorten, früher $9 6.69 

513 $15, zu 3 


“ — ee BT e Zn ig Der Berein verfammelt Jich beute ı 
jo ganz anders: der Auferite Info: handelt, zu Reichsregierung hatte tig geſunder Geſichtsfarbe. Sein | „ygmitten ei El — 
Flügel, die Alt- und Neufonmmu-) (wie ic früber jchon erzählte) eine Voörtrag iſt ungemein lebendig Ind Waifenhaus Benfenville, zu einer —— — > ſſere Sti ü fwärts 
* so ann im Ctich, | Verordnung erlajien, die fich wird von iche bezeichnenden Geſten ur m ee ———— Er 53 | > Seſſere Stirts, früher aufwärts 
nilten, liegen den Mann im Stich, Verordnung erlaſſen, die 1 h gegen wird von ſehr bezeichnenden Horte Chritfeit-Barty. Die Mitalieber ! — A * bis zu 33530 vertauft in hunder 
der ſich für ihre Parteigenoſſen gar | wilde Streifs richtete. Tiefe Ver: | unterſtrichen. | Drgan beſitzt er | fahren mit dem 2.15 Uhr * —— * — — ten von Moden, Karben 15 69 
zu übereifrig ins Zeug gelegt, der! ordnung war erforderlich geworden | Faum: feine Stimme verrät inner | ro | \ DA 1 und Muitern, zu . 
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Viele Partien von reinwollenen 


—* . | pl 1, : A\ ed \ SEerge- und Plaid Pleated umd 
es hätte fein där; Frl. Lillian Laude, Finanzſekre— Nr N \s Y ſchlichten Stirts 
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. . Station, Adams und Canal Str., ab. — 
ſich ihrciwegen bloßgefiellt hatte. durch das energieloſe Verhalten der sen Sccoffizier, der zu Befehlen En J En N ze) 
Warum, weil niemand fo vedt.| ſtädtiſchen und der preußiſchen Ver⸗ freien Raum genötigt war. So iſt Haftings Str. Kaitor Fr. Ralbileiih. | Wolle-Velour Mäntel. 6 2 
Vielleicht geſchah es deshalb, weil waltung — ſie kam auch reichlich ein gewiſſer Gleichtlang des Tons ‚Heute nadjmitiag um 3 Uhr findet Broadeloih Mäntel. P elzwaren S60.Oo bis 883.00 velzbeſente Mäntel. 
ſie ihm dem ehemaligen Konſerva-ſpät, doch ſie kam! Um ſie tobte bezeichnend. Aber er ſtört nicht, die jährliche Gemeindeverfammlung Normandy Mäntel. 
tiven, der fich fo allgemiadh nach Iinfs | der Kampf. Die Kommuniſten und man vergißt ibn, werm = 1 


; Aufwärts bis zu $75.00 Seide-Plüſch Mäntel 
De . . : h.- ’ nor, Matt. Am Silveiterabend 7:45 Uhr 830.00 Seide-Plüh Mäntel. | Hier find die Preisherabfegun- | Feine Bolivia jeidegefütterte Mäntel. 
entwicelt hatte, doch nicht ganz trau- | blieben ih Freu: Tre lehnten die | yen Mann reden hört. Er erzänit, 
ten, weil fie ihın, der eben doc) trotz | Yerordimung ab ımd verberrlichten | mas er in feinen Buche fchon nic- 
allem perjönfich dem fozialdemofra-| den Streit. Die Unabhängigen,| yergefegt, in dem er die Ddnjiee 
ttihen Zager ferngeblieben, den Rer-| fo weit fie nach redyts gerichtet find, | der „Aneiha“ befchreibt — aber er 
treter des verhakten Vürgertums | mißbilligten jo Streit wie Berord-| oPzänft mehr, denn heute binden 
iahen, an dem fie mın ihren Mut-| nung, denn regiert muß werden ihn feine militärtichen Rückſichten 
willen auslafien Fonnten, Serr | um jeden Preis! Die Mehrheits- mehr, heute gibt e3 feine Zenſur 
Wermuth, der ſeit neun Jahren an jozialiſten, die ehemals kaiſertreue ehr. Und mit Schmerz vernimmt 
der Spitze der Berliner Gemeinde- Partei, bekennt ſich tapfer gegen man, wie Deutichland ſchon da- 11 übt flott: am Golvefterabend, verfauft. 
verwaltung aeitanden, tat jeden-|den Streit und für die — | malg, ihon im Frühiahre 1915, Freita 2 21 Dezember Schluß⸗ Eine Partie von Capes, Coatees 
ſalls daraufhin das einzige, das zu nung, aber nur dann, wenn die yon feinen Bundesgenoſſen verraten — 2 Samie * — und Stoles aus Conen, früher auf- 
tum ihm übrig blieb: er reichte fei- | Nerordnung aeihteind wieder auf | „nd betrogen wurde, Jeder Türfe, ni 1 Saunas 1951 Neuzahre a ARTE — wärts bis zu *65 verkauft, 829 
nen Abſchied ein. Die Bemäntelung gehoben wird! Welche Unklarheit, eder Araber hätte Mücke und jeine dienst = halb 11 Uhr u 32 * * y’ herunter marfiert auf 
des Nücktrittögejuches mit feinen | welche Unbeſonnenheit, gerade Seldenihar den Feinden ausgelie⸗ bericht des Waftors: Be 2 a 2 —J— Weitere Bartien von Kelzjahen 
ſchlechten Geſundheitszuſtande iſt heraus geſagt: weiche Unreife in] zart, wenn der Führer der ——u Gebetsfonntog Gonesdienſi. SV ZEN ß —7 gu ED, 300 und SO; ZBerie 
dürftig genug und Fann die wahren | den Köpfen fpukt, it nicht zu be) Saramane nicht übermenſchlich s = | I ı ueN, h bis zu $200 repräjentierend. 
Sründe nicht verdeden, und Diele] fchreiben. Ganze Tage wurden wachjam geweien wäre und alle € 
iegen eben in dem erhaltenen Mih-) mit der Erörterung diejer Angele- | pre Schliche erkannt hätte. Miüdes 9 Sanur, nahmittags um 2 Uhr a 1° 
trauensvotum des Stadtverord- genheit vertrödelt; Varteiſtroh ichlihte, dabei oft humorvolle | gy\ Kohannesgemeinde, Wesley und [5 * Av.’ Sea . Bon Mäntel io niedrig wie 
netenkollegiums. Damit haben | wurde gedrofhen anftatt deutiche) Schilderung rollt ein Einzelbild Bus ie Siesaitue: Beten u Bea | 5129.50. 
jreilich die tommmmifttfchen HSerr-| deutihe Politit getrieben. Dad) mus dem Geidehen de3 großen — Munzern.5 ol ff I WA a || Sudion Seal Mäntel, 5225. 
ichaften wieder ihren Geanern fu Dentichland vor allem und zuerſt Aricges auf, das nie bergejien | | ß 2 


Sottesdientt. Am Neujahstag um 335.00 Suild au3 reinmwollenem Serge. | gen am größten. Bon ?4 bis "5, | Aufwärts bis zur 875.00 Broadeloth 
s * — * 5 rt — —W einige Ralf ind Rels- — 
halb 11 Uhr Inſtallation der Beam— 37.50 Suits aus Tricotine und Broadcloth. und in einiger Zallen find Pelz 


Aufwärts bis zu 555.00 
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ten, Der Vertauf brachte die Sum- 25.00 bi8 $40.00 Kleider von jadjen um bie Hälfte im reife 


berabaei - trlich ſi Aufwärts bis zu $75.00 Kleider 
5.16 mu —— ſerabgeſetzt worden. M ſind * > DIS AU SG Lieder, 
me bon $755.16. allen Eorten, einschließlich herabgejeßt worden. Natürlich ſin 
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feinsten Stoffe. Der n 


= — == weit davon entfernt, hollitändia zu 
und S, Robey Str. Baitor Jul. Kirder. | wundervollen Seidungsitiide, —“ * nn 
| Auswahl, zu fein, aber tma3 dabon übrig iit, 
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Heute, als am zweiten Weihnacht wird zu diejen PRreisherabfeßungen 
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E = wi | \ IN V. a Cenline Mäntel fo niedrig wie 
berjammlung it am Sonntag, den EN MM a O D BR 2 


: : — von z — Der Männer-Unterſtützungsverein I I | m 

die Hände aearbeitet, denn die| mit feiner Kraft jvaren muß, de werden wird, fo lange die Merfd- | gieft ein hönes Kamilienfeft ab. Der Li | 8 ' De j * 
Bürgerlichen“ verlangten ſofort es alles Unnütze und Ueberflüſſige | beit Iebt, weil Mut immer ein Echo *eftfanl in berftircienhalle ivar über- am m ’EıE * J Mädtchen Mäntel 
nach Erledigung des Zireits auch | auf jedem Gebiete ausscheiden im Kerzen der Menjchen finden fült. Ein gebiegenes Programm nebft AB era 

die Erledigung Wermutbs, der turz) nu, das haben die Vol Sverfre- | wird, Zum Schluß zeigte Mitde Bantet war vorbereitet. Der Feſt⸗ Vo, n a] Wintermänteln zu ungemein 
zubor erit zum Oberbürgermeiiter | ter im dentichen NReichstage No | gihtbilder, jeinen Einzug in Kome| yepner des Abends war Raftor König ı & | — — — g 

des neuen Groß-Berlin mit ſei-⸗ immer nicht begriffen. Das Wut⸗ſaninovel, ſeinen Empfang in g 

nen mehr als vier Millionen Ein- geheul der offenen und verkappten Berlin in Sunt 1915. Damals 
wohnern berufen morden war. Gegner der Negierungsperordmung | hrandete der ganze Potsdamer 
Iteber daS, was jet werden fell, war umfo fehlimmmer, als die Re-Imyak pon einem ungehenren Meit- 
it Sch Fein Menich im SMaren.| nierung den Mut fand, auf ihrem ichenmeer, damals jubelte die | por mit Begleitung von Frl. Zouife, 

Wernth wäre, bei aller jeiner Lie-| einmal eingenommenen Stand- Menge ihm begeiltert zu. Bicr|o, Bahn; Frl. Florence Schulb, bez | 

bedienerei gegenüber der Gaiie,| punkte zu beharren. Cie Tieß durd) | apre fpäter hielten ihm deutiche 
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a ‚u | dv gleitet von Frl. Mildred Nieljen A dd) Bl de | aim! = 24 100.00 nelsheiehte Wü 
doh der Mann geweien, diejen! den Miniiter des Inneren erklären, Männer den Nebolver vor Die] Heide von Chicago, war die ausge- ð a en a ei er | Aufwärts bis zu S100.00 pelsbeiehte Mäntel, 
: dd 


Das ganze Lager von warmen 
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/ Eine Partie 
bon der Ziondgemeinde, Chicago. | — — 4 von armen Zänteln, 5 
ve : _ : Größen 8 bi3 14 «de 
srl. Pauline Pettibone fungierte ala — * —— r sogen 8 bis 14, 
Pianiſtin. Herr Edw. Friedrich von — Andere Bartien zu $9.00, $11.95 
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a h E z ER 2. unjere Warenlager um diefe Zeit I meinten? borzüalide Moden 
Treieinigfeitsgemeinde, W. 22. Place Charmeuſe und Tricotine. Dieſe — wo z 


— 2. S m * Aufwärts bis zu 850.00 Mäntel mit Velzkragen. — 2 Aufwärts bis au S100.00 Ceide-Rlüich Mäntel 
überaus jchwierig zu handhabenden | dab fie um feinen Schritt zurück⸗ wehrloſe Bruſt und hießen ihn zeichnete Sängerin. Toaſtmeiſter war $10.00 bis 360.00 Self-trimmed Mäniel. ‚A die — — Odd ——. ui * aa an, — ger pr : 
Nerwaltungsapparat auf die neuen acht, daß beim nächſten wilden schweigen... Die Bolksaunit bleibt Herr Drian Girlit, der Organift der Aufwärts bis zu $55.00 feidegefütterte Mäntel. — 10 Be Veber zechaleie einfäifieklich pelübeichte. — 7 — 
Bahnen einzuftellen, denn an Tei- Streit Die „ außttandigen jehen fi immer gleich, fie ift immer mans | Gemeinde, welcher ebenfalls Sologe- 540.00 bis $60.00 Enit8, bis zu $20 verkauft wurden und 885.00 big 8100.00 Nachmittagẽ 
nem Können zweifelt fein Menich.| müßten, wo fie etwas zu tum für Sofpar ımd umbeitändig. Selmuth|fänge zum beiten gab. Der Verein Koftubcriß Bin au 357.50 Bi: ‚ $85.0 3100.00 Nad 
Ein geeigneter Nachfolger it nit] den: in die Betriebe, die duch fie) yon Mücke hat es erfahren, umd|pefteht feit 13 Jahren und ift in blüs 557.50 & 


ER ne 8 88 875.00 bis 3115.00 Abend 
Me: 5 u i der aus Tricotine, Sammet, Sleider, Größe 8, zu > Gomns. 
vorhanden. Der gegenwärtige | lahmgelegt würden, kamen fie nicht Erzellenz Wermuth mußte ſich da· hender Verfafjung. = 

ey, 
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er ———— re — m 3 . Serge, Charmeuje, mit fjehr Gin Rechen voll feine Sammet- |550.00 bis 8100.00 Kleider 
zweite Bürgermeiiter it nichts als] mehr zurud, Das deutſche Volt bon überzeugen, Nur: Miücde blich Aus der Umgegend. elegantem Beſatz. Taufende von Kleider, früher aufwärts bis zu |von allen Sorten. 
in Marteimanı und befitt weder) wei feiner Negierung für dieſe stehen und beharrte auf fei-i  _ * wünfchensmerten Kleidungs— $30, herunter marfiert Die twundervolliten Werte, die 
ein % ne ne — I | aufrecht jt 2 Kor. | Panlsgemeinde, Bein, ZU. Paitor A früd 
Sach noch Fachkenntniſſe; er kommt Erklärung Dank, denn fie gibt ihre) nom Standpuntte, während Wer- 7 Bimmermann = ——z— auf 
alſo kaum in Frage. Es wird noch Hoffnung für * —— J muth mit der Menge ging und ihr Die Gemeinde — ihr Miſſions⸗ 
einiges Kopfzerbrechen koſten, bis klang Kraft aus den Worten eSſchmeichelte und vor ihr dienerte. . a —— 8 “ ⸗ : ö | : 
diee jhwierige Frage eine Löfung| Minijters Koh, und Kraft ME es, Sarım wird der Oberbürgermeiiter Keen Baftor Es 9 bis 10 | 10 bis 11 11 bis 12 12 bis 1 | 1 bis 2 | 2 bis 3 | 3 bis A 
acjunden hat, Auf Spekulationen wonach das hin und ber aejchleu- von Berlin fehtverer leiden als der Mueller Champaign. 4 Baftor 2 Damen um | Damen und Damen md | Belziaden — | Damen ud Tamen md) Kinder- 
bezüglich der Wermuth’ichen Nad;- BB ſich ſehnt. Kraft sit Ste-| Sofp Her „Aneiha“. Sreefe, Greenbieio Su — Mifies’ Miſſes Miſſes genau 300 StückeMiſſes Miſſes | Bleider 
- . . 3 En = — ⸗ 
jolge will ich nicht eingehen; nur‘ tigkeit. — 2 Rö 4% u | * p 4 ER # 
io viel jei aeiaat, daß aud Yerr) Während der Reichstag ſich in ein ifee en * öcke | Bleider Mäntel f elzwaren | Röcke | 
Scheidemann, faiferliher Staat?-| uferlofen Reden erihöpfte, Teiitete H — 
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——— spa — meiſtens Navh, ausreinwoll.Serge, aus warmen Stofs | Scarfs und a be r Ichiedenartige 
iefretür und revublifaniicer Reid}2-) der Sauptausichus des Reichswehr- lich infta,iert: Paftor ©. V. Gerhold * Ur | aller Eorten, ein: ange ern 
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Kleider 


| Größen 8 big 14, 


icoti . = = b aus  reinivollenem 
1. — * an * * Id f - en dis Okn- einige graue und Tricotine, _ Wolle: fen, zur Hälfte ge= ur * Bartie von Serge | O DD - Partien, Seraenemacht, mei: 
fanzler a. D. und derzeifiger ber- miniſterums ernie und wichtige | Neueſte Zauerſtof⸗Prãparate Found. . Tan -. braune, zu Dem Belour, Sammet, | fütt., andere boll- Ichliehlich Roſchu⸗ und Panama, mei= | Werte bis zu $15; ge gemacht, mei 
bürgermeilter bon Kaſſel, als Kan- Arbeit. Es iſt eine beinahe über-! | 3 e — 
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| Seide und Terge, 
I 1e itt — — MWolis- | ! | ®e e ſtens 
Satin gemacht: | ftändig gefüttert, | Tatten- und Wolf tens Napy umd E Crepe de —* marineblau, 


— ———— jchliche Aufgabe, Das ———— — Paſtor E. H. Eilers durch Paſtor ——— niedrigen wirkliche Werte bis früher zu $20 ver- — — * ſich war z, aute Chines, Auswahl, wirkliche $12 
* Neicjstone wurde der Sturm Wolt heer bon ehedem auf die von |A® erprobt, foeben von Berlin eingetrofien. | TH. Bierbaum in die Betrusgemeinbe Preis bon $25, zu lauft, zu » Var. SEELE, 10 | Moden, zıl jo lange fie da find, | Werte, zu 
Im Stel 79 ( \ Ziu V 8 ) er 1 


Deren bodgradige Zufammenitellung fichert lange fie da find, | 


! De — * — Det —8 Nheumarismus, zu Marſhfield, Ill.; Paſtor R. Mer— 
entfeſſelt wegen angeblicher Qere| der Entente zugebilligte Zahl von Aue emenichen Aftyma, Hnften, Katarıh, nit bu! — Ag Queder in 
mögensverfchiebungen, an denen] 100,000 zurückzuführen. Ein | Wagen- und Herzleiden, Piled, Hantausichlag er 
2a 
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F α et Gommaiie Ufo, Näbere Ausfunit erteilt Ichriftlih uder| DIE Johannesgemeinde zu Chicago 
iehe ‚hervorragende Perjonen betei-! Rorfsheer bleibt e& glücklicherweiſe mans Zyeo, Bilgram, 1725 De Er — g zu Chicag 


ligt fein follen. Der Ton liegt auf, doc), auch wenn die Wehrleute fig! eben. Aeleppon: Sincain —— C. A. König. 
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ee i s | Mannes. Er lag ftill und ruhig at- 
“U Imend, fchlummernd in den Kiffen. 
Sie war gebrochen zum Umſinken; 
äihre große Energie und ihr Wille hai— 
“U |ten fie fomweit aufrecht gehalten. Aber 
»inun fühlte fie, wie ihre Kraft von 
5 ihr wich, und wankend ſtützte ſie ſich 
FE — ‚auf den Rand des Bettes. Sie, 
=" fchleppte fich hin zum Gophı und 
En „2 wie jelbit die‘ Ö menigen Wugenbliden war |fanf willenlos darauf nieder. So— 
teilten Leute verlierten, ihn noch Elfe zum Musaana in das Sturm fort verfiel fie in einen tiefen, bleier- 
nicht erlebt zu baben, fegte umd;iwetter gerüfte. Cie nahm ihres.nen Schlaf. 
heute durch die Straßen der Stadt; Mannes Arm und trat mit ihm uus) Wie Ianae fie jo gelegen, wußte fie 
und begrub die Gartenzäune und La-|dem Haufe. Doc) der jagende, wir: |erjt, al3 fie vom Klang der Haus: 
ternen unter ftellenmweile ftodwertho= | belnde Schnee, der wie mit Nabel: |glode eriwachte und ihr Bid verivirrt 
hen Schneemauern. Der Vertehr in; piten ihre Gefichter fchlug, biendete'auf die fleine Uhr auf der Kommode 
den Straßen war lahm aelegt. Man |fie, jodak fie faum einen Schritt weit |fiel, welche die zweite Nachmittags: 
ſah fait feine Geführte auf den fonit zu fehen vermocten. Langfam!ftunde zeigte. Erfchredt fprang fie 
jo viel befahrenen breiten Straßen, | füämpften fie fich bis zu den Stufenlauf. Denn der gejtrige Tag mit fei- 
als nur bier und ‚da ein fi in dem 
tiefen Schnee fejtgeranntes Automo= |ten fie die hinabgehen, da jede ihrer |iwieder vor ihrer Seele. 
bil, Das unter der aeiwaltijamen An: Stufen vom Schnee vermeht war, quält blidte fie binüber 
frenqung X Sichherausarbeitens jund man unter der hügelartigen wei: |Kranfenbett. 
au? der es umlagernden weichen Ben Maffe überhaupt nicht den Be- | Träumte 
Malie, — aeränfchooll Schnaubte und | ginn eines Abftieges zu entdeden ver- | 
puffte, Die elektriichen Straßen: | mochte? ſah und nun Kar und ruhig fagte: 
bahnen krochen wie Schneden aufden| Natlos blidte Heinz um jih. „Sch!„Du haft fo qut aefchlafen, und das 
üiberfchneiten Geleifen, überall türm: | muß ins Gejchäft, koite es, was es macht mich froh.“ Nod) ehe Elfe et- 
fih ihnen Hinderniffe entgegen, |iwolle”, ftieß er hervor. „Hole einen was zu erividern vermochte, Täutete 
bier ein Kohlenwaaen, unfähig, fich | Bejen“, gebot er dann Elfe, „damit wieder die Hausglode, und fie eilte, 
pen der Stelle zu beiweaen, dort ein/fanıı man menigftens diele Mauer | dem Einlaß Begehrenden die Türe 
mannsboher Schneehaufen, und ip: ‚Durchbohren.“ Izu öffnen. 3 war der Arzt. 
Gar die Hochbahn ſah Jich gezwungen, Elfe holte das Gewünfchte und; „Nun, was machen wir für waa- 
ihren Betrieb einzuftellen. Die Ge: |ftieß und bohrte den Bejen folange |halfige Gefchichten?“ begrüßte diefer 
Ichäfte vermocten micht ihren Mufz| durch den Schnee, bis eine fchmale jfeinen Patienten. „Hätte Sie wahr: 
trägen gerecht zu werden, und die Furche die Stufen der Treppe bloß: lich für vernünftiger gehalten, Kall- 
Mildylieferanten mußten ihre Kunz |Yegte, mann, ald gegen das beifere Wiffen 
den im Stich lafjen; Schulen und; Lanafam und bejchiverlich zwäng- |folhen findlichen Streich auszufüh: 
Iheater jchloifen ihre Tore; in sen) ten fie beim Abjtieg ihre Körper durch |ren!“ 
Virog der MWoltentraßer ivar nichts | dem engen Gang, um unten an u „Schimpfen Sie nur drauf los, 
von dem Geklapper der Schreibmas | Ireppe dem neuen Hindernis zu be: lieber Doktor! Verbient habe ich es 
ſchine zu vernehmen, die ganze Stadt Igegnen, das der mehrere Fuß hoch |ja, das fehe ich ein“, ſagte ſchuldbe— 
rurhte, feierte, beuate jich unter dem | iiderichneite Bürgerftein bot, — der |wußt Heinz Ka,mann. „Aber“, fuhr 
Willen des Tosgelaffenen Elementes. 'fich fo bis zur ungefähr jehs Häu-jer fort, „haben Sie eine Ahnung da: 
oh ein Ding gab es, an mwelhem ‘fer weiten Straßenecke hinzog. Fra- von, wie es einem Menjchen zu Mute 
man fich für Die aufgezwungene Un= gend, ohne zu fprechen, fah Elfe ih: \ilt, der, un einer phyfifchen Schwä- 
särigfeit Schadlos zu halten vrjugpte, ren Mann an, deifen Geficht unier |he willen, feine mühlam aufgebaute 
das num ans Inerfü,bare grenz|dem Peitihen des  mirbelnden | Eriftenz in Trümmer geben fiedt ?"— 
ende Anforderungen geitellt Dur- | Schnees eine bläuliche Farbe ange: |„Wilfen Sie, was es für eimen 
ven, bis auch ihm Die Kraft verjagte, nommen hatte. Doc mit einer Be- Mann in meinen Jahren—das halbe 
der entfeilelten, alles nieberwerfen- , Harrlichteit, die jehon dem Eigensinn | Jahrhundert habe ich überfchritten-— 
den Herrichaft Iroß zu bieten. So |ahnlich war, beitand er darauf, nad) | beveutet, immer wieder von Neuem 
fodte denn auch beinahe jede telepho= | der Halteftelle ver Straßenbahn zu anfangen zu müffen? ch hatte die- 
niiche Verbindung, und es verging gehen. So ftampfte er durch den |fes Mat fo feit an meinen gejchäft- 
auch eine Woche und noch länger, biö | Schnee, der ihm bis fast bis zu den jlichen Aufftieg geglaubt, bis mich 
der Verkehr und das Getriebe der Hüften reichte und feine kaum gene- !diefe Iangmwierige Krankheit hinwarf 
oroßen Stadt ji einigermaßen in jene Bruit feuchte und erzitterte un- |umd damit meinen mir nicht freund: 
das rechte Geleife zurüdfand. In ier der großen Anſtrengung. Erilih aefinnten Gefchäftsteilhabern 
den ftilleren Straßen aber blieben die | mochte fo ein halbes Dubend Schritte freie Hand in ihrem “gemeinfamen 
gewaltigen  Schneemafjen aufge: |zurüdaeleat haben, als feine hohe, | Spiel gegen mich Tieß.* 
türmt Tiegen. Sie lagen rubig und |ehebem jo fraftoolle Geftalt Shwantie „Und glaubten Sie, indem Sie der 
unbemealich; denn dem Schneefturit | umd der Länge nah in das merde, Vernuft zumsberhandelten, dem 
jolgte eine andauernde, grimmige) weiße Schneebeit fiel. Schidjal zu gebieten?” erwiberte fra- 
stälte, welche die meitauß gebreitete. Elſe ſtieß einea lauten Schrei aus, gend der Arzt. 
‚ weiße Dede fait umperfehrt erhielt. per troß des Tobens des Sturmes| „Sa, ja, die Vernunft, wenn man 
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Sie hatte etwas Grjtidendes, Ber yon den Nachbarn aehört wurde. Sie | der immer folgen würde, gübe «& 
änajftigendes, dieje weite Dede. Man | 


hatte bei ihrem Anbiid dad Empfin= | 


Der Schneeſturm. 


Non Cäcilie Hammerſtein. 
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Angſtge⸗ 
auf das 
Doch was war das? 
ſie noch? War das Heinz, 
der ſie, zwar matt, aber lächelnd an— 
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v = herbei ind fanden die verzweifelt die | Melt.“ 
ben, als verjage jie der unter "DT | Hände tingende Frau und ben im| „in Ieuchtenves Beifpiel hiervon 
ſchlummernden Erde das Auferſtehen. Schnee wie leblos vergrabenen bielen Sie in Ihrer augenblickichen 
Doch ſtärker, machtveller als ſie und Dann. Sie trugen Heinz Kallmann |Berfaflung jelb‘t, lieber Freund“, — 
Das Element, das ſie geſchaffen, iſt zurück in ſeine Wohnung. Dort lag ſagte ſcherzend der Doktor. „Hät— 
das goldene Geſtirn des Tages, DIE er fange bewußtlos «uf dem Sopha. |ten Sie fich aeitern nicht den Gefehen 
bensbertünderin Sonne. Vor i Als er endlich hie Augen tieber |der Vernunft verfchloffen, mären Sie 
rem eriten milden Strahl, muß ſie aufſchlug. durchſchüttelte ihn ein heute wahrſcheinlich nicht in der 
ſich in Nichts auflöſen, die ſtarre, Froſtſchauer! Mit Hilfe der beiden Lage, das Beit hüten zu müſſen, 
talte, weipe Dede. Nachbarn brachte Elje ihren Mann |jtatt bei dem nun twieber Haren Wet: 
_ An dem enter im Parterre eines zu Bett, aug melchem er in unerz ter die frifche Luft zu genießen.” — 
Haufes in einer der ftillen Straßen dachten Augenblicken im  beftiaen |, Doch, das Ihöne Winterwetter wird 
hand ein Mann und fpähte mit bes | Kieperbelirium tieder herausiprane. Inun, nad feinem geitrigen jtürmi- 
jorgtem Ausdrud in feinen folaffen | Giner der Nachbarn bot Elfe feine |{chen Austoben, eine Zeitlang anhal- 
IHilfe bei der Bemwachung des nun!ten, und in ein paar Tagen fünnen 


Vo 


m\ 


* 
Ä 


ni 


| fie 


nur zwei Jahre gedauert, denn Niko- mir männliches 


der Steintreppe durch. Doch iwie felsinen Torgenvollen Ereignifien ftand | 


eilten, jo fchnell fie es vermochten, |mohl weniger Enttäufchungen in der | 


ne nt 
EHER N ’ 
x Q° 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 
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Leife trat fie an das Belt ihres | 7 N „Mein ſeliger Mann faßte feine | „Vielleicht,“ ermwiderte Müpftädt. |, 


Der Hann. 


Bon Noderih Müller (Schandau). 
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as iſt ein Irrtum.“ 
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Ihren Ideen beherrſchen, wenn ich 
nur möchte, aber mir liegt nichts 
daran.“ 


Mühljtäadt bi 
hin, und zwei rote Fleden traten auf 
Jeine Baden. 

„Was könnten Sie wohl von ei- 


Import. — 


und legte Klara die Hand auf Die 


|ihauuması, die mir mehe tum,“ Taate|es überwinden.“ 


|telte den Kopf. 


Veraltete | tern abzuichwören und Herrn Müdl- 


rauhen au al3 Frau Sie bald genug in 


idte ftarr vor ſich 


agpost 


— 


Frauen 


ſich vertragen ſich Wunſch aus, ſich perſönlich davon 

beifer.“ zu überzeugen, das die Beligerin 

„Serwib, weil e3 fih da nicht! fich nicht getäufcht habe. Der Kof— 

lohnt, die aegenfeitige Stärke zu | fer wurde dor ihren Mugen aber« 

meſſen,“ erwiderte Klara. mals ausgeleert, abermals jorg« 

„Wie meinft du das?” fragte Frau | Faltig ausgeräumt umſonſt! 

Nitolaus, aber ſie erhielt keine Ant- Die Ohrringe fehlten. Nam bes 

gann eine eingehende Beratung, 

Eines Morgens ſchrie Ottilie auf. um vorläufig feſtzuſtellen, daß ein 

Sie las die Zeitung. | Serlieren, Verlege furz ein Ab⸗ 

„Waas ſteht denn hier?!“ rief ſie. bandentommen ohne Schuld eines 

us anderen ausgeichloife j 

„Lotte Güldenkamp, Pen ſch pi war. And 

en BEE atſach zeigte ad) € jer 

Albin Mühlftädt, | 1a a) öt ai ſich nach einiger 

Verlobie Zeit der Diebſtahl als einzig übrige 

/ > : Do ei N ief £ ) 

Klara trat ans Fenkter. * Een ER — den 

ſtill im Zimmer und blieb un „0 Teen, 2 Ve 

{ L zum ÖSeltandnis und zur Heraus— 
ange ſtill. gabe zu bewegen. Ueber die P 

* — * We 21 DC ICAa u i Lber n Ya 

Danıı Hand Frau Nikolaus auf? 9 Sun —— 

ſon des Täters konnte kein Zweifel 

mn Tie Köchin War die ein- 

zige Mitwiſſerin glücklichen 

war gewiſſermaßen 


unter 
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Schulter. 
„Weine nicht, Klara,“ tröſtete ſie. 


des 

| 3 
on» — 3 und 

„Du biſt jung und ſtark und wirſt were. ni NERINGBE 

| chtig, einer ſolchen Tat fähig 

zu ſein. Man wußte, daß ſie täg— 

wenn die Hausfrau ihr den 


| 
| lich, 
fir die 


De 

Klara wandte Fih ab und Tchüt- 
DDoch,“ ſagte Tante Ottilie. —— en — ae 
|twir, zu denen nie mehr das GÜ| Snittperke . Dee 
|fommt, uns vor einem Manne gang verie ausgejolgt hatte, eine 
in gehaltenen engen | Pardvoll Roſinen, auch mehr, in 
I ar I der Küchenſchürze verſenkte, um ſie 
1513 an unſer Ende daran.“ — frei 2 Sfumee nd — 
dann in ihrem Kaſten aufzubeweh— 
| Iren. D var der Bedtenert, die 
| alles ſah, von allem wußte, aber 
immer ſchwieg, bekannt. Sie hatte 
nun, um die Täterin entlarven, 
ein ganz beſonderes Mittel erdacht. 
Der Herd war kalt geworden. Sie holte cus ihrem Zimmer ein 
Tas Stubenmädchen ſtand vor Gebetbuch, trug es in die Küche, 
cinem Kübel mit warmem Waſſer legte das Buch auf den Tiſch und 
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Der Talisman. 
Kon Alfred Rober. 
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Lebensmweizheit geru in Sprüche,“ bes | „Uber der "entitehende Ton ilt | 
merkte Ditilie, und fie deflamierte: | wohl, auf den e3 antommt, nicht ber | 
* Or “u I 
„Weil wir noch weitere Lafter brau- | arm. oo — | 
| ' chen | „Das flingt wieder jo Fürjchmerz: | 
Za—— ä ze j . 1 . f. 2 „u | 
Das Abdrudäreht wurde bon der man jebt Frauen Knaſter lich, entſagend und lebensftemd,“ 
tagvott“ erworben. | tauchen!“ ſchal. Klara, „und ich vermag das 
— — nicht, es paßt nicht in unſer Da 
Onkel Nikolaus war, wie & | fein.“ 
Von den drei Schweſtern Beudel ſcheint, ein trefflicher Dichter,“ er⸗Leider,“ ſehte Mühlſtedt hinzu. 
war Ottilie verheiratet geweſen, und widerte Klara. „Für die Freiheit ‚Nein, nicht leider,“ beaehrieftiare | 
hieß deshald Frau verivitivetz |der modernen rau hatte er fichtlic auf, „Gott jei Danf! Denn bie, 
is s 2 2 ON: 8 is . 2," . a . jun m ni 5 ° — = 
‚Gerihtsrat Nitolaus. Die Ehe hatie | weniger Verftändnie, ilebrigens El Sehnfüchte, himmlifchen Harmenien | 
ur N liches Lob tie männlicher | und blauen Sternentleider gehören | 
laus war bereits frank, als er fiel Tadel gleichgiltig. Denn ich erkenne | nicht auf unferen Planeten. Wir! 
Sant Qu : F = 3 * 
einging. Immerhin war ouf Ot- eine Bebvormundung durch das an⸗ jummeln mie betanutlich feit Adam 
tilie eine kleine Penſion und der geblich ſtärlere Geſchlecht durchaus ſchon nicht mehr im forenannten 
Glanz einer Heirat gefallen, die fie nicht an.“ Paradies. Das gibt uns Recht und 
vor ihren ledigen Schweſtern aus-⸗Ottilie ſah erſtaunt um ſich. Sie Pflicht, Wille und Genuß, ſtark und 
jaeipneie. s „war e5 nicht gewöhnt, daß man ihr | umd hart und ohne aefühlvolle Träu- 
In dieſem Glanze ſonnte NN) | iwiderfprach, noch weniger, daß man | merei zu fein.“ 
— Sir — * £ 3 * = ⸗ — — 
Frau Nikolaus nun ſchon viele das Andenten des verſtorbenen Ni-— haben 
Jahre. Sie tat, als wäre ſie der ſe- kolaus mit Schmutz bewarf. 
lige Nilolqus ſelbſt, als wäre ſie „Ich kenne keine ſogenannte Frei- Rühſſtädi. 
nicht nur ſeine Frau geweſen, und heil einer Faru,“ erwiderte ſie hart. „Das liegt wohl 
war in dem Heinen Hausſtand Für] Sch ordnete mich jederzeit meinem hnen,“ ſchloß Klara. 
ur zwei Geſchwiſter Emma und | Gatten unter. Sein farter, — „Warum quöälſt du Herrn Mühl— 
eina Bendel ein vedhthaberifcher |Ticher Geift Herrjcht nod; immer beiljäht?" fragte Dititie. „Siehft du 
Bormund, ein faſt männlicher Ty- uns und wird auch in Zukunft hier nicht, daß er dich gern hat?“ 
* (it weiterherrſchen.“ JIch quöle ihn nicht, ich bin ein— 
|. bie Einkünfte fmapp Maren; Da erhob ganz unerwartet Lina|mal fo, Er mag fich damit abfin- 
‚und die „seiten immer teurer wurden. Vendel ihre dünne Stimme. den, wenn er mich gern hat. 
vermieteten die drei alten Damen; „Dein Mann iſt dange tot, und die habe keine Luſt, meinen al 
eine Stube an Fräulein Klara, eine | Melt Hat fih geändert. 
junge Bermanbte bes toten Nitolaus. Anſchauungen ſollten uns nicht ewig ſtädt in ſeinem Märchengarten an— 
—* ſtudierte an der Hochſchule Li- das Leben ſchwer machen. Das muß ubeten, nur weil er ein daat Hofer 
eratur und ähnliches. einmal geſagt werden.“ anhat.“ 
ns ww. g .y. ‚ : Fo u r - * Lu 
| Sie wohnte nod) faum zivei Stun- Ottilie ſah wiederum um ſich. Sie) Frau Nikolaus Tchüttelte dengKopf. 
den mit ben Geſchwiſtern Bendel begriff. Zum erſten Male feit dem| Wielleicht kommt bald der Tag, 
unter einem Dach, als ſie eine Zi— Abſcheiden des Herrn Nikolaus erhob wo du findeſt, daß er doch ſtärker i 
garette anſteckte. ſich Proleſt gegen ſein Vermächtnis, als du!“ 
| „sbr geftattet doch, dap ich ein |dejlen Vollſtreckerin ſeine Witwe Das werden wir ja ſehen. 
wenig Qualm mache?“ fragte ſie. war. Ialaube getroſt, mit ihn in 
| Ditilie wurde jehr zornia. alle fertiq zu werden.” — 
a5 : | „Du beaetiterjt dich ja überrafchenn | Eines Tages redete Herr Wrühl 
ſtandnis zu machen gezwungen war ſchnell fuͤr Klaras moderne Meiö-|fäpt berlorener dem je. 
daß das Unternehmen wegen Zah-⸗ it. beite Lina.“ rief ſi ber: | ‘ SE nn te a 
Eh iant nor ) „dert, bejie ana, rief Nie. „ADber:| Sara wippie eine Meile den Fuß, 
lungafchiwierigfeiten den Banternit 2" omsin For dem M > : - 
3 N das Weib jet umtertan dem Manne, | panı faate fie: 
erklären mußte. Sie waren damals da3 Hit biblifche Lehre.“ a u 
dt x — Ger „das tit biblifche Lehre.” IIch kann ſchon Ihre Art kaum 
acht Jahre verheiratet. Heinzens Die al Piel a m 
. br 2 2 * „Die alte, aute Bibel, fie muß | mehr ausftehen. 
MWanderluft führte fie nun nach Chi:|. — u — hd 
cago, der arofen Metropole des Me- vielen Unfinn deden,” warf Klara] Mühlftädt erfchrat. 
Per —* * ve u dazwifhen und ftieß fräftia den) „Dab Sie fo am Xeuherlichen 
\befoldete Ste *5 Rauch durch die Naſe. hängen, Fräulein Klara,“ wider— 
ejoldete Stellung zu erlangen, die : : ze — 
es ihnen ermüalich Gen ei | ©o beganıı ed. — jprad er. „Weil ich ruhiger bin al 
si alichte, neben einem an | haar . nn. 0: Fe 
genehmen Leben noch erheblich zul Die trat im den Kampf ein, ISie, fo halten Sie mich für einen 
5 nn s . s verteidigte der Männer Get und ISchwäclinn. 
Iparen. Nach Verlauf mehrerer nm ui 
| Jahre gab Heinz feine Stellung auf, | Starte, heit treu zu ihrein Xitolaus „Wie ſoll das ein Irrtum ſein— 
Iu.: mit feinen Grfparnifien als | Me Kriembild zu Siegfrieb, obſchon fuhr Klara auf. „Ich Tpreche nicht 
Teilhaber einer Handelsgefeliſchaft der Gerichtsrat ein eg er Aa Rube, fondern von Ihnen 
beizutreten. Grit nad vollzogenem | tet, ——— und übelgelaunter ſelbſt, von der Vorliebe Ihrer Ge— 
‚Aft teilte er denfelben feiner Frau | Yeam er geivejen var, OR Idanfen für das ſelige Selbſtver⸗ 
mit. Elſe fand ſich auch mit dieſem „In was für einer ſentimentalen geſſen, von Ihrer Betrachtung des 
Wechſel ihrer Verhältniſſe ab, ſie Zeit hat dieſe Tante Ottilie gelebt,“ Lebens, von dieſem weltfernen Hin— 
war es nun ſchon gewohnt, derartige dachte Klara. „Jeder Mann ein träumen unter Palmen und Lotus— 
Veränderungen über ſich ergehen zu Gott, dem die Frau Altäre baut. Die blumen. Dagegen lehnt ſich alles in 
laſſen. Nahezu vier Jahre waren Heren von heute muß man anders mir auf.“ 
jes num, feit Heinz aktives Mitalied | nehmen.“ „so bemühe nich, Sie und Ihre 
|der Firma geworden war, Bis vor; Und Klara nahm fie anders. praftifchen Frauenfirn zu veritehen, 
ehem halben Jahre war er ftetS der! „hr werdet nichtE dagegen haben, |entaeanete Münlkädt, „wollen Sie 
‚Gleiche in feinem Wefen geblieben. | wenn mich zumeilen ein Freund aus nicht daS Sfeiche tun und den Streis 
| Dann bemerkte Elfe jedoch) oft ‚eine | meinem literarifchen Verein befucht,“ | männlicher dee zu begreifen fu- 
‚tiefe Niedergejchlagenheit an ihm, |fagte fie „Er heikt Albin Miüht- | chen?" 
der Herr zu werben ihm nicht gelin= |ftädt, ein fchüchterner und beicheide-] „Männlich, weiblich, was hat da3 
gen wollte. Elſe bat ihn wiederholt, | er junger Mann; er läht fich um | hiermit zu Schaffen?“ rief Slara 
ſich ihr mitzuteilen, boch ftet® War Inen Singer wideln.“ trobig. „Da ich Klare und reale Be: 
‘ . hr —J ze * — — spp * * 
ſeine Antwort: „Ihr Frauen verſteht Albin Mühlſtädt war etwas ver- griffe habe, dichten Sie mir weib— 
nichts von Geſchäften!““ Dann kam wachfen, hatte dünnes Haar und eine liche Nüchternheit an. Mann und 
plöglic vor ein paar Monaten feine! Yriffe, Frau haben das gleiche Denkver— 
—— Exkrantung, die wohl in Er beſuchte Klara häufig, ſaß bei mögen, merkten Sie fich das Sie 
er Hauptfage feinem Eigenfinn zu- per pier Damen auf dem Sopha und |berichieben die Frage. Ich wollte 
zujchreiben war. Er fonte fich nicht| „ep gi : 
entichließen, tro ter borgerlidten redete mit einer Kleinen, 
uimitenen, irop Der botgeru Stimme von fernen und feltfamen ! 
falten Jahreszeit und Elfens wohl-| =; — ve 
Dingen. Er ſpielte auch Klavier, 
meinender, warnender Bitte, ji ber | ni; ſhwachen richt ** 
ar feiden, | mit ſchwachem Anſchlag, ſo abſeits 
Zemperatur entſprechend zu kleiden. wie er ſprach, ein ſtiller Gaſt ohne 
Er trug in rauhen Novembertagen Unrube wm — 
ommerliche Garderobe. —— 
che * Klara behandelte ihn hart und 
Und nun ſtand er wieder ſeinem sraufam 
R Bi finanziellen Zufammenbrud gegen EA 2 yeiseı TE 
und Elſe ſaß in einem bequemen * * bi 8 ze ch ses E „Schlagen Sie kräfitger auf die 
über, ber biejes Mal bon ſeinem phy⸗ Taſten. befahl fie. „Das Klavier 
fifchen begleitet wurde. Diele Ge- — 


Stuhl am Bette ihres Mannes. Es 
blieb lange ſtill im Zimmer, beide 


und warf von Zeit zu Zeit Schüſſel einen großen Schlüſſel quer dar— 
und Teller hinein oder heraus auf. Sie erklärte, man müſſe den 
achtung ihrer Gebrechlichkeit daß und dabei an verſchiedene Perſonen 
man jeden Augenblick beim ſchril⸗ denken. Im Augenblick, in wel— 
len Klang eines auffallenden Tel- ſchem ſich die Gedanken mit derjeni— 
lers tem Ende vermutete. Dieſe gen Perſon beſchäftigten, welche die 
ichtliche 
Hausrat gegenübere ließ unſchwer würde ſich der Schlüſſel auf dem 
erregten Gemütszuſtand Gebetbuch ſelbſt umdrehen. 
des Mädchens ſchließen. Sie und das Stul 
cin ja neben dem Herd und ber= | fen nun auf das Buch, als die Kö— 
*1 
die Luft ſchauend, ihr Mittagmahl. Beiden eine Meile md rief damır 
St fopſſchüffeld a2 r —— 
en un ttoprjehuftelmd:  „Nda3 macht Ihr 
th md war damit beſchäftigt, die] denn 
ON EN, | was te beabſichtige und das 
Raſſeln einen gleichſörmigen, un— Mittel, welches die Abſicht verwirk— 
|angenehmen  Yarm verurſachte. 
Sie ans teitnat ziemlich gemeinverſtändlich exrklär— 
drein. Das tat ſie nämlich immer, te, daß ſie nicht begretfe, wie zwei 
obgleich ſie alles ſah und von 
olchen Blödſinn glauben könnken. 
* > Siefon Greiien aibt e3| n — 
denn auch in dieſen Kreiſen gibt es Tut lieber das G'ſhirr ein— 
Diplomaten. Es herrſchte eine) 
| die Zeit mit ſolchen DTummheiten 
jo! den Küchendunſt zurüzuführen, vertrödeln.“ 
nn Tas 
| „Affaire“ war, welche, noch am en.“ - enigeneneie. Die: Sei 
| . — gi ren, entgegenete ce Der terin, 
aufgeklärt, die erefutiven Geitter | A 5 = _ —* 4 S 
| in hohem Maße ® war in einem Haus, da iſt et— 
beſchäftigte. nn 
10 rum PIERRE > Efammsap. an die Richtige gedacht haben, bat 
Der Tatbejiand war folgender:!.. un « 
(ich der Schlüſſel von ſelbſt 
Re ( 
einen Saufierer, feiner Musfage | — z n 
nr 2 g beruntergefallen tit.... 
nach, od) ‚nicht dagetweienen Gele- | "77 rn Kae 
Der Köchin wurde etwas ſchwül 
. . . . I 21 Yllırt 4 I ar |tınd + (dir > 
hatte nämlih ein Wuar, angeblid) | e Mut, und ſie verließ die Küche. 
Pe PR . —B \ 2 » rrreffchrta 4 
goldene, Ohrgehänge mit Türkiſen Als ſie zurückkehrte, ſchauten die 
um den — 
Preis von zwei Kronen erſtanden. „Noch immer nicht geſcheiter?“ 
Der Hauſierer hatte dieſen Ver- rief ſie. „Schaut nur beſſer nach. 
viert, daß er die Ohrgehänge habe wenn es überhaupt hineingelegt 
| jibernehmen müſſen, ſie aber ſo worden iſt.“ 
trachte, da ihm für „feine Juwe- folgte ihr das Stubenmädchen in, 
len“ der Kundenkreis fehle. deſſen Zimmer. Der Koffer wurde 
wei⸗ war das Mädchen nt der Beute] cbenauf lagen, in Zeitungspapier 
nem Manne noch halten, der feine heimgefehrt und hatte dielelbe fo-| gewidelt, die beiden Ohrgehänge. 


und alles das mit derartiger Miß- Schlüſſel mansaefeßt betrachten 
—8 
y 
; Kraftäußerung dem betreffende Tat begangen hat, 
auf den bon 
8 —533.1 * u 
Die Kö⸗ SE enmädchen ſtarr— 
hrte in aller Ruhe, gleichgiltig in ſchin eintrat. beobachtete die 
ie Bedienerin ſtand beim Küchen- 
denn Bedienerin erklärte 
Eßbeſtecke zu putzen, wobei deren ihr 
122 2 er a 
lichen  jollte, worauf die Köchin 
Sie ſchaute gansg teilnahmslos 
| . 
| . und von ſo alte Frauenzimmer an 
allem wuhte. Aber ste jehmwieg:) 
a. jerrſchie eine räumen; das iſt viel geſcheiter, als 
gewiſſe Schwüle, die nicht allein 
ſondern vielmehr die Folge einer * u 
me RE | „Das find aar feine Dumndei» 
Ne — 8 Itps | 
des Sausbaltes | h 
Re was weggekommen, und, wie wir 
das Stubenmädchen hatte mit), 
— SG maudoqqel Ule 1 — 
Fagte“ ſchnell gedreht, daß er vom Buch 
genheitskauf abgeſchloſſen. Sie * 
allerdings erſtaunlichen Beiden noch immer auf das Buch. 
| 
Ifauf ımter dem Wert damit moti-} Tas Zeug mm im Koffer Tiegen, 
raid al3 möglih Toszuihlagen! Auf einen Winf der VBedienerin 
Beglückt, klopfenden Herzens |geöffnet — und Tiehe da —: ganz 
tr tr . . - . : . u. r : 
Gedanken vom Willen und der Will- fort in ihrem Koffer, melcher unter | Lie Bedienerin war jtolz auf ih 


it zwar alt, aber foviel hält es fchon 
noch aus!“ 

| „Mir liegt das Fortiffimo nicht,” 
wandte Mühlitäbt ein, „mein ‘its 
neres ſträubt ſich nicht weniger da-⸗ 
gegen wie meine Finger.“ — 

„So etwas iſt nun ein Mann,“ 
meinte Klara, als ſie mit den Schwe— 
tern Bendel allein war, und blickte 
dabei mit ihren großen, blauen 
Augen fragend auf Ottilie. 

„Gewiß iſt es ein Mann,“ antwor— 
tete Frau Nikolaus, „und ein ſchwa— 


danken ſtürmten durch Elſes Kopf. 
In jähem Erſchrecken über das, was 
ihr die nächſte Zukunft noch bringen 
konnte, öffnete ſie die Augen und ſah 
auf ihren Mann, der mit ſeinem Blick 
an ihren Zügen hing. Zaghaft und 
ſchuldbewußt ſtreckte er ſeine Hand 
nach ihr aus. „Elſe, mein Weib, 
Mann Du mir verzeihen?“ 

| „Rubia, ruhig, nicht aejprochen! ! 


tür feiner Frau regieren ließe?” ihrem Bette verjtect war, mit gro⸗ | treffliches Mittel, und die Andere 
breite er heraus. her Sorgfalt verborgen und das grenzenlos beglüdt duch deijen 
„Seiner Frau?" fragte Klara. | Zimmer erit wieder verlafien, als| Wirtung. Nm begaben fich beide 
„Sagen mir doch: einer Frau, und per Koffer under dem Bett an die in die Küche und waren ſehr über— 
miſchen wir in ſolche Fragen nicht Wand geſchoben war. Der Gedankeraſcht, die Köchin nun ſelbft über 
ee ee Ehe. an den funfelnden Beſitz hatte ihrjein Gebetbuch gebeugt zu  jehen, 
2 \ HEN ZLAMME | in der Küche bald die Zunge gelöft,\ auf weldyer ein Schlüjjel Tag. 

— würde? Gar nichts. —A unter oftmaliger Betonung! „Nun.“ fagte die Bedienerin, 
— ee des Wortes „echt“ hatte fie den Ge: | „Sie find auch angeftedt von bem 
ar — F D er Mühl⸗ noſſinnen von der Hebung des Unſinn? wollen Sie denn 
ſtädt. Ich zanke mich eine Weile Schatzes erzählt und ungeteilte Be. | wiifen?“ 

ae ihnen, dann merfe ich Ne) wunderung geerntet | Nm geitand die Köchin errö- 


. | Als ſie fa nr 2 fe 2 at a £ 5 a : Yun I - S 
a —, E MRS Fam: — Als ſie ſich eines Abends zur ge- tend, daß ſie in ihrem Kaſten Ro— 
cher Mann iſt immer noch ſtärker als — — Er ſah Klara | wohnten Stunde Nube begeben! Einen ——— hatte 3. ſie 
©, “ug 3 trauri in ie 2 u rn m 1 } * 4 9 v il) ‚ ; Je | 
ee ftazfe Frau. Er regiert und kücht: gen und gung. | wollte, fiel es ihr plöglich auf, dab|jich „gekauft“ md welche mun 
fe, Jhr merkt e& nur nicht.“ |. „Der, flüchtig gegangene Philos | y.. Kofier nicht mehr aanz anfipurlos verichiwunden feier, „Aber 
Klara lachte auf. ſoph wird mit ſeiner Sphärenmuſik Wand, jondern fo weit vorne) Xhr Mittel iit nichts wert,“ fett 
in Mi — bald aeıua wieder bei una fen“ jet ano, ol ſo weit vo Ihr Mittel iſt nichts wert,“ ſetzte 

„Der ſelige Herr Nikolaus würde bald geuug wieder bei uns ſein,“ ſſen daß ihn von einiaer|fie Kur Den be sc 
. e DELL 2 15 I Inchie Finca, aber es Hi . Itand, da man ihn von einiger | sic hinzu... „Denn id) babe jchon 
wohl gar eiferfüchtia auf Herren ara, aber es Hang nicht fo | Gutfermung, obne ich büden zulan alle Menjchen gedacht, die je- 
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„Haben Sie ſchon an ſich ge— 
dacht?“ fragte die Bedienerin. 
antwortet die Köchin 


— 32* ru 
„em! 


* 
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Sügen, tele die Mertmale einer 

noch nicht lange überftandenen | jpieder Erfranften an, während ver auch Sie fich daran erfreuen. Bis 

Krankheit zeigten, in * menſchen⸗ andere unter großen Schwierigkeiten dehin aber Vernunft und wieder 

leere Straße hinaus. Der Schnee yerſuchte, telephoniſch den Arzt zu Vernunft! Nur Ihrer kräftigen 

ſtand wie ein hoher Wall vor Dem erreichen. Nach ſtundenlangem Be- | Konftitution mögen Sie e3 banten, 

Qauſe und verſperrte von dieſem mühen war er foweit erfolgreich, daß daß Ihr waghafiges Beginnen feine 

Stodwert aus die Ausſicht auf ſie. der endlich erreichte Arzi Verhal- ſchlimmeren Folgen zeitigte.“ 

„Os nügt alles nichts, ih muß ins ungsmaßregeln für ben Patienten) Per Dotktor war wieder gegangen 

Veichäft, einerlei tie ich dahin ges; perordnete und ihm dann zu befuchen * 

länge.“ Mit diefen Worten wandte) yerfpracd, wenn bas Unwetter ein | 

er Yich der Frau zu, Die ihn mit ber | ‚Hinausiwagen“ aeftattete, | 

Knnren der zef m F — —— ð < 

— ⸗ ee ie. Während der Langen Nacht, bie hielten die Augen geſchloſſen. Der 

EN ö dieſem aufregenden, zermürbenben Mann aus Neue und Schuldbewußt⸗ 

Pen E 2} | Tage mit jeiner bangen Sorae folate, |fein, die Frau aus Gorge um ihn, | 

„Geh nicht, Hein g 1 jah Elje wachen Auges am Kranten- |ihn fo zum Schweigen zwingend. 

dieſem Unwetter nicht ausſetzen, ſchon pe‘, ihres Mannes, der in feinen Fie: | Hr Leben, mit allem, mas es ent- 

um meimehvillen nicht, Dente doch | Herphantafien mit feinen Berfolgern | hielt, jeit fie vor fünfzehn Jahren 

daran, was wir eben erſt mit Dit rang, die ihm nun, nachdem fie ihn, |mit ihrem Heinz den Bund fürs Le: 

überftanden haben. ch weiß micht, | mie aug feinen wirren Reben hervor: |ben fchloß, 309 an ihrem Geift vor- 

ob mir noch jo viel Kraft verblieben | ging, von feiner irdifchen Habe ent über. Sie jah fich wieder drüben im 

t, um Die dur einen Rüdfall!pröpt hatten, aud nach dem Leben alten Vaterland in der ihönen |, ie u 

durchzupflegen · rachtelen. Dazwiſchen kamen. die Stadt am der Alfter, umfewärmt| Morgen ift aud) no} ein Tag; jept 

„ Slehend redete feine Frau Aufiffagen der Reue von feinen heißen, |von den Vertretern des ftarten Ge-|Deibi e3 Ihlajen und träftig wer: 

einz Rallmann ein und faßte nad |Fieperzeriprungenen Lippen, in iwel- ſchiechis, die darin wetteiferten, ihr, Det Sie beugte ji über ihn und 

feinen Händen, die nach Hut umd| chen er fich anklagte ‚nicht auf ben | des reihen Kaufherrn Tochter, Herz tüßte ihn innig auf Stirn und 

Ueberrock griffen. a ‚treuen Rat feines Meibes: geachtet zu | und Hand zu Füßen zu legen. Dann Mund, Und gehorfam ivie ein Kind 

„Laß mich, Frau! wehrte er ſie haben. Waos wolli ‘hr nun von) tam Heinz Kallmann, Er wurde ihr fügte er fi) ihrem Befehl. | 

ab. „Du wert was auf DEM | mir, Sr Schufte? Habt Ahr mic | Ermählter! fie fein Meih. Miei Um andern Tag, als er gekräftigt 

men ſteht. J —* lange hien nicht ſchon genug ausgepreßt? War: Herrlich, iwie fonnia, waren Die sie | Im ee rg beim — im 

mich meine Krantheit zurück, nach un wollt Ihr mein Leben? Ha, Du n x ihrer j She. Bi) Wohnzimmer faß, jtand Elfe neben | mir , al Klaraz Mor iu nn 

dem Rechten zu fehen, und foll nicht | freiher, feuer Knirps bift * ber —* — rs ib.ı = rich top hr Sand über — werben?“ fragte fie. te, = — Worte ſonſt zu klin- muſſen, ſehen kounte. Sie ſchentte mals in ihrem Leben ſo was ge— 

alles in die Brüche gehen, ſo muß ich Mutigſte von Allen, Du verſtehſt Feliſſement mitteilte. Sie zogen ſeine weiße Stirn. — „Weißt ee ‚Das wohl nicht, erwiderte Ot⸗ g * BE. — -_ | efer Wahrnehmung anfangs fei-| nommen haben fönnten, aber der 

cuf meinen often, ob nun ber|ein Gandiver gut, ha—ha—ha!” /hann übers Meer und fchlugen ihr] Seins, was ich gern möchte“, fepmei-| Hit, „bie Gerzen mürben fich gut], sd Für meinen Seit habe fo wielne Beachtung, und erjt die Mad |Schlüifel hat fi no nicht ge 

Sturm beult vedr nicht.“ |Schrilf Hang das wilde Gelächter bes | Heim ie Rem Hort auf. Sie hatten | delte fie. verſtanden haben, denn in dem, was > Bon berftanden, was er * jende Unrube, welche fich ihrer bee | rührt.“ 

Schnell fhlüpfte er in jeine Weber | Fiebernden durch die Nacht, die noch tort Beziehungen fanden bald einen „Nun?“ fragte er neugierig. ‚einen Dann ausmacht, ähneln fie ann ® * u ante,“ fügte! nächtigte, zwang fie, nad) dei] 

Heiber, Füßte Elfe zum Mbjcieb immer das Heulen des Sturmes er= | reumdestreis. Vor ihrer Landung | „Mit Dir von hier fortziehen, ind : Ge nn Wi: 5. — Ohrgehängen zu ſehen. Sie durch— 

flüchtig auf die Wange und wollte füllte. Gegen Morgen wurde der in der neuen Welt bat Elſe ihren ein warmes Klima, am liebſten nach „Was macht ihn denn aus?“ ee), „Bera 2 arum —* a 10 190, | wiinlte den Inhalt des Koffers, 

eilends aus der Türe gehen. Da ver- Kranlke ruhiger, und auch der Sturm Mann, ſie in Zulunft an feinen ge-|dem füblichen Kalifornien oder nach kundigte ſich Klara. „Da bin ich it DES widerſprach Frau ohne ſie zu finden. Dann leerte ſie ——— 

ſpertte ſie ihm den Weg, indem ſie ließ nach. Und als das Tageslicht ſchäftlichen Pianen teilnehmen zu|Arizona. Dort gibt es wenigftens neugierig. u " Mies — Kin aus und Tegte jedes Stück nah, 14 onhporde die € 

fi mit ausgeftredien Armen gegen |durd die verhängten enfter brach, |laffen, denn fie fei doch fein beiter | feine Schneeftürme.“ | „Das Männliche,“ erwiderte die Dr X m. en main, ber NUT einer eingehenden Unterfudung | = . —— > 

die Tür lehnte. |drangen mit ihm bie Strahlen der) reund, fein treuefter Ramerad, und| „Uber Erdbeben, und die jind ad;  Gerichtsrätin. = en verſtändlich iſt,“ ſpottete wieder hinein. Die Ohrringe — SPC OR r — nt ui 
„Wenn Du es denn nicht anders | Sonne herein, bie von einem Zla=| würde ihm nur zu feinem Wohle ra= | nicht ohne“, Tachte Heinz. „Das Männliche?“ ſtaunte Klara. — * ſtehſt ren verſchwunden. Die Bedienerin ſchen —— nur en = Site 

willit, fo laß mic wenigitens mit)ren, blauen Winterhimmel aus bieten. Er verfprad,, ihr diefen Wunjh| „Nun ja, — — fo dide, fchwere „Du ſprichſt wie das Deiphiſche sie * ver ehſt du ihn auch war weggegangen; der Köchin nicht, ann m. : * - üſſe 

Dir bis zur Halteſtelle der Straßen- Stadt beleuchtete, die geſtern noch ſich zu erfüllen. Wald wurde er Teilha=|Unterkleider wie bier braucht man|>rakel, Tante, in Rätfeln, die du 00, enigegneie die Gerichtsrätin. | schenkte das Mädchen nicht genü— nicht ruhren. ßeſtohlen haben ja 

bahn gehen, damit Du Dich beim|i den Klauen des Sturmgottes ohn- ber in einem geſchäftlichen Unterneh- aber dort nicht zu tragen.“ — „Und ſelbſt nicht verſtehſt.“ — Herr Mühlſtädt war weggefegt, gendes Vertrauen. Es blieb alſo Sie, die Zibeben, nur gegeſſen hab 

Durgwaten des Schnees auf mei- mächtig wand. Don der Gtraßeimen, das ſeine Schaffensluſt ſtatk dann, weißt Du“, fuhr fie forn. „Können Sie eigentlich ſchreien?“ aus der Ede des Bendelfcen So | nichts anderes übrig, als in dieſer ich ſie.“ — 

nen Arm ſtützen kannſt“, bat ſie von drang das Geräuſch herein, welches anſpornte. Elſe erinnerte ihn an ſein „möchte ich auch ſo gerne eiwas are fragte Klara Herrn Muͤhlſtädt, bhas, aus dem literariſchen Verein. ſchredlichen Ungewißheit die Nacht 

Neuem. das Schaufeln im knirſchenden Verſprechen. Doch unter Lachen und beiten. Das viele Faulenzen be: |„fönnen Sie mit Fäuſten und Fü- | Man fah ihn niemals wieder. Lu verbringen. Schlaflos wälzte — Beleidigt.—Hochzeitsgaſt (beim 

Aergerlich wollte Heinz ſeine ver- Schnee verurſacht, und als Elſe mit Zärtlichkeit verwehrte er ihr nähere kömmt mir gar nicht. Es fchadet hen gegen eine Tür ſchlagen, die fich Für kurze Zeit kam Erſatz und ſie ſich auf ihrem Lager, und als Toaſt auf das Brautpaar): „Liebe 

ängſtigte Frau beiſeite ſchieben, doch übermächtigen Augen hinauzblidte, Einzelheiten darüber, indem er bes | meiner Figur; ich will fchlanf blei= | Shnen nicht auftut? ch wette, Sie perihwand jählingd.. Er war am!die Bedienerin morgens Fam, wur⸗ hat Euch zuſammengeführt, Liebe 

vor dem flehenden Ausdruck Ihrer jah fie ein Heer bon Männern, das merkte, die Frau habe ihre Häuslich- ben!“ fönnen e8 nicht. Wiljen Sie, was |Haustor zärtlich geworben. de fie ungelaumt vom Verſchwin⸗ war es, die Eure Herzen mit ihrer 

Augen ſanken ihm die Hände herab. die Fußwege von der in den Son⸗keit, der Mann ſein Geſchäft. Da zog Heinz ſeine Frau in ſeine Ihnen das Leben if? Ein paar| „Wir braucden feine Männer. den des Schmuckes verſtändigt. Sie Saubermact berührte, Liebe... .— 

„Nun, meinetwegen, kleide Dich —A glihernden Maſſe be⸗Dabei blieb es. Elſe erfuhr nichts dünne Saiten, Aktorde, halb Dur, Klara veranſtaltet mit ihnen nur war eine reſolute Frau, verlor ſich Valer der Braut: „Was red't er in 


en,e I \ „ b Arme, — „Du beiter Freund, Du 
on und tomm mit,“ fagte er in weis freite und fie an den GStraßenräns | Meiteres über die Tätigfeit des Man- halb Mol, über die Sie mit Watte ‚Ringkämpfe, in denen fie doch Sieger | nicht Yang in Beileidsfundgebun: | einemfort von Lieb? Bin ich vielleicht 


e ätigkei treueſter Kamerad!“ ſprach fein 
chem Ton. |dern zu Bergen auftürmte, ned, bi$ er dann wieder ihr das Ge-| Mund in tiefſter Bewegung. ſtreichen.“ bleibt, erklärte Lina Bendel. gen, ſondern ſprach ſofort den e Schnorrer? 
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„S t Nacht > 
Nacht“ — wie oft 
gen wieder das alte liebe Weihnachts 


lied erklungen und hat uns 
auch wieder daran erinnert, wie un— 


ille heili 


ge Inſchrift: 
iſt in dieſen Ta. poniſten 
ber“. Und eine Zeile tiefer ſteht 


dabei 


tille le Nacht, heilige Nacht.“ 


„Geburtshaus des Kom— 
Franz Xaber Gru— 


noch zu —— „Gedenktafel —— 
haus“. Den wenigſten, welche viel— 


Worte leſen, wird etwas 
endlich viel Gutes und Schönes — di * 


Welt dem deutſchen Volke verdankt. 
Wer das Lied 
es in Muſik geſetzt 
wenigen bekannt. 
als ſeine Heimat 
ſollte Michae 
berühmten 


Bat, 
Bald ivu 
genannt, dann! 
' Hand, ein Bruder D 
Kompon iſ Joſep 
Haydn, in Sazrurg es um das Ic 
1800 vertont haben. Der älteite 
dDrud des Liedes erfhien 183 2 
Dresden unter dem Titel „Dier ne | 
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Sinaftimme 
Geſchwiſterr 
Seit 
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t den For 
Berlin und 
n furt a. M. iſt 
W ie it feſtzuſiellen. 

Der Dichter des Li jedes, Joſeph 
Mohr, war 1818, zur Zeit 
Entſtehung des L 
licher in der⸗ 0 
Er mar geb: 

1792 und 

Verhältniſſe 

im — ——— 

zählt 6 Strophen, während 
mein nur drei bekannt ſind. 

Und der Kom poniſt An der 
bayeriſch⸗ öfterreich iſchen Gren ze —* 
ein ſtilles Dörfchen mit einem ſchmuk— 
fen Kirchlein auf dem Hügel. & 
ii —— im In— wiertel An ei— 

ner der liegen 
die Arm f 


si X 
ii 


Iproler Lieder fiir eine 
— gelungen bon 
Strafier au: den 
dem nannte 
dem Fillertal“. 
Dr. Jer 
Gottlieb 
gelungen, die 
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ein Schild aus weißem 
4 angebracht, das de enig zu 
dem — Verfall des kleinen 

Baues paßt. Trocken lautet ne 
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Die Reinhaltung der Geflügelraſſen 
Auf vielen Farmen und 
Geflügelhöfen, ſchreibt ein 
tund, iit c3 allgem in 
her jtreng bon einande 
Zuchtgruppen wieder 
durch inander laufen 
die einentliche Brutiaifon 
ictu —* der Her nen d 


vi 
rn 


Meran 


* ya tn 


ıaxı iikL HL 


ıtier toſten ın ıd, il 


ol lerg ünſtigſten 
Da nun aber 
Gef lügel 


ahmefä son 


fr Atunn2s mn 
udtungasdauer 


x⸗ non l 
» borzonmtendent! 


‚Son unbefrucdhteten Eiern. 
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Nied, der in genwe 

getancht iſt. Darauf preßt man 

Stelle auf der Rück ſeite, ſo lange ſie 
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no feucht iit, mit einem warmen Bür | | 


neleifen. Barie Karben werden dur) 
diefes Verfahren nicht affiziert. 
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Denkmal er 


yon den Verdienſten des Komponiſten 


| Gruber beemit fein, fodaß ſchon die 


b gebichtet und er | Neugier 


allein die Chritte zum 

lenit. Dort findet das 
eine unerwartete Auftläs 
2 Eine Marmortafel trägt in| 
zoldenen Buchſtaben folgende In— 
rift „Andenken an den Komponi— 

des Weihnachtsliedes „Stille 
heilige Naht”, Franz Kader! 
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uunen 


ich 
ſten 
N 
ber, geb. „Am Hochburg am 20. 
bon ser 1787, geit. in Hallein am 
Suni ei Gemidinst von fei- | | 
* 1900. —“ — 
Hallein als Lehrer, Stadt— 
gent und Sromnit ange⸗ 
im Alter von 76 Jahren 
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Dezember 1818 wurde 
gedichtet, in Muſik 
während der Chriſtmette 
Nitkolauskirche zum' erſten 

öffe nili h aelungen. 18353 
ten die bier Geſchwiſter Straffer! 
he im Zillertal das Beid- 
htslied a Leipzig. V von Leip⸗ 
g aus nahm es ſehr ſchnell ſeine 
Verb —— über ganz Deutſchland, 


ja über die ganze Welt. Es iſt zu ei— 


* eh iu 
I 


| 


2 
L 


nem wahren ®eltvoltsliede geworden. 


Ueber hundert Jahre find jebt feit 
der Entitehung des Liedes verflojien, 
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Sorg' für die Ruhe in der Bruſt, 
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Seſchont, ſich bir erhalte! 
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In dem vorliegenden Entwurf hat 
der Architekt die Verwendung bon fo= 
genannten „orientalifden” Ziegeln | 
und Studoverfleidung in jehr — 
licher Weiſe mit einander verbunden, 
um dem Gebäude ein äußerſt | 
ſchmackbolles Ausſehen zu verleihen. 
Das Fundament, das aus ſolchen 
Ziegeln beſteht, reicht bis zu dem 
Fenſterſims des unteren Stockwerkes. 
Auch für den breiten, über die Sei— 
—— vorſpringenden Schorn⸗ 

100 biefe Ziegeln gewählt. Da: 
mo im oberen Stodwerk 


felbraun gebeigt, fein. D Gauter Geſchirrſchrank wird 
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lichkeiten ausgeftati et, ebenfo wie das | werk ift daS Holzmert meih email» 


Beuersgeeht zu geben. » | 
Durch das Sefibül treten wit in Erdgeſchoß, in dem ſich die Wäſcherei liert, die Türen ſind „mahagoniſiert“. 
das ‚befindet. Die „Attic" hat feine Verkleidungen 


dad geräumige Wohnzimmer, 
buch fünf Fenfter Licht erhält und| In dem oberen Stodiwert ftoßen und foll nur für Vorratszwecke be— 
au ber Iinfen Ceitenanb mit einem |mwir auf drei recht geräumige Chlaf- Inupt erben. 
gemauerken —— geihmüct ift. | zimmer, von denen jedes Zugang von) Die ganze Breite bes Gebüubes be 
Rechter Hand führen „Franzöftiche” | dem Fylur hat * mit einem Kleider⸗ trägt 36 Fuß, ſeine Tiefe 27 Fuß. 
Türen, ünmittelbar neben der nach raum verſehen iſt. Neben dem Bade- Nach dem Plan des Architekten ſoll 
oben gehenden Treppe, in den „Sun zimmer befindet fih ein Vorratös | bie Front entweder nach Diten oder 
Barlor“. Hinter dem Wohnzimmer | raum für Wäfce ufo. Auch an eis Süden liegen. Die Koften, ohne Be- 
nicht. | rüdfichtigung der Heiz- und Waifer- 
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Gegen Soınmeriproiien 
it fonzentrieries Borax-Waſſer 
Mafchen, Berupfen und zu Umſchlägen 
|ein gutes Mittel. Man b 
ı den man all mählich jo viel _puiverifiers 
Iite3 Borat in eine Flaſche ſchüttet, wie 
ſich im Waſſer auflöſt; dabei ſuttelt 
man ‚> ‚Slaiche mit der Löſung tüchtie 
ungen von Bromſäure * 
in Waſſer emmpfehlend- | 
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die einen hu | 
Dat, wird 

dem Ehepaar Neicling a . 

berichtet. Rrau Neicling | al eg fhei ten ge ganz beiondere 
tr = ” r 19 in Der surſachenſt mr 

—— verf tanben, in ber Ceffentli ir und im Gligemeinen Teig 

it die Nachricht zu berbreiten, dar ie | nd Nötel Be 1 — 

die Erbin eines Millionenvermöge 13 ir n eh * eln mehr Opfer als der Schar⸗ 
Amerika geworden fei. Die Einzelheiten | [ad 5 Neuchuiten vielleicht mehr ala 

der Exbicjaft mußte Frau Meihling fo —* Du —— Alle dieſe Da ten 
alaubhaft darzustellen, dar jelbit ihr rbind en ſich aufig m mit and derenftranl- 
‚Ehemann den Erzählungen Glauben ber —— und fönnen 2. uch jchtvere Nach⸗ 
en werden |fchentte. Eo gelang es ihr, das Nitter- Innen auch für das Kind —— bringen, 

en macht man |mıt Mabdort im der Udermard für vi ier | Tient —— ——— 

en Millionen Mark zu ben. Noch liegt. Angeſichts dieſer Sachlag —— 

Die Remontant- u en die gerichtliche Yuflaifı = erfolgt — bee ri serzeugung fommen, daß 

berlangen im Winter eine | bie das a . Ehepaar ieinen Einzug in a ee 2 u me —— —— 
„bis 69 Grad und einien und e eriraniäciien bis jegt außerordenil. . 

onniaen Fenſter Biel | aründlicher Uber. Gleichzeitig tour —— ms ben 1 tr, wenn man 

jr dringend nörig. * Möbel und Dekorationsgegenſtände vr —* ec Ber Le! ampfung ſpre⸗ 

nzung erfolgt im Frühling. für biele Hunderttaufend Mark beiteltt | ‚en Fan, Ein fuitematiiches Vorgehen 

im Werte bon 200,000 | gegen dieſe Krankheiten iſt nur möglich, 

Mari in Auftrag gegeben. nun | Penn man den Urfachen ihres Auftre- 

nadı einiger Zeit der Worbeliger dez |teN? und den Wegen ihrer Verbreitung 

|Nittergutes auf nachgebt. Bei der heuti igen Sachlage 


und die Lieferanten — Pate . 
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| drei oder bier Sinoten, deren Blätter ge- iichaft erworben worden toaren. all len — anſteckenden — — 
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nur aus den Blatifnoten, | einem Rechtsanwalt, der für die Kauf— 
jondern auch au3 der durch den Echnitt | vermittlung 36,000 Marf verauslagt 
ntitandenen und berheilten Wunde, Hatte, no zahlreihe Siaufleute und | 
Noch leichter mwurzeln Center an. Händler. 
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franften in der 
Eine wirfjame Iſolierung kann nun 
aber leicht dann durchgeführt werden, 
wenn man nicht die kranken, ‚endern Die 
aefunden Siinder entfernt. Die heutige 
Art der Befämpf ung der anitedenden 
si inderfranfheiten it teils ein Schlag 
cgendiweldien Stellen im Haufe anzu | MS Mailer, teils, joiweit Mafern und 


itreichen. Beionders die Raucher und |® ste uchhuiten in rage fommen, ein ein 
eil auf den Boden durch einca Halen | — Raucherinnen leiſten Großartiges in ı 


feiritedt und mit Erde umgibt. Die dieſer Rücjichtslofigteit, Man kann fi 
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der Center ordentlich feine Wurzeln |quemen Stellen, namentlich neben den 
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Schutz gegen Streichhölzer. 
Eine ebenſo verbreitete ie unange⸗ 
nehme Unſitte iſt es, Zündbölzer a 


bon der Filanze getrennt, die Verbin: 
dung nur gelodert, indem man eitwa 
einen halben Zoll Hinter dem dri item | 
oder vierten Anoten anfangend, mit eis | 
nem Mefter den Etengel bis zum nädh- ! 
ten Sinoten ipaltet, Dielen geipaltenen | 


einer Einwirkung durch die Seuchen— 
geießgebung. 
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(Eventuell ‚erbetene Aırzlunft* fiber Kühe 
rezepte findet fih ruf Eeile 7.) 
Brottorte. — 3 toird fo viel 
altgebadenes Schtwarzbrot im Ofen ge= 
röjtet, fein geſtoßen und durhaeſiebt. 
de" man ungefähr reichlich Pfund nd er⸗ 
hält, außerdem reibt m. 4 Pfund 
Schokolade und ſtößt Zimt, Nelken und 
Vanille fein. % Pfund feiner Zuder 
pird mit nad) und nad) Dazugefügten 4 
Eidottern immer nach derjelben Teite 
gerührt, die Echofolade lapt man mun 
jchmelzen un d gibt man, beſtändig rüh— 
rend, die Schokolade, Zimt, Nelken, Va 
nille und das Schwarzbrot zu den | 
Giern, rührt — 30 bis 40 Mi— 
nuten, fügt dann das zu fteifen Schnee 
geſchlagene Eiweiß dazu, füllt den Teig 
in die mit Butter beitrichene, mit aeries 
bener Cemmel bejtreute Tortenform, 
läht Sie Torte 1 bi3 114 Stunde baden | 
und ftellt fie zum Erkalten, dam darf 

fie exit gejtürgt werden. 
Pfeffergurken. — Kleine Gur⸗ 
ken, möglichſt rauh und ohne Flecken, 
werden vom Stiel befreit, gewaſchen und 
24 Stunden in ſo viel Salzwaffer ge⸗ 
legt, daß es über die Gurken geht, dann 
mit reinen Tüchern abgetrocknet. In 
— reinen Steintopf, der noch nie— 
mals zum Aufbewahren von Fett benützt 
wınde, legt man zu unterit eine Shicht! 
Dill, darauf eine Lage Gurken, mit da— 
zwiſchen geſtreuten Pfefferkörnern, Lor⸗ 
—— Meerrettigitückhen, Hei | 
n Berlzwiebeln und Rfefferichoren, | 
En tieder eine Lage Dill und diverjes 
Gurfenfraut, wie Eitranon, Fenchel, 
Bohnenkraut, wieder Gurken uf. bi 
leistere verbraucht find, zu oberit iieder 
eine Lage Dill. Wedann wird reiner 
Weineſſig mit eimas Sala aufgefucht 
und erfaltet über die Gurten genofien, | 
diejer wieder abgegoſſe n, aufaefocht 
abgetühlt wi eder aufgegoſſen. Die Gur 
ken müſſen vom Eſſig (Der, wenn 
ſcharf, ı darf) 
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Sauce au reichen. 
zu verrührt * 1 Eßlöffel Butter 
5 Eßlöffel geſiebtem Buder 
die Maſſe cren — iſt un 
Taſſe durch ein 
e Pfirſiche. 
Pflaumenkuchen. — 1 Pfund 
warm geſtell u > Unzen ge: 
\chmolgene Butter, 1 int lautvarme | 
Milch, Stück Hefe, 2 Eier, 1 Eßlöf- 
fel ade und ein Körnden Calz. Mair | 
gibt das Me bl in eine alc, Deren | 
Mitte Butier, Zuder, Eier, Milch Cala 
jund die in Milch nerührte Hefe, verar- 
Ibeitet foldes zu einem Ioderen Teig, | 
den men langiam auf igehen läkt, rollt | 
ihn dann aus und legt ihn auf ein mit 
Butter beſtrichenes Blech, das vorher gut 
abgerieben wurde, beitreid yt ihn mit ge: | 
| ihmotgener Butter, ftreut Zuder und! 
Zimt darüber, Täbt reife, gereinigte | 
ausgeſteinte Elaumen in einem Topf 
Imit etma3 Buiter warm werden, legt 
|iie, d die inwendiae Ceite nadı oben, Dicht | 
| nebeneinander, ſtreut wieder Zuder und | 
AimE D darau. ſtellt den Kuchen Dann in| 


|die Nähe des Ofens und badt ihn fpäter | 
|bei gutem Feuer gar, | 
I Eniemitfiaitanien- Sauce, 
i— Enten erden fauber. zurecht ge: | 
Imadit. Dann belegt man den Boden ei= | 
ner Stafferolle mit feinen Scheiben von 
fettem rohen Schinfen oder durchwachie- 
Inen Sped, für! zwei Echalotten, einige | 
Fteffer- und Gemürzförner hinzu, über- 
gießt fie mit der nötigen Brübe und läf 
fie auf gelindem euer Iangiam wei⸗ 
dampfen. Nebenbei bat man 25 bis 30 
echte geichälte Siaftanien in Waifier abge x 
mwellt und dann in Butter unier Zugabe 
ber wenig Etreuzuder iveich merden lai- 
fen. Wenn die Ente weich iſt, wird ſie 
herausgenommen. die Sauce durch ein 
Sieb gerührt, entfettet und mit etwas 
hochbraun geröſtetem Schwitzmehl ſeimig 
gekocht, dazu fügt man die Kaſtanien, 
läßt alles zuſammen auflochen und 
ſchmedt ab. Die Ente wird aufgelegt und 
mit der Sauce zu as gereicht. 
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Hebe dein Antlit, empor! 


Tief — tief neigft du dein Antlit ‚nicht ein Lichtblid und ein tröftender 
zur Erde und weint — weint um Ausblick zugleich aus der ſchwarzen 
dein Volk — dein Heldenvolk, das Tagen ber Rot, die dich — die und 
ſcheinbar bie Götter verlaffen, demialle mit Tchei bar unentmwirrbareit 
Untergange geweiht haben, Ichreibt ] Fäden umfpim nen? — 

Elſe Mücke, Stettin, in der Alles wiederh jolt jich in ber We 
„Ethiſche Kultur“. du —* ich verglich * ler Volt _ 
Nicht mit Frömmelndem Wort will | mer Jo gern mit bem © Bolt ber — 

nicht mit Billiger | fer und D — des Altertums: 1 

Scheidemünze dir zahlen, mit dem den — * Auch dieſe waren 
Troſte der Unmündigen: „Die der fut eine D — ——— 
Herr lieb hat, die züchtigt er!“ — w idlung in b bie Breite a —2* 
Und doch ſteckt eine ‚heilige Wahrgeit ven fie me ‚verlangt; und doch uf ihre 
darin: In die „MWüfie” geführt wer⸗ Rirtung in der Welt —— —* ea 
den bie, die fich felber twieberfinben | Welt bie größ n und heh EM getoefent, 
follen — wiederfinden müjlen — die einem Wolfe je bei — PO 
und dad Gihfinden tut unferem | Ihrem Geifte benegnen wir heute noch 
Belte fo Not — tut ung allen — auf Schritt und — er wirkt in 
allen ſo bitier Not. — uns —* in —* fort, man die 

Weißt du noch, wie du ſchmälteſt Sn eleyötter ver — * 
I in an Pie — en —* im Winde. Und lieg tes nicht gerabe 
flatterten, und mein Sauchzen blieb | im deutfchen Mefen, fich nie mit bem 
Gegenwartsſein zu begnügen, ſon— 
dern all überall nach Ewigkeitswer— 
ten zu ſuchen? — Nun wohl iſt dann 
das Wiſſen, daß in ihm ielbit, in jei« 
nem Denten und Tun ein Emigfeit3= 
ıivert ftedt, nicht Grund genug, bers 
trauend der Zufunft entaegenzuhar= 
ren, trot; all der Kot unterer Tage? 
rn werden wir wohl fein, aber an 
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da es ſeine Miſſion in der Welt miß— 
verſtanden hat: nicht in die Breite — 
in die Tiefe follte feine Entwidlung | 


gehen. Denn das Land der Dichter 


den 
ala den Mam 
ah vergängli- 
verführt bom 


der Vorfehung auf 
Weg mitbek— — 
monskult, die Jag 


* 2 
der 2, 


* . uns mird es liegen, 
Irrlichtglanz des Goldes, der Ehr- diefer Armut hervorbreche: eineFülle, 
ſucht, mit, nur zu GTOBEr SMF die uns im Reichtum mangelte. — 
brunft gefrönt hat auf Koften feiner | Mein, ich Konnte nicht jauchzen. bei 
tiefinnerften Gaben, die ihm * gez | den flatternden Fahnen, jeder Sieg 
Bm ihm die Vorfegung verliehen ſgien mir der ſichere Weg, ein Stück—⸗ 
atte. —lein mehr von dieſen Ewigkeitswerte 
Schlecht gewuche: hat es mit ei⸗ abzubröckeln, die due Be 
Ir Bunte das es zum Heile Det ns gab: „And va3 hülfe es dem 
Welt verwalten ſollie darum Be Menſchen — hülfe es einem Volke, ſo 
m auch ein Knechtſchickſal zu teil. die ganze Wei t gewänne, —* 
fer Volt Hat doch nicht umfonft | nähme Schaden au feiner Seele“ 
gerade bann feine größten Dichter, an jeinem tiefiten Sein. — 
feine tiefiten Denter, hervorgebracht, D, mag die Not unferer Tage uns 
wenn eö nad außen jchlicht und uns| for 9 ot wieder zu ſich ſelbſt zurück— 
beachtet war. War ihm darin nicht! fü — möge ed wieder — wenn 
der Megmeifer gegeben: In die Tiefe! on den „Klugen“ belächelt — 
ſollſt du gehen 


— nicht in die Breite —* f der tiefen Denter und Dich— 
dich dehnen und jtreden? ber jtillen Einner und Befinner 


Und diefer Gedante — diefes Wil: | werden — und d anır wird auch ihm 
Ten um bie tiefiten heiligiten Quel— Griechenſchi tal beichieden fein: 
len unjerer Wefensart, bie der Stab | „dann wird die Spur von feinen Er» 


der Not im zum ſprudelnden eniogen nicht in Meonen uter- 
Ueberquellen aebragt hat — iſt esg 
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Sehandlung von Parkettfußböden. 
Reinigen von VParkettfußbö⸗ 
über eröhnlich mit Stahls 

wurde, wird neuer— 

le au h ngs die B handlung mit Zerpentinöl 
yr nad ı 1, D al Mett ode hinaeitellt, 
eine £ tinöl in ein offe- 
ollfommen trofs 

el und bürftet je 

tva % Quadrat- 

ig * Fußbo odens 

dam ab. Dieſer 

it ein ſofo ortiges Abwa⸗ 

—— worauf die ge⸗ 

viſcht und ſodann 

Lappen oder beſſer 

den ( rerteben wird. 

lie Sußboden nad 

Dig geirodnet iit, 

friſch abgezogen. Hier: 

wöhnlich gewichſt mit 

Reinigen von Fußböden. Frege — —* 

Br: von Fußböden, F Anwendung e urlofum q bon einem 
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Was hat der Seppel hier gemacht, 
Daß er aus vollem Halſe lacht? 


Eine Linie, durch die Zahlen ihrer Reihenfolge nach oezaen, seint das vom 
Seppel gemalte Bilk, 


vortrefflich⸗ 
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Ser olle ehrliche Lehmann. 


Ron Balduin Groller, 
HHIRDEUEETREERDREEREDURRKAGRRDRERERBRTTELDRTRTRARTOTTTERDERRAARRANDRUEDEDDRNDDEDERRERRRDDERURENGNG 


Eonntagpoft, Chienge, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 
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Den ganzen Vormittag von fünf und jeine Freunde in einem ſtattli⸗ 
Uhr früh an war heiß gekämpft wor-⸗ chen Bauernhauſe zwei geräumige 


den. Es war wunderſchön gegangen; 
der Feind war glorreich aufs Haupt 
geſchlagen — Sieg auf der ganzen 
Linie. Es geht immer wunderſchön 
bei den Manövern und der Feind 
wird immer glorreich aufs Haupt ge— 
ſchlagen bei den Manövern. Die Sie— 
ger lagerten nun auf einer eroberten 
Kopje im Salzburgſchen und da Sie— 
ger immer hungrig und durſtig ſind, 
ließen ſie es ſich wohl ſein bei dem, 
was ihnen die Feldküche zu bieten 
vermochte. 

Im Schatten eines Heckenroſen⸗ 
ſtrauches kampierten drei Freunde, 
alle drei von der reitenden Artillerie 
und alle drei Oberleutnants und lie— 


hen es fich wohi geſchehen. Sie hielten ſee, wie in einem Bienenlorb. 
feſt und ireu zufammen, obſchon das Leute ſchwatzten und ſangen; 


Charakterbild des einen von 


| 


Stuben mit reinen Beiten jicherte, 
Dann machte er Bejuch bei Krıiegs- 
minijters— e3 war ihm natürlid) nur 
um den Kriegsmintijter zu tun — 
und um jehs Uhr, als fein Regi- 
ment einteiten follte, ftand er ſchon 
twieder auf der fonnigen Lan »ftraße 
on ber Gemerndeatenze, um feine 
Kameraden zu 
dann endlich mit einer Kleinen BVer=' 
fpätung anlangten, jtaubbededt und 
fonnperbrannt, da 30q er mit dem 
Iroß auf den großen Pla vor der 
Kirche, wo Halt gemacht und dann 
|durd ein Kommando die militärijche 


erwarten. Al3 fie 


Zug und Ordnung gelöſt wurde. 


Nun wurde e3 lebendig in Matt» 
Die 


fie 


ihnen | machten fich’3 bequem und in aufge: 
einen bunten Bunt aufzameifen |löften, regellojen Scharen ftrömten | 


hatte: er war nämlich nur von der!iie ben ihnen beftimmten Quartieren 
NReferve und das ift, mie man wohl zu. 


ohne weiteres zugeben wird, ſchließ— 
lich doch nicht das Richtige. 


Willy berichtete von dem Erfolge 


Der ſeiner Bemühungen, und ſeine zwei 


enfch halte überhaupt Pech. Er Freunde klopften ihm befriedigt auf 


| 


da3 ganze Reniment in zarter Rüc- | Willy,“ bemerkte von Stift wohlmol- 


hieß Wilhelm Kehner. Geinefzreunde 
nannten ihn Willy und bald folgte 


ficgt ihrem Beifpiele. Das 


die Schulter. 
„Haft deine Sache gut gemacht, 


war im lend. „Scheint ein ganz netter, züch⸗ 


> 2 J au Su eis: Matti 
Handumdrehen zur Gewohnheit ges |tiger Ort zu fein, biejes Mattjee, nur 


‚- m - * 
worden und ſelbſt der geſtrenge Herr die 


Oberſt ſprach von ihm nur als vom md a | \ 
Oberleutnant Willy. Die zivei teten | hoch,“ entſchuldigte ſich Willy, „aber 
DZuchſiaben feines Aunarnens waren auch das hat ſein Gutes. 


ja allerdings Nilderungsgründe, aber 


die vier erſten! Man liebte Willyp verben | 
beim Regiment und man mollte ihm | fteigen,“ fügte Scholz hinzu, 
das nicht antun, ihm beim Namen zu) 
nennen. Die zwei Iehten Buchjteben! Kürze halber“, immer nur Schulze 
fonnten ja auch einen Komparatin,| genannt, „Vermwirre mir ben Knaben 
clfo eine Veritärfung bedeuten, und nicht! Worin ftedt da das Gute?” 

am Ende muß bod) alles feine Gren-| , | infac 
zen baben! Dabei mar Willn, und Willy. „Wenn ein Gee bon hoben 
da3 mar ja das Pech, völlig unfch..I: | Bergen umfäumt ilt, dann bleibt das 
dig und er hätte wohl ein Recht ge-Waſſer gewöhnlich ſcheußlich kalt. 
habi, auch unverdächti zu ſein. In Der viele Schatten, das Gletſcherwaſ⸗ 


feiner Familie hatte es zahlreiche Be— 
neräle, hohe Beamte, Hofräte aller 
Kategorien, aber niemals einen Jour⸗ 
naliſten gegeben. 


Berge ſind 'n bischen ſchäbig.“ 
„Sie ſind allerdings nicht ſehr 


„Wofo?“ fragte von Etift. v 
„Wir werben fie ja boch nicht be- 
„Rubi, Schulze“ befahl von Stift 


„Das iit jeher einfach,” erläuterte 


fer, das in ihn rinnt —“ 
„Gletiherhaft ift die Cituation 


allerdings nicht. Du glaubſt alſo, der! 


Die zwei engeren Kameraden, mit!bad abgeben?” 


melchen Willy Tsreud und Leim wäh— 


See wird und ein ganz gutes .. 


„Ein brillantes Bad! Und mas) 


end der Manöver zu teilen pflegte, | mich betrifft, jo werde ich mich Topf: 
hatte ihn bejonder3 ins Herz gefchlof= | über hineinitürzen.“ 

jen. Sie waren alljährlid) immer nur‘ 
einige Wochen beilammen, aber Willy | Seen!“ 
wurte bon ihnen be für poll ges| 


nommen. Das fam daher, daß er, 
wenn er einmal eingerüdt war, fi 
feiner Etellung und feiner Pflichten 
vollkommen bewußt war.Er empfand 
ſchuldbewußt den Dunkeln Punkt in 
feinem Leben und er mußte, daß er 
etwas gut zu machen Habe und er 
machte gut, jopiel er fonnte, Er er- 


Du, 


nv 


Schulze, der Mann hat, 

Sie beihloifen alfo, zunädft im! 
See zu baden. von Stift, ber er=| 
Härte, einen Wolfshunger zu Haben, | 
wollte erjt eine Kleine Stärkung beim | 
Seemwirt zu fich nehmen, aber Wil 
hielt im ab. Das fei eritens nicht ae= 
fund und ziweiten? märe e3 fchabe | 
um ben fchönen Durit. Er habe ein! 
ganz famofes Kleines Wirtöhauß ent= | 


‘onnte an, baß e3 boch eiivas anderes | edit, wo fie dann ihr Abenbbroi ein⸗ 
ſei, ſtändig beim Regiment zu ſein, nehmen könnten. Sie ſollten nur ben 


els nur gelegentlich als Hoſpitant, er 
ordnete ſich willig unier, achtete die 
berufsmäßige Ueberlegenheit ſeiner 
Freunde und nahm gern auf ſich, 
was ihm zu ihrer Erleichterung auf⸗ 
gehalſt wurde, auch wenn es nicht un— 


bedingt nötig geweſen wäre. Auch Kabine bringen. 


| 
| 


andern nicht3 davon verraten. Denn, | 
wenn da zu biele hinfümen, dann, 
bliebe nichts Vernünftiges für fie. 
Das war nun wieder eine Idee. Sie 
gingen in? Bab und lieken fich durch 
ihre Burjchen ihre Kofferchen in die 
Sie mollten ri 


war er immer reichlich bei Kaffe und | nach dem Bade jchön machen. 


immer iwar er ein lonaler Ramerad. 


„Man Tann doch nicht wilfen!” 


Auch jebt hatten fie eine Miffton | meinte bon Etift. „In folden Ne= 


für ihn. Die Schladt war geichlagen; 
nad den Mühen bes Kampfgemühls 
würde ein Mittagsichläfchen Bid 3 
Uhr nachmittags im Schatten dea 
Heckenroſenſtrauchs 


bei ſeiner Neigung zur Fettleibigkeit 


unverzüglich aufmachte und davon⸗ in Wien hängen blieben. 


| 
l 


lönnte ihm daS vielleicht fogar jcha= | Berliner Kind. Er war fon fünf: 
den. E3 wäre alfo eigentli nur in/zehn Jahre alt, als jeine Eltern, 


feinem Interefie, wenn er fich nun|mohlhabende Leute, auf einer Reife 


ftern aibt e3 dr“ immer aud Soms 
mergäjte und Gommergäfte haben! 
häufig auch Töchter und gewilfen- 
hafteForſcher wiſſen auch vonFrauen 


wundergut tun zu erzählen, die — man kann dog 
— ihnen. Für Willy fei das nichts; | nicht wiſſen!“ 


l 
von Gift war von Haus aus ein! 


G3 gefiel | 


ritte nah Matitiee, um ihnen bort| ihnen fo aut, daß fie überhaupt nicht | 
[e8 vorzubereiten, wa3 auch rauhen! mehr fort mollten. Papa Stift m 
iegämännern zu einem menfchen=)tward bie öfterreichiiche Staatsbürger: | 
digen Dafein wünjchensiwert und |fchaft, und al3 der einzige Sohn da$ | 


ntlih unerläßlich jet. 


erforderliche Alter dazu hatte, tat er 


Bach Mattfee! Willy hatte nicht|inn zum Militär. Der junge Rrieger! 
ußt, daß dorthin marfchiert wer-| wurde bald beliebt unter feinen Ka=' 
olle. Er war bdiefes Mal noc|meraden. Er gab fich reblich Mühe, 
ilfiger als fonit. Eine freund: | fi, das MWienerifhe anzugemwöhnen, | 
pion jtieg auf in feinem Geifte | das ihm unoemein qut gefiel, aler er; 
Tächelte jtill vor ji Hin.IKatte kein rewtes Glüd damit. Er 
Breunde hatten gar nicht ges |teurde den unglaublich feitfibenden ' 
bie angenehm ihm die Miffion | Verliner Dialekt nicht nur nicht Io3, ' 
fie ihm diefes Mal aufgehalft |jendern er ftedte damit noch örmlich 

sn Mattjee Hatte ja jein On-|tas ganze Regiment an, und fo ber= 
nen Sommerjig aufgeiälagen | dreht wurde nun in feinem Regiment 

B diejer Ontel Hatte verjchiedene, | der öfterreichifchen Armee aeiprochen, | 


hanz bedeutende Vorzüge aufzumei- 
ien, von welchen wir nur zwei her- 


| 


wie in dem, dem er anzugehören die nig konfus und es widerfuhr ihm 
Ehre haite. 


vorheben wollen: erſtlich einmal war wie mit dem kleinen Jubenjungen, | Bonftift“ angeredet wurde. 


Das 


Das war ungefähr fo, 


er vor wenigen Wochen zum Krisgd-|de man auf ein Dorf gegeben hatte, 
minifter ernannt worden und zwei=}bamit er dort das Maufcheln vers 
tens hatte er eine Tochter. Er hatte| lerne. Al3 man dann nad) einem hal: 


eine Tochter, wir jagen nicht? mehr; 
Willy war aber im Tiefiten über: 
zeugt, baf fie mehr wert jet, al3 das 
ganze Kriegdminitterium., 

Bon alledem hatten 
Hreundbe nichts gewußt. C3 war nicht 


Stil unter den breien, fich über Fa— 


milienverhältniffe zu unterhalten; jie| jeir 
hatten genug anderes und mwichtigeres | und er 
zu reden. Oberleutnant Scholz hatte|!venn es in 
einen Dadel, der jeden Tag etwaz | var noch preufiicher Reſt und eigent- 
Neues anftellte und der jomit uner=|lih gegen die öfterre' ;tiche Gitte. 
Ichöpflichen Stoff zu tiefjinnigen Be: | Ticht dab es in diefem Punkte viel 


| 


tradjtungen lieferte, # Oberleutnant 
bon Stift hielt jich einige Vollblut- 
pferbe, für welche er die große Baf- 
tion bette und die ihm genug Anlaß 
tiebe! denn 


Sit die Liebe 


| 
| 


ben Jahre nach dem&rgebnis forichte, 
%, 


Sa stellte es jich heraus, 
Ziel zwar nicht erreicht war, baß| 


\ 


\afer num olüdlih das ganze Dorf! 


ſeine zwei mauſchelte. 


Viel hielt er auf ſeinen Adel und 


das „von“ war unzertrennlich von 


lientratfh zu pflegen?! | 


Willy verriet auch jet nicht® von)e3 dann am Häufigiten, baß in ber| fie im befonderen auf bie gute „ech 
bem Onkel mit den zwei befonberen | Anrebe 
Rorzügen, das hätte ja auch den fittz ‚Herr“ 


lihen Wert des 


fee. Dort machte er aber vor alleniu 


übernommenen |und fonit niai?. & 


. Namen, wenn er fich vorjtellte 


forrigierte underbrüchlich, 
der Unrebe wegblieb. Das 


feinem Namen nur 


etwas ift bod 


| en = : 
daß derigen ihm das nicht nad), jedenfalls lies | Erfahrungen auf berler Manöper- | 11 böllige Dunkelheit gefolgt. von 


erfreuen. 


ihren Schwimm-, 
Tauchübungen genug getan haätten, abends immer etwas los zu ſein, Mu— 
puhten ſie ſich ſo fein heraus, als es ſik im Gemeindewirtshaus, 
unter 


ht daß es i ſich nun volltommen gerüſtet, ihr doliwerfen, ein Feſtzug mit farbigen 
beſſer wäre in Oeſterreich, es iſt nur Jahrhundert in die Schranken zu Lampions, Blumenkorſo mit Booten 
anders. Da macht man ja aus jedem fordern. von Stift beſah fich im klei- auf, dem See, Seebeleuchtung und 
Bürgerlichen einen „Herrn von“ und nen Spiegel der Babetabine und ſchließlich ein Tänzchen. Auch der 
aus jedem „Herrn von“ einen Baron. | Fand, 
zum Reben boten, und dann — die) Der aber, der ein „Herr bon“ und 
gar nicht mehr iſt, macht ſelber gewöhn— 
ſichts?!! Wie hätten ſie Da noch dazu |. 


lommen ſollen, auch noch den Fami— | ftelft fich in de- Regel felbit nicht ala | mehr fehle und die beiden Kameraden 


Schnurrbart zwirbeln, daß ihm E 
„von“ vor, und gerad ihm geichieht | jiimmten ihm millig zu. Er =: man fann gar nichts milfen! 


1 Urbild ebeljter, männlider Schön» 
nicht viel Aufhebenz davon. Gr|feit nun eigentlih doch gar nicht3 


e ein | fung“, deren er fich zu erfreuen hatte. 
boraejegt wird, nur „Herr“ | Darunter war das erfreuliche Reful- 
tat bes Sonnenbrandes zu berjtehen, 
Sreunbjchaftsdienites nur herabage= | TSietlid. Bei yon Stift war dad an- | das fich. bei ihm, fcharf abgenrenzt 
brüdt; er beitieg mohlgemut fein;berd. Durch bie Konfequenz, mit|dbon der weißen Gtirne, die durch die 
Röplen und ritt vergnügt gen Matt- | welcher er daran fefthielt, fich allemal| Kappe gebedt war, bis zum Halfe, 
H*erall al non Gtift“ vorzus| imo der Schuß durch den Kragen be- 

Dingen Quartier, indem er ffir fihlftellen, machte er die Wiener * we⸗gann, feſtſtellen ließ. 


10 Pr. Sack Zucker u 67 


10 Pfund Tuch-Sack feiner aranulierter Zucker 
mit einer Grocery-Beitellung von $2.00 67e 


oder mehr für 
Corn Meal, gelbes 
oder Weißes graitu- 


geflüdte Michigan — 
10 Rfund 59 liertes, 10 35 
c Pfund für C 


für 
Rorane fterilifiertes Weizen-Bran, regu- 2 5 Ce 
läre 250 Balete, Montag 2 Pakete für 

Eiebenter Floor, 


Navy-Bohnen, hand- 


"Ihe Store of “Io-day and ‘Io-morrow 


Established 1875 by E.]. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Dies it bei Weiten der größte Blanfet-Berfauf, den wir jemals 
abgehalten haben. 5250 Baar der beliebteiten Blan- 


fet3 erjter Qualität werden verfanft zu 


weniger al3 den Yabrif-Preifen. 


PETER 
EI a 
A FE I 
wet 


Einer der bedeutendjten Kommiffions-Kaufleute 


Hier ift die Gefchichte. 


in Den 


Ber. Staaten hatte ein Ueberichuß-Tager von Blanfets an Hand. 
Um dieje [08 zu werden, fam er zu uns und offerierte fie zu 


einer riefigen Herabjegung. 
unferen Sunden zukommen. 
Hotels find erjucht, 


Bir lafien gern dieje Exjparniiie 
Hausfrauen, 
dies zu beachten. 


Haushälterinnen, 
Ceid frühzeitig anive- 


jend, da 5250 Paar zu diefen Konzeffionen nicht lange vorhalten 
werden. Alle Blanfets werden verfauft zu 50c am Dollar und 
zu weniger al$ den Breijen, die wir für dieſe ſpeziellen Blankets 


während der vergangenen Gaifon verlangt haben. 


Mehrere 


arobe Spielfachen-Seftionen werden al3 weiterer Auslageraum 
für diefe aroge Partie von Blankets benutzt werden ımd eine 
große Anzahl von Verkäufern wird zur Stelle fein, um Euch 
schnell und zuvorfommend zu bedienen. 


59.75 Blankets, 
429 


Partie 1 — 89.75 wollege— 

miſchte Blaid - Blanfets, 
Größe 64 bei 80, ſchöne Block 
Plaids in Pink, Blau, Grau 


oder Tan. So— 4 I) 
® 


lange 500 Baar 
ausreichen, Baar 

514.50 Blankels, 
6.98 


Bartie 3 — $14.50 wollege- 

miſchte BPlaid » Blankets, 
Größe 68 bei 80, eingefaft 
mit Mohair Band; Plaid3 in 
allen Farben, wie pinf, blau, 


grau und tan; 
1000 Baar in der 6 98 
Partie; Paar S 
44.50 Blankels, 
2.19 
Partie 5 — 84.50 baumwol⸗ 
Iene Blaid - Blanfet3, Grö- 


he 64 bei 76, in ſchönen Block 
Plaids, gerade 1000 Baar 


in Diejer Partie; 
J ipeziell das Baar > 19 
zu © 
38.50 Blankels, 
449 


Rartie 7 — $8.50 Wolle Nap 
Plaid-Blanfet3, Größe 70 
bei 80, Plaid3 in allen Far: 


ben, folange 1000 A 19 
s 


KIT ur 

2 
— 
er \ n 


ZEN R 
u 


Paar ausreichen, 
das Baar zu 


$11.98 Blankets, 
5.99 


Partie 2 — $11.98 wollege- 

miſchte Plaid -Blankets, 
Größe 68 bei 80, 2-3zöll. Block 
Plaids, blau, pink, tan und 


grau; wundervolle 5 09 
® 


Berte; 500 Baar, 
da3 Baar 

516.95 Blankeis, 
8.48 


Partie 4 — $16.95 wollege- 

mifhte Plaid - Blanfet3, 
Größe 72 bei 84; ertra große 
Corte; ein wundervolles Aſ— 
fortiment don Farben umd 


Plaid8 — 250 
Paar — da8 8 a8 
Paar zu 2 
57.50 Blankets, 
3.69 - 


Partie 6 — $7.50 Wolle Nap 

Plaid-Blankets, Größe 66 
bei 80, in blau, pink, tan und 
grau, ſehr dauerhafte Sorte; 


ſoweit 1000 Paar 
ausreichen, das 3 69 
Paar zu * 
46.95 Blankets, 
Partie 8 — 86.95 Wolle Nap 


Blankeis, weiß, grau oder 
tan mit geſtreiftem Rand in 
pink oder blau; 

Größe 66 bei 80; 3 39 
200 Baar, Baar 6 


Vierter Floor. 


„Ru man 108!" tommanbierte dann] yon weitem den beleuchteten Wirts- 
Häufig, dab er nun als „Herr von | bon Gtift, als alles „ready“ war. |Hausgerten, wo er das Abendeſſen 
Es beſtand der Plan, zunächſt ſich fiir fie Beftellt Hatte, und bann 
Der dritte im Bunde, Oberleut⸗ ordentlich ſatt zu eſſen und dann in ſchwenlte er heroiſch ab und trat ſei— 
nant Scholz, war ein ſtiller Kum⸗ abendlicher ir vr —2* nen Dienit an. 

pan, von dem die Gage ging, daß er|iungsreife durch den zühiigen Ort! gr = +: — 
heimlich dichte. Seine Freunde — han u Sie hatten ja fon! Auf bie furze Dämmerung mat 


taten immer fo, als habe er fich ih: | Sommergäfte herum, die fich fhand- | ereuchiei PR = 
rer uneingeſchränkten Hochachtung zu bar langweilen, und die dann frof , „gen —* en * b 2 s £ 
find und germe ein Webriges ium, | INmet m * te rg ar u 
Nachdem fid) die drei Freunde in! wenn ein Rudel Offiziere in den ftil- — —— yatte. Che * 
Springe umb|Ien Frieden bricht. Cs pflegt dann| den Garten beiraten, warfen fie er] 
einen prüfenden Blid hinein. Da war 
e3 in der Tat gut fein. Ein mwohlge- 
pflegter. Garten, alles bligblant und 
fpiegelrein. Fünf, ſechs meibgebedte 
Zifhe mit Windlichtern, außerdem 
clektriſche Glühlichtlampen in genü— 


wo die 
den gegebenen Umftänben | Diamas mit ihren Töchtern in ges 
überhaupt möglid” war und fühlten | wählter Zoilette erfcheinen, Corian- 


| Helle zu berbreiten. 


| An ber Pforte empfing fie ber 
Wirt, ein freundlicher, mohlbeleibter 
Herr, der mit breitem Lächeln zum 
Willkomm ſein Hauskäppchen lüftete. 
„Sagen Sie mal, geſchätzter Land⸗ 
bewohner,“ begann darauf von Stift, 
Wenn man Pech hat! Willy hatte „Sie ſind wohl der Herr Wirt per— 
nach dem Bade kaum die Führung ſönlich?“ 
übernommen, als ihn nach wenigen 
Schritten ſchon ſein Hauptmann „Na, dann iſt's ja gut. Es ward 
ſtellte und ihm den Befehl intimierte, uns mitget ilt, daß hier für uns das 
für den Abend die Inſpektion zu Mahl gerüſtet ſei.“ 
übernehmen. Da war nun nichts zul „Der Herr, ber bie Beitellung 
maden. Er ging noch einige Shhritte| machte, fagte, daß brei Herren fom- 
mit feinen Freunden und zeigte ihnen | men würden.“ 


jih den Hleinen, blonden 


Trembenzuzug war biegmal ein ftar- 
fer. Um nädjiten Tage jollte der Erz- 
berzoy von Schloß Klesheim herüber- 
fommen — furz, die Sade fonnte 
fi) macdien und von Gtift blieb da- 


„Allerdings, er 
dienftlich abgehalten. Beruhigen Sie 
jih übrigens, bewegt Gemüt, Sie| 
jollen deshalb nicht zu Schaden fom= 
men. 
reichlich für drei zu ejfen.“ | „Wir können alfo beginnen?” 
| Der Wirt führte die Herren in! 
let: no. ie Ütehtsleine hei — |pfökfich, wenn ich bitten darf.“ 
ben fie ihn es nicht empfinden und | ftationen. Da figen immer eine Menge | Stift und Scholz gingen bie jhledht in ee a ——— EEE | 
ftand. Der fühe Duft der fpäteninach einer Minute mit zwei Glas | 
Alazienblüte und der bes Jasmin | Pilfener Vier, Er hatte gleich auf die) 
bermifchten fi und ließen fich von | Gläfer gewartet, um fie wieder mit= | er, 
ben abendlichen Luftwellen tragen, | zunehmen. Denn fie wurden natür- | Anihenkte. 
die ihnen fühlend um die Schläfen | lich fofort twiever Ieer. Beide Freunde 
ftrigen. Scholz fühlte fi ungemein | waren darin einig, daß ihnen in ih=|“, * 
poetifch angereat und bon Stift ver⸗ em ganzen Leben noch fein Irunt Cogelreten war, „jich mal an, frifcher 
langte die Speilefarte, 


müffen die Herren fürlieb nehmen 
mit dem, wa3 gerade ba ijt.“ 

„Wir werben alfo fürlieb nehmen, 
aber nehmen möchten wir endlich. 
Einen ordentlihen Roftbraten mer: 
ben Gie boch hoffentlich haben?“ 


eperarzrararararerefafzfarztzieteratapereiefpralzfafgfafeiärsferzpafelzfaialeiei 


ſelber iſt aber 


In 


„Aber natürlich, 


Der Wirt verfchwand und erſchien Steeit 


beſſer gemundet habe. Dem Wirte 
„EineSpeiſekarte haben wir nicht,“ auf dem Fuße war eine Kellnerin ge— en 
erklärte —— gear entfchulbi= | felgt, bie ihnen zwei Taſſen Boul⸗ dern machte Ernſt; friſcher Hummer 
gender Menge, um eine angenehme gend der Wirt, und dabei ſtrich er ſich lon hinſetzte. Als ſie wieder abgegan⸗ 
das breite ausraſierte Kinn, das von gen war, ſtieß von Stift ſeinen 
einem dunkeln Barte umgeben war, Freund an. 
und ſeine kleinen Augen erglänzten 
in ſichtlicher Verlegenheit. 

„Auf die Starte kommt es uns auch „Augen wie ein Reh!“ 
nicht ſo ſehr an,“ fuhr von Stift 
fort. „Fragen Sie mich alſo gefäl— 
ligſt, was ich wünſche.“ 


„Ja, das geht auch nicht ſo, meine 
„Zu dienen, Herr Oberleutnant.“ | Herten. 


„Haft du gefeher, Schulze?“ 
„sh habe gejehen!“ 


„Roc Tchöner, beinahe fo fchön mie | non jeher 
dein Dadel!” | 
|_ Zroß ber tiefen Liebe zu feinem 
ıDadel, war Scholz entrüftet über den | ner-M 
einem Dorfivirtshaus Lergleich, fo Iyrifh Hatte ihm das | 

Mädel geftimmt. Nein, dieſes Mä— 
del, hatte das ein jühes Gefiht! Ein 
dunkles, 
ſchlanke, anmutige Geſtalt vorteilhaf 
hervorhebendes Kleid, ein blütenwei— 


bes Labfhürzchen, eine mächtige El-| Bortiegung auf der 15, Seite) 


— on —— — ———— — ⸗ 


IVorgen kehren wir zu unſeren alten Ladenſtunden zurück: 8:30 mörgens bis 5:30 abends. TeTzTzrzrzrarerererarargrerererararafereretererererarareifen] 


Fancy Parfüm Sels 


Parflme in fancy Jeier- | 
tag = Schachteln. Jergen's, | 
Spieler's, Wrisley's; regu⸗ 
lär 39c bi3 1.50, zunı hal- 
ben Vreiſe. 

Aſſortierte Parfüm Sets, | 
etiva3 gehandhabt, Werte | 
bis zu $15, folange der 
Vorrat reicht 
Preiſe. 


Wood Violet Sachet, 8- 
Unz. Größe, 3.50 
wert, zu 1.75 


Haupffloor, 


Satin Vanity Tajchen in 
den ſchönſten neueſten Ent— 
würfen, mit Spiegel und 
Puder-Puff; etwas gehand⸗ 
habt, 50c bis 2.50 Werte; 
ſolange der Vorrat aus— 
reicht zum 


halben 
Preiſe 


zum halben | 
| 


Verkauf von Blankeis, der jemals staltand | 


2] 


„Einen Rofisraten? Da müßte ich ſäſſer Schleife, die das braune Haar 
doch erſt nachſehen.“ tront⸗ gm 
„Sehen Sie nicht lange nach, edler | —— dem Herzen zweier jun⸗ 
|Nähenater, fondern bringen Sie, was | Ner Yrfiztere. 

Wir zmei gebenfen nämlih|Sie haben!” 


|trönte — das Gange immerhin ein 


„Die Bulljong ift borzühchlich!” 
meinte Scholz jinnend. 
und etwas | „Bollgong heißt es,“ 


verbeſſerte 
von Stift. Sie kamen nicht dazu, den 
ce auszutragen. Denn nun 
brachte Die Kleine einen prachtvollen 
Hummer, und mit ihr fam ein Kell- 
ner, der ihnen je ein Öläschen Cherry 
„Du, Schulze,” begann von Stift, 
als die Bedienungsmannfchaft wieder 
Hammer, nicht aus der Dofe!“ 
Scholz antwortete nicht gleich, fon- 


var immer feine Schwüche gemejen. 
„3 ift phänomenibel!“ meinte er 
‚dann bo, al3 er jich zum ziveitens 
mal einige Scheiben von anftändiger 
feufste bifer NMächtigkeit herauslangte. 
3 jet.„dJa, es iſt recht eleogantiv!“ beſtä⸗ 
tigte von Stift. Die Herren hatten es 
geliebt, ihre Sprache nach 
Tunlichteit zu vereinfachen. 
Nach dem Hummer kam ein Hüh— 
I agout und der Dienfch, der jet 
ımm © inter der Aleinen herlief, 
—— Bordeaux ein. Die beiden 
n Freunde machten ſich gegenſeitig da— 
enganliegendes und die rauf — — in —* * 


geut alles drin fei. Da gefeliten fi 
une A 





Veranünungs » Wenyiweiier, 


De uthges nd 
Der Graf vun X 
tdfeites 

lonzert, 

Mudiıtocium. 

\laditone, - i 

wobunse® and 


bvilonıiali.-— 


Bufb Temple. 


ıbalie. 


zent 
Weihnachts 


ad. 


— Grobe € 


| 
| 
IRRE 


ın the Evotl 
in ibe 


> 
iab 


Limo 


t of Honor,“ | 
! | 
“ 


Art x ’ Pin 
wyy Go Luckhy 


ed Wier.“ 


aug 


„His Honor Abe 


212* 
| 
rel a on Broadway.“ 


J 
te 


- Kleine Anzeigen. | 


Koi igcıt 
‚erlangt: Männer und Knaben 
arm umei dteter Aubrit 2: da8 Wort ’ 


| 
| 


de 


n 


I 


(Miner 


| (inzeigen unter dieler Aubrtl_18c Die Belle.) 


I bei 


und lernt! 


Sserbient 

Zalürınn Kom miſſton. 
werde Gud im Verkaufen 
und Gud Salär und 
während der Lehrzeit 
der gröhten Brandıe 
Alle Arbeit bier in 
der Stadt. Alte, zuverläſſige Fir— 
ma. Nur Männer mit vielem 
Arbeitswillen und Ehrgeiz, welche 
das größte Geſchäft in der Welt 
heute erlernen wollen, brauchen 
ſich zu melden. Sehet Manager. 
1905 Belmont Avenue. 


— 
‚a 
uaterrichten 
Komm'ſſion 
bezahlen in 
in der Welt. 


| 


| (Ninzetgen ı unter dtefer Rubrif 18c die Betle.r 


I nung, 


| dungen. 


4 


Stellenvermittlungs-Büuroe 
— umter dterer Rubrit 18c Die Betle.) 


Fubıs deutfhzungar, : Würo, X Tägl. beite Eich 
ten für Privatbäufer, Hotel3 und Reftaurants, 
340 Nortb Ave, Zelepbon: Lincoln 2160. 

18nud* 


— —— G — — —— 


Zu vermieten 





In vermeie n: Drei i große Bimmer 
Gas, Eleltrizität und Xoilet, 


Brid 
Vaſement. 5118? N, Lincoln Str; frton 


Zimmerflat, Zollette innen; 
1838 Dapton Er, frion 


Vob⸗ 


Zu vermieten: 
Preis $10, 


Zimmer und Board 
(inzetgen unter Dieter Autrif I8c die Zeile 


Befferer Serr als 
Privatfami lie; 
Teiten; beite 
4826 


> Mlleinmieter gewünſcht in 
a ıtes Heim, alle Benuemlich- 
Kahrgelegenheit. Vorzuſprechen: 
Louis Ave. Monticello 2523. 
frion 

; leines möbliertes 
Zimme r, 82.60. al ıton eir. from 10 
Su bermieten: Großes Frontg immer, nos 
der alle „Deauemlichteiten, PBrivatfamilic; 
befte Car-Berbindung. 2241 Burling Etr. 
gineoin 3571. dofrfon 


N, et, el, 


Ju vermieten: Exnöne 


2047 


Tel. 


un mieten geſucht 


Tem ger, jelpftän diger m: ihiger Setwäi tsmanıt 
fu ht reines, mittelaroke?, warmes Dimmer 
ante n Deutfchen Xeuten, Nords ober Nord» 
ftfe Kein Noomingbaus ‚gewünfct. 
Spreibt mit Angabe von Lage, Preis und 
Yade gelegenbeit an 5 971, Abendvoit, 


in mieten gelucht: Gin Slat mit 
‚ born einem gel ſchickten Mann mit xJderf: 
um „einen Anteil an einem Tleinen 
— ebäude zu nehmen. 6454 Langley Ave. 
Phone: Sordeiter 8680. dofrſon 


iv 


| 


\ 


jel 
‚X 


- Nähmafdjinen, Bicncles n. f. m. 
(meinen unter Diejtı — 18c_dte Beile.) 


‚r Näbmalsine, 835; $300 Kiano mit 


vn. Eize Gonzert Nictrela mit 
stecords, $50, 2545 Andiana 
19dz110£ 


Berlänlicjes 
(Anzeiaen unter .ıeie: Mudrit 18c die Belle.) | 
Taduftrie benötigt Pringendit Erfin- 
Ideen ausgcarbeitet und Pa: 
tente erwirft durd; Deutichen Ingenieur. | 


| Ausfunft frei. Auch Sonntags. Berthold | 


Oblatt, Patentanwalt, 2612 


Eines 


Iatt Ieys 
Bocen, wort 
Männer 1 


| 


t n Manan 
bis 9 Uhr abend? 


ımm n 
Strabe, 
ſondi 
—— Erfahrener Küchenmann. 


Ned Star Inn, 1528 R. Clark Straße. 
ſrſon 


89 


Verlangt Aeltere Manner, um Ma— 
gazine auszutragen. 
Str., Store. 

Verlangt Erſahrener Kupferſchmied. 
739 W. —— en. 


Re tlanat: Yatiage I 
onds md Mr 
von zwei Ber!t 
vorzugt oder 
reich 


Ya Ealle Etr. 

ſucht die Dienite 

it stundichait bi 
sei ne n criol 


DL 


en Verkaufsrelord in 
vorzeigen tlönnen. Gebt Erfa 
nzen im erſt ra, 
inden Adr Aben 
Serlang it: staffeeverlänf 
nen guten, Necord 
nd tmiller Belegen 
Seld au geben, Gebt 
rung im erjion Brief, 


.2 8 909 


eſerenze W⸗ 
Adr.: F 911 Abendpoſi. 

dimifon 

ung. Borzufpre- 


Shore Drive, 


Werlangt: 
nen Wort ntag. 
Yerlangt: r or ter anſtel ann 
( uter Lohn, iletige elle da3 ganze "Iabr 
un der Nordfeite wobnend, E. Fiſh — 
886 3086 Line win Ude. 
u, 


Serlangt: Ein Keuermann, 


1247 
Ztr., oder telephoniert Newcaſtle 751. 
Sscrlangt: Porter und Bartender 
bevorzugt; mus 
zroadwah. 


jür Hei 
1000 
06 


Typ 
Dani 
4 
3 


Uiger 


34 
! 
| 
J. 
—— * 


Referenzen haben, 34 700 | 


sommt und übe gzeug! Euch, 
240 Federal Eir, nahe Harrifon u. 


I jeden 


d 


ſal 


203 N. La Salle 


voſſfend 


134 
MNom̃ oric 
ı60c Baur aufm,, 
| wahl. Abends vojfer 


Bol Imadteı, n 


” 


-tandar Malt -Marrom. 


Nur allerbeſter Malzextralt und teinfter 
Hopfen werden verwandt Kauft eine Probe. 


Hampden 
Preis nur $1.25. 
Dearborn. 


1608, fafemismt | |; 
Schweine auf Beitellung geichlachtet. | 


Cyrus Gabriel, 2313 Nltgeld Str. Te- | 
nmodi * 


lephon Armitage 91: 30. for 

TIheofophifche Vorträge 
Eynntag Wbend 8 Uhr im Lolal 
eutſchen tbeofopbiihen Vereins. 858- 663 
„Ecke Sheffield. 2. Stockwert. — 


| 


eimont Ave 


Eintritt frei: Kodermann bersiih willtommen. | 


r 


Junderbuh Epiritualisı h 

— mit Geiſtern; viele Illu trationen von 
naliſtiſchen Sigungen; und: Das Schich- 
* Welt, das unen von böfen gZnen. 
Die öivei Bücher für $1.00. Saidt Kapier: | 
dv, Fraler & Grofe, 2715 ©t. Charles, New 
( mifon 


— Bteifolbaten” und Tiere, 


es Geſchenk für Kinder zu Weidnadten, 
baden: 2116 vrer Mont Sir. 


aſſend 


F 
und eg 
ı aclo 


ble Haus⸗Slippers. vers 
Grobe Aus | | 
Belmontio, | 
J 2 no—ljan ı | 
Kauft Zoupces, Berüden, <ransformation, | 
Söple u.f.iv direct vom Sabrifı nien, Reclle 
edienung, Billigite Breife, Tel, Lincoln 1324. 
"Sohn FR. Browm 212 W, North Ave. 
10jep,mi fato® | 
‚ reiner, 10 Pid Kanne 
55 Lang, 809 North Ave!” 
Sigbland Ave, 1 Blod füpd!i, Devon. ı 
1—31dA8 | 
lieber! jogunge ‚ven unliche — 
glaubigingen, Affidavus und Applifastonen | 
für Zürgerpapiere werden "anegefertigt 3% N 
ffentli = en Nular der abenrbprit Go. gobn 


Biel, 225 W, Wafkington Eir, 


kV 


Heiratsgeindje 
(Anzeigen umter Bieter Rubrit dc das ort. 
aber feine Unzetge unter "inem Dollar _ 


iratsgefub: Aniehn liche, "Saubere Witwe, ; 
Anhang, möhte zum guten Yınfang 


Zn 


veiralsge 


>, obıte 


des neuen Jahres die —G haft eines in: 


Serlannt: Männer und — 
:inzetaen unter dteler Ruprit i 2c do8 Wert.) 


Verlangt: „Männer und Frauen, 
üherall, zum erlauf v M i 
abrifanten:.tto: en Direfg - an Hän 
prechen morgen eibt 

850 Weſt go, J 


Br 


vuD 


r Icr 
Yale Zir., Chi | 


dezfufon* 


— —— — — — — —— 


Nlanntſchaft 


Stellung ſuchen Männer n. —— 
‚Yinzetaen unter Diefer Rubeit IC dae ort‘ | 


udt: Yel be it ale 


tucht: 
Hand oder S cos | 
| 


tercı Ra 
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A 
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wünſcht S 
ſt dergle 11; 
als boben 


Im 
Lohn. 


Nanıt winicht Ctelle | 
it Boilers umzu— | 
fonno | 


Sfthe eit ſchent, F 
Hausmann vder!! 
hr auf aute Behand: | 


dr: 5 


ine 


me 


ſonmo 
icht Stell 


lle; bat 
Kordic ite be: | 
do 9 on 25 


8 rt Ha 
Ye] Schloſſer 


Maſchinen 


ſucht: Deutſcher 
viab vun ng an allen 
DOT, 9 
cr! adı eilt, 
unterjucht, 
Keine 
D 2 
Ubendp 


N conntant, 
geſchloſſen, 
=} item IC. „me 9 
1191 natlicher 


1 
043 


— Frauen und Mãdchen 


Inzeiaen unter Dieter Jul rit 2 das Wort.) 


Hausarbeit. 


Grfahrene 
tar Inn, 1528 N. Clark Straße. 
frfoit | 


Rerlangt: 
RX 


— 
— 
— 


Berlangat: 


chte —— 
Lohn. vhon 
* vlangt! Aeltere Frau, d 


der Mutter. 


5 Sei m 


on Sunnhy⸗ 


EElangẽ — N ädhen t für c allgemei ne 
ansarbeit, mit oder olne \ial ihen, zwei Ers- 
* biene; mul engl liſch ſp rechen. Dr Mi — 
3861 ®. 12, € el. Law ‚ndale 6145 
erlangt: n tür all gemeine Sau 
it; au ites uter Lohn. 6526 Indiana | 


Reſtaurant. 
fr fon tmo | 


eihirrwaldherin, 


aemeine Haus 

. Hyde Parl 1835 

dofrſon 
“ Frau oder Mädgen fi iv allge 
beit: qutc3 Sein; die Leute find 
Rlann auch friſch eingewandert fein. | 
ſephoni iert: Delmont 8507, ode t Harrifon | 
s411., dofrfon 


"erlangt: Koss In — 
vatheim; 


Berl angt 
eine Haus 


J ſchäf tig! 


leichte Arbeit, 
tür die richtige PBerfon. Kbone: Kenwood 24 


ang Indıen Frauen u. Mädden 
(Anaetaen unter di elert Rubrit le das ort » ’ 


Geſucht: unge Witwe ſucht Seid äfligung 

wahrend des Tages; gebt ai ıh ala Haus sbülte: | 
1652 Artefian, nahe North Ave, Ylat, | 

mi. Rrs Brown. 

Aeltere Frau 

3 oder 4 Stunden den Tag. 

Mr . Erdenberger. 


rin 
rin. 3. 


rt 
(Sr ch ucht: 

H aus sarbei 3 

ei on Ave. 


5247 


( 


Beihnahtsiwunid! Eude Stellung bei not» 
ten .teuten, Bin junges anftändiges Mädchen. 


t 
Diferten erbeten unter Adr.: DO 535 Abdyoft. 


Unterricht 


seinen unter dtefer ubrit 18c die Beile.) 


— 3 für Deutide- 


uberfation, Lefen, Chreiben, Granmatit, 
ref pond en; und Nehnen, Privat. Tag und 
ends. 74 . Waſhington Eir., Hin. 310. 
6ay,didofon* 

Ünterriet in Hmitleriihen Geigenfpiel, Ars 
ur Sir, 637 W, North Ude. Lincoln 5147. 
Adezaſaumie 

Emiaſſien MMlavier-Uinterriht erteilt Ernft 
5. temnis, 1937 Hudfon Ude, Tel. Lincoln 3659. 
18destafomi* 


"Fliper, Ma 
Hilger. 2029 Zinco 


j tel 


vdcr enaliſch. 


bdiae 
Surii. | 


IA 
974 Abdvoſt. F 


Küdenfrau. |: 


gut 9 der ‚40 Rahre, 


ia 
| 


frfon | 
f 


Nusaezeihnetes Heint | 


mödte Nlap für) 


— nit terri' erteilt 
ne; Div 2öinlafos 
2öinfafo®, 


igenten fowie adtbaren umd etwas bermö: | 
cube Heren maden aweds Che; 
inder willlommen. Antivorte: i 
Mdr.: 5 600 Stdendpoit, 
saeluh: Allle inftebender Mann, 
mit autem Handwert und Erſpar⸗ 
ht die vetann daft einer anſtän 
Dame ohne Anhang zwecks 
310 Abendpoſ 


in 


Seirats 
J 


eines im 
nenden Standes zwe 
Geld zu haben. 


zraucht lein 
Abendpoſt. 
fonn 
— Beiratsaefud: Witwer mit erwachfenen Kin⸗ 
it fucht eine ante Frau, die ein gutes m! 
nicht, Eine Deutfhe borgezogen, A 
; 040 Abendpo‘ 4, 


hy 


ix 


die Welanntihalt 
cdang.: 


Kinder. 


deiralsgef 
einer deufi ihen Frau zwecks 
luth. Glaubens. Ich habe 
dre: S 612 Abendvoſt. 
Heiratsgeſuch: Anſehnliche 
üdchen, welchem es an 
anſtändigen Manmni 
bt auf dieſem Wege ei 
d welcher ihr ein autes 
Kr Ernjime einende mögen antworten. 
mit Bild an F 908 Al benhh oil. 
yeirat? J Naun, 36 Kahre, FJarmer, | 
die elan fait eines jungen Müd- | 
eng > oder —5 Oeſterreicherin, 4wecks bal 
diger Heirat. Bitte Einzelbeiten und Vhoto | 
arabhie im erften Brief. Mdr.: 2. R. Ubend 
voſt. 
Heirat 3geluc: 
alt, TYatb,, 
einfahes 
4 


HS Ä ir 


-at, 
unmündige 


a 
| 


S md. anit Ändiaes 
8 ent eit fehlt, 


u erne er 
ca a { 


Heint — fanı. | 
Nri ei] 


enen 
verſu 


n 
en, 


: Kleiner Gandiverler, 35 35 Sahre| — 

felbitändia, Teiht gebant, wur 
ülteres Mädchen oder asitine, 35 bis 
0 Jahre ait. weds⸗ baldiger Heirat kennen 

Ausführliche Antworten an Adr.: i 

— | 


9 Abendn oft, 
ratsaefıh: Gin ünifer Mann in den 
— mit! 


1 

Jahren wünſcht Die 
iee et en Alter zweds 
— 


Frau im fell 

Heirat. Ad 544 Abend 

Heirat — ein bubſches Madgen 
von 28 bis bietet, fi eine Gele 
enbeit, die Belanntſchaft eines HSerrn anfangs 
von „anaene bmer Erfheim ma, 
5 Scirat Habe E fparnifie], 
Eintomi nen, Antworten in Enge] 
F 70 Abendypoſt. 


utſch⸗O 


Alt Ternen. 


De 
1 r 


Für 
⸗ 
55 Jabren 


nachen we 
nd gutes 
an 


liſch. Adr.: 
X 


Heirat! zgeſuch: De 
nes Heim ſucht als 
älteres Mädchen ober Witwe 
gabe der Verhältniſſe im erſten Brief. 
O Ab endpoſt. 


Ebendront. 


Heiratsgeſuch: 
nt nad Tier 


efterreicher, 41, cine: 


Adr.: 
frfon! 


Schweizer, 36 Sabre alt, ba 
abe fein ein jenes Geihänt iu 


t Fu ng 
ya. sen zwedS Daldiger 
ı Mind nicht ausgeichloffen. Witte Bild 
riten Brief, Keine Ehwindlerinnen. 
Abendpoſt. 


guten mäddhens 


Heirat; Witive 
588 


| 


Medizinisches 


Anselaen ımier dic! —— 18c die Belle.) 


| 


Fine freie Probe für jede Familie! 


a 


1 
* * 
Nr. 


eyfarth's Improved Lung⸗Mixture 


(Abführende Huſtenmedizin) 


—— 
e 
u 


on genommen, berbü 

er Un ıtänden Yungenentzündung, ts 
— Keuchhutten, Aſthma, oder Kehllopf⸗ 
ntzündung zur —5 — baben kann. 

Wirlſame Beſtandteile: Mentbol, Ipecac, 
Calmiat, Senna, Fenchel, Anis, Gascara, 
Lalrisen, Giyzerin, Honig und Gerwürze, 

Bringt dDiefe Anzeiae zu ©. 6. Gebfartb, 
Pharmaciit, 5501 Lincoln Ape,, Ede Cornelia 
und Nord SHcrmitane Abe., für freie Probe; 
oder fSiden Cie mir einen Dime, 


B tet eine Er tältung, 
| di 
fi 
c 


NAME. een» 
Udrclie...... .... 


und ich ſende Ihnen eine Verſuchsflaſche mei⸗ 
nes —B Hausmittels portofrei denſel⸗ 
ben Tag zu. 

Eine 90c Flafhe derfende für einem Dollars 
ichein, Ehed oder Money Order. Apothele 
offen: 8—12 born, 2—10 abends, 


“urn eeen trete et 


nd2834,11,18j03,9,16 


— — 


Teichenbeftatter 
(Anzeinen unter dieſer Rubrit BGe 


Weftern Cadlet and Undertaling @o.. 
Zivd, u, Ranbolph Er, Tel, 


— — — —— —äſ————⏑⏑ü⏑ü 


des — 


— 


VPbonographen, 


mit 


Ro, , jure Mobing Co,, 5130 


; Lebensgefährtin einfade? 1 
Genaue An | 


mit | 


dr. | 


68619 | 


Wöbel, Hausgeräte m. |. w. 
EAngeigen untet dieſer Rubrit 18 die Beilc.) 


Außergewoͤhnliche Gelegenheit — 

Zu verkauſen: Für die Lagerhausloſten, 15 
hochfeine Cabinet Bictrolas. Dies ſind 
die beſten, die Geld laufen kann, und bis zu 
8300.00 wert; wir verlaufen ſie ſo billig wie 
835 und geben 12 Stücke Records, 200 Nadeln 
und Diamantenpoint ſrei dazu. Ferner haben 
wir einige bodfeine Barlor Guited, ch» 
tc5 Leder and Eeide-Beiourd, die wir fehr bils 
lia verlaufen. stommt, c3 wird fi loßnen. 
asir liefern Toftenfrei ab irgendwo in der Etadt 
und den Borftädten. Offen täglich Did 9 abdS,, 
— 10 bis 4 nachmittags. 


National Storage Co, 
20253 Eüd Albland Ndenue, „Ede 21. Etraße. 
_23D4, dofafondismt 


x 

 Berlajje die Stadt. 
ee Gelegenbeit für Ebepaar. dn3 
bausbaiten will. Verſchleudere meine prächti— 
gen Möbel von vier Zimmern wie neu, Zite 
ſammen oder einzeln, beſtehend aus allerneue⸗ 
ſtem Modell 3Stück Parlor⸗Set. loſtete 8200, 
berfaufe für $75; Geſchirr, Rugs, Bett; eben⸗ 
falld großer Phonograph, foftete $225, für $50 
mit Necord8 und Diamant Point Nadel, Eos 
fort voriufpredhen. chen Tag au befichtinen 
bon 9 Uhr morgens vis DB Uhr abends, auch 

Eonntag. 2810 W. Harrifon Gtraße, 
27nov—81d48 


Berfäumt diefen Bargain nicht! 
Muß fofort verlaufen: Ein $200 Eize Doppel 
Spring Kbonvarapd, fpielt alleRecords, für $65, 

mitNecords u, Diamantnadel, Serner ein präd- 
tiged PBtano, neuefter Etil Barlor Euite, Ch» 
u. Ehlafzimmer Ert3, Rund, Lampe, Daven-⸗ 
port etc., alles wie neu, Verlaufe zufammen 
oder einzeln für iraend annehmbare Offerte, 
Refidenz: 1926 © Kedaie Abenue. 
Tbezinttk 


Großer Bargain in Möbeln 
Nusverfauf meines prädtigen Drei + Etüd 
Tarlor Suite (allerneuelter Etil), Rugs, Vet 
ten, Gbenfall3 $200 Bictrola für $50, ein» 
Ihlichlih Records, Diamant Point Nadel, wie 
ncı; berfaufe einzeln, hr lönnt alles befich 
tigen von 9 bis 9 Uhr täglich und Sonntag 
bis 4 Uhr nachmittgas. 
2102 W. 35. Str., nahe Archer Ave. 
2Tnvd, Safondo— 30583 
“ Berfaufe Rarlorofen, Ai Aüdyenofen und Eis 
box. 926 Sletcher Eir., nabe Belmont und 
Slart Etr. midofrſon 
Zu verlaufen: Cane Belour Xarlor ( Euite, 
wert $300, für $120;5 echtes Walnuß Leder 
Barlor-Zuite, wert $175, für $85; aud) Amer 
* as und Phonograph. 19028 Mohawtk Str. 
Slat. 16d31ntt 
Zu verfaufen: Marl NarlorsEet mit braunen Yes 
I der, und Kuz, zu cinem Echleuderprei3 wegen 
Eintrilt ins Geſchäft. Telephon: Rodwell 761. 


* 14de4** 
3Stück Velour Parlor Suit, $125; Duofold, 
840; Hartlohlenheizofen, 533863 Garland Com— 
bination stohlen und Ga3 Itange, $65; 543Öll, 
W altgutztiſ⸗ . 6 Robrrüdlehne Ctüble, $100; 
89x12 Wilton Aug, 335; Bruffels Rug, $15; 
uſw. Martin’s, 173 N.Cicero Ave, Auftin 1874. 
— dae· 
"Su berfauien: Wobdnzimmer, Schlafzimmer 
und Ezimmoer⸗ Set, Fug⸗ Lampe, »Bictrola, 
Meffingdett etc, verfaufe einzeln. 4730 N. 
zuspher Ave. 4. Bl, nahe Lawrence pe, 
N Fe 5.7 1: Pe 
werlaufe neuen Heigofen Kod- und Gascien, 
Vetten, Rugs fpoltbillig 1625 Larrabee “tr. 
— est ie We NEBEN... : 
Eebt unter Xager bon neuen und “braudten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros, SYurniture] S 
Shop. 2261 Lincoln Ave Tel Lincoln 1377. 


2bmarf 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute 
Anzeigen unter dieſet Rubrit 18c die Betle.) 


Wollt Ihr einen guten Bhonograpben, für 
ei; Jahr garautiert, einſchließlich 24 Records 
ſrei. für den Preis eines minderwertigen? 

ann lommt und beſucht uns 


Shanls Muſic Store, 
(ctabliert 1012), 3527 S. Balſted Eiraße. — 
Wir führen bie Baibe, Sonora, Emerfon 
| Epredmaichiı ten und Mecordd. Bar oder 
leihte Mbzahlung. Abend3 offen. Gute Bas 
engen da —1ia,fafon 
Dr Adhtung. 

Bir verlaufen neue garantierte Pho: 
nographen zu Fabrikpreiien. 

Tapper Piano Co, 
2164 Lincoln Avenue. 

: nobämtE 
545.50 ) Taufen groben Gabincet Rhonogr and 
mit vielen Necords. Anzufragen: 2205 Weit 
m Madiſon Str, abenda bis 9 Uhr. _26da1mE 

$05 Taufen eleganten $300 Gröge Concert 

) mit vielen Blatten. 145 No. 
Nabaid Abe. _Bimmer 404. 26d41m& 
$75 Taujen mein $200 Nıctrola und Records, 
Er neu. 1421 Garmeit Abde., nahe Clark Eir. 
Zunndiide 7812. tt— dor 

u Ju verfgufen: 2 Weinabe ıtcıcs Player: Piano: 
| Mbaahlungen; Jehr billiag. Nachazufragen: 1912 
Dahton Str. Tel.: Diverſey 2602, ame 


“Zu verfaufen: Ganz neues Piano, Var ader 
Glarf Str., Lagerhaus⸗ 


Lzahlungen. 6542 R. 
Varl 68 28d 1wæe 


Office. Tel.:  Roge rs 
faufen cleganten 50 Größe “Concert 
mit vielen Blatter. 143 Nord 


tograpbeit, 
abaſh Abe. * Zimt mer 404, 19d31w*x 


315.50 Taufen großen Gabinet Phonograpd 
vielen Records. Yulnzufragen: 2205 Weft 
Madiſon ( euds bis 9 Uhr 19d3 1m x | 
335.00 Tau Ten eur gutes Upr 77 Pliano für | 
Anſan iger. Groß, 5081 Broadwah. 17dz** 


su ðertaufen: &Noten VNayher⸗ Tiano; Dabe | 
Navy Furmis 


auch Bhonoarayb mit Necord?. 
Ce. Alhland Aber 


eir. 


3u 
WU, 


net, | 


10X£| 


wie 
2183 


Plauo, Mahagoni, 


4247 Armitage Abve. 


Kleider 
| (Anzeigen unter dieler Aubril 18c die Keile.) 


vestaufen: 


5150. Nagle, 


Sspman'® 
Anzüge nıd Uchberzicher 
jest S24 — $34 — $39. 
Wanner, welhe neue Kleider für ie) 
Feiertage wünjden, werden unfere Anz | 


|züge und Ücherzieher bis auf bie Minute | 


zeitgemäß finden, Falls Sie an Bargeld 
furz find, warten Sie nicht; fommen Sie | 
zu uns und wir werden Ihrem Wunſche 
'entiprehende Vedingungen mit Ihnen |‘ 
vereinbaren, Kauft jekt und bezahlt |; 
jpäter, 
% Hyman's, 
215 N. Clark Str., nahe Lake Str. 
20nod*E 
"elusverfauf. \ Gurantierie % Preisheraviegung 
an jeden Unzug cder Ucberzieher, Cpeszieller 
| s2o Ueberzieher. ans duufelgrau. mit 
Gürtel rundum, tebt $12.5 
Ein $35,009 Pager bon —X und lie bere | 
sichern für Männer und junge Männer, die | 
Srößen und Barden, wert $27.50 biß ST5.00. ! 
werden jept berfauft zu $15 bis $47.50, 
!äuner«Sofen 8450 und aufwärts 
Kinder: a2! 
Bir führen auch ein vollſtändiges 
von wenig gebrauchten Anzügen und Ueber—⸗ 
ziebern, 810 ur ind oufwãris. 

Offen ſeden Tag bis 9 Uhr abends. Sams-⸗ 
tcg3 bi3 10 abd3. Sonnags bis ſ abends 
© Gordon,i4ld Eüd Halfted Etr, 

1inob*% 


neueſten und Jonſervativſten Moden, in allen 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 

| ANnactaen unter Dieter Hubrif 18c die Beile.) 
Zu berfaufen: Seine Seifert Roller. 
ter, 2111 N. Halſted Str., Hinterbaus. 

«| „ou verlaufen: Noller Kanarienvögel. 

4 urling Str. 2. lat, binten. ſrſon 
sberfauf! 300 Eeifert Noller Htanarten: 

junge in tollem Sefang, 2 bi3 $10; 
81.75. 3351 Wallace 9 Floor. 


oben. 


dögel 
wWeib Sen 
| 
| Automvbile n. |. w. 
(Anzetaen unter “eier Hubrif 18c die Selle. 1 
vord 5 Paffagier Touring Car, 1920, mit 
Starter, $375 bar, muß verfaufen, 6943 Eiid 
Weſtern Abe, mibofrfon 
— —— ——— ——— 


— —— 


Billard nnd Rudet 3 Tiſche 


(Anzeigen ımier dreier Rudren 18e die Relle) 

Reue und gebiaucgſe it ud Wodete 

ı Zifebe, alle Eorten; lade Nmaahlımgen. Ber 

‚ mieten und ateben Tiiete vom Kanfpreis ab 
| The YrumswıdsHalfe Sollender Co. 

| 623 & Kahafh Ave Share? 


Te nn nn msn — — — — 


Kaufs- und Verkaufsangebote 
(Anzeigen unter dieler Rubril 18c die Beile.) 


Zu verkaufen: Schweine 
Belte Qualität, — 152c. Letzte Re⸗ 
duition im vreis Beftellt fegt, denn die 

Chweinepreife werben bald in die Höhe achen. 
Tel. Pullman 2129. Bodlar Bro., Wohnung 
11820 So. Peoria Str., Chicago, Jil. 

24d3,milon—17Tja 


Su Laufen gefugt: Ein 2zölliger Micronte 
ter, Caliper und eine ein» oder ziveireihige ! 
SHarmenila, 1652 Orchard Str. Kander. 


Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 


(Anaelaen unter Dteler Nubrit 180 die Heile.) 


Wir fhleifen trgend einen Artifel melder 
bat und medien ebenfalls 
Ausivabl fin 
importierten Slapinareni: ältefter Laden biefer 


eine Edneide näti 


Reparaturen an 


olchen. Große 


Branche in Ch 


neuer“ el — t& Re Ä 


neueſlen Methoden. 
| lags 9—12, 
se und Ucberzicher $5 aufmwärt3. | 
Lager | ' 


Züc- i 


Te18| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 


Geſchäftsgelegenheiten 
Anaeigen umner oieſer Nutru ise oie Zetle 
Glauben Sie an eine e Zulunft für Deutfhland? 


An das Wiederaufblühen Deutihlands Indus» 
ftrie und Handels? 

Daß Deutichland wieder beffere und billigere 
Varen liejern wird, al irgend eine andere 
Nation in der Welt? 

Wenn Eie diefe drei Fragen mit „Sa” be: 
antworten Tönen, Fleiß und NMusdauer be 
figen, um ein Import:AUgentur Geihäft aufau: 
bauen, umd über ein wenig Stapital verfügen, 
dann jhreiben Eie bertrauensboll, mit Angabe 
bisher. Tätigfeit, Familien⸗ und Vermögens⸗ 
verbältniffen und Referenzen an Geſchäfts— 
mann mit Verbindungen und Alleinvertretun⸗ 
gen erftll. deutſcher Firmen, unter Adr.: F 

v73 Abendboft. 

Zu verlaufen: Delifateifenladen mit guter 
Nusftattung und großen Borräten. Wohnzints 
mer dborbanden. Niedrige Miete. Gegenmwär: 
tiger Eigentümer bveriteht das Gelhäft nicht. 
Rird, wenn fofort aclauft, für $1500 losge— 
fhlagen werden, wennioon der Wwirllide Iscrt 
$2800 beträgt. Man melde fi fofort. Nr. 
425 Center tr. 


»erfaufe gutgebenden Wluntenftore, gute 
Nabbarfhaft, Tanne Leafe, billine Micte, Var: 
kundſchaft, an Gefhäftsitraße gelegen. Kommt 
und überzeugt Eudh. Bu erfragen: 40925 ©. 
Midland Adente. Tel, Normal 8244. 


Büderei zu faufen nefucht, wo für 2 oder 3 
Mann Arbeit ift. Adreffe: Pb. Siulal, 4242 
Fulferton Ave. Tel. Cvaulding 453 

Bır verfaufen: Gin Lager jer allgemeiner Kauf: 
mannsgüter, verbunden mit Meatmarfet, mit 
Zadengebäude und Wohnung. Gute Geſchäfls⸗ 
lage. Muß verkaufen, wegen Kränklichleit. 
56 Meilen füdlich von Chicago an der Monon 
Route, W Xgen Einzelheiten fchreibt oder ſprecht 
vor bei Dabid A. sche, Rofelamı, Indigana. 

de119. ),26ja2, 9 
3u verlaufen: Delifatelfen und Grocerh mit 

4 Wohnzimmern, franfbeitshalber billig; Miete 
$18. 1649 Dahton Etr. 

Leaie zu derfaufen für ein wundervolle Re— 
ftaurant-Local, Preis $1200. Adr.: $ 976 
Abendnoft. 

Bu verfaufen! Büderei, guter Brid:Dfen; 
muß berfaufen wegen Krankheit, Billig. Franf 
Kofat, 4726 N. Weſtern Ave. midofrſon 


Bu . berfaufen: Gangbare Näderci, vollitäns 
dig eingerichtet: gegenüber Wandelbildertbea- 
ter. 6222 Broadway. dez172 

Kauft ein Roomingbaus, ehrlihe Vebandlung 
garantiert, 6 bis 100 Dimmer, Profit Di3 600 
monatlid, billige Preife, Teilzahlung. Spredt 
bor. Zange, 704 No. Iearborn Etraßce, 

15d4*X 


Geſchäftsteilhaber 


— unter dıefer Aubril 18c die Betle.) 


Teilbaber mit $1000 geludt für gutes Res 
ftaurant. Ndr.: 5 975 Ubendpoft. 


nn 


Finanzielles 
(Anzeigen untert dieſer Rubrif 18c_ die Beile.) 


S100,000 zu leiben gelacht, in Leinen wies 
trägen für Glienten, auf erite Supothel Chi: 
cago Grundeigentum, 6 Li3 6%%. Binien fols 
leltiert ohne Soften, Berfönliche Garantie, 
Erneft G. Kußwurm, Rechtẽ Zanwalt, 800 Woods 
Building. Randolph und Dearborn Str. 

4d4,1moX 

Eine Auswahl von Lleineren, gut gelicherten 
Hhvotbelen, die dem Käufer hohe Intereſſen 
einbringen. Wi. F. Temfel & Co,, 105 Evo. 
Dearborn. Central 6393. 24da1mtE 


Zu verlaufen: Erite Obpotvelen au 6 Brya. 
auf bebaute3 Cbicago Grundeigentum in 
Eummen von $500 bi8 $3000 : 

Fl. 


Richard A. Koch. 25 N, Tearbern Eir., ı. 


Adends: 1572 N. Haufted Etr,. Ede Koıtd Ar, 
16fev*£ 


Geld anf Möbel, Saläre u. f. w. 
(unaeigen unter d eier Aubrii 18c die Beile. 
830 bis 83300 
Darlehen zur geſetzlichen Rate 
werden gemacht auf Möbeln, Via⸗— 
nos, Victrolas, Lagerhausſcheinen, 

Pferden und Wagen 
zu Euren eigenen Bedingungen 
Unter deutſcher Leitung, 
JIhrkinois Inveſtment Co. 
Ar. SS, Tenrborn Str., 7. Floor, 
Zimmer 702 Hartforb Bldg. 
.  Zelepyon Central 4570. 
Rizeniiert m, unter Stantätontrolle. 
2ima, eode 


— 


ααααααα — 


GSecuriiy Go, 
Gicht inlorp.) 
140 "8, Sfarborn Straße. Ztminer 006, 
| Geld auf Wöbel und vöhne zır gefegl 9 aten. 
$ 50 für einen Monat lofren Eu $1.75 
$ 75 flir einen Monat te} n Gudh $2.03 
$10 0 für einen Mona sur Eu 33.50 


Unter Stoatdaufiit, -- Telepb. Central 5493, 
Stta*? 


Mutual 


Aerztliches 


— — ‚| 


Warum leiden, wenn man gebe ilt werden | 
fann? Laboratorium für Die Diaanofe und 
Behandlung hroniföer Krankheiten mittelit 
Nöntgen»Strablen, fowie milxcoilopifher, che: 
milder und medi; —8 Heilmittel. Wenn 
andere Aerate Ihren Zuſtand nicht verftanden, 
fo follte diefea fein Grund fett, alle Hoffnung | 
aufzugeben. Gcebeit Sie zu einem Arzte, deſſen 
Lebensſtudium Der Menſch und ſeine 
den“ ‚ belfen „icle „Die Heilung der Strankbeis 
ten“ und Deiien Aſſen Erfahrung und Er 
foıge Ion en das Yutrauen gibt, dab das Weite 
gcleiltet wird, Zonen Shore bolle Gefundbeit | 
ächezuſtände des Körpers, 
Schwindelanfälle und ——— 
Hauts ınd Blutfranlheiten, offene | 
Wunden, fowie unreg elmäßige Funftionen 
der Nieren und tweidlihen Organe können 
nur dur forgfältigite Auswahl der Medizinen 
und Bchamdlung gebeilt werden. Streb3 und 
Zuberfulofis im Anfangitadium, Aropf, Nhets 
matismus, Bleichſucht und Blutarmut, fowie | 
Krankheiten bridater Natur mittelſt neueſter 
Broteog 1» Mustel » Einiprigungen erfolgreich 
! behandelt. Nabesu 30 hähriges Etudium md 
alS praltizierender Mirzt, foiwie meine ausge 
debnten Reren in Guropa und auf Ddielent 


derzugel 
Ragenleiden, 
Temmungen, 


em, Sc 


Kontinent ſeßen m ich in den Stand, mein Ur⸗ 


teil der leidenden Menſchheit gegenüber äu 
ſchärfen und garanticı ren Ihnen die beſte ärzt⸗ 
liche Behandlung. Eine voertrauliche Unterre— 
dung und Rat iſt frei 

Fall zu Ihrem Beſten ſein. 
Neihardt, bormal3 Euperintendent des Srbing 
Barl Canatorium umd mediziniicher Direktor 
des Chicago Sanatorinm, Doltor der Medizin 
md GEbirrrzie ad cunden, Habnemann Medi: 
cal College ımd Hofpital, Chicago, 2009 W, 
Nortb Abe, nabe Milwaufce Ave, Eprechſtun 
— Uhr. Nicht Sonntags. fon* 


Strante Xeute, ſumer 


Dr. med. F. E. 


‘, fonfuitierg mi mid frei wegen 
tracnd einer Krankheit, elle Ktreanfbe iten. Pri⸗ 
bate, chroniſche und al ie dx rauentrantbeiten 
fhnell_und ficher bebandelt. Dr. Safenclever 


3000 W. Madiſon Str. Stunden 1bis7 


1901 dido fſafone 


D 


Dr. 
; Gehandelt alle ran 


Emil Ztebre« 


tiichen Krankheiten nach ben 


et 
Zi 


rt. Zimmter 416, | 
_socalalon* 


35 ©. Drarborn 


“Tr, med, | Reichyardt, Deuticher 


‘rt Spesialift für 

| Sroniiche Reiden, 2009 Weit Norih Ave., nahe 

Wilwaulee Ave, Sprechſtunden: Z bis 5. Nicht 

Sonntags.) Leien Sie meine Anzeige in der 
„Conntaadoft“, 9d,* 


It. Francis Stont, Srezialarzt für Brivate 
tranthelten. 


1164 Milwaulee Abe — 
10. 12 und 6⸗29 Ubr 


| Rechtsanwälte 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Zeile) 


IJ zed Wlot te. deutiher Nechtsa: malt, 
| graftistert an allen Gerigten. 127 N. 


born Etr,, Bimmer 920 
| 
| 


| 


"Xauısy 
Advolat. ber: 
aügen i. 


leltionen Grmittelungen, 
madten. 133 W, Wafbington Str.. Bim. 1115 
Tel. Main 1609 615 2 Ubr nahm. 1572 No 
Hallted Sir. Tel. Divericn 3134 bis 8 ahbe. 


Solumente, 


Herman Malina, 
Deuticher „Regtsanwalt und Notar, 

09 W. Wal hington Str. Tel. 

Abends: 3175 Lincoln Ave, Well, 1850, 


1001, 
8826. 
Otlo Fettrng, deufſcher 
und Nıtar, praltiziert in allen Gerichten 
N. DBearborn Eir,, 
5503, abend3 Wiomicello o4, 
Deiblet EG Santen, 30 %. Yacalle Eir., 
Main 4847-4548 Nchidammalt 
allen Gerichten; Batentamvalt 
dungen. Wbendd Eaurdt, 
10—3 


nachm. 


U. Billomirion, 
trafie” Ta.’nerichait, 
Lofumente Aler Art. 


lien. 72 W. Wahhington Str. 


Zeſtamente. 
Room 310. 


Zacod Ehiwark, Advolat u. Kolicltor. 
gient in allen Gerichten; 


Vollmasten, 
laubigungen, Affidadits 
ür Yürgerpaptere werden ausgefertig⸗ 
öffentlihen Notar der VMlbendvoli Go. 
Biel 225 WB. Wlalbingten Etr 


a Re Sanwalt ımb öffentH 
Ile — 651 Welt 


u 


veis!ı 


und wird auf Yeoen| 


Eprecjtunden 9—6; Eaıtitz | 


Seas 1 
bIv*E ui ıd an Ztadtgrenae. 
deutſch⸗ ungariſchet 
orat Rrüfung don Grundbuhaus 
— D———— an allen Ges 
richten in üimerila und Europa: Verträge ..ols 
Boll 


2iv*z 


Gentral 


Lind— 100 


Redtzaumalt 
127 
Simmer 541; Tel. Nandelpb 
301*2 
Zei. 
traltiziert in 
Europ. Verbin⸗ 
Sonntags 
432 Center Etr, Tel Tiverfen 4101. 
21* 
Kuns 
Geſebliche 
Familien⸗ Angelegenhei⸗ 


u. 3 deutfher Udvolat, 


monifon* 
Brafti« 
Nat frei, X, Emwark, | 
"otar, 2131 N. Clart⸗Sitt. Tel Divericy 3108, 

öbezimtX 
llcberiegungen, amtlte wer | 


Rıdarda.%0%, 25 y. Drarborn Etr., 7 
#locr, befannter deutfher Mdvolat und Notar. 
Abends: 1572 N. Hailteb Etr. Ede Bern Ape, 


Rot*? Kontraltor 
Dr. Sugo Ravdan 


vII —— Un erbauen: 
er an u 


Re Se deſt e 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(NAnzeinen unter arcıeı KHubrit 18c die Botle.) 
KRorhirt 


Bu berfaufen: Fünf Zimmer Bun- 
galow, eleltriſches dit; Furnace⸗ 
heizung: grobe Lot Gelegen nahe 
Addiſon und Weſtern Avenue. So— 
fortige Beſitznahme; tleine Varan— 
zahlüng, Reſt wie Miete. Telepho— 
niert: Franklin 2440. ſprecht vor 
oder ſchreibt 

am. Zeloßty 


Comp., 
1905 Velmont 


Avenue. 
fonm oft 
Bu verfaulen: 1 i% jtod, . Gottage, in ein 4% 
und ein D= Simmterfjlat auögelent, Hartholaver— 
fleidung, Surnace, Eleltr, 2 Blocks zur . 
diſon Hochbahnſtation; Preis 34800, 831500 
| Yar, Reſt nach Neliebeit. 
GE Abrabamfon, 
1909 Irving Park. Ylvd, Wellington 126, 
didofon 
2: lat, 5 umd Zimmer, wei 
bequem zur Irving art Hochbahn⸗ 
Preis 86950; 82000 bar; Reſt wie 





Zu vertaufen: 5 
Furnaces, 
ſtation; 
Miete. 

E, 
Wellington 126. 
| 


Zu beriauien: Nur $2700, Große, zwei 

Zimmer Flatgebäude, bobes Vafement, Ba 
Osgood und Center Str.; mur $500 Anz sa: | 
lung, Reit leichte Abzablungen. 
— John Heim, 3148 R. Aſhland wu 


Abrahamſon, 
1009 Irving DE. DI 
meinen 


Zu dberfauien: Nur 000, | fhönes » großes ‘ 
ſtöck. Brick- und Stullo-Flatgebäude, drei 6— 
Zimmerflats, Hartholz-Fußböden, Laundry— 
Tubs im Baſement; Miete 5750 den Monat; 
nahe Webſter und Clybourn Ave. Nur 8500 
Anzablung, | Reft $50 den Monat inklı, Zinfen 
bon 6%. Dies ilt billiger als Miete. 

30 b n Heim, 3148 N, Alhland Abe. 
frfon 


Für fotortige- ae »Berfunf oder ZU "pertaufchen 
übergebt Euer Grundeigentum 


Sobn Seim, 
s148\ Nord ! Afbland Avenue, 


2% 23nb*t 


„fe 5 Simmer moderne Gottage, nebſt 
Garage, Ros 300 nabe Clarf; nur $1500 nötig; 
Breis $4500, Zorpe, 2358 Lincoln Mbe. 

doſonmo 


"Modawf Eir., 
Wohnungen; 
Str., Zim—⸗ 


| 


x 
2 & 


> 


$\ 00 Anzaplung a faufen. 103: 
zwei 3-Zimmer, zwei 43immer 
babe Bafement. 159 R. Clarl 
mer 510. frſon 

$500 Anzahlung lauſen 3614 Greenviel 
Avde,, eine 5> ımd eine G-Binmer Wobmng, | 
Vad, Gas, hohe Attic. 189 R. Clark Str., 
Zimmer 510. u a ſrſon 

Bu derfaufen: — ———— Reſidenz, nahe 
Grace Etr., Kot 3734, bei 125, nur 34200, Ber 
dinnungen: $500 Anzahlung. Ludwig, 3706 | 
N, Klart Et. 1203 loirfaimt 

Modernes 3 Briegebän ide, 2 gäden,. 4 Slats, 
rahe Lincoln Ave. und Lawrence, —3 
Ludwig, 3766 N. Clarl Etr. 10231dez, Frfafo 


„Is 

Su verlaufen: 2itöd. Gebäude, Kot 50X150 
Fuß, an Lincoli Ade,, nabe Mon frofe, $12 2,000, 
Sertaufche für fleinere3 Grundftüd. Xudmwia, 
3756 N. Ciarl_ Straße. dc310—31, frfafont | 

3u verfaufen: Hargaiır, 5: Zimmer Nefidenz, 
Garaane für 1 Aıntomobil; Col 25% 128; in gu⸗ 
| tor Nadhbarihaft: Preis $4000, udmig, 
* 5766 N, Clark ir 


y 
| 


Zn 


27m viafonfetn 


Bertsufge für Cottage "oder 2 Flat Gebäude 
Brit Ed:Seihaftsachäude, mit 4 Flats, Ofen— 
—— Miete $120; Hupoibel 87000: Kreis 
1 $12,500; gute Gegend in Yale Bicw, geeignet 
für Grocery⸗ oder Delitateſſen Geſchaſt, 
E erge Zurpe, 2308 Lincoln ve, dofrfon 


"Rertaufhe 3-itdc eig c3 Brid Yadens und Flaı 
gebäude, nabe Diverfcy Paclkway, Ofenhei 
zung: Miete 58532;: Hypothet 84100, für — 
tage oder Lot und 81366. George Torpe, 23 s| 
Lincoln Abenue. dofth, fort 

Ehe Ihr Nordfeite-Grundeigentim fauit, vers 
fauft oder vertaufcht, feht R. G. Ludwig & Co., 
3766 R. Elarf Stv. Ede Grace und Nacine. 

TE 
4: lat Gebäude, 145 
85000. Geo rge Torp 
bofrlonnt 


Verlaufe 2:itödincs 
— Ave.: Vreis 
358 Lincoln Avenue. 
"Berfaufe moder ne 5-Jimmer Gottage, 
zwei Lotten, nahe Racine und Diverſey— 54500; 
nur $500 nölig, Zorpe, 2358 Lincoln Ave. 
dofrſonmodi ni 
Frame Cottage. Cleve—⸗ 
Preis $3500; mur 
58 gincolr Ave. 
doirfommm 
Slatgebäude, 
nur $750 
Straße, 


24 26,27 


4 


mit 


| 
| 
7 Berfaufe 7:Simmer 
| Tan nahe Belden Abe. 
151000 nötig. Torpe, 2: 
Rerfaufe billig, z aweillödiges“ 7 
1720 Pilfelt Straße; Micte S38; 
ınölig. Nadhar "ragen 1792 Biſſe il 


dez23, 

Zu verlaufen: ‚Cottage mit Garage | 

näftsitrabe; fleine_Anzaylumg nötig, 
sufragen 1854 Halited Etr,, in 


28,30 


an Ge⸗ 
Nach— 
Ofice. | 
3d31w7 | 
J iridgebäupe, | 
‚al cral e Ab: 
\ ) ach} ufras 
Halſted —* 
de 
"Ele Zor Nordie e⸗ Grundeigentum — ver 
lauft od. taufct. fcht U. Torpe. 820 Niortb YIve 
711*7 


J 


N, 
3u berfauien: 
große Garage, fleine Anzahl 

sahlungen; Niete $1.00 jäbrli 


gen it der Office i854 N, 


sitöd. modernes ! 


| 


Nordweitierte. 
$2000 Bar, $45 den Monat Taufer neue? | 
2: 3lat: Gebäude, 5 Zimmer mit Cumparlor, 
I stontbarlor, Heizung ift 1. Flat, 39 Zub Lot, 
ein Blof von Cicero und Belmont: Miete 
| $1020, Brei $S500. Bei samt „. Januar, 
Ivern, 949 Oalley. 71205. 
frion | 
. Be vaude, da⸗ 
— Fr l 
3 Irving BL 
— 12in,fafomi* | | 
Spezielle Verſchleuderun g! 8 
umd zwei große Ställe auf —— 
Irving Vart Blod. ein große 
Vermiete an den Käufer die 
der Gemüſefarm für kürt« 
Schorſch, 6011 — na P — 
50, 


| 
| 


Y) 
N. 


3ſtöck 
Bars 
IT 


6 
on 


1: 1 ‚2% 1 
i a ergew. 
Rodweil — od. 


Su berfau 7 
Prınt vi 


= 4643 N. 


ve 


Ju berfaufen: 
inner Haus 
Fuß Lot, nah. 
Baraofır, s5700, 
angren zende 20 
ger e Zeit. 5, 
Dvd, . Kildare 
Sübdieite. 
Vertauſche zweiſtocliges 4: Slatgebäube 
I$605 Shpotdel 82300, iit 6548 Gvans 
| nelegen, für billige Lot, George Torpe 
Lincol n Abenue. 0323,24,26,27, 
Cüdweitieite. 
| ; Edgrumditür, HSx125, an Cüdiweitfeite, 
| Ylod don <trabenbabnlin tie, für 
Stadtanleibe n und Fuduſtrie⸗ ft: a 
Schreibt. Sidr. :& 611 


ö Sarmländereien. 
Salbfabrvreis Erturfionen 
nach der im fonnigen Eüden aclegenen deut 
fhen Kolonie Giberta, Mlabanıa. 
angelegt und entwidelt. Bon über GUV 
| en befiedelt. Ginzig in ihrer Art. Reihe 
I enten, hohe Erträguiffe, beite Märfte, Ceit 
1904 beitebend und no tie eine Fehlernte 
Grund und Boden iſt außerordentlich frucht- 
bar, seine Steine, feine Sümvie 
feine Erfältu nasfrantbeitent, feine Ungesieier: 
Ylagen, Kirchen, Schulen, Farmervereine, = 
Straken, Eifenbabnvert indungen u. f. Mm. 
vorhanden. Nächſte Erfurfion am '. 
Wir bezab fen die balve Fahrt; 
auf dem Lande frei, Sch bin au 
den 27. Pezember, bon 1 DIE 6 Uhr in meiner 
wobrung, 2247 Burling Str, zit Tprechen. 
Rehmen Sie eine Halited ztı ‚over Lincoln 
Abe. Car und ſteigen Sie an Iden Ave, 
0 Nord — ah, Defuceit > mic 
riu ıhen Sie eine der berühmten 
Salſuma Orangen. Eur t bon Linde. 
frfonmo 


Eilendabone Tändereıen 
an der Coo Linie im — — 
oberen Wisconſin; gutes Hartbolziend; gut de 
legen; nabi groken Marleis, Nur an tirfl. 
Unfiedler zu mäßigen Vedingungen verlauft. 
Schreibt 1 nah freicem Wüdlein Nr. 6. Mdr.: 
9 © FBunıton, sand Department, Coo 
a. e, Minneavoli®, Minn, Oder fvredt vor bet 
9. Bau ch, Chiccgoer Bertreter, Zimmer 
Bis 112 seit Adams Eir, Chicago, Zi. 
13nd—31ma.X 
anie Gebäu de: 
Riverloont, mürs 
$5500, eUbzabiiinge: ! 
112 8, —— 5 


ee 
Grundeigentum und Häufer 
zu Faufen geindt 


Anzeigen unter dtcler Antril 18c die Belle. ı 
2⸗ ne er £ 


ZSuche modernes oder 3-Rlat =» Gebäude, 
nördlih bon VBelmont — öſtlich von Lincoln 
Ave. bei jeder Anzaheng zu faufen. Adr.: 
M 997 Abendpoit. 


‘ 


a. 


Tel. 


e: Miete 
— ue 
50 


4, 


>| 


deutſche 


18 4 
van 


A 
fein Fieber, 


Zanı: ar 
Berp es 


| 
| 


| = 


und 
Elberta 


be 


53 Ncres Wisconfin Sarın, 


Lehmboden. 


Preis 
| Yo: n cher, Ro 


om 815, 


I 


= 


S-huct auf monatliche Bahlungen: Häufer 
aller Urt. 189 N, Clark Str, Zimmer 510. 

frſon 

su tauten geiudt «ıne 
gebäude; nur Eigentümer 
Ihreibung einfenden an 


Larrahce Etr Amai*? 


Fachmänniſche Arbeiten 
Anzetagen aaer dieſet Rubrn 18c die Zeile.) 


Chic. Webing & Boiler Repair Co 
Phone: Piderfen 21539, 

Tag. und Nacht-Dienſt. Wir find imftande, 
irgendmweldhe zerbrocdene Teile au „melden“. — 
Alle Arbeit garantiert. 2dsdofon3mt 
"Eaınfing, Raperbangına vallommıng: $2.,0 
ammärt3 WUrkfeit tadellos Tel, Lincoln 3634. 
e3tn.miwlafon* 


Tainting u. Decorating, icde Arbeit fachge» 


und Upplilanonen) mäß unter anneygmbaren Preifen ausgeführt. 


bom!X. Popp, 1257 Carmen Ave, Tel. Edgew. 3650. 
Kohn 


dea21—22jat 

Kite Hüuler auf eieltt *eleuchtung boll- 
ftändig ein; Yar oder $10 monat! Electrician 
1829 Eddy Etr Televhon Grareland 2643 


Sma miirfon* 
Haußreparaturen, 
Ih ae cn 
ee o rbe 

lephon; 


ũbernimmi 
Plaſteri 


zund bat, 


Ita in!“ 


(sr ob zartig | 
| 
I 
’ 


| 


find | 


ung | 
Ru oma. | 


Euitane oder lat | 
wollen näbere Ye. |y 
Thas Eihicte. 1714| 


Dadjdeder und lempner. 
AAnzetnen muter diefer Mubrit 18c die Betle.) 
Weite Dahdeder-Arbeiten, Reparaturen umd 
— — Alle Arbeiten garans 
tiert, & X. NRooferd, 2540 George Straße. 
’BHone: Monticello 2891, 


3 Sadytede reparıerı garantıert, 36; Autı 
Zrud Dienft nah ‚lien eilen Cutcanos; eta- 
bliert 32 Sabre. 3. 3. Bunne NRoofing Co 
8413 Ogden Yve ‚Zelevbon: Rodwell 329 

12aa*% 
Ofenteile und Neparatur 
nzeigen uner dieſer 18c die Betle 


— teile und Waſſerſtoms fut alle Deren, 
Margvli3 697 Wiilwaufee 
ex 


Mn 
Oefen nickelplattiert. 
Avenue. 
American Welfare Aſſociation for 
German Children. 

Die zerfehtzten Jäckchen und durch— 
löcherten Windeln, welche die Vor— 
ſitzende, Frau Buehl, im Virchow— 
Krankenhaus in Berlin aus dem 


Wäſchekorb nahm und durch ein ans | 


deres Mitglied des Exekutiv-Aus— 
ſchuſſes zur Anſicht mitſchickte, 
gen der Aſſociation in der Tat das 


| notiwendigften Dingen in allen Ho= 
Ipitälern hervorgerufen toird, recht 
draſtiſch vorAugen; es fehl 
„Die armen, kleinen, wunden Glieder 
in Papier gewickelt, offene Wunden 
mit Papier verbunden; nur ein Bett— 
tuch in jedem Bett, oft zerriſſen und 
durchlöchert; wenn dieſes in der Wä— 
ſche iſt, ſo iſt das Bett ohne jegliches 
Leinen. Im Virchowhoſpital waren 
60 Kinder, die an Haarpilz litten, 
eine neue, aus Frankreich 
Krankheit, die hier bisher nicht be— 
kannt war. Die Kinder ſehen alle 
blaß und elend aus und müſſen das 
Bett hüten, weil fie nichts anzuziehen 
haben und weil es an MWärterinnen 


‚fehlt. Siebzig Prozent find Waifen- 


finder, fie fehen müde, traurig ud 
teilnahmlos aus, 
MR nächiten Iaae jab ich Das 
T. 8. Holpital und den Charitedirel: 
tor D Dr. Britter; es ilt ein wunderbar 


organifiertes Stranfenhaus, Hier ſah 


ich die grauenhafteſten Dinge, Kin— 

der in unbeſchreiblichen Agonien; die 
entſetzlichenKnochenkrankheiten, durch 
Hunger hervorgerufen, welche Glie— 
der und Körper verkrüppeln, wie wir 
ſie ſchon auf den Bildern ſahen. 
JIch konnte es nicht mehr ertragen 
man möge mich entſchuldi— 
gen. „Sehen Sie fi nur nod) Dies 
fes an“, bat die Pflegerün, „ſehen 
Sie dies arme Geſchöpfchen hier, es 
iſt eben geſtorben, und dieſes hier, 


Jach, es iſt auch Be verschieden ei 


> | 


ſehen ſie nicht aus wie Engelchen? 


Welch ein Glück, — es vorüber war! 


Sie litten zu viel, die armen Un 


ſchuldigen. Ich konnte es nicht länger 


ertragen; mein Herz ſchrie auf vor 
Mitleid und Qual.“ 

Arme, unalüctfiche Kinder, die 
langſam Hungers ſterben oder an 
furchtbaren, qualvollen Krankheiten 
dahinſiechen! Oh, Ihr Glülichen, die 
heute am wohlbeſetzten Tiſch zu fröh— 
lichem und reichem Weihnachtsmahl 
Euch berfammelt, benft an die un 
| Fohulbig Leidenden, gebt 


Kan 


1a 


tet Leben und Hoffnung für Taus 
fende und AUbertanfende dort drüben. | 
Können wir nicht mwenigitens joviel 
zujammenbrin gen, daß alle Hoipitäs 
ler, groß und flein, mit der nötigen | 
Leinwand, Gummiunterlagen und 
Meditamenten verforat erden, To 
daß die Qualen der Kranken doch 


lt, 


| en mindeften fomweit erleichtert wer— 


den? Bringt Eure Weihnadhtsgaben, | 
— ab von dem, was 
gen habt und bedenkt, daß grade der. 
deſſen Gehuristag heute durch ſodiel 
Geſchenke und Feſtlichkeiten gefeiert 
wird, es war, der ſagte: „Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen!“ und 
„Was Ihr getan habt einem dieſer 
Geringſten, das habt Ihr mir ge— 
Alle Gaben werden dankbar 
ee bon der Ameri ca n 
elfare Aſfociation for 
ma n Children, 154 
| Randolp h Str., Room 90, 
4. — * 


Wiltkommene Kunde. 


Auch in dieſem Jahre ſcheint Chicago die 


W 


And, dofundi* , 


brain | 


eingeführte | 


bon! 
Eurem eberftuh: Eure Hilfe bebeu>; 


hr empfanz | + 


! 


Einem Sprichiworte gemäß, pflegt | junge Künſtle 
man ſich das Leite bis zuletzt aufzu— 
bewahren. 
deutſchen Theaters ſcheint dieſer 
gel nachgelebt zu ſein, wenn ſie nicht e 
zu Beginn der diesjährigen Saiſon, ſchwierigen Part der Saͤngerin der 
ſondern erit gesen Schluß des Jah: 


res 
Ope 


dien 
von 





eſſe 


an Allen. doch auch der Name des Komponiiten |* 
har einen auten Klang, des Schöp- | 


Le 
—— 
har 


d ke bedarf 

läuterung. 

verſtändlich, 
melnd und ſchmiegt 
ſtets und überall an; die „Operetten- 
fabrikation“, 
Handlung nebeneinander 
iſt mit i 
großer Deutlichkeit 
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vem 
tra 
D| 
ſt tab 
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Ik 


Pe 


Haufe au zeigen, 


den 
hört. 


| Iſt 


Lux 


a — 
Hand 


tan, 


au (halt ten. 
| freilich fein nei 
| manchem 


des 
Bi 
| 


ten 


luſtigen Feſt. 


Ion 
1« 


ind, jodaß er 
<eht. 


00, 


icon bejahrte Fürſt Baſil 
witch w 


rin 


den 


zu heiraten, 
na aten 


Ba 
rate 


indeſſen 


* 


| 


| daß 


| haben Jih Renee und Anaele kennen | 


und 


ı möchte jie mit Gewalt 
| Dabei erfahren Sie, 
48 der ſtehen. Renee hat 


| 
1% 


er ſ 


Angele fort. 


geſündeſte Stadt derVer. Staaten zu ſein 
I 


Da3 jtadtiiche 
berichtet, dab die Stadt Chicago) 
'andy in diefem Sabre ihren benei- 
Ddenswerten Titel als „die geſunde- 
ſte Stadt in den —* Staaten“ be 
halten werde. EN. PBritchard, der 
Zefretär es 
erklärte geſtern abend, falls nicht 
noch während der letzten beiden Wo— 
nn Epidemien ausbredhen jollten, 
dann werde die Stadt am Ende die- 
je Nahres Mieder die niedrigite|: 
Sterberate erreichen, namlidy 12.52 | 
per 1000, die auch im Jahre 1919 
zu verzeichnen ivar, 
„gwer Gründe find für die gün- 
gen Gefundbeitsverbältntiie im) 
hican 0 berantivortlid, Chlorinie- 
rung des Waflers und Baiteuriiie: | 
rung der Mil,“ ſagte Prichard. 
„Hierzu fommt eine borzüglicdhe ge- 
fundbeitice Erziehung vonſeiten 
s ſtädtiſchen Amtes. Jeder Chi— 

——— hat eine Gelegenheit, die be— 
rühmten drei Menſchenalter zu er— 
leben, wenn er einigermaß en ſeiner 
Geſundheit leb lebt.“ 


9 


il 
ii 


— — 


zormaliger Polizeiſergeant in Pittsburg 
verwundet Gattin und erſchießt ſich 
ſelbſt. 

Pittsburg, Dezember. Der 
61 Jahre alte John Kennedy, ein 
vormaliger Polizeiſergeant, beging 
heute Selbſtmord, nachdem er ſei— 
ner Gattin eine lebensgefährliche 
Schußwundeoe beigebracht hatte. 

Kennedy, der ſeine Gattin vor 
etlichen Monaten verlaſſen hatte, 
kehrte heute wieder zu ihr zurück 
und brach dann ohne weiteres einen 
Streit vom Zaun. Im Verlauf die— 
ſes Wortwechſels gab er einen Schuß 
auf die Frau ab, dieſe ſchwer ver— 
wundend und jagte ſich dann eine 
Kugel in den Kopf, die ſeinen un— 
verzüglicen Tod zur Folge hatte. 


> 


U), 


Se fundhe itsamtes, | 


Geſundheit zamt ſich im Veſtibül de 
Hotel 


| Tiette, bie ohne einander nicht leben ; vorzüglich dargeitellt. 
können, 


lich, 
Ren 


Anſ 
und, 


muß Bafil die Alte heiraten. 
find Renee und Angele frei, 


der 
| Ehe. 


ſe 


als 
fen 


vor. 


men 


ihn 


———— ———— — — — — — — 


ein 
* 


bier nicht der Fall. 


Beniſch konnte als Fürſt Baſilo— 
witſch ſeine Virtuoſität in der Cha— 
rakterdarſtellung 
ſtellen, 
ſeine Rolle mit urwüchſigem Humor 


zu 


ſten Gebrauch. 


nis 


den der Hauptſchlager des 1. Aktes 
und löſte größte Heiterkeit aus. 
Walter Bonn war als Maler Briſ— 
ſard am rechten Platze. 
bleibt der Darſteller mit den noblen 
Manijeren, die unter allen Umſtän— 


den 


„Der Graf von Tiemburg“, Ope: 


ſchönſte 


Sie ging geſtern abend im Buſh 
Tempel über die Bretter, 
mal, 
ſondern in den Ver. Staaten. 
Aufführung h 
Chen, das durch den Mangel an den | berein ber Rs ber Neuheit an, 
Inicht wenia dazu beitrug, das * 


Der beſte und zuverläſſigſte Maß— 


ührung 
ie Befeßung bes Haujes, und Düir- 
| jteller 
Gelegen beit, 


Folie zugrunde aelegt worden. 
Der erite Akt jpielt ji) im Atelier 


eval wird ı 
ard und Feiner Braut Juliette fom- 


leben 
ſtandesge mäe; ı Vermählung. Für die | 
angegebene 


ſil eine 


wollte ten 
ae. 
nicht zur * bewegen konnte, hat 
ſie ihn verlaſſen iſt in dieDienfte 
ı Angeles 


nr Yhln 
gegeben, vor Ablauf der drei‘ — des Dichters bot: eb 
Angele nicht zu berühren. 


weſen der verliebten Sängerin wird | Lämpel, durch Herrn Guſtav 


liche ruſſiſche Fürſtin Kokozow, 


Geſpielt und geſungen wurde gut, 
zumteil vortrefflich. 
imte Perſonal wurde zu der Voͤr— denen namentlich das Kußlied gefiel 
führung 


Malers 


Lippich als 
ipieltoe mit viel Natürlicht 
ſcin heiteres wieneriſches 
ſchmeichelndes Organ geſellt, machte dem 


Wenn der Künſtler ſich hier und da 


—— — — 


gab die Rolle des Malers überzen 
gungstreu wieder, wobei man ve— 
ab, daß fein Organ nicht gerade 
für die Operette geichaffen ifk. 
Eine herrliche Leiftung. bot Srk 
Hertha von Türd als Angele, Dieje 
rin hat bereits jo viele 
| Proben ihres weit über das Dur’ 
—— maß gehenden Könnens ab⸗ 
Re⸗ gegeben, daß es wohl kaum der Er⸗ 
wähnung bedarf, daß ſie auch dem 


rette von Franz Lehar. 


Die Leitung 


großen Oper gerecht wurde. Von 
den weiblichen Rollen, die noch be— 
ſondere —— verdienen, 
möge die Frl. Bernecks als Juliette 
genannt ſein. 

Wir dürfen unſeren Bericht nicht 
ihließen, ohne der Vorführungen 
des Ballets unter Frl. Gardelf und 
des Orcheiters unter der umjichtigen 
Der Tirektion des Ktapellmeiiters Chri⸗ 
fiele ſomit von vorn⸗ ſtopher gedaot zu haben. Die Bal⸗ 

per letaufführungen verdienen das 

Prädit at echter wahrer Kunſtlei— 

ſtungen und das Orcheſter und ſein 

eiter führten ihre Aufgabe in 

v To vorzugln, jcdene Auf 

ldringlichen Servortreten fernen 

Weile aus, da imander faum zu 

erfeimen verntochte, dab fie das 

Sundament der Aufführung dar: 
ſtellten. 


aus ihrem langen Repertoire die 
rette auswählte, die als di 
bezeichnet zu werden ver— 
t, „Der Graf von Luxembarg“ 


Franz Lehar. 


zum erſten— 
und Due nicht nur in Chicago 


weiterer Streife iwachzurufen. Hat 


172 
cine 


der „Zuitiaen Witwe“! Was Yes 
für die moderne Operette bebeu- 
feiner ausführlichen Er= 
Seine Mufit it leicht 
pridelnd und anbei- 
ſich dem Terte „Max und Mo ritz.“ 
Die unſterblichen Bubenſtreiche von 
Max und Moritz wurden geſtern 
ſiin der Nachmittagsvorſtellung in 
‚einer Auffaſſung, wie ſie nur die 
Verehrung des großen Humoriſten 
Wilhelm Buſch ſo wahrheitsgetreu 
einem |} wiederzugeben bermag, zum erjten= 
ber Blüten. |mal gegeben, und der föftliche Hus 
mor, der dieſe Bubenſtreiche durch— 
weht, kam in prächtiger Weiſe zur 
Geltung. Im Kaffeeklatſch bei ber 
Witwe Bolte, die von Frau Johanna 
Eiſemann in drolliger Weiſe darge— 
. Kunft und ikr Kön=!ttellt wurde, tpird über die böfen Bus 
einem gedrängt gefüllten ben geklagt, die, anſtatt durch weiſe 
was leider nicht zu Lehren ſich zum Guten zu bekehren, 
Vorkommniſſen ge- oftmals noch darüber lachten und ſich 
heimlich luſtig machten. Ja, zur 
Uebeltätigleit, ja, dazu iſt man bereit 
Und dann wird die gute Bolte aud 
ſchon das Opfer des erſten Streiches 
I ,se drei Hühner und der Hab gm} 
den, Brot, melches an Bindfaden ges 
Dus behandelte Sujet ijt | bunden, verfchludend und ängitlih 
ıe3, fondern ift bereit3 Tauffliegend, an einem Baumaft. 
tfpiel und mancher | „Meines Lebens fchönfter Traum 
Hangt an dielem Apfeibaum”, lag 
Itränenden Auges Mutter Bolte, aber 
tröſtend konnte ſie feſtſtellen, „edes 
egt noch ſchnell ein Ei, und dann 
kommt der Tod herbei.“ Doch die 
böſen Buben ruhen nicht, die gebra— 
tenen vier Hühner angeln ſie durch 
Luxemburg, findet ſich ein, deſ⸗ den Schernfein. „Angemurzelt jtand 
ruſfiſche Veſihungen konfisziert ſie da, als ſie nach der Pfanne ſah“, 
dem Ruin gegenüber | Frau Volte nämlih und auf ihren } 
lt das Gefhid ihm! Spit Ientie fih ihr Verdacht der 4 
c& in die Hände, Der THmarzen Tat, doc die Prügel hatte 
Bafilo-|er weg, ehe die wirflichen Täter ent= 
dendichöne Sänge- | Et wurden. Und dann fommt bey 
dier heiraten, do zweite Streih, am Schneider Bö 
Serivondten auf „Alles macht der Dieilter Böd, derm 
das iſt ſein Lebenszweck.“ Ihn ſpot⸗ 
ten die böſen Buben nun „He, heraus! 
Du Ziegenböck, Schneider, Schneider, 
meck, meck, med!“ Alles konnte Bd 
ertragen, ohne nur ein Wort zu fas 
aen, aber wenn er dies erfuhr, gings 
ihm tmider die Natur, und jo begibt 
ler jich auf die Verfolgung der Bus 
ven, zu jenem Schaden. „Und fon. 
ilt er auf der Briide, frads die Brücde 
4, | richt in Stücke!“ Wieder tönt ei 
Med, med, met!" Plumps, da ir 
Tar | der Schneider weg, aber er padt ein 


er io"... < . 8. 
se Gänjepaar an den Beinen, udn biejes 


Mufit und 

herlaufen, 
lich getvorden. Mit 
tritt jolches in 
im DOpernitil genaltenen „Graf | 

Luxemburg“ zutage, 
u. duftender, Tiebli 


bei der 
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Ju 


win 


für das Intereſſe, das einerQor- | 
entgegengebracht wird, tit;t 

und Darftellerinnen fanden 

bor 


alltäglichen 


Die 
remburg” 


Dufit im „Graf von 
von eigenartiyem Rei;, | 
und feifelnd, jo iſt di 
luna nicht minder dazu ance: | 
das ntereffe ver Zuhörer mach: | 


a 


L 
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LT Luſ 


Malers Briſſard ab. Ein Kar— 


abgehalten und zu Briſ— 
Maler und —* zu einem 
Auch Renee, der GCraf 


an 


Da jpie 


He 0 Franc 


ill die biend 
Anaele Didi 


jeine 


} 
v0 De 


einer 


Summe beitimmt Baiil! 
Grafen von Quremburg, Angele 
um fich nach drei Mo- 
zu laffen, Dann fann 
„gelchtedene Gräfin“ heis| 
Trauung erfolat, wird | 
arrangiert, dab Angele | 
Kenee einander nicht a 
yeite Akt eirtmwidelt 
ngerin, 
* em Briſſar td als 
a jie den Maler 


n 
m 


ſcheiden 


n. Die 
ſo 


m 


J 


Sa au Mi 
—5 
F 


rettet ihn, ans Land flatternd. So 
geht es von Streich zu Streich weiter, 
bis die Buben Tchliehlich in Iodes- 
ſangſt Beflerung aeloben, Mar und 
Morit fanden in den Damen Berthr 
— und Luella Feiertag zwei 
ganz sgezeichnete Vertreter, den 
Schneider Död ftellte Herr. Yredie 
'Ambrogio ganz in der Auffafjugg 

enfo waren 

Opfer der Buben, Le 


getreten. bne zu milfen, ! 
fie ——— vermaͤhlt ſind, 
lieben gelernt. Fürſt Baſil— 
trennen, und 
ſie miteinan-⸗ 
ſein Ehrenwort 


wie 


Yyum X Leid— anderen 


ein Wort halten, geht aber mit fi der Bäder, 


| Danner, der 
Im dritten -und lebten Akt finden | Herrn Mar 


e3 Barifer Grand | durch Herrn 
Briffard und Ju- Fritz, durch 


ig, 


durch Herrn 
Bauer Mecke, 
Haniſch, der M 
Fritz Sternau, 
Herrn Fritz K 
Frel. 
und er entichließt fich end- | Türk war ein munterer Zi 
fie zum Standesamt zu führen. |fpiegel, und auch die Träger 
ee und Angele ftoßen auf die ält: Ineren Rollen, die Damen 
die Brückner ‚ Anna Lofint, Ba 
prüce auf die Hand Bofils hat | Jagemanır, Anna Müller, 
dem Befehl des Zaren folgend, | Wurm, Lucie Hohmann und b 

Nun |ten James Brückner und — 
und aus Weißflach entledigten ſich ihrer Au 
Scheinheirat wird eine wirklich he | gabe in dankbarer Weiſe. 

| Frl. Lucie Weiten eröffnete die 

| Borftellung mit fehr beifällig aufge- 
Inommenen Gefangsporträgen, bom 


zunächſt 


Fa ſt das ge⸗ 


herangezogen, doch traten Die Damen von Frau Marie Jungs 
bedeutfamſte Rollen die des Gra=| tBalletfchule führten ein prächtiges 
Ren e%, ves Fürften Bafil, des Programm von ſechs Nummern vor, 
hriſſard und der Angele her- eine ſchöner als die andere. Teils 
zog ſich ſinnige Dichtung durch den 
Luremburg | Fang, teils feiner Yumsr. In den 
keit und Pauſen ſpielte das Orcheſter Weih— 
nachts- und andere Lieder und in den 
Schlußgeſang der Darſteller, vor 
brennenden erh 
( 3 | ‚Stille Nacht, heilige Nacht” fiel das 
für ben !art befonbera geigne. iR ublitum mitfingend ein, Die 
|C:pielleitung lag in den Händen bes 
| Herrn Direktor Seidemann, 
| 
| 


Achtung! 


Yrntide Nänner mud Frauen 
konſultiert Dr. Litz betreffs Eute— 


würzen, machte er ausgedehnte— Leidens. Konſultation frei. Sun 
Sein Liebesbefennt. |den täglich von 10—8 Uhr, Sonntag 
„sc bin verliebt“ war enticie- Ibn 10—1 Uhr. & 


DR.LITZ, Spezialist, 


1208 Majonic Tempel, a 
159 N. State Sim | 


bdesfondidg 


Graf von 


QIempera:= | 
t, zu dem fich ein fchönes, ein- | 


Heine Mädchen erlaubt, fo Jha= 
es nicht, folange es nicht am un: 
ten Plage geichteht, und das war 


ins rechte Licht 


und bon dem PVorrecte, | 


Er ijt und 


it: „Gentleman“ verraten; cr, 
4 





Der volle ehrliche Lehmann, 


Fortſetzung von der 13. Seite.) 


die Kämme ſtattlicher Hähne, zierlich 
Krönchen des Harfiols, ſüße Zucker— 
erbſen, diskrete Senittchen 
Kalbfleiſch und Ochſenzunge, Krebs 
ſchwänzen, dazu Champignons und 
rüifeln, und Das Ganze verflärt 
turch pre alles verföhnende und .„IIes 
oleicher Liebe umfafjende Sauce, 
in twelcher alle einzelnen Teile wie ın 
nem Meer von Wonne ſchwammeu. 

‚Ru wird's doll“ rief von Gtift, 
43 dann die eritaunlid großen %o- 
rellen famen, und der Menich, ver 
hinter ihnen herlief, den fühlen Rü- 
desheimer einzujchenten beaan 
das grüne Glas der einladenden Rö— 
mer davon gleich nur ſo anlief. Die 
Jorellen waren blau abgeſotten und 
die roten Tüpfelchen, die ſie aufwie— 
ſen, waren einfach entzückend. 

Scholz wurde immer 
nichtsdeſtoweniger warf er, als ſie 
wieder allen waren, einen verſtohle— 
nen und einigermaßen beſorgten Blick 
in ſeine Börſe. 

„Es ift heute der Achtund; 
ziafte,“ aab er zu bedenten, „und ich 
weiß nicht —" 

„Eigentlih weiß auch ich nicht,“ 
erwiberte von Stift, feme Barſchaft 
nachzählend und keinesw befrie- 
digt von dem Refultat feiner finans 
stellen Unterfuhungen. 

„Die Sade nimmt beunruhigende 
Dimensionen an,“ verfiherte Scholz. 

„Man muß er tragen! meinte von 
Stift refiantert. 

„Ich hätte übrigen? eine ber, 
Bruderherz!“ 

„Diefelbe Idee habe ich auch, alter 
Schulze! Wie kommen denn wir dazu, 
uns am Achtundzwanzigſten in ein 
ſolches Gedrängel einzulaſſen? 
hat uns das eingebrockt, er ſoll es 


— 


egs 


auch bezahlen. Nicht? Tann einfacher 


ein.” 

Leber dieien Buntt hatte man 
fehr rafch aeeiniat und man mar fo- 
gar ebelherzig genug, ein leiſes Be— 
dauern nicht ganz zu unterbrüden, 
vab der arme Willy für fein Geld 


niet menigftens auch dabei jein 


tonnte, 


Die Stimmung mar alfo wieder | 
i : | Abendbrote.“ 
Beruhigung war eingetreten, al3 ba=| (be t 
zauf ber Wirt perjönlic das Silel | Gottloh, eine recht folide, fräftige 


eine ganz ungetrübte und volljtändige 


cuftrug, ein Filet mit Hindernifjen, 


bat | 


ſonſt nicht recht. Er hat ſo väterlich 
für ung geſorgt — es wäre doch nicht 
ganz anftändig, aber der Menfch, die- 
in Holder Harmonie zu dem zarten | 1! 
weiber Yleifch der jungen Hühnchen : 
e| 4 


er Johann, iſt nun wirklich ganz 
berflüſſig geworden. Jett muß ja 
uch bald das ewige Gerennſel mit 


den Schüſſeln aufhören, dann ſetzen 
von wir uns feſt zu einem Gläschen und 
dann müſſen Sie mithalten.“ 


„Aber —“ 

„Und der Herr Papa 
auch!“ 

„Darf ich mir jetzt ſchon die Ehre 
geben,“ mengie ſich hier Scholz ein, 
„Ihnen ein Glas anzubieten, Fräu— 
lein Paula?“ 

Paula nippte, nidte ihnen freund 
lich zu umd die beiden Freunde jeufz- 
tem. — Ad ja! 

E3 fam nun nicht mehr viel; eine 
tunftpolle Eiscreme, das übliche Dei: 
fert und dann wurden auch jchon die 
verfe,;denen Gchnäpfe und ber 


g 


Ihmwarze Kaffee anaefahren. Der olle 


natürlich 


I chrliche Lehmann gab die nötigen “r= 


lyriſcher, 


| 


läuterungen: „Wir haben Chartreuje, 
aeld und grün, Benediktiner, Kognaf, 
Kloftergeiitt und Altvater — momit 
darf ich dienen?” 

„Die Sache ift fehr einfach,” eriwi: 


zwan⸗ derte von Stift, „wir probieren erſt 


mal alles durch und dann bleiben 
wir bei einer Sorte.“ 

Fräulein Paula machte ein er— 
ſchrockenes Geſicht, aber Papa Leh— 
mann ließ ſich nicht aus der Faſſung 


bringen. Er reichte erſt einmalZigar— 
Iren und Zigaretten, die Zigarren tru= 


| 


fen 


I 
I 


| 
| 


i 


ſich 


gen durchwegs ehrfurchtgebietende 
Bauchbinden, und die Zigaretten wie— 
de. ägyptiſchen Stempel auf, 
dann ließ er ſich wie folgt verneh— 
men: „Waren die Herrſchaften bisher 
zufrieden?“ 

„Oller Lehmann, ehrwürdiger Va— 
ter einer ſolchen Tochter,“ entgegnete 
von Stift begeiſtert, „Sie haben ſich 


ER | TC, mit dem Feltmahl audgezeich- 


Scholz; beanügte fich damit, die 
Rechte wie zur feierlichen Beteuerung 
jeiner Gefühle aufs Herz zu legen. 

„Dann müfjen Sie mir fhhon er- 
fauben,“ fuhr Lehmann fort, „bie 


(Yeitung aud; meiterhin zu Behalten. 


Ich denke, 


wir machen mit dem 
ſchwarzen Kaffee Schluß.“ 
„Unſinn, Lehmann, daraus wird 
nichts!“ 
Ich meine ja nur Schluß des 


a) 


„Abendbrot it günitig; ed mar, 


Hausmannskoſt!“ 


Paula mußte ſchneiden und die 
heidenFreunde ſahen ihr begeiſtert zu. 

„Das iſt doch etwas anderes,“ rief 
ton Stift von Geligfeit erfüllt, „da 
tommt noch Poelie in die Bomle!“ 

Als alles fertig war, wollten: jich 
Papa Lehmann und fein Töchterlein 
befcheiden zurüdziehen, Da begehrten 
aber die beiden anderen jhön auf. 

„Ach, das gibt es nicht!“ ‚tiefen fie 
durcheinander. Wenn der olle, ehr— 
liche Lehmann durchaus ſchon ſchla— 
fen gehen wolle — na, ſchön wär's 
gerade nicht, aber es ließe ſich darüber 
reden — aber die Kleine, die bleibt 
da! Man werde doch des Kaiſers 
Offiziere nicht geradezu mißhandeln 
wollen! Sie muiterſeelenallein da 
ſitzen zu laſſen, das wäre doch wahr— 
haftig nicht ſchön. Dann wollien ſie 
lieber gleich auch ſelber gehen und mit 
der Bowle erſt gar nicht anfangen! 

Lehmann und Tochter blieben alſo 
und ſetzten ſich zu den Gäſten. Nun 
wurde es erſt gemütlich. Scholz 
ſchmachtete die Kleine an und von 
Stift kam mit dem Alten ins Reden. 
In gehobener Stimmung klopfte er 
ihn ein über das andere Mal auf den 
Bauch und wurde nicht müde zu ver— 
ſichern, daß er ein ganz, aber ſchon 
ein ganz famoſer Kerl ſei. 

„Habe ich nicht recht, Schulze?“ 

„Du haft recht, Stift meiner Seele. 
Laſſen Sie mi eins fagen, Herr 
Lehmann: e3 gibt nod Männer in 
Defterreich!” 

„sa, e3 gibt nod) Männer," gab 
pon Stift in tiefer Nührung zu. 
„Lehmann, oller, ehrlicher Lehmann, 
wäre e3 nun nicht eine Affenjchande, 
wenn ehrliche Männer untereinander 
— die Hauptfahe ijt ja boch ber 
Charafter! Habe ich nicht recht?” Und 
dazu fchlug er mit der Fauſt auf den 
Tiſch und blickte wild um fi. 

Nien.and mwiderfprad ihm. 

„Run alfo! Wenn dem jo ift, wa— 
rum follten zwei Männer, mie ber 
alte Lehmann und ich, Fich ervig Fremd 
gegenüberftehen? Lehmann, du Bilt 
ein Ehrenmann und ich jehe nicht ein, 
iver oder was mich hindern foll, mit 
dir den Bruderfuß zu taufchen. OlIer 
Lehmann, ich begrüße Ihnen auf dem 
Herzlichiten und trage Sie das brü- 
derlihe Du an. Lehmann, erheben 
Sie aefälligft fih und Jhr Glas!“ 

Lehmann erhob fi; fie tranten 
mit verfchräntten Armen „er“, dann 
umarmten fie fi und füßten fi 
dreimal, von Stift leiftete einen fei- 
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Man jah es ihm an, daß er Jich fo- 
loffal zufammennahm, aber das Un: 
ternehmen alüdte auch ihm, 

„Und ich,“ faate er, „wäre auf 
einem Drahtfeil über den Niagara- 
fall geoanaen — übrigen auch ein 
ichöner Fall!“ 

„Bapa, fie haben e3 beide fertig qe- 
bract!” rief Paula entjeht. 

„Sie haben e3 fertig gebracht,” be= 
ftätiate Papa Lehmann nachdenklich, 

„Wir haben es fertig gebracht," 
wiederholten die beiden Freunde eins 
ſtimmig und wifchten fich den Mund. 

„Sa, was foll nun aber gejchehen?“ 
fragte änajtli Paula. 

„Das ijt ungeheuer einfach," ver— 
fiherte Scholz, und von Stift fügte 
hinzu, daß an dem, was nun gejche- 
hen tverde, noch niemand aeftorben fei. 

„Bedenke, Kind,“ tröftete Papa 
Lehmann, „dah e3 für die Armee ge- 
ſchieht!“ 

„Jawohl,“ ſtimmten die beiden 
Freunde zu, „man muß etwas tun 
für des Kaiſers Armee!“ 

Und dann tranken ſie alle Brüder— 
ſchaft. — 

So ward es mit der Zeit recht, 
recht ſpät, und ſo wurde denn endlich 
der offizielle Schluß gemacht: jedem 
noch ein friſches Glas Pilſener Bier 
und, weil ſich doch ſchon wieder der 
Appetit geregt hatte, auch noch für 
jeden ein Paar heiße Würſtel mit 
Krenn. 

Als ſie endlich aufbrachen, warf 
von Stift mit großer Vornehmheit 
hin: „Was die Rechnung betrifft —“ 

Papa Lehmann ließ ihn aber nicht 
ausſprechen, erklärte vielmehr, ihn 
unterbrechend, deß die Rechnung 
ſchon im vorhinein vom Oberleutnant 
Willy beglichen worden ſei. Darüber 
war insbeſondere Scholz außeror— 
dentlich gerührt. Er umarmte und 
küßte den ollen ehrlichen Lehmann 
und ſtellte ihm das Zeugnis aus, daß 
alles vorzühchlich und der ganze 
Abend überhaupt ein ſehr vergnühch— 
ter ger-ejen ei. 

* * J 

Am nächſten Morgen gab es Feld— 
meſſe und große Revue auf der weit— 
gedehnten, ſtark geneigten Wieſen— 
fläche vor dem Zellhofer Wald. Es 
war ein prachtvolles militäriſches 
Schauſpiel. Die Truppenkörper ſtan— 
den auf dem weiten Felde wie geome— 
triſch abgezirkelt, und alle blanten 
Teile blitzten im herrlichen Morgen— 
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fo reih aarniert, baf einem die Wahl 
über ben zahlreichen lodendenBegleit- 
umftänden Verlegenheiten hätte bereis 
ten fönnen; werin man nicht, wie un» 


| _„ Das ift die Hauptjache, Der erfte 
Sturm märe aljo abgejchlagen. Das 
war das Notwendige.” 


fere ziwei freunde, bon bornberein 


entjchlofjen geivefen wäre, von allem | ,; 


zu nehmen. | 
Scholz deflankierte: 
„Seniehe, maß dir Gott befchieben, 
Entbehre gern, maß du nicht haft.“ 
„Sehen Sie, laltet Freund,“ apo» 
Strophierte num Pon Stift den Wirt, 
Fo ji, ietv hr entbehren ftill, 
daB toi wihrtoben. Webrigens 
Ehre, der: Ühremekührt. Sie haben 
Khre Sc: nanzdemo? gemadt, Wie 
riben Cie ben eigentlich, 
fenabe? Wir werden Sie natürlic) 
Ibeitereinpfehlen.“ 
i 
\ ” 
ich! Sch heihe Lehmann. 
„Was? Lehmann — oo Leh— 
Mann?! Machen fih nichts 
draus; wir nehmen Jhnen das weiter 
nicht übel; Steht Ihnen ſogar ganz 
nt. Alfo nur weiter, aller ehrlicher 
Lehmann!“ 
Und es ging weiter. Es kam ein 
ſteiriſcher Kapaun, der ohne weiteres 


u 
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als Krone der Schöpfung bezeichnet! — 


wurde. Die verfchiedenen Kompote 
und Salate bildeten nur bie mirf- 
ame Folie dazı. Der Kellner ließ 
einen Ghampasnerpfropfen knallen 
und fchentte ihnen das erfte Glas ein 


— 3 war Heidiied, alfo eine ganz Reze 


„War äußerſt notwendig.“ 
„Jetzt könnte eine kleine Annehm— 
chkeit folgen. Wie wäre es denn jetzt 
mit einer unſchuldigen Bowle?“ 

von Stift erhob ſich. 

„Herr Lehmann! Ich wünſche aus— 
zuſprechen, daß ich Sie für einen Eh— 


renmann halte. Wollen Sie mir ge— 


ſtatten, Sie an meine rauhe Krieger— 


alter |‘; 
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Eh |erareifende 
Menn Sie bie Gnabe haben moll= |" * 


| 
I 
| 


I 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


| dee — 


'xbee hätte und lie 


zend iſt 
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bruſt zu drücken?“ 

Herr-Lehmann geftattete, 

Yuh Scholz erhob jih nun und 
marmt. Herrn Lehmann “jehr feier- 
ich. von Stift wandte fich darauf an! 
räulein Paula und faagte, auf bie 
Gruppe meilend, fehr 
ernit: „Sie jehen, liebes Kind, mie 
bei uns aute been belohnt werben. | 
Hätten Sie nicht vielleicht auch eine 


Yu 
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Paula verſicherte, daß ſie keine 
f davon, die Bowle 


Qu 


zu rüſten. 

„Ste bat feine Zee!” fagte von 
Stift tonlos und ließ fich auf feinen 
Seſſel ſinken. 

„Sie hat keine Idee!“ wimmerte 
cholz am Buſen des ollen ehrlichen 
ehmann. „Keine Idee, wie ſie rei— 


ru 
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Herr Lehmann enttwidelte nun fein 
pt für die Bowle: eine Ylafche 
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erlichen Schwur, daß ſeine Freund⸗ ſonnenſchein. Auf der Höhe des Hü⸗ 
ihaft ervig währen folle und daß er|gels, mit dem Wald als Hintergrund, 
jeinen ollen ehrlichen Lehmann in allen fichtbar, twar der Altar aufge- 
keiner Qage de3 Lebens je verlaffen richtet. Dem Felbfaplan affiftierten 
werbe. So tat au Scholz, ber gleich | militärifhe Miniftranten. Als bei 
darauf bie Zeremonie mit Lehmann | ver Wandlung das feine Glödlein er= 


Marke — dann fentte er) Deibfied, eine Flaſche Rauentaler 
5 Berg, eine Flaſche Moſelblümchen, 
‚eine halbe Flafche Villänyer Roten 
aus dem Efterhazpfeller und dann — 


Stift an der wie eö ben Herren genehm wäre — 


ann.,‚mbare j 
die Hlafche in den@isfüsel: und ftellte 
ibnen diefen bequem zur Hand. Dann 
zog '. ab, die ftellmerin aber, bie ihm 
tolg.n wollte, bielt von | ge 
Schürze seit. Ananas, Pfirfiche oder — a 
. . . 4 3 
„Einen Augenblick, Fräulein „Haltet ein, wackerer Lehmann! 
Mara!“ | unterbrach ihn von Etift, „Ein 
"Die Kleine Tate. Menid, der die Möglichkeit hat, 
„Ich heihe gar nicht Klara.“ Ananasbowle zu kriegen und wählt 
Richt? Wie man fich irren kann, Be anderes, der hat feine Ehre im 
er ee Leibe!“ 
es iſt unglaublich! | . er 
Sch beifie Paula.“ | „Das muß überhaupt,” beftätigte 
ud“ vu. ze — 
‚Baula — 3ift ioloſſal! Ja, wo: | Scholz, „ein erblich belafteter Ver- 
ber hätter mir das aber aud wiſſen brecher ſein. 
A-ioflen? Sie werden zugeben, daß wir Nach wenigen Minuten waren alle 


. . 
baß unmdalich willen konnten. Arfo  sngredienzien zur Gtelle. von Gtift 


wiederholte. 

„Ich kann mir nicht helfen,“ be— 
merkte darauf von Stift zu Fräulein 
Paula, „ich finde die Sache ungeheuer 
feierlich.“ 

„Ja, ich finde ſie auch ſo.“ 

„Aber paſſen Sie nur auf, die 
Hauptjadhe kommt noch, Höre ‚mal, 
alter Lehmann, wir find nun beine 
Brüder, nicht wahr?” 

„So iſt es.“ 

„Dann ſind wir doch auch die On— 
lels von der Kleenen und ſie iſt un— 
ſere liebe nichte, nicht wahr?“ 

„Nun, ſo gewiſſermaßen und 
eigentlich —“ 

„Keine faulen Ausreden, alter 


Junge! Und zit fo ’ner tleenen Nichte | 


werben wir doch nicht Sie jagen!“ 

„Da wäre ganz unmenfhlich!" 
berjicherte Scholz. 

„Alfo fomm nun mal ’ran Kleine, 
und gib deinem braven, alten Onfel 
Ihön einen Kup!“ 

Paula verficherte, day fie dad nicht 
tun erde. 

„Bas ift das nun für ’ne MWirt- 
Ihaft!” fuhr von Gift, die Weige- 
rung mihbilligend, fort. „Nur feinen 
Yamilienzmwift! Alter Freund Leh- 
mann, made deine Autorität geltend. 
Einen braven, alten Ontel muß man 
doch reſpektieren!“ 

„sa, da fann ich nicht? machen — 
wenn fie nicht will —“ 

Er zudte bebauernd bie Achlel, 
Paula aber fchien fi) ander3 befon- 
nen zu haben. Denn nun fagte fie 
plößlich: „Gut, wir werden auhBrü- 
verjchaft trinfen — unter einer Be- 
bingung!“ 

„Angenommen!“ riefen bie beiden 
Jreunde gleichzeitig. 

Paula erariff bon Stift3 Eäbßel, 
der an der Laube angelehnt jtand, 
und 309g durch den feinen Kies auf 
dem Gartenwege mit ber GScheite 
einen langen aeraden Strich. 

„Es wird jich fofort entjcheiden,“ 


iönte, da war e3 fo ftill, daß es bis 
in die fernften Reihen gehört wurde, 
und in meiten lUmfreis neigte alles 
das Haupt. Und dann bröhnten die 
Salven, und e8 donnerten die Ge- 
jhüße, und dann fam Leben in die 


verjtreuten Glieder, die fich zu dem’ 


großen Zuge zufammenjchloffen. Auf 
der Straße am Sande des Waldes in 
der Höhe des Altarz ftand die Hof- 
equipage. Der Erzherzog jaß in ihr, 
neben ihm eine junge Dame mit mei- 
Bem Eonnenfchirm und in einem tei- 
|ken Cpitenkleid, und ihm gegenüber 
jein älterer, mwohlbeleibter Herr. von 
Stift mollte fich die Augen aus dem 
ıSstopfe fehen, als fie den Hügel hin- 
aufritten und dem Wagen immer nä= 
ber fammen, E: fragte im Reiten fei- 
nen Hauptmann, wer denn der Herr 
im Wagen des Ergherzogs eigentlich 
fei. Der Hauptmann lachte. 

„Das miljen die meiften unferer 
Herren noch nicht, aber eine Scha.. e 
ift’8 doch. Das ift der neue Kriegs⸗ 
minifter Erzellenz Leopold Heise. 
freiherr von Lehmann.“ 

„Lehmann? So fo-'" 

Danı wandte fi hon Stift zu 


ſeinem Freunde GSchelz, der zwar 


nichts ſagte, aber ein äußerſt verdutz⸗ 


Der Kampf um’s Koriett, 
SHodhichulprinzipal in Indianapolis droht 
mit polizeilicher Anfjicht bei Tänzen, 
um Korfettragen feitens der Hochichür 
lerinnen durchzuſetzen. 


Indinanapolis, 25. Dezember. 
Ob der Frage, ob die Hochſchülerin— 
nen bei Tanzvergnügungen und 
ähnlichen geſellſchaftlichen Veran— 
ſtaltungen Korſetts tragen müſſen 
oder nicht, tobt hier zur Zeit ein 
überaus lebhafter Kampf. 

Die Frage wurde akut, als eine 
Hochſchülerin vor etlichen Wochen 
ihrer Mutter kurz und bündig die 
Eröffnung machte, ſie wolle zu Tanz— 
vergüngurgen kein Korſett an— 
ziehen, da die Herren Jungens ſich 
weigerten mit Mädchen zu tanzen, 
die ein Korſett trügen und dieſe 
—— „Old Ironſides“ nann— 
en. 

Die betreffende Mutter wandte 
ſich prompt an den Prinzipal Buck 
von der Shortridge Hochſchule, der 
unverzüglich verfügte, daß die Hoch— 
ſchülerinnen bei Tanzvergnügungen 
Korſetts zu tragen hätten und daß 
der „Shimmy“ und ähnliche hyper— 
moderne Tänze nicht geſtattet ſeien. 

Die Mädchen fügten ſich anſchei— 
nend dieſer Weiſung, das heißt, ſie 
verließen mit dem Korſett das elter— 
liche Haus, aber dann wurden, wie 
es heißt, die Korſetts ausgezogen 
und in den Ankleideräumen gelaſ— 
ſen, ſodaß ſie doch ohne Korſett in 
den Ballſaal kamen. Hiervon er— 
fuhr ſchließlich Prinzipal Buck und 
er drohte, er würde bei Tanzvergnü— 
gungen der Hochſchüler künftighin 
eine Poliziſtin zur Stelle haben, 
die jede Hochſchülerin daraufhin un— 
terſuchen würde, ob ſie ein Korſett 
trüge und keines der jungen Mädh 
chen ohne Korſett in den Ballſaal 
laſſen würde. 

Die Hochſchulſchülerinnen be— 
haupten, ſie ſeien außer Stande 
die modernen Tänze zu tanzen, 
wenn ſie ein Korſett anhaben. 
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Ravenswoo) Ev, Gemeinde, 
(Alfred E. Meher, Paſtor.) 


Einweihung der neuen Kapelle, 2042 
Penſacola Ave., am heutigen Sonntag. 
Die Ravensweod Ep. Gemeinde 
bat an PBenjacola und Hoyne Avenue, 
zwifhen Robey Straße und Lin 
oln Wpenue, eine neue Kapelle 
ercichtet, Die heute in zmei Got» 
tesdienften eingeweiht werben joll. 
Die Gemeirde if. die früher Ev. Jo— 
Ihanneögemeinde ber Norbfeite, ges 
| geiinbet bon Dr. ©, Zimmermann, 
die ihr. Hauptfirhe an Mohamt Str, 
und Garfield Ave. hat. Die Tat: 
fache, da der quößere Teil ihrer Mit- 
lieber nad) dem Norden der Gtabt 
berzogen ift, nötigte ‚te, im He.zen 
bon Ravensmwood ein $11,000 Grund⸗ 
jtück für eine zufünftige Kirche zu er— 
imerben, auf bem nun zunächit eine 
Ijchmude Kapelle iın Wert von $16,- 
000 rebaut wurde. In ihr wird 
ſonntäglich Gottesvienſt und Sonn— 
tagsſchule abgehalten, außer den Got— 
tesdienſten, die regelmäßig in der bis— 
herigen Weiſe weiter in der Irhan— 
restirche an Mohawk Str. und Gar— 
field Ave. ſtattfinden. 
| Daß der Schritt, den die Gemeinde 
‘getan, ein richtiger war, hat fi 
darin gezeigt, daß fic. im Jahre 192C 
ihre Mitalieverzahl mehr als verdop- 
|pelt hat, was gewiß fonbers erfreu= 
lich iſt angeſichts der Tatſache, daß 
mender Schwachgläubige das nahe 
Ende deutſcher Gemeinden glaubte 
borausfagen zu müffen und in ber 
völligen Flucht ins Englifche die ein- 
zige Rettung Jah. Daß in der Ge: 
meinde ben berechtigten ſprachlichen 
Anfprichen der Jugend durchaus 
Rechnung getrarn wird, vetiteht ſich 
von felbit. 
Die Gemeinde Tabet nun ihre Mit- 
glieder und Freunde herzlich zur Ein- 


| 


tes Gejicht machte. Dann aber hieß ı 
e3, ftramm borbeibefilieren, und nur | 
tie durch einen Nebelfchleier fahen 
fie die vergnügten Mienen ber Herr— 
haften, und die Zatferliche Hoheit 
geruhten jogar recht herzlich zu! 
lachen. 

AUS fie vorbei waren, faate von 
Stift: „Du, Schulze! Da find nur| 
zivei Fälle möglich: entweder fieyt! 
der neue Kriegäminijter unjerem bra— 
ben Wirt jehr ähnlid — —“ 

„Oder?“ 

„Oder der olle, ehrliche Lehmann 
ſieht dem Kriegsminiſter furchtbar 
ihnlich!“ 

„Und das weiße Spitzengeſicht?“ 

„Die Tochter?“ 


weihuag der Kapelle ein. Der eigent⸗ 
liche Meihegottesdienſt in deutſcher 
Sprache, in dem Paſtor Meyer die 
Feſtpredigt halten wird, findet um 
10:30 morgens ſtatt. Im zweiten 
Gottesdienſ. um 7:30 abends, der „ut 
einer Weihnachtsfeier des nördlichen 
Teils der Sonntagefchule verbunden 
ift, wird Herr Pastor U. Glade von 
der Ep. Nazareth Gemeinde die eng- 
Yiche Feitpredigt halten. 


Pefet die „Abendpofl”. 


Traurige Weihnacht. 


ören Sie Kräulein Baı ir hät | Itieß Scholz heimlich an: „Du eine 
hören Sie, Fräulein Baula, wir hä frifee Frege? u m 
Dofe!“ 

„Und wie prachtvoll! Es iſt koloſ— 
ſabel — armer Willy!“ 

Papa Lehmann machte ſich daran, 
die Ananasſcheiben zu ſchneiden, aber 
von Stift fiel ihm in den Arm: 
Nein, lieber Mann, Sie mögen ja 

re Sache ausgezeichnet verſtehen, 
er wenn man eine foldhe Tochter 
hat — 
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ten eine recht ſchöne Bitte an Sie.“ 

„Bitte, nur zu befehlen!” 

„Sehen Sie, wir find Gemüts- 
menfhen. Wenn wir aut eiien und 
gut irinten, wie e3 ja jebt, dem 
grundgütigen Himmel jei e8 aclantt, 


der Fall iit, dan mollen wir auch 


nır Schönes und Herzerhebendes um | x 


una feben.“ 

„Run — und?“ 

Nun — und da haben teir und 

gedacht, Sie follten den Bengel, 

A der immer Hinter Ihnen berläuft, 
eigentlich abihaffen, menigftens für 
heute aber.“ 

»Sehann Hilft mir.“ 

„sobann joll 'bleiben,. wo er ilt. 
Wir möhten nur von Xhren bedient 
fin; dann jchmedt alle; gleich tau- 
jendbmal heijer. Wir haben ung ba 
hin geeit’at, Paula, daß Sie ein fo 
lofjal patentes Frauenzimmer find 
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L..d ba will man ji 5 den holden Ein-⸗ 


drug doch nicht alle Augenblide ftö- 
ten lafjen.“ 
„Weil Sie Gemütämenichen find?“ 
‚ „Eben darum, Gehen Sie, mir 
haben jogar fchon überlegt, ob wir 
nicht auch den ollen, ehrlichen Lehr 
manf rausſchmeißen könnten, aber 
e3 geht boch wohl nicht.“ 
„Herr Lehmann ift mein Water.“ 
„Ah fooo! Na, das entihufdigt 
einigermaßen, «ber e8 ging auch 
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Iſt Eure Geſundheit 81 wert? 
Die cdhte Aräutermedizin Herbatone 
wirlt auf Magen, Leber und Nieren. reıntat 
fie, madt den Etubl regulär und brinat 
neue Siraft in Euren Körper. Preis $1.00. 

Degt ıft Die Beit, Euch gegen Erfältun. 
ae, Influenza, Xungenentzündung und ans 
dere Nöinterleiden zu jhügen. Dice Wie 
disin, nur aus Kräutern bergeftellt, tut e8, 

Ysöührend der großen g fluenza-&pidemie 

rich uns die Ecrvice Drug Co.. Noswell 
Olia,, wie fulnt: "ir baben SHerbatone 
al3 borzüglihes Verbütungsmtttel gegen 
die fpanifhe lu (Influenza) gefunden.“ 

3u haben in den meiiten VWIpotbeien oder 
„ircht von und. Nehmt feine Nahahnıung. 
Spez. für Nheumatismusleidende 

Herbatone, sufammen mit unferem Mittet 
Ranoı (fchmerzftillendes Mittel) baben 
einige aniheinend hofinungsiofe Fälle ge- 
beit. Rapot ift nur für äußerlichen 
Webraud, Preis 75 Genie. 

Bringt Diele Unzeige und $1.25 nad 
unferer „ffice ımdb wir geben Eu eine 
Siafhe SHerbatone und eine Tube Madol 
dafür. Preis fonft übera'! $1.75 


ACME MEDICIEE COMPANY 
189 N. Glart Str, Bimmer 408, Chicago 
&tabliert 1906, \ 


Tagte fie. „Wer auf diefer Linie br. 
Anfang bi8 Ende gehen kann, ohne 
im geringften bon ihr abzumeichen, 
mit bem werde ich Brübderjchaft 
trinken.“ 

Erſt Algemeines Schweigen und 
tiefes Nachſinnen, dann erhoben ſich 
die beiden Freunde gleichzeitig, bereit, 
den Zerſuch tapfer zu wagen. Im— 
merhin dauerte es noch eine Weile, 
eh «3 dazu kam. Sie bekomplinien— 
tierten ſich in der verbindlichſten Art, 
um ſich gegenſeitig den Vortritt ein- 
zuräumen. 

„Schulze, du haſt ein beſſeres 
Herz; fenge du an.“ 

„Nein, Hahnemann, geh' du voran, 
tu haſt die großen Stiebel an!“ 

von Stift gab ſich einen Ruck und 
ſtellte ſich an den Start. Er zog den 
Waffenrock zurecht, dann griff er mit 
beiden Händen in den Halskragen, 
um auch dort die vrile Ordnung her⸗ 
zuftellen, und als er fich fo körperlich 
r.Dd aeiftig verfammelt hatte, richtete 
er nom Falt “ichelnd einen bämoni- 
gen Blid auf Paula und ging dann, 
nhne auch nur im mindeften zu twans 
fe... Tchhurgerade über bie borge= 
äeichnete- Linie. 

„Um den Preis," fagte er mit 
sroßertiger Orandezza, „hätte ! 
au einen Aundritt auf der Mauer 
einer Yurg bollführt!” 

Nun kam Scholz an bie Reihe. 


„Ah ja, die Tochter!“ 

„Die hat auch ein fehr ähnliches 
Geficht.“ 

Und dann wurde flott mweitermar- 
ihiert, bireft ind Oberöfterreichifche 
binüber, in neue Quartier, 


— —— 


* Wer ſein Grundeigentum ver: 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 
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Rabrifanien und Amporteure der 
beiten Harmonifas in der Welt, in 
allen Arten zu niedrigeren Ereiien 
'3 irgend cin anderes Geidhäft. 

Alle Käufer erhalten freien Linterricht. 

Freier Katalog. 


. Begen nüberer Auskunft ſchreibe man 
in Englifh an 


Ruaita & Serenelli 


 Accordion Co. 
817 Blue Island Ave. 
— — 


— 


eine Feuersbrunſt, 


Großvvater und Enkel anf der Fahrt 
zum Weihnachtsmahl ertrunfen. 


Buffalo, N. 9., 25. Dezember. 
Ein utomobil, in weldem jid) 
ich! Berfonen auf der Fahrt zu 
einem Weihnachtsmahl befanden, 
jtürzte in der Nähe von Martins- 
pille in den Kanal und ziver der 
Inſaſſen des Strafiwagens ertran- 
ken. 

Die Ertrunkenen waren der 76 
Jahre alte George F. Ingram und 
deſſen neun Jahre alter Enkel Ha- 
rold Kolbs. Den vier übrigen In— 
ſaſſen des Automobils gelang es, 
ſich zu retten, indem ſie das Schutz— 


dach zerriſſen und aus dem Strait- 


wagen kletterten, als derſelbe in 
dem Kanal verſank. Das Unglück 
war dadurch verurſacht worden, daß 
das Automobil um ein anderes Ge— 
fährt vorbeizulaſſen, zur Seite ge— 
lenkt wurde und dabei ins Waſſer 
ſtürzte. 
—1)1+ 9 — 
Groifeuer in Atlanta. 

Atlanta, Ga., 25. Dez. Dur) 
die heute im 
Kellergeihoß des Gebäudes der 
Dahle Floral Company zum Aus— 
buch fam, wurde da Gebäude völ- 
is eingeäjchert, während zwei an- 


grenzende Gebäude ſchwer beſchä- 


- E mi er 
I a Se 


ICH ’ 


Anz Tatholiigen Gemeinden. 


St. Aloyſius-Kirche. 
(N. Elaremont Abe. und Le Mohne St.) 
Am heutigen Sonntag begeht Prä— 
lat Aloyſius J. Thiele, Seelſorger 
dieſer Gemeinde, während des um 
yolb 11 Uhr beginnenden Hocham— 
te3 fein goldene Brieiterjubilaum, 
an dem ji) au Erzbiihof Munde- 
Iein beteiligen wird. Während fei- 
nes Einzugs fingt der Kirchendor 
Kohann Singenberger3 „Ecte Sa- 
cerdoS“, dirigiert vom SOrganijten 
der Gemeinde, Herrn Gerhard San- 
fen. Außerdem wird der Chor 8. 
Moos' Jubiläumsmeſſe mit Orgel— 
und Orchefterbegleitung unter per— 
ſönlicher Leitung des Komponiſten 
zu Gehör bringen. Die Feſtpredigt 
hält der Prälat D. J. Riordan von 
der St. Eliſabeth-Gemeinde, ein 
Studienfreund des Jubilars. Nach 
dem Abendmahl folgt das Motett 
Jubilate Deo von G. Janſen, und, 
nachdem der Segen erteilt worden 
iſt, kommt die kirchliche Feier mit 
dem „Te Deum“ zum Abſchluß. 
Am abend findet zu Ehren 
Jubilars noch eine Feier in der 
Wider Park-Halle, North Ave., 
nahe Milwaufee Ave., jtatt, an der 
ji) Vertreter vieler Fatboliichen Ge- 
meinden beteiligen werden. 

St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Sir.) 
Zum Beſten der Kirche und 

Schule wird heute unter den Au— 
ſpizien der Jünglinge der hl. Fami-⸗ 


des 


lie in der Schulhalle ein Konzert 


gegeben. 

Die Meſſen werden gehalten um 
halb 6, halb 7, halb 8, halb 9, halb 
10 und um 11:15 Uhr. 

St. Alphonſus-Kirche. 
(Southport Ave. und Wellington Sir.) 

Heute gehen die Männer der hl. 
Familie zur Kommunion und des 
niachmittags um 3 Uhr halten 
ihre Konferenz ab. Morgen 
am Dienstag wird der Segen nach 
dem um 8 Uhr beginnenden 
erteilt, morgen anläßlich des Feſtes 
des hl. Johannes und am Dienstag 
anläßlich des Feſtes der „unſchuldi— 
gen Kinder“. 

St. Thereſia⸗-Kirche. 
(Center und Osgood Str.) 


Am heutigen Sonntag abend hält 


der St. Thereſia Hof No. 160, C. 
O. F. ſeine erſte Weihnachtsbeſchee— 
rung in der St. Thereſia Halle, 
Center und Osgood Str., ab. Für 
ein gutes Programm 
Kinder unter 12 Jahren erhalten 
Geſchenke. Alle Mitglieder und 
Freunde der Gemeinde ſind herz— 
lichſt eingeladen, einige frohe und 
vergnügte Stunden im Kreiſe von 
Weihnachtsfreunden zu verleben. 
St. Bonifatius-Kirche. 
(Noble und Cornell Sir.) 

Heute feiert die Gemeinde das 
Feſt des Erzmärtyrers St. Stepha— 
nus. Die Gottesdienſte finden wie 
an anderen Sonntagen ſtatt. 

St. Auguſtinus-Kirche. 
(Laflin und 51. Str.) 

Heute gegen die Mitglieder des 
Namen Jeſu-Vereins gemeinſam 
zum Tiſche des Herrn. Um 3 Uhr 
nachmittags wird eine Herz Jeſu— 
Andacht abgehalten. 

Hl. Namen-Verein. 


iſt geſorgt. 


Am Jahresfeſte Jeſu, 2. Januar,“ 


wird des abends in der Kathedrale 
eine große Feierlichkeit ſtattfinden, 
die hauptſächlich der Verbreitung 
des Hl. Namen-Vereins in der Erz— 
diözeſe gelten wird. Das Programm 
iſt folgendes: Pontifikal-Veſper, 
Predigt, Segen. Der hochw'ſte Erz- 
biihof Geo. W. Mundelein wird 
zugegen fein. Selebrant iit Rt. Nev. 


Mojt Rev. Auſtin J. Dowling, Erz— 
biſchof von St. Paul. 
Katholiſcher Kalender. 

Sonntag, 26. Dez.: 
Erzmärtyrer; Jarlath. 

Montag, 27. Dez.: 
Ap. und Ev.; Maximus. 
Dienstag, 28. Dez.: Unſchuldige 
Kinder; Theophila. 

Mittwoch, 29. Dez.: Thomas v. 
Kant; Honoratus. 

Donnerstag, 30. Dez.: Anhſia 

Sabinus; Liberius; Rainer. 
Freitag, 31. Dez.: Sylveſter, 
lumba; Hermes. 

Samstag, 1. Januar: 
Beſchneidung Jeſu. 


—N — — — — 


Stephanus, 


Johannes, 


Ko⸗ 


Neujahr. 


Weihnacht im eißen Hauſe. 
Präſident Wilſon und Gattin verlebten 
den Tag in aller Stille. 

Waſhington, 25. Dezember. Prä— 
ſident Wilſon und Gatin verlebten 
das Weihnachtisfeſt in aller Stille. 

Der Präſident verbrachte einen 
Teil des Vormittags in ſeinem Stu— 
dierzimmer und nach dem Mittag— 
eſſen machte er mit ſeiner Gattin 
eine ausgedehnte Spazierfahrt. Et— 
liche der in Waſhington anſäſſigen 
Angehörigen machten im Laufe des 
Vormittags Beſuche im Weißen 
Hauſe, aber es waren keine Einla— 
dungen erlajjen worden. 

Sm Laufe der Woche waren Ge- 
fchenfe in großer Zahl im Weihen 
Suufe eingetroffen und der Präjr 
dent fjowie Frau Wilfon hatten 
ebenfall® zahlreiche Gefchente cb- 
geſandt. 


Bargeld iü cu- 
altes Gebin, Gold-Kronen, Brüdenirbeit 


. eter Bahande, 

3 und bezab» 
fi Prinat oder 
Don he Bictoria 
bafp'ive., Ede Nau- 


nn 
“ 


Bir ‚Tau irgen 
* gebrchen 


lie?‘ 
und! 


Amte|$ 
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Lowest Prices Our 


A 


CR Jahrebende 


Riunmg/Verlunf 


Zweiter Floor. 


Eine großeSammlung von Mänteln vom 
Lager, einſchließlich mehrerer vorzüglis 
cher Gruppen von New HYorker Fabrikan⸗ 
ten zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen. 


855 Wintermäntel, 335 


Räumung von Mänteln für Tamen and 
Miſſes, mit Seide gefüttert u. ziviichen 
gefüttert, Warp» und Gürtelmodelle, — 
Eie find aus Indulette, Bolivia, Velour, 
Chamo Suede und Silvertip Bolivia ges 
macht, mit Pelztragen oder Belag bon 
Raccoon ‚schwarzem Opofium, franzöj. 
Seal, Nutria und auitraliichen Opoi= 
fun. In braun, NReindeer, Naby und 


Refin, gewöhnlich 855.00 — 935 


iveziell markiert zu 


535 Bleider, 529 


Ganz ſpüte Winter-Faſſons, aus Tricd- 
tine, Charmeuſe und Crepe Back Satin 
gemacht. Zwei Faſſons ſind abgebildet. 
Panel und Tunie Effekte herrſchen vor — 
trotzdem ſtraight Silhouettes mit einge— 
ſchloſſen ſind. Beaded in prächtigen Ent⸗ 
würfen, Satin und Georgette Girdles — 
pi 


in zahlreichen Grögen — 62 
DROTIAE A een —X 


38 bis 44. ziell für 
By >” ° Bam 
475 Suils, 445 
Pelzkragen und pelzbeſetzte Suits für 
Damen und Miſſes. Von Männern ge— 
ſchneidert, ausgezeichnete Arbeit, feinſte 
ſeidene Beſatzſtoffe, zwiſchengefüttert — 
faſhioned aus Yalama, Goldtone, Duvet 
de Laine und Silvertone, mit franzöſi— 
ſchem Seal und Nutria beſetzt, 
für die Räumung, Auswahl 845 
JJ act — 


2 


Zune 


Eingeicjloffen jind 


Hotade Hemden zu IL und weniger 


Zweiter Floor — tate Str — — 


bei dem Jahresende Räumungsverkauf, weil ſie ſchon 
am „Savbings Level“ dieſes großen jährlichen Ereig— 
niſſes ſind — ein wunderbarer Erfolg, da die Werte 
ſogar größer ſind als vor dem Krieg. 


Die ſeidenen Hemden 


13 


| 
M 


find gemacht aus der berüßmten Engle 
feidenen Grepe, Catinftreifen Jerſey 
Ceide, La er; Seide, jatingeftreiften fei« 


denen Broadcloths, ſatingeſtreiften Jac⸗ 
quard Seiden, figurierter Seide und bro⸗ 


kadierten ſeidenen Shirtings. 
Die berühmten Nofade Hemden ſind voll und weit ge— 
ſchnitten und durchweg fſorefältig gemacht ie Fäſ⸗ 
ſons und die Farben ſind unbegrenzt, und natürlich 
alle garantiert echtfarbig; die gewöhnlichen 510 und 
815 Seiden⸗-Hemden zu 


54.69 und 55.69 


Sanfende und Taujende von 


berühmten Hofade Hemden 


für Eu zur Nuswahl auf dem zweiten Yloor — zu 4— 
läherlid niedrigen Breifen — darunter Falfonz md : 
Farben obne Ende — corded Madras, feiniter gewmos „ 
bener Madra3 und fatingeftreiite Fiberſeide-Hemden. C 
Für Anaben — $2.938 ! Kür Männer — 83.98 
Werie, a8 | Werte, au 


51.48 | 51.98 


Sür Männer — 54.98, 55.98 und $6.98 Werte, au 


— die 


Q 
> 


L. X. MeGavicd, die Predigt hä 
| 


zur Mufiffreunde, 


Heute Abend tritt Anna Paploma 
mit ihrem ruffiichen Ballet im Audi: 
toriumtbeater auf. 

Mitglieder de 2 Mufikalifchen 
Hrauenktlubs geben morgen nadhmits 
tag im VBortragsfaale des Fine Arts 
Gebäudes ein Konzert. Am Abend 


der Orchefterhalle. 

Die Pianijtin Blanche Goode tritt 
am Dienstag abend in der Kimbell- 
halle, auf. 

Der Schwedifche Chorgefangver- 
ein bringt am Dienstag abend unter 
der Leituyg von Edgar U. Neljon 
Gounods „Erlöſung“ in der Orde- 
ſterhalle zur Aufführung. 

Am Dienstag vormittag findet im 
Blackſtonehotel ein Konſolvingkonzert 
ſt in welchem der Violiniſt Albert 
Spalg und der Tenoriſt Arthur 
Hacẽtt auftreten. 

Für den Freitag abend iſt ein 
Konzertauftreten des ruſſiſchen Ba— 
ritoniſten Georges Baklanoff von der 
Chicagoer Oper in der Occheſter⸗ 
halle angeſetzt. Mit Baklanoff wird 
der Celliſt Joſeph Malkin, Mitglied 
des Symphonieorcheſters, auftreten. 

Unter der Leitung von Adolf 
Mühlmann wird der 20 Sänger 
ſtarle Chor des Tempels Mizpah am 
Dienstag nachmittag im Hotel De 
Jenghe alte Synagogengeſänge in 
neuer Form vortragen. Herr Mühl— 
—— wird Etlauterungen dazu ge⸗ 
en. 


Das Chicagoer Symphonieorche⸗ 


ſter gibt am Donnersiag abend ein 
volkstümliches Konzer unter Mit- 
wirkung der Pianiftin Nofephine Ro- 
fenfme In ven "Kon 


re 


DIL 


fonzertiert der Harvard Glee Club in) 


—— 9 
D + MmprIL 7% 
ee 


Fr 
IA 


m 


eitag und Samstag erben 
eethovens Leonoren-Ouberture Nr. 
3 und „Die Planeten“ von Holſt ge— 
ſpielt. Frau Fannie Bloomfield⸗ 
Zeisler wird Rubinſteins Pianokon—⸗ 
zert in D⸗moll vortragen. 

Der Baſſiſt Vittorio Arimondi 
von der Chicagoer Oper, die Sopra—⸗ 
niſtin Marion Dodge Warner und 


| 
| 


nächſten Sonntag nachmittag im 
einem Konzert in ber Kimballhalle 
lauf. 

| — — —— 


DSDas tauſen djahrige Reich. 


M 


Werden die Erdenleiden, die gro— 
ßen Umwälzungen, welche noch 
bevorſtehen, das tauſendährigeReich 
bringen? Haben die Ausleger der 
Offenbarung recht, daß „jetzt die 
Stunde gekommen ſei“? Jedermann 
erwartet eine Veränderung, denn 
faſt alle ſſimmen darin überein: So 
kann es nicht weiter gehn! Dies 
wird das Thema des Vortrags 
bon Frau Dr. Kriſhna ſein 
heute 3 Uhr in der Schott-Halle, 
Südoſtecke Belmont und Racine. 
Eintritt 15 Cents. 

Es wird verſucht, den Namen von 
zwei Damen, Mutter und Tochter, 
in Erfahrung zu bringen, die bei 
den Quäkern in Philadelphia zu 
Beſuch waren und dort die Adreſſe 
des von Frau Dr. Krifhrna gegrün« 
deten Kinderheims erhielten, zwecks 
Sendung von Bettzeug. Der von 
deſen Damen an Frau Dr. Kriſhna 
gerichtete Brief ging noch am Tgae 
des Empfangs verloren, und da die 
Damen nie wieder ſchrieben, bi 
Frau Dr, Lriihun auf diefe W 
Auskum tt bitte 1007 


— 
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der Violinift Fri Rent treten am.“ 
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zollfrei nach 


Deutſchland 
und 


a it * 
Oeſterreich 
1 Faß Weizenmehl, 198 Pfund, 
„Hecker's Beſt“, 


Faß Weizenmehl, 96 Pfund, 
„Hecker's Beſt“, 


$11.25 


Andere Lebensmittel, cbenfo mins 
ſchenswert, in ſtets beſter Qualität in 
unſerem Hamburger Lager. 


Verlangen Eie Preisliite, 


PAl: MART 


Gommercial Trading Comp. 
209 W. North Ave. 


Chicago, SI. 


Bir liefern frarht- und 


 ıBür die „Sonmagvon”.) 


Gin Ansiing nad Reading. 


deutſcher Tüchtigkeit. — 
Neadings doutfhe Tertilinduftrie, — Wie 
ie entitanden ilt, — Wa3 die Deutihen 
dort ſonſt noch geſchaffen haben. — Dr. 
Hegemanns Wirfſamleit. — Auf Rudolf 
Herzoas Pfaden. 


II Ein Deufmal 
f 


New York, 22. Dezember 1920. 


ea em Meulich hatte ich 
— Gelegenheit, zu ei— 
nem Vortrage nach 

3: Reading, in PBenn- 

1 Tylvanien, zu fab- 

= ren. ch unterneh- 

‚3 me derartige Fahr: 

*$ ten gerne, denn fie 
bilden eine geiſtige 
Erfriſchung ſchon dadurch, daß man 
‚einmal aus feiner „Iretmühle“ her- 
ausfommt und andere Gegenden und 
‚andere Menjchen kennen lernt. Das 
‚fand ich auch hier wieder beftätigt. 
'WXbermals drängte fich mir die Wahr: 
nehmung auf, ein wie reizbolles Frledt- 
‚chen Erde der Staat des alten Wils 
ltam Penn if. Viel Wald (bader 
der Name des Staates), viel Hügel 
und Berge, viel anmutige Täler, oft 
bon Bächen und Strömen burd= 
taufcht. Kein Wunder, daß fich die 


Sonntagpoſi, Chicago, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 


$3 oriental. 


Tee-Gowun Satins, Ist 


36 Boll breit; Kombinationen von rot, blau, Helio, 
Gold, braun, grün, jandfarbig etc.; vorzügliche Entwürfe 


| N für TeesFleider, Kimonos, Futterzwecke und Draperien. 


Nur eine beſchränkte Quantität. ſparniſſe 


— 


ou 


Enorme Herabjegungen an unferem ganzen riefigen Bargain Bajentent Lager von Bettlafen, Kifjenbezügen, Baummollitoffen ı. j. w.; eine Bar-Eriparnis von 550,000 für die 


— — 


Morgige Anſchreibe-Einkäufe ſind zahlbar im Februar 


an jedem einzelnen Stück. 


J 
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(> ® AR ’ Mr or $ R 1 * 
Scide- und Kleiderſtoffe-⸗Reſter 
Verſchleudert, um ſie zu räumen! Mehrere tauſend Yards der jeiniten Seide- und 
-Wolle-Kleideritoffe. In Längen von 115 bis 8 Yards zu haben. Ganz riejige Gr- 2 


EV z D Pa — 
OR 2, A 
=), u + Blankets 
Reclaimed Armee Blantets 

Friſch, rein, ſorgfältig unterſucht 

durch die Armee nach Fehlern und 

ſehr niedrig marltiert. Mehr als 

75 Prozent Wolle, Olive Drab od. 


braun, und einige in Plaids, — 
Werte bis 88.00, jedes, 


EEE UBS EIS 


Damen, welche # 


MOY 


& morgen früh um 8:30 zu diefem Verkauf Fonmen. Baumwolle jteht jest am niedrigiten jeit Jahren — w ei t unter normal— bald wird ein jcharfes Steigen der Breife erfolgen — jestift 
die Zeit, Vorrat einzulegen. Mit 98c Bettlafenjtoff zu 49c, 50c Percales zu 12%gc, Madras Shirting zu 29c, kann e3 jic) Feine fyariame Hausfran erlauben, daheim zu bleiben. Lefet Diele 


fünfzig jenfationelfen Artifel und vergeht nicht, dafs; nor) Humderte anderer vorhanden jind, Die wir des Naumes wegen nicht anführen fünnen! 


| Kıikti 36=Öll. ge— 
S1-zölliges ungebleichtes Sheeting; extra jchweres, | N fi er 36 ‚ol. ge: . 
‚gleihmäßig gewobenes, feinfadiges Sheeting, von den bleichter Muslin 
vollen Bolts geſchnitten; dieſer Stoff wurde früher Alcombric Finiſh — Werte frü— 
— ber bi3 zu 39c die Yard — die 
zu I8c die Yard verfanft; nur 12 Yard an 49 ec = a e Yar 

einen Kurden verfauft; die Yard zu 


alten deutjchen Ginmwanderer bier) 
nn ren wohlfühlten. Reading ift ein on N 
? \ hältnismäßig ehrwürbiges Städtchen | 5 
Lebkuchen, (was man hier zu Lande ehrwürdig F 
- » mn.» | L\ 3 en 3 
Karzipan, Pfeffernüſſe, Feigen, Roſi- nennt) mit ungefähr 100,000 Ein- 
—— —— Pfd. Kanne, wohnern, ſehr hübſch mitten in der 
53.50; importierte Knorr Erbswurſt, hergigen L ſcha egen. Es hat 
Bismard-Heringe, Anjovics, Appetite | en Zr. rt ge Terz he: s 
Sild, Milwanfee-Würite md Roggen: | DM Zweifel etwas Idylliſches. Oder 
brot. iſt es nicht idylliſch, wenn daS Ge: 


Liebesgaben-Pakete fängnis die Geſtalt einer kleinen Burg 


| j ö i a : 52.89 b — per 
hat und mitten im Park fteht? Die We 9 bei 12); jehe | erfauft — per 

Schinfer, pe, Fer, | Herren Gefegesübertreter wohnen hier — ? 10c wert — | Bolt zu 81.69 
onlafch, Vollmilhpulves, Eierpulver, | entzüdend. Ein anftändiger Menjc 1 20 nur C 


“affee, Tee, etc. Itönnte faft Luft befommen, irgend vn 
Belikateffen-Spesialitäten. jttne Gefebesverlegung zu begehen, | tieider-. 9 = 32:3ö1. fancy Zephye drez en 
ar | Kleider 4 Hemden und Ginghams, großes Sortiment von Weißer 
Vereale 


k Inur um in bDiefes weigende Gefängnis 
m— ick Ausſie ⸗ R 2 übſch⸗ ER Plaide 
as. lammesfehr Comp. mit der herrlichen Ausficht zu kom Wrapper-Percales —— eg 99. 
I — Streifen und Checks, früher 
Fabril-Enden, 36 Zoll , C 
36 Zoll breit, pafiend für 


‚men. Mber noch interejjanter war 
a . 5% . . . . cs. 2 00 Dal Kreai 
:55 N. LaSall> Str., Ch'cago, Ill, mir auch hier wieder, in diefer Welt- a DE een I en aa 0 Soll breit, zu G9c verkauft, Yard 
UTCH, e x I ‚| . E Br æ — a 
Damen =» Waiits und Mänz 
ner = Hemden —- früherer 


Telephone: Main 1937 und 5235 jentrüdtbeit, das Wirken bdeutjcher 1, biß 7 Nard3: Arüheren | 180 blauen Dreb Kaffons; 
ondido⸗8idez Tüchtiakeit feſtſtell kö » bie 7 Dard3; fFrüberer | yon holen Stüden geicmit. 
dor | Tüchtigfeit  fejtitellen zu können. Wert biS zu 50c 
Wert 59 — 1 
20 Yards an 2 Ce 


In | ten, früherer Wert 
Reading iſt heute das amerikaniſche die Yard, Yard, 123c | 173€ 
Jeden; Yard, 


Long Gloth, 36 Zoli 
breit, feiner, tmeicher, 
engliicher Yiniih — 10 
Yard Bolts, früher zu 


Bargains in Bandtüdern 
450 einfache weiße Terry 596 einfache weiße Terry⸗ 
Handtücher, jedes, 290 Handtücher, jedes, 3Ic 


$1.25 einfache weite Athletic ge- $1.00 einfache weiße nnd fancy ge— 


rippte und farbige Jacaıard 69e itreifte und Border Handtüi- 59 
Handtücher, jedes, cher, jedes au c 


Heinleinener iri 
iher Inmait 


64-3öll. aſſortierte Muſter 


San Knit gewebte 
Waſchtücher — offenes 
Maſchen-Gewebe — 
(durchſchnittliche Grö— 


altbar vervpackt. 


Tiſchdecken 
wert 83 


decken, ſortierte Punkte, Fleur 


Baumwoll. Huck-Handtücher — 
50c, Yard zu 
i 


E® 5 en | echifarbig, rote VBorten, Größe 18 
x 9 aph⸗ “ nf z  Chemnig, eine Textilſtadt erſten Ran— Extra feine Snafität Spisting Saffans, von vol 22C bei 36 Boll, jehr abjorbie- 15 
Im Lagerhaus ßeien ges, und dieſe Stellung verdankt es — “rend, 29c weit, jedes, c 

Dr ” 'in eriter Linie den Deutichen. 
Freigegeben. | : 


9 —3 — — ——— — —X— 
Vor 
Diamond Epitbe 


ER m sr * e vis der Roſe MWiırter 
gute, dauerhafte Qualität; frü- Jde Lis oder Roſe Muſter 


g 34x72 Grös 
her zu $2.69 Die en 
2 ve, etliche TOD. * 
Yard verkauft, a 55 
—— —— —— 


—— 72 Größe, jede, 
rn» S 
ſPez., Vard, 


a 


echtes 4=4 aebleichtes 


— —“ an — 
Sheeting, Originalſtück Indian Head bezeich, 


net; früherer Wert 65c — ſpeziell 29e 


| die Nard zu 

2 3 = + Affair <y . 
* 4 Indian Head 1-4 ungebleichte Kabril« 
Kiffen Tubing 15-zöllige3 gebleichtes Längen, bis zu 20 HYards, extra ſchwe 


rt — 
Tubing, frei vom Dreſſing — 680 39e | früherer Werr 59€ — fpeziell die ie 
u 2 


Wert, die Yard zu Yard zu nur 


Kiiten Tubing — 42:7öllia, voll gebleicht, 
eine gute Qualität QTubing — von vollen | 
Bolt3 gejchnitten, friiherer Wert 391 
50c; Yard zu 20 


Indian Head 


Leinen Craſh Handtuchzeug, 
Fabriklängen bis zu 5 Yards, 
aſſortierte Qualitäten, in 
gebleicht und ungebleicht — 


wert bis zu 59e — 29e 


" Yard zu 


36:30. Sntcen®, Reiter, 
Langen bis zu 7 Yard, fort, 
Rarben, ebenio einfach weiß, 


früher bis zur 9Sc die Yard 


verfmuft die Nard 29 
„sc 


zu nut 


Bettücher u. Kiſſenbezüge 


833. 00 ausgezackte Bettlaken; Größe 81 bei 90 — 3 Point 
Zacken, Leinen finiſhed, voll gebleicht, keine Nähte, nur 6 
an jeden Kunden; jedes zu 


Hohlgeſäumte, nahtloſe, gebleichte Bettücher 
—— — — oder ſchlichte Naht, ertrafeine Oua— 81.79 

Gebleichte Kiſſenbezüge, 42 bei 36 
Größe vor dem Säumen — eine gute 


Qualität, wert früher 396; 27 
jeder zu c 


45 bei 36 einfah acisumte nder 
hohlgeſäumte Kiſſenbezüge, 32 
früher 49e wert, jeder, * 

72 bei 90 M. E. S. gezackte, hohl- edes zit 
geſäumte und beſtickte, früher immer 81 bei 90 Challenge sder Portland 


für $2.59 verfauft — $1 59 | Bettlafen,, früher zu $1 69 
jeder zu o | $2.69 verfauft, jedes, J 
45 bei 36 gezackte, hohlgeſäumte und einfache Kiſſenbezüge, 49 
wert früher bis zu 85e, jedes, C 
81 bei 90 nahtloſe Bettlaken, gute Quali. 45 bei 36 einfache Saum Kiſſenbe⸗ 
züge, aus „Wearwell“ Sheeting ge— 


tãt, früher im Retail zu 32.39 und 832.49 
jedes verlauft, nur 6 an jeden Kunden, ſo— 


weit 1,200 zei- ı macht, früberer Wert 6öc; 1 35 
Gen, jedes, $1.39 und $1.49 | QDuk ‚an Jeden, jeder, c 


Necht vorbehalten, Suantität zu beichränfen. 


ERSTEN: 


Wir reduzieren 


Shafer Flanell, 28 Zoll breit, ! 
Zwilled, voll gebleicht, extem | 
jchiverer, Tanger gefliehter Nap 


i ? : Enrki Einfach farb. baumt- | Ganton , 
jeden Bruch | heute zu einem großartigen und er— 
— folgreichen Untiernehmen entwickelt. 


woll. Baby Flanell — Flanell, extra ſchweres Flaneli, minleres Ge 
Die beiden Freunde aus Barmen, die 


in roja. blau, Cream | Gchvicht, früher zu 5Pc | wicht, auf einer Seite 
oder grau, Kabrifenden die Yard verfauft —— | geflieht, jchlichte Nüd- 

fo Hein anfingen, find natürlich zu | 

 Millionären geworden. Der Dritte 


ag früber 50€ ſpegiell die 51 ſeite, 3Dc ivert, 
wert, Yard, 19c 3; zu 223€ ‘ 15e 
im Bunde it M. Mittenborff, eben- 
Wollener Flanell, beſtickte ge— 


ı Yard au 
E | falls aus Barmen und mit den beiden | } ki Ä le 
d l⸗ | et Don | zadte oder einfach hohlgefänunte 


N —X anderen eng befreundet. 
Kostenfreiex Anpasven aud reelle j anderen eng befreu | | Hanten — früher zu 98c die Nard 
verfauft — per Yard 59e 


Bedienung 30jährıge Erfahrung. E| Mittendorff führte mich durh die 
2 3 * ab: 
Offen von 8- Fabrik für Schuhbänder und Belag zu nur 


leıcht oder kom- 


2 bei ON. CO. &, sezadfte Bett» 
te 


later — 82.39 Werte — 1.49 
* 


au nur 
81 bei 90 und 72 bei 99 Neponfit 


* 


Bettlaklen, von Caſt Iron Sheeting 


gemacht, $3.25 Werte 1 89 
€ “ 


pliziert, mit unse- J 


ren selbstfabrızyer- £ 


einigen 20 Jahren famen zwei Deut: | ß AT TURN ar | 000 y — 
> ® PT 'B « 
se u iIche aus Barmen hierher, Ferdinand  B eb eihtes I. ungehl. Bettuchzeug * ards bedrufte 
g Records, Gin praoı..., Ihun und %. Janfen, die mit einanz | 38 Boll breit, gute Qualität, Längen bis »4,: 
a ler großer 2— der befreundet waren und mit bem | * 2 z.; früherer Wert 2öc; 11!e 4 fi fr = I (5 
wie :.u foftete S183. Bar ren h die Yard zu 2 
' * a u don Iertilmafchinen begannen, 2 
ſür 335. Für 10 Zabte7 ir 5 x E 36 b i fe Du. 2 m 
A garantiert. zu viere im allerbejcheibeniten Umfange. Aber 15 — ——— be een u” 27-3Öll. bedrudte, geblümte, punf- 
andere Yargaind. Wir; Abſi di M er- RB 2 ‚ F Be 15 ierte eſtreifte Effe Kahrit. 
baten ebenfal:$ einige | ihre Abſicht, diefe Maſchinen au v | Yard zu c anne a tan Fabrik 
der prag wounen me. |taufen, erfüllte fich nicht. == — 38⸗3olliges, echtes Lonsdale Mills — bis se 3— * „19e 
dernten Barlor Cuites, | rifaniiche Iertilinduftrie mollte zu | zit 15 Yards Tang — 39c wert — 1 her zu 59c Yd. berfauft, YD., 
müffen gefeben werdelt, |. ee Pe : . : | di * 17: Ce ap A 2. 
en ätt zu’ dDiefer Zeit mur mit importierten ie Yard zu 2 363öll., in netten geblümten, kon⸗ 
— —— — Mafchinen a und 36=3Ölliges, extra icweres, Längen bis zu ventionellen Bunien und Streifen, 
— BEEWE 2 4 * — 8 id . M ſchinen 15 Yards, früherer Wert 309c — 9 früher zu 69€ die Yard ver— * 7 — * 
ct @ladt Ihiden inte €, D. ©. umd erlauben nahm den Beiden ‚Ihre Marc; | die Yard zu c fauft, Sabrikrefter, Yard, 290 u. m nme Gem, Kg 
vefiptigun. inicht ab. €5 blieb ihnen nichts an- | 36:5Ölliges, extra feine Sorte, Längen bis 2. Be Windior Marke, 30 Zoll breit — 
Spı. hr in umferem Hanpt-Gerfaufsraum vor | deres übrig, ald nun mit ihren Mas | zu 10 Yards, früherer Wert 50«, 25 id 36-3öll., von vollen Stüden ge- eine große Auswahl hübich geblüm- 
W | F it $! *n | ichinen jelber Iertilfabritate herzu- | de Daxb gu c en, un enfade ter und perfiiher Entwürfe, ebenjo 
BSIErM um! ure \ :0r2 stellen. Und dieſ Zwangslage ward Farben, früher zu 8e die 39 einfach weiß, blau oder He— 
ſte ie ” n € u ‘ u 5 .. | nur Yard berfauft, Yard c li 20 r ⸗ Cc 
|; DZ — hört! & ‚ iotrope, 20 Yds.Gr., Vd., 
2810 W. Harrison Str.. Chicago. IM ihnen zum Segen. — on | . 
Offen don 9 His 9 nbendß, Eonntagd 6i8 4 Uör ihnen die größte Strümpfefabrit in Sh f ’ D En f >; ü Madras Shirting, feine Qualität 
27,28,30034.5,7.11.12,14,18,19.21,22.26.28 — u, » FRE 
on a ————— den aanzen er — 7 1 er un mM ing ane Madras, einfache und fanch Ge- 
ein Heer don Arbeitern bejchafttgt. a 7 tvebe, in netten Ehirtina Kaffonz 
. . — 53 Pr ‚ < g Faſſons — 
Aber noch in anderen Zabriten find | Tennis: lanell 36 Zoll breit, ſtrikt echtfarbig — 
ſie die leitenden Geiſter, zum —* a PR AO, 90 Dell breit — aa Te wert -—— Die u 
in einer hrif, die © änder ſo— 5 er ⸗ aut Napped auf beiden Seiten — 9° rt 29 
ee Fabrit, bie Schuhbä 5 \ J— früher zu 50c die Hard verkauft; | friiher zu 49c verfauft: 10 Yardz Pard zu c 
S 9 © t . ö auft; 10 Yard? ü 3 
wie Beſatzartikel aller Art un Spi J— 20 Yards an jeden Kun 25 an jeden Kunden — Be a Zah ZU nee iin 
zen herſtellt. rn. el den; die Yard, IC ie Yard zu 25€ 39e Zephyr Drei Ginghams — 
liche Textilmaſchinenfabri Gebleichte Gebleichter Canton Fabriklängen, 27 Zoll breit; nette 
Plaids, Streifen und Checks; Län— 
nen bis zu 9 Yards — 19e 
die Yard zu 
Wafdı Tücher, einfach weite Ter- 
ten Bandazen rm Waſchtücher, 10 bei 10 Zoll 
— Mröße, gewebte — 9 1 
22c wert, jedes zn 20 
36 Zoll breit einfach rot oder — 
hellblau, einfach- und doppelſeitig, 
wert bis 82.25 die HYard; einfach⸗ 
jeitig die Yard zu 50; 89e 


doppeljeitig, Yard, 


| 
| 
en | 
| 
| 
| 
| 


59 weiße Waiftings — 36 Boll, 
breit, punktierte Emwifies: Streifen 


Sonntags von 9-12 # | artifel, die ein ganz neuer und archie 


TH J NOLFERT7Z:: ie) Ä teftonifch geſhmackvoller Bau iſt. 
SERIE, | Innen it fie mit ee —— 
NEE ENT genjchaften im Yabrikbau ausgeltats 

RER EL. itet: alles hell, alles blilbfauber und 


Radikalheilun hygieniſch, alle Maſchinen neueſter 
g | Konftruftion. Daher hat bie Fabrit 
— 1 — |aud) ihre eigene „KRafeteria” für bie 
\ N eftellten, die von diefen felber ge= 
. erd c ll wa [ feitet wird, unter Ausfchaltung aller 
PEN He Bert ann nun |Profitmacherei. Nur das Defizit 
Schwache, nervoͤſe Der! o ofie re . 386443 
— u —— — — dürfen die Fabrikbeſitzer vezablen. 
vienden Slusilüffen, Truft, Rüden, und Rode Tiir pie Arbeiterinnen ijt ein elegan= 
ihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Eehörs U it her 
u. der Eehtroft, Katarıh, Magendräden, Eubl» ter großer Raum vorhanden, mit bes 


Einfach farbiger baummpsllener 
Slanell, rofa, blau, Cream oder 
od. grau, Kabrif-Enden, früherer | 
grau, Fabrik-Enden, früherer | 


Wert 50c — die Yard 
zu nur 19e 


6 : or und Checks, Sheer Voile 
3⸗olliger feintt 29c 
Yardbreiter Muslin — voll ge» 
Nett geitreift, extra fchiwer, 59c — früß 29e bi 
tert — Die Yard fpe= 1 ards, iher zu IC DIE 
ziell zu nur 223C Yard verkauft, Yard zu l5c 


Finish, Iard zu 
jug 
duting Flautll 
bleichte Fabriklängen bis zu 10 
Keine Poſt- oder Telephonbeſtellungen ausgefüllt. 


| 
| 
| 


bveritopfung, Mübdigleit, Trröten, Bitteen, Hera _,, S Biblio: 
Liopfen, Bruchberlemmung NWenaftlihfeit und AUEMEN Sefjeln und einer 
Zrübfinn, eriabren eıt$ dem „Yugendfreund“, 'thef und freundlihen Topfgewachſen 
wie alle Folgen jngenbliher Berirrungen — ädchen 
aründlih im kürzefter Zeit, unb Stritinren, am Fenſter, wo ſich die Mädch 
Eoimofis, Arampfader- und Maiferbrng nad vährend der Mittagspauſe ausruhen 
einer völlig nenen Methode auf einen Eching DA) — # 
geheilt Werben. kennen. Auc, für freundliche Umge- 
ur Shidentie 25 Gent in Betefmarten |. it aeforat. Mohlaepflegter Ra: 
für Die neuelte deutihe Auflage diefes interefe LUNG Se1mEr IM 7 
fanten und Iehrreihen Yudhes, mweldes bon sen und Bäume umrahmen die Tas — 
Jung und At, Mann umd rau, gelefen wer na etwas Aderland ift vor: : “N 
den follte, und adrefjieren Sie Ihren Brief: brif, Sogar etwas Ackerlan da * ⸗ — — * i 
: Fr Free : nn in Reading Gefchäftsmann | Anlage diefer Vorftadt, die den Hang- |liher einförmigfeit aneinander zu |da3 Deutichtum in befonderem Glanze & 7 D 
PRIVATE CLINIC, — 3 d een reiten | mutde und als foldher ungemein er- — a Namen — kleben. Und in die Mitte des Häuſer- ſeiner Vollbringungen ſtrahlte. Das en | eid I 3 r e int p er 
———— 
agiion* . Er : 3 . 8 F 18 —6 a | i —— Fri ums. ustenautasndie —0—0 
s — a .\allerlet Befat arbeiten. Yür berglets | I um [e Großinduftriellen zu verdanfen, na= . u h —— — be —“ | a (Auldei'Tibe eB Gut Ton. Game BAHN 
Midırz u = r . eae ich eine unbän- | gehört. Aber der Mufit ift er als | mentlich 9. Kanfen und : erdinand | Mufter. So hat er den Eingebore- gendſte Beweis, daß range ſäch⸗ Gern dem fo tft, higutzen Iut 3 
Wichtig für Männer. * eg Menn ich meine ‚echter Dutfcher treu geblieben und be | Fun, Ye nahe aud —* wohr nen zu ihrem maßloſen Erſtaunen ſifche Neid auf die deutſche Leiſtung Ba — — Germasiätiigung Kl gefäbrliger nis Rranibei. &3 
Wenn Aerxzte od. Arzneien Euch nicht Helfen | a m ß F achtung vor | tätigt dieſe Treue in der Meile, da n. o fi di 5 ah Readi leinen Beariff davon gegeben, mas au hier zu Lande die hauptfächliche F gr ® mag eine einfache Aufgabe fein, ——— Yale ste DEN ZE 
nicht allzu arobe Hoch g | : nen. Wo jich die Höhe nad Reading | i .. u * A Eu felöft vernadläffigt und Eub g beb 
A A ee | om Affenmenichen wieder beritellen er in Reading ein Drcheiter ‚bon be⸗ zu talwarts ſenkt, mit einem Teich in ſtädtiſche architeltoniſche Schönheit Triebkraft der ſchmachvollen Deut— | kann Euer Leiden unheilbar werben und Ihr mög? Euer ganzes übrie 
ten: Sormulare tr. 1 m. 2 beilen dte meiften | will dann ſehe ich mit Maſchinen gabten Muſikfreunden unterhält, mei⸗ der Tiefe iſt der ganze Grund be— im modernſten Sinne iſt. So nad) | ſchenhetze war. Eines Tages überfiel u — Jahren dabe ich die arztliche Vraxis in ehren⸗ 
—— und Urinieiben tote Aaioerh-äirsiohete | an. Sie zeigen die geiftige Ent- ſtens Deutſchen oder ihren Nachkom— rrus fur fpätere Bebauung ausgelegt, | und nad) ift e3 den Eingeborenen doc | von Philadelphia her eine ganze Ar- bafter Dieife ausgeübt und Siemand Isüt, der Innbepeitägemäß AT 
wi URS. ES | widelung das Empirfteigen über dag |men, das regelmäßige Konzerte ver= | „u einem beftimmten Plan, bei dem aufgedämmert, was deutſche Tätig- mee von Geheimbeamten die führen— | birette Seganbiungsweiie “anıgende; gelangt weine Hegel bite 
tung in allen Etadıen. Rreiß $2.00 Die Kinfche Tier befonbers deutiich. Da war janftaltet. So ermeilt fich bier bern. Iandf&haftliche und ardhitektonijche | feit it. Daher haben fie Herrn 9. ben Deutfchen, fperrte fie in ihren gum Sipe der Rranfcit. ohne} in den Dingen au Lommen unb 
mahrot, für Un. | heine Heine Mafchine, die um | Deutfche auch auf biefem Gebiete ald | + Önbeit da3 mahgebende Moinent | Janfen mit ber Verwaltung der | Fabriken ein und framte in ihren I@ derforege feine unmöglihen Kuren, I® bermeride etıtad die dur tabrelange 
nerjötuäche Ilafiofe Ftäcte !erbefität Me | auch eiNe a Re e . Kulturträc Da I ı maßg Stadt betraut, dag heikt, i m!cä Ile3 durcheinander. Dann | ung, erlangten Renntniffe in ehren» und gewiffentafter Weile 
riss 2 —— en | Pappſchachteln ein! Schnr midelt, fegenbringender u ur ager. war. Und dieſer Entwurf ſtammt ta e Tau ’ heiß ’ ‚Ihn au | Häufern ‚a es ur ina Menn Shr erfhöpft und elendb feld, wenn Ener Kräfteguftand End ohne die Energie. ’ ar 
obi ilmitte ftrd mur bet uns au Faten | fie Amok eidet —F die iſt nicht alles. Reading hat eine Art 8 VBürgermeiſter gemacht. Seit Jahren zogen ſie mit Ausdrücken des Be— ſen hat Euch der inachmiichteiten des Sebens zu erirenen; wenn Ihr jenes Gefühl wolf 
bigen Heilmitta fird t ung an Paten | fie fmotet und abjehn ‚! B * g don feinem Geringeren al3 Dr. Hege: | : : | ee — diger RNiedergeſchlagenheit habt, die Fuch dad Leben al3 faum lebenswert ericheinen Kühl 
Behlfes Deutihe Apotheke, menihlihe Hand für dieſe Arbeit von Vorſtadt, entzückend auf der Höhe mann, dem alg „Stüstebauer“ rühm- befleibet er diejen Poſten, denn man | dauerns und nadbem lie ji eglichen | gang nleich, a8 Euren Zuitand verichufder bat, kommt und (pret darübes mit mir, 
75 Eid State Strafe, Chicago, ZU. | nicht mehr nütig it. Die Maſchine gelegen, mo bie MWohlhabenden in lichſt hekannten Deutſchen, der eine weiß heute ganz genau, was der Un⸗ erſtklaſſigen Alkohol der Ueberfalle⸗ Konsultation jeder 'eit frei. 
BOmatformt® |trua den Namen Sarmaier. Weser: | jtattlihen Landhäufern wohnen. Die | erſte Autoritãt in feineni Fache iſt terſchied iſt zwiſchen einem echt ame- nen einvberleibt hatten, wieder davon. 
3 — — 2 * 2 20725 34 berandie Yıut-, Haut, nerväfe und Hroniihe Arankheiten, Arampfadern, Wafferbräde, 
— —— — — | haupt, wohin ich blide — deutide —— — ——— Den meiſten Deutſchamerikanern iſt ritaniſchen Bürgermeiſter, der ſein Gewiſſe angelſächſiſche Konkurrenten Jarn- proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren. und ——— —— — * 
a s . . . . . | 6 ’ Sie norrhoide 5 “ Ss ine Is 
* Ramen! Ich dachte unter Verände- er ſicherlich durch ſeine Wirtfamleit antreten ah Gas Ga 
a n a rzie ung des befannten Verſes: Lieb weine in diefem Lande wohlbefannt. Set Krippe auffaßt mit all den üblen Be= | hatten die herrlichen deutjchen —* edenferls von mir unterinchen. Konfultation frei. 
—8 Valerland, magſt ruhig ‚ein, DIE | ift er in ähnlicher Weife, wie mir ge- | gleiterfcheinungen folder Auffaffung, ten jchon, mit — jet a “ 
Niebrigfte Preiſe. .  |triegen fie fobald nicht fein!“ Da 2 > ‚ fagt wurde, für Pabft in Milmautee |und einem deutf&en Bürgermeifter, | Hilfe für einige Butterbrüte — ur nszia iS 
Unterfuhung frei. | par wieder zu fehen., ber deutſche Itgendwohin abgeliefert. tütig. Hier in Reading ſind es auch ber fein Amt rein fachlich verwaltet. und unter ſich verteilt. = 3 — 3 
!injere Methoden find abfolut ſchmerzlos Geiſt mit feiner glänzenden Leis | Brite Qualität zu den niedrigiten | Lieder Hauptfählich die Herren hun | Wer hat doch geſagt: Etwas der Alles iſt wieder eilel Sonnenſchein ze 9W. Randoiph Str. 3 ae 
DR. TOPPEL  itwnssfäsigtät, die fo bielen 5* Preiſen und Janfen gewefen. die ſein Können Sache willen tun, iſt deutſch. Oder in Reobing — 
> überlegen ift und fein irn und bi | l tet 17 in den Dienft bes Gemeinwohls ge- ſo ähnlich, und die führenden Deutfchen ftehen 
1572 % HALSTEB STR, nicht zum wenigſten, — * ge ch ach er. e ftellt haben. Aber er hat dort noch) Man follte nun denken, dab dor |wieder in alter Glorie da, während — 
—— 10 berm BIS 9 Ubr abends | KiNie, den Weltkrieg entfeſſelt dy :B  jpiel mehr geleifte. Er Bat bereitä lot biefen beutfchen Leiftungen eine |nerfchievene andere Leute am einem tragen. Daher konnte ich jept dort |bei feinem Befuce Amerikas under 
Sintngs sis mittag. " tlidiefomom | Noch andere Spyien biejs u? Docdnar- Bros. Zeile von Woomiffing fertig auöge- |folche Hochachtung herrfchte, daß hier |böfen moralifchen Ragenjammer. leis meinen Vortrag halten. Und Ihun |diefen gaftlichen Landsleuten: Rea+ 
jhen Geijtes fand ach. Da ne ic “elephon: Bullınan 2129 Haut. Und mie auögebaut!- Et die Deutjchenverjolgung während: bei den. Jm gemeinfamen eleganten |barf ſich wieder feiner Unjterblichteit dings Ihöne Qage verlebt, die ih 
* Mer fein Grundeigentum ver» |unter anderen trefflichen Deutſchen 4 inet [Hat ben Eingeborenen gezeigt, wie Krieges überhaupt leinen Nährboden Klub in Wyomifſing ſind die deut- freuen, die ihm Rudolf Herzog ber⸗ unbergeßlich geblieben ſind. Ich be— 
ıfen will, erreicht ſchnell ſeinen auch en Schumann lennen. At Veſtellungen in Reſii eng ¶ an mehrere Häuſer gu einem künfl- | finden konnie uin Wurzel zu faſſen. ſchen Induſiriellen wieder ungemein ſchafft hat, indem er ihn zum Helden greife das jeht. Hier fand er beſi 
ed Durch, einge Anzeige in | der von Hu ee 11820 \ Pooria Str, J— virlenden Ganen vereinigen Im Geg — hier here fie |beliebt, zumal die finanzielle jeines Romans „Das große Heim= | D utſchamerikanertum. 
Be —J rirte: j T J a Ka, a en 7 ann. ar th Sie inte @, ü ichredi= | hinsr m San! nn im „ in A of, 0 & s 3 
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elletrijtiiche Beilage) 
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Hottesferne. 


Roman vor Walter Bloe nt. 


(Copyright, 1920, by Twentiety Century News Features.) 


(2. Hortiekung.) 
IV, 

Und wie nun dag ganze Domlapi 
tel im Schmud der Mitren, als moge | 
von Bilchöfen ein ganzer Zug heran | 
— vie fich num dies feidenraufchende, | 
ooldumflimmerte Geleit aus der en— 
gen Tür im den hohen Chor hinein 
ergoß und durch die ganze Länge bes 
Domes zur Pforte joa — wie im 
Ehor im antiphonifchen Gefang hell- 
jubelnd den ntroitus anftimmte und 
bon droben, vom Geftühl her in tief 
dröhnenden Afkorden die Drgel ein: 
fiel, daß e3 war, al3 fei Da3 ganze 
freuzförmige Gebäude de3 Domes 
nur ein einziges jauchzendes Alleluja 
— toie jebt an der Spitze des rückkeh— 
renden Zuge, unterm feidenen 
Schirm des Buldachinz, Er felber 
durch die enge Galle inmitten bes 
Domes fchritt und mit leichter Hand- 
bewegung den fnieenden Yaufenden 
feinen Segen fpenbete — Er, der 
Gottheit Abgefandter — da fühlte im 
Kreife der biichöflichen Gefolafchaft 
auch der Weltbefangenfte, wie etwas 
in ihm verfanf, von ihm abfiel, fich 
wejenlos verflüchtigte... und ipie 
aus myftifchen Tiefen etwas in ihm 
emporftieg und arof, und herrlich fich 
ausbreitete —- etivas, das Sehnfucht 
war und Heimiveh und das Bebürf- 
ni8, die Stirn zu neigen, ganz flein 


| 
| 


zu werben und irgendivo fich anzus | 


Tchmiegen, ſchutzheiſchend, 
fuchend, hilfeflehend..... 


wärme⸗ 


andern 


4 


it... die Erneuerung des 
Leidens und Gterbens Chrijti auf 


ı Solgatha.... 


Entblößten Hauptes, bekleidet mit 


den Bontifilalgewändern, fchritt Bi: 


| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


Es war, wie wenn nach Tanger | 
MWinternacht zum erftenmal die Früh: | 


Iingsfonne auf die erfrorene Ader- 


frume niederflutet und taufend bar= | 


renden Lebensfeimen den Befehl des 
eivigen Werbe zuruft. 

&3 war, al3 fei dies aanze Erbden- 
leben mit feinen Wirren und feinem 
Iren ein Traum nur gewefen, ein 
äffender, änaftigender Albdrud—nun 
aber füme da3 aroße, erlöfende Er: 
wachen zur Erfenntniß der Allgegen- 
wart und Allgüte des Unenblichen. 

Und auc) den barrenden Taufen- 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


ı 


den, die das weite Goteshaus bis in 
feinen lebten Winfel füllten, mar für | 


einen Augenblick das alles, alles ver— 
funfen, wa? fie trennte und in hun= 
dert GStrebungen des Hafles, der 
Eiferfucht, des Neides und Begehrens 
gegen einander hebte zu ewigen 
Hader und Ziwieipalt — war ba3 
alle8 verfunten und verfchivunden 
und vergeflien mie da alte Wahn- 
gebild einer Fiebernacht. 

Und all die Taufende von Seelen 
waren nun nicht Klerifer und Laien, 
nicht Bürger und Ritter und Bauern, 
nicht Männer und Frauen mehr — 
Menfchen waren fie, arme notgeheßte 
Erdenpilger — und do teilhaft 


| 


} 
I 
' 
| 
' 


j 


göttlichen Wejens, bereit, Chrifti Lie- | 


besopfer in ihren Herzen zu empfan 
gen und zu mwieberholen.... 

Die Augen aller all der Taufende 
ſuchten in dieſer Sekunde das Antlitz 
des Einen, auf den ſie alle, faſt alle, 
vor wenig Minuten noch gezürnt und 
geſcholten. In dieſem Augenblick er— 
kannten und empfanden ſie den Mitt— 
ler — den Mittler zwiſchen ihrer 
Schwachheit und Armſeligkeit und 
der Kraft und Alliebe Gottes, 

Auf dem Antlit aber diefes Man- 
ne3 lag in jenem Augenblid ein Au3- 
drud von fo überirbifchem Glanz, al3 
fei er den Streifen bes Erbenlebens 
völlig entrüdt, erlöft von aller Not 
und Bangigkeit und Härte der Krea- 
tur, ganz Werkzeug der ewigen 
Gnabe. 

Und e3 begann die heilige Hanb- 
lung bes enchariftifchen Opferd her 
Sriftlichen Kultaktes,‘ der über allen 


| 


emporgehoben aber auch in der Vor⸗ 


ſchof Gerhard zum Altar, neigte vor 
dem Allerheiligſten Knie und Stirn 
und ſprach dann, noch vor den Stu— 
fen, abwechſelnd mit Diakon und 


Subdiakon das Staffelgebet mit dem 
ergreifenden Sündenbekenntnis, wäh— 
rend Geſang und Orgelton verklang. 
Die Akoluthen aber ſchwangen ihre 
Rauchfäſſer gegen den Altar, der des 
Opfers harrte. Gelbe Wolken ſtiegen 
auf und durchwogten die ganze Kir— 
che, zogen in ſüß duftenden Schwa— 
den durch die breiten, buntſtreifigen 
Lichtbäche hin, die das Heiligtum 
durchſchwammen, und machten die 
ganze Kirche zum Abbild des Him— 
mels, der vom Gebet der verklärten 
Heiligen erfüllt ift... 
Inbefien ftimmte die ganze Ver- 
fammlung ftehend das Kyrie Eleifon 
m. 
„Herr erbarme bich!” flehten die 
taufend und taufenb Menfchenherzen, 
durhrüttelt von ber Not. der Zeit, 


En nn nn nn 


ee eng 
| ahnung eines ITroftes, der nicht von! 
V di 
niemand andächtiger, beklommener, 


Flechtenkranz ... 


lebt für mich — er ſorgt für mich. 


! 


Gange, jtieg er zur bifchöflichen | neg 


| 
| 
| 


| 


ihr heute verändert, entrücht wie jtet3, 
efer Welt ift... Iwenn fie ihn in geiftlicher Yıntie- 
Und unter den Taufenden fang rung gefehen. Ahr Großoheim, der 
( hochgelehrte Herr Michael de Leone, 
befeligter mit als jenes ſchön ge> ;hatie feinem berzliebiten Patenkinde 
ihmücdte Mädchen dort im braunen ! 


= — 


(Hummer 52) 
ihr Mehbüchlein in- und auswendig 
und wußte: dieje feierliche, getragene 
Meile war das Dftergradual, der 
Ausdrud des Dankes für den Sieg 
des Heilandes über die Finfternis — 


I 
I 


Sott Tebt! jubeite ihr Herz. Er! 
er ilt die Gnade, er ilt die Liebe... 
Und ich hab’ es ivagen fünnen, den 
Mann da droben zu halfen und zu‘ 
Ihmähen? Xhn, der meines qnädigen | 
Gottes irdiſcher Verweſer iſt? 

Der Biſchof hatte das Gloria in 
excelſis Deo angeſtimmt. Feierliche 
Verklärung im Geſicht und in jeder 
Bewegung, mit leiſe ermüdetem 


Kathedra empor und ließ ſich nieder 
unter dem holzgeſchnitzten, brokat- 


oft genug auseinandergeſetzt, daß der und die Jubelklänge, die ſich anſchloſ— 


Prieſter, als Mittler zwiſchen Gott ſen, waren das „kleine Alleluja“ ... 


und den Menſchen, aus dem Kreiſe Mitſamt dem ganzen erſten Teil aber 


ſolle, entnommen ſein müſſ 


.der Sünder, die er vor Gott vertreten 


e. Daß er 
aber dieſen Kreis hoch überrage durch 
ſeine tätige Beziehung zu Gott, der 
ihm von ſeiner Heiligkeit und Macht 


mitgeteilt und ihn zu ſeinem Sach— 


walter gegenüber dem ſündigen Men— 
ſchen beſtellt habe. Und auch der 
Prieſter, der etwa ſo tief in Sünde 
befangen ſei, daß er für ſeine Perſon 
übernatürlichen Lebens, der 
heiligmachenden Gnade beraubt ſei— 


auch er Habe auf Grund ſeiner Prie- 


gefütterten Baldadhin, in Wahrheit |fterweihe als Träger des übernatür- 


ein Fürſt der Kirche... 

„St in terra par hominibus!“ 
jauchzte droben der Chor, daß das 
ganze Gotteshaus dem Preiſen und 
Loben Echo gab. 

Nun beſtieg ein Geiſtlicher, der bis— 
her am Altar neben dem Biſchof am— 
tiert, den rechten der beiden Ambonen 
vorn am Rande des hohen Chores, 
dicht über den Stufen. Aleit erkannte 
ihn ſofort: es war Herr von Malkoz, 
der Dechant, den jedes Kind in 
Würzburg als des Biſchofs Stellver⸗ 
treler und Verweſer des Bistums 


lichen Lichtes die Kraft in ſich, die 
Gnade, die ihm ſelber nicht zuteil ge— 
worden ſei, denen zu vermitteln, die 
ſie gläubigen Herzens erflehten.... 
So hatte der Großoheim geſpro— 
chen, und er war ein Gottesgelehrter 
geweſen, dem die allgemeine Vereh— 
rung übers Grab hinaus treu geblie— 
ben war... Und fo hatte fich Aleit 
ftet3 Mühe gegeben, wenn fie ben 
Herrn Domdehhanten amtieren  jah, 
jeine weltlichen Sitten zu vergeffen. 
Herr von Maltoz hatte die Ver- 


‚Tefung ber Yeltepiftel beenbigt, und 


fannte und von beim die ganze Stabt | wiederum erflang des Chore3 refpon- 


zu tagen wußte, er pflege fi auf | 


ber Gaffe.oft weltlicher zu geben, als 
e3 fi mit-der Würde feiner hohen 
Prälatur und feines Geiwanbes ber- 
tragen wolle, Aber auch -er 


* 


erſchien 


ſoriſcher Geſang. Aleit, die neben dem 
allgemeinen 
von Kindesbeinen an die liebevolle 
Unterweiſung ihres ſchriftgelehrten 
Großoheims empfangen hatte, kannte 


1 


Katechismusunterricht 


der Meßfeier war diefe Felge bon 
Lektionen, Gebeten und Geſängen der 
Vorbereitung der Gemeinde auf die 
eigentliche Vollziehung des allerhöch— 
ſten Opfers gewidmet, das erſt der 
zweite Teil bringen ſollte. 

| Nun beftieg ein anderer Geiftlicher 
den Ambo linf3, und Aleit erfannie 
unter der Mitra das ewig lächelnde 
Gefiht des Dompropftes, Herrn 
Sohann von Ealoffitein. Wiederum 
erhob fi der Teil der Gemeinde, 
dem Sitzplätze zuſtanden: das Dom— 
kapitel im Hohen Chor und im Schiff 
die Vertreter der geiſtlichen Kongre— 
gationen und der Behörden. Wer 
aber ein Schwert trug — und das 
war mit Ausnahme der Geiſtlichkeit 
der größte Teil der Männer, denn 
auch Bürger und Bauern ließen ſich 
am Feſttage nicht ohne den Schmuck 
der Waffe ſehen — der zog's aus der 
Scheide und ſtellte es, mit gefalteten 
Händen den Kreuzgriff umfaſſend, 
gerade vor ſich hin. Denn es galt der 
| Serlefung bes Feſtkapitels aus der 
Heilandgeſchichte . . . es galt in einer 
| Gfeichnishandlung auszudrüden, daß 
man bereit fei, für das rettende Got= 
tesiwort zu. fünpfen und jelbft da3 
Leben zu laffen... Der Dompropit 
verla3 mit feiner öligen Stimme, bie 
Aleit nicht leiden fonnte, in deutſcher 
Sprade da3 Diterevanaelium, - mie 
Santt Marfus e3 ung aufgezeichnet 
dat: 

„Und als der Sabbat verjtriden 
war, fauften Maria Magdalena ud 
Maria, de3 Kacobus Mutter, und 
Salome fih lrome, damit fie bins 
gehen und Sefus Talden könnten.“ 

Aleit aber Inufchte nicht der altver= 
trauten Erzählung von der Wandes 
rung der Frauen zu Ehrifti Grabe — 
fie mochte dies feilte, Telbitzufriedene 
Gefiht nicht fehen... Sie wandte 
| Bli und Seele dein Bifchof zu, der 
hochaufgerichtet vor feinem Throne 
itand. Da3 Haupt hatte er entblößt, 
den Hirtenftab hielt er aufrecht und 
feft, der Vorjchrift gemäß, mit beiden 
Händen. Aber ohivch! der Bilchof den 
Bli ftarr auf den lelenden Diakon 
heftete, erfannte Aleit doch gar wohl, 
daß er in fich bineinfchaute und an 
der Lefung de3 Terte3 unmittelbar 
feinen Anteil nahm. Und ihr var, 
al3 jtände der Großoheim auf einmal 
neben ihr, beugte fich zu ihrem Kin= 
derföpfchen nieder und flüjterte ihr 
ins Ohr: Seht bereitet der Herr Bir 
ihof fich auf feine Prebiat vor... 

Eine Spannung war nun um fie 
ber, unter den Iaufenden, in deren 
Mitte fie ftand, jo feit eingepreßt, daß 
fie den Atem der hinter ihr ftehenden 
diden Häderfrau auf ihrem bloßen 
Naden fühlte und die fpiten Ell- 
bogen der zu ihre Nechten ftehenden. 
Beghine nicht minder fpürte als bie 
feilte Rundung der fchweißduftenden 
Bauerdfrau lints von ihr, Aber noch 
weiter al3 die neugierigen Frauen 
ftredten drüben auf der "Männerfeite 
die Mannzleute ihre heut ausnahms= 
lo3 frifch rafierten und fauber geivar 
Tchenen Kinne vor, des Augenblicks 
gewärtia, da „Er“ zum Plab des 
Evangeliumsverkünders emporſteigen 
— und voll fieberhafter Erwartung, 
was er wohl zu ſagen haben würde — 

Nun war die Verleſung des Oſter— 
ebangeliums zu Ende. Der Diakon 
klappte das Buch feierlich zu und: 
„Benedictus qui venit in nomini do— 
mini!“ murmelte die ganze Gemeinde. 
Herr von Egloffſtein ſtieg, das heilige 
Buch in Händen tragend, vom Ambo 
hinunter, ſchritt von lichtertragenden 
Akoluthen gefolgt geradenwegs zum 
Throne des Biſchofs und reichte ihm 
das Evangelium zum Kuſſe. Dazu 
ſchwangen die Meßknaben ihre Weih— 
rauchkeſſel gegen den Kirchenfürſten. 
daß er nun, da er ſich erhob und 
langſam vae wärts kdin, wie aus eine⸗ 





nyftifchen Wolfe auftauchte vor dem 
Rolf 


Er jtand oben. Mit einer ruhigen | 
Bewegung fchlug er das Kreuz über 
bie tief geneigten Häupter der Ver— 
ſammlung. 

„In Gott geliebte Diözeſanen!“ be— 
gann der Biſchof, und klar und voll 
wie Orgelton flutete ſeine klingende 
Stimme durch den lichtdurchwogten 
Raum. „Aus der Fülle der gebanten- 
Schweren und herzbeivegenden Worte, 
in denen der Evangelift Markus uns 
ben Bericht von der Auferftehung un 
feres Herrn und Heilandes vermit- 
telt, greife ich al3 Gegenftand unferer. 
Hiterbetrahtung nur einen einzigen 
Cat heraus: E3 ift die bange Frage 
ber Frauen im dritten Vers: Quis 
revolvet nobis lapidem ab oſtio mo⸗ 
numenti — wer wird uns den Stein 
fortwälzen vom Eingang des Grab— 
mals? 

„Drei fromme Frauen waren's, 
benen zu Lebzeiten unſeres Heilandes 
das Glück zuteil geworden war, in 
Seiner unmittelbaren Umgebung iei- 
Ien zu dürfen. Shr habt aehört, ©e- 
Tiebte, wie fie hingingen mit föftlichen 
Eflenzen, um den toten und begrabe- 
nen Leib ihres Herrn und Meifters 
gu falben, den armen gefgändeten, 
gefreuzigten, zerfchlagenen Leib. Drei 
einfame, Shüchterne, hilflofe rauen 
- wagten 8, ber finnlofen Wut des 
Volkes und der falten Graufamleit 
bes Römer3 Troß zu bieten, um bem 
geliebien Herrn und Freunde die Iehte 
Large Ehre zu erweifen. Und fie fürd)- 
teten fi nicht auf ihrem ftillen 
Sabbatmorgengang — nur die eine 
bange Frage beivegte ihre Herzen: ob 
ihnen wohl jemand helfen möchte, den 
Etein hinmegzuheben, mit dem .$0= 
feph von Arimathia, der Fromme 
Ratsherr, das Grab de vom Kreuz 
herabgenommenen Meifter vor ber 
Noheit des Gaſſenpöbels geſichert 
hatie? Als ſie aber angekommen wa— 
ren, fanden ſie, daß all ihr Sorgen 
grundlos geweſen war: denn ſie er— 
kannten, daß der Stein ſchon weg— 
gewälzt war, obwohl er ſehr groß 
war — und da, ſo erzählt der Evan— 
geliſt, gingen ſie hinein in das Grab. 

„Geliebte Diözeſanen! Wenn ihr 
dor einer Unternehmung ſtandet, zu 
ber eure ganze Seele euch drängte — 
wie oft hat ein jeder von euch nicht da 
ſchon die bange Frage geſtellt: Wer 
ivird uns den Stein hinwegwälzen? 

„Denn wo immer wir im Leben 
zur Erfüllung einer Pflicht ſchreiten 
Fſollen, da liegt zwiſchen uns und un— 


ein ſchwerer, laſſender Klotz — und 
unſere Kraft dünkt uns zu ſchwach, 
ihn hinwegzuwälzen!“ 

Bis zu diefem Augenblid hatte ber 
Biſchof im herkömmlichen ſalkralen 
Kanzellon geſprochen. Und ſeine Hal⸗ 
tung tar ftraff geivejen, aufrecht unb 
beherrfcht. Stumm Taufchte die Ver: 
Sammlung, erwartungsvoll, ohne zu 
ahnen, wohin er fie führen mwolle. 

Nun neigte Herr Gerhard fi 
. Nangfam Bornüber, ftüßte beide Hände 
auf den Sammetfranz des Ambo, 
ſeine herrſſchen Züge erweichten, ſein 
helles Auge umdunkelte ſich. 

„Und nun, Geliebte, Takt mich ein 
weniges von mir felber reden, Wie 
fene frommen Frauen, in tiefem Leib 
erbangend — fo fteh’” auch ich vor 
einem fchiweren Dftermorgengang. 
Mein Herz ift heiliger Sehnfucht voll, 
mit euch Hineinzutreten in das Grab 
amfere3 Herrn und Heilandes. Bor 
feinem heiligen Leibe, ven er für un- 
fer aller Sünde dahingegeben bat, 
möcht” ich mit euch anbetend Hinfin- 
fen und ihn mit dem Opfer meiner 
Sränen und dem Del meiner An- 
betung falben. Aber — e3 liegt ein 
Ehtein vor ded Grabes Tür... Doch 
ih, ich bin feine Frau, ich bin ein 
Mann, ich habe mich angeftemmt mit 
ber Kraft der Verzweiflung, ben 
Block hinwegzuwälzen, der mich von 
der Erfilllung meiner heiligſten Lie- 
bespflichten irennt — und der Klotz 
Bat nicht twagfen und weichen wollen. 
Richt ert fett Heut — ach, jchon fünf: 
undzwanzig Kahre fümpfe ih nun 
sor euer aller Augen — und all’ mein 
Sinnen und Trachten tft umfonft ge- 
weſen.“ 

Stumm, regungslos lauſchten die 
Tauſende. Aus der Stimme ihres 
Oberhirten drang etwas an ihr Herz, 
das erfüllte ſie mit Ehrfurcht und 
Mitgefühl: die Kunde von einer ech— 
ten, tiefen Seelennot. Noch hatten die 
Wenigſten erfaßt, was er wollte. 
Aber ſo viel begriffen ſie doch: dies 
war keine Predigt wie andere Predig⸗ 
sen — bier heugte fich ein Starrer 


Serem Verlangen folch ein Stein, old) ö 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 


nen an die Seelen. 

„Ss Iefe in euren Bliden,” fuhr 
der Bijchof fort, „ihr habt mich noch 
nicht ganz verftanden, Der Feld, den 
ih Hinwegwälzen muß, das ift eine 
drüdende Laft nicht geiftlicher, Ton 
bern irdifcher Art. 

„shr Geliebten, heut am fünfund- 
zwanziajten Dfterfefte, da3 ih als 
euer Bijchof begehe, muß ich e& eu) 
einmal £lagen, was ich habe leiden 
müffen um der Würde meines hoben 
Amtes willen. Einhundertfünfund: 
bierzigtaufend Pfund Heller Scul- 
den habe ich vorgefunden ala Lait 
auf der Verwaltung bes Hoditift3. 
Und ihr felber, Klerus und Laien der 
Diözefe, Habt mich gezivungen, biefe 
Sculdenlaft noh um ein Erfledli- 
ches zu mehren! hr Habt mir den 
Eintritt in Stadt und Sprengel ver- 
fagt —- habt mir erklären lafien, ihr 
würdet lieber Leib und Leben ver- 
lieren, denn mir Bißtum und Stift 
Würzburg einräumen.” 

63 war ber alte, unergeflene 
Groll, der in des Bifhof3 Stimme 
gemwitterte, Der Dom im Dftermor- 
genprangen wurbe zum Gerichtäfaal, 
der Prediger zum zürnenden Antlä- 
ger... &n tiefem, fafjungslofem 
Staunen laufchte die Gemeinde dem 
Ausbruch eines alten Zornes, den 
ein Vierteljahrhundert nichts von fei- 
ner Leibenfcheft genommen hatte. 

„Ded Papftes und des Kaijers 
Geheik zu vollziehen, mein Recht mir 
zu holen, meine Bfliht an euren 
Seelen zu erfüllen, habe ich damals 
ein Kriegöheer müflen fammeln und 
mir Stab und Bistum erobern mit 


und Stolzer zu ihnen hernieber, ein | Sefundenlang verftummte der Bi- 
| Umnabbdarer wollte ihnen fein Herz |fchof, und fein graue Auge man 
erſchließen. Dies Erkennen rührte ih: | 


derte mit bangem, fuchendem Fragen 
über da3 Meer von Menfchenange- 
Jihtern, da& zu feinen Füßen Ieife 
Ihmwantte und raunte. Regte ich denn 
da nicyt3 da unten? Irat in all diefe 
ftarrenden glogenden Wugenpaare 
noch immer fein Schimmer des Ver- 
ftändniffes, fein feuchter Glanz ber 
Ergriffenheit, fein heil auffchießender 
Strahl der Begeifterung, der Treue, 
der Hingebung? Hob fich feine Hand, 
flog fein Schwert au3 der Scheibe, 
Iholl Fein jauchzender Schrei: Ich 
will helfen — ih — mir alle?! 

Wohl fah er mandıes Frauenauge 
gerötet, wohl tupfte manch weißes 
Tüchlein rinnende Tropfen und 
zudende Wangen... 

DieMänner aber ftanden regung3- 
lo8. Wohl war von allen Gefichtern 
der Ausdruck verftändnislofen Ab— 
martens gewichen — dafür hatten fich 
alle Stirnen finfter gefaltet, die Au 
gen Tagen Halbgefchlejfen unter ge- 
frauften Brauen, i 

Unb über den werbenden, heifchen- 


den Mann da droben fam eine tiefe, 


| 


Gewalt. Und die Krieggrüftung hat | 


eine neue Schuld von einhundertund- 
dreißigtaufend Gulden auf wein 
Haupt getürmt... ch bin ein armer 
Kleriker geweſen, ehe ich Biſchof 
wurde, und arm bin ich noch heute, 
ärmer als der Geringſte unter euch — 
ſoll ich, was eure Halsſtarrigkeit ver— 
ſchuldet hat, mir an den Türen zu— 
ſammenbetteln? Oder iſt es Pflicht 
des Bistums, diefe Laft zu tragen?! 

„Als ih dann enblih auf dem 
Etuhle fab, auf den de Bapites Ge- 
bot mich berufen — da Habe ic) mid 
entfegen müffen por der Erfenntnis 
des Ungeheuren, da3 auf meine Seele 
gelegt worden war, und ivie die from- 
men Frauen auf ihrem Sabbatmor: 
gengange habe ich angftboll gefragt: 
Mer wird mir den Stein hinivegiväl- 
en? 

„Eine feltfame DOfterprebiat, mwer- 
det ihr denten. D meine Geliebten, 
e3 hat mich tief befümmert, daß fei- 
ner im ganzen Hodftift daran gedacht 
bat, daß euer Bifchof Gerhard Heute 
fünfundzwanzig Jahre Yang die 
Bürde feines hohen Amtes trägt. Ich 
babe mich por meinem Herrn und 
Herzenärichter auf die Knie geworfen 
und habe mit ihm gerungen im Gebet 
und habe ihn gefragt: Herr, ijt’s 
etwa meine Schuld, daß mir’3 nicht 
gelungen ijt, die Liebe meiner Diöze- 
fanen um mid) zu verfammeln? Und 
der Herr, mein Gott, hat alfo zu mir 
gefprochen: Ach weiß, daß die Herzen 
deiner Herde verhärtet find miber 
dich. Aber aud) du, Bifchof Gerhard, 
bit der Schuld nicht frei. Wohl hajt 
du ihren Iroß gebrochen und ihre 
fteifen Naden unter die Zucht deines 
Hirtenftabes gebeugt — wohl halt du 
fie aber und aber in Zins und Steuer 
genommen unb bift ein treuer Ber: 
iwalter aeivefen, farg gegen dich jel- 
ber bis zum äußerften und auf nichts 
bedacht denn darauf, den Stein von 
binnen zu mwälzen, ber vor der Tür 
des innern Heiligtumes lag. Eines 
aber haft du nicht bedacht, Gerhard, 
mein Knecht, eins nicht: Auch vor der 
Herzenstür deiner Diözefanen Iiegt 
ein Feldblod, vor eines jeden Herzen 
ein fchwerer, laftender Klob: den 
räume biniveg mit der Kraft deiner 
Liebe und fichere Dir den Eingang zu 
eines jeden Herzenpforte — und dann 
bitte fie in chriftlicher Qiebe und De- 
mut, daß fie dir Helfen mögen, bie 
große gemeinfame Laft hinweazutväl- 
zen, die euch alle, euch alle trennt von 
der Erlöfungstat unferes Heilandes, 
bon einem fürbittenden Leiden und 
allerlöfenden Auferftehen! 

„So fprac) der Herr zu mir, al3 
ih mit ihm rang in biefer Iebten 
Nacht. Und darum, geliebte Diözefa- 
nen, fomme ich heute zu einem jeben 
bon euch, trete vor feine Herzenztür 
und frage: Wer will mir helfen, das 
Hemmnis bintwegzumwälzen von ber 
Pforte des Grabmal? Wer will mir 
helfen — wer?!“ 


verzweifelnde Müdigkeit. Doch — es 
mußte vollendet werden. Und noch 
einmal raffte Gerhard ſich zuſam— 
men — alle Weichheit und Sehnſucht 
ſeines tiefſten Herzens ließ er in ſeine 
Worte ſtrömen, die den letzten An— 
ſturm tragen ſollten: 

„Hinweg den Stein, meine Gelieb— 

ten! Laßt mich ein in euer Herzens— 
kämmerlein, laßt mich's erleben, daß 
mir zuteil wird, was jenen bangen 
Trrauen ‚bejchert worden ift, von be= 
nen Santt Markus meldet: Und ald 
fie Binfahen, da wurden fie gewahrt, 
daß der Felzblod ſchon hinwegge— 
mwälzt mar, obwohl er fehr groß 
Mär... 
„Dann aber fonimt alle mit mir, 
nehmt die Spezerei eurer opferfreubdi- 
gen Liebe und mwallet mit mir zu dem 
großen, großen Yelsftüd, das ziwi- 
Ihen uns allen und dem DOpfertobe 
unferes Heilandes liegt! Hoffet aber 
nicht, daß wir aud) diefen Stein hin- 
mweggewälzt finden werben, o Ge: 
liebte! Nein, um dieſen Blick hinweg— 
zubeben, werben wir alle anfaffen 
müflen und uns anftemmen mit ber 
ganzen Kraft unferer Liebe und 
Opferbereitſchaft!“ 

Da, nun Hatten fie alle, alle be— 
griffen, was er von ihnen wollte — 
fo recht eigentlich von ihnen — ver— 
langte. Sie hatten — begriffen. Er 
erfännte e8 an dem fpöttifchen Zuden 
um die Munbiinfel jener Worber- 
ften, deren Gelichter er noch genau 
erkennen fonnte. An den böjen, hä- 
mifchen Bliden, die getaufcht mwur= 
den... An dem Gemunfel und Ge- 
murr, dad im Dämmer der Seiten- 
Tchiffe und ganz da binten an ber 
Hauptpforte durch die Hörerfcharen 
rann, wie das erjte Leife Anurren und 
Pfauchen einre tüdifchen, mühfam ge: 
bänbigten Beitie... 

Vergeben... alles vergebens... 

Woher die Kraft nehmen um zu 
vollenden?! 

&3 muß... fie follen’3 nicht mer= 
fen, wie ich ermatte... ermatte bis 
zur Sterbenzjehnfudt.. 

„Zu folder Opfertat euch aufzui- 
rufen mit aller Inbrunft und Hin- 
gebung, dazu hab’ ich dieſe Oſter— 
morgenftunde auderjehen ch mill, 
daß ihr mich begreift: daß ihr endlich 
fühlt; e3 ift um eurer armen Seelen 
toillen, daß ich diefen Stab in mei- 
nen Händen trage — und meil ich ihn 
trage, muß ich aud) die Laft auf mid 
nehmen, ben Fel3 hintveqzurüden von 
de3 Heilandsgrabes Tür. Allein aber 
bin ich zu ſchwach dazu: eure Liebe 
muß mir helfen, auf daß keine irdiſche 
Laſt mehr liege zwiſchen uns und der 
Erlöſungstat unſeres Heilandes, die 
wir heut, am Tage ſeiner Auf— 
erſtehung, in der Feier des Meß— 
opfers miteinander erneuern wollen. 

„Dazu verhelfe uns Gott, der 
Dreieinige, und Maria, die ſelige 
Gottesmutter, und die Fürbitte der 
teuren Heiligen und Blutzeugen, auf 
daß dieſes Oſtern der Anfang ſei 
einer neuen beſſeren Zukunft und end— 
lichen Erfüllung! 

„Amen!“ 

Und „Amen!“ jcholl das Echo aus 
laufend Lippen, von jedem einzelnen 
nur geflüftert. Aber all die taufend 
Amen rannen zufammen zu einem 
Aufraufchen, wie wenn aus MWolten- 
höhen ein Sturmftoß jähling® auf 
das: regungslo3 harrende Meer her: 
nieberftürt und ed auffchäumen 


"ab wieber Bifchof nun Tangfam 


bom hohen Ambo herniederftieg umd 
zu den Stufen de3 Altar3 fchritt, um 
von hier aus im Bittgebet den Seaen 
bes Himmels auf das Gtift und bus 
Reich und die ganze Ehriftenheit her- 
nieberzuflehen — da fehte das rau= 
Ihende Amen fich fort in einer dumpf 
braufenden Erregung. Die Gefichter 
ber harrenden Menge verloren ben 
gleihmäßigen Ausdrud des fieberifch 
angefpannten LZaufchene, und auf 
allen Gefichtern erfchien in taufend- 
fahher Abwandlung die Wirkung des 
Gebörten, Viele, viele zeigten fich er- 
Ichüttert und gewonnen — vor allem 
auf der Tyrauenfeite. Aber unter den 
Männern fah man in unzähligen Ab- 
ftufungen auch Zmeifel und Ableh- 
nung, Starrfinn und Irob, Spott 
und Empörung... Und vielfad 
fonnte man beobachten, daß Ber: 
traute und Beruf3genoffen und Ge- 
finnungsverwandte rafche Blide des 
Einverftändniffes taufchten, in denen 
alles andere zu lefen war denn Zu: 
fimmung und Hingebung und Lie: 
beöbergitichaft .«. 

Aleit vom Löwen wandte ihr Auge 
zur Männerfeite hinüber und fuchte 
den Blid des Vater, deflen Geitalt 
alles Volk überragte. Der Ratahern 
aber mußte, mie viele Augen den 
Ausdrud feiner Züge erforfchen wür- 
ben. Er hatte feine unburdhbringlich- 
ſte Amtsmiene aufgeſetzt. Da ſchaute 
Aleit zu ihrem Bruder Michael Hin, 
ber dicht neben dem Vater jtand, faft 
gleich ftattli — und mußte lächeln: 
der hatte e3 offenbar fertig gebracht, 
die gewaltig erregenbe Prebigt völlig 
zu überhören... benn mie berzaus 
bert jchaute er nach Iinf3 hinüber zur 
Schar der Frauen... Aleit wußte, 
welches der Magnet war, der ben 
Bruder feflelte: da3 blonde Stöpfchen, 
das fie felber nicht erfpähen konnte 
und doch hätte malen föonnen— Mar: 
areta von Hebberg ... 

Still! Aufs neue fhholl de Bi- 
Ihofts glodenftarfe Stimme dur 
ben hallender Raum... Er ftimmte 
das Eredo an, und der Chor jebte 
das Slaubensbefenntnis fort... Und 
fo ging denn unter der Hörerichaft 
ba3 ftumme Spiel des Blidetaufhens 
weiter, und mancher Kede twagie gar 
ein geflüftertes Wort zu feinem Nach— 
bar... Bejonber3 bort , wo die 
Fünfte hielten, die in geichloffenem 
Zug unter Vorantritt ihrer Banner 
in die Kirche eingerüdt waren, blieb 
eine dauernde Unruhe. 

a — Gerhard fühlte in allen Ner- 
ben das eine: gepadt hatte.er fie, be- 
atwungen — nicht. Die Herzen mei- 
gerten ihm auch diesmal die Gefolg- 
Ihaft. Auch diesmal... 

E3 mar alles umfonft getvefen. Er 
hatte ihnen feine Seele gezeigt — wie 
2 vor Gott felber lag, nadt und 

D — 

Und ſie ſahen nichts als die Hand, 
die nach ihrem Geldſack griff. 

Wenn das wirklich wahr, wenn das 
möglich wäre —!! 

Menn e3 toirklich fein Mittel gäbe, 
das, twas fo ernft und Heilig in feiner 
Seele lebte, ven Taufenden zu einer 
Wahrheit ihres eigenen Herzens zu 
maden?! 

Dpver — hatte er e&8 an irgend et=- 
was fehlen Iaffen? Den Tert falich 
gewählt, die Worte nicht richtig ge- 
feßt, ven Ton nicht getroffen... 

Ah — die Hoffnung nicht auf- 
geben! Hatte er nicht mandjes Auge 
gerötet geſehen, manches Tüchlein in 
Bewegung? — Bah—bei den Frauen 
— ja freili, wenn man nicht einmal 
die zu fallen wüßte... 

Aber die Männer? D, er wußte 
ganz genau, wie ed eigentlich hätte 
fein müffen, wenn — wenn’3 gelun- 
gen wäre... 

E3 war nicht gelungen. 

Diejes Gefühl, diefes innere Wil- 
fen zerbrach ihm die Seele. 

Und e8 var für eine Erlöfung, daß 
e3 ihm endlich verftattet war, auf den 
Ihron zurüdzufehren, bieweil ber 
Chor den Gefang fortjehte. Das 
Mifjale in der Hand, verfolgte er mit 
den Augen medhanifh ben Tert 
Nicaeno-Gonftantinopolitanum, mäh- 
rend feine Gebanfen ruhelo3 gbirrend 
die Tiefen ſeines Geſchickes durch— 
maßen. 

Er vernahm ganz deutlich durch 
die hellen Choralſätze hindurch, un— 
ter dem Orgelgebrauſe her das tiefe 
Branden ber Erregung, da3 bie viel- 
taufendföpfige Berfammlung da un 
ten in der weiten Halle burchficherte. 
D ja, verftanden Hatten fie ihn jchon. 
Wenn’3 umd Gelb gebt, wie hell- 
börig da bie Menfchen find! Auch 
waren fie ja wohl nicht ganz ah 


nungslos geweſen. Sekretariate und 
Kanzleien find feine Särge... 

Wohl Hatte er die Gefandtichaften 
nad Aoignon und zum Kaifer mit 
verichloffenen Befehlen ausgefandt, 
die fie er hatten öffnen dürfen, nad)= 
dem fie erfte und gänzlich irrefüh- 
rende NReijeziele außerhalb des Hoch— 
ftift3 erreicht hatten —— aber zurüd- 
gekehrt waren fie nun doch einmal 
bon Apignon und vom Königshofhalt 
in Braq... 

Doch ja — fie hatten ihn verftan- 
den. Sie mußten, ma3 ihnen bevor 
ftand. Und wenn morgen feine Kanz— 
lei die Ausfertigungen der päpftlichen 
und ber föniglichen Bulle dem Dom- 
fapitel zur Weitergabe an die Geift- 
lichkeit und dem Nat zur Uebermitt- 
lung an die Bürgerfchaft einhänbigen 
würde — dann würde man fich viel- 
leicht noch über die Höhe der neuen 
Auflagen entjegen — über die Tat: 
fadhe, daß fie fommen würden, war 
zur Stunde wohl niemand mehr im 
Zweifel. 

Sie hatten ihn verſtanden — nur 
— erfühlt Hatten fie ihn nicht — 
würden ihn niemal3 erfühlen, 

Einer — einer verftand ihn: ber 
beſcheidene Bettelmönch, in deſſen 
Schoß er vor wenig Stunden — 
Gott, war das wirklich erſt vor vier 
Stunden geſchehen? — ſein Sünden— 
bekenntnis geſtammelt und geſtöhnt. 
Der eine, der als Stellvertreter Got⸗ 
tes ſein Menſchenlallen vernommen 
hatte. Aber — wos er jetzt eben zu 
den Tauſenden geſprochen — war 
das nicht auch der Aufſchrei eines 
ſehnſüchtigen Menſchenherzens gewe— 
ſen, das nach den Herzen, den Seelen 

der ihm anvertrauten Gemeinde ver⸗ 
langte? 

Und das — er fühlte es — das 
hatten ſie nicht gehört — vielleicht 
nicht hören wollen ... o gewiß, nicht 
hören wollen. Nein — ſie waren 
hartherzig, waren verſtockt und blind. 

Nun gut denn — ſo ſollen ſie füh— 
len! abermals fühlen die ganze 
Schwere dieſer Fauſt — die da 
Macht hat zu ſegnen und zu begna— 
digen — aber auch zu bannen und 
zu verdammen —!! 

So tobte und wühlle es, in jähen 
Stößen und Entladungen, in der 
Seele des einſamen Mannes, der im 
Schmuck der Pontifikalien auf dem 
ſturmumtoſten Felſen der biſchöfli— 
chen Kathedra thronte. 

Nein — nein — ſo ging das nicht 
weiter! Er mußte ſich bezwingen, ſich 
ſammeln. Noch galt es ja die aller— 
heiligfte Feier zu vollziehen... galt 
e3, im Opfermahle Chrifti Liebestat, 
die allerlöfende, allgegenmwärtige, zu 
erneuern... War er dazu noch bor= 
bereitet? Konnte, vurfte er in der 
Stimmung diefer Siunde noch bie 
Hand über Wein und Brot erheben, 
die ded Augenblid3 harrten, da er 

t= 
diihe Materie in Chrifti verflärtes 
Fleifh und Blut verivandeln follte? 

Ad, wenn man der Stimme bed 
ı Herzens folgen dürfte! 

Tliehen! Fliehen! 

Diefe prunfenden Gemwändber, bie 
ihm mit einem Male wie das Neffus- 
hembe der heibniichen Sage auf Haut 
und Seele brannten, von den Glie- 
bern reißen, mit wildem Aufweinen 
von binnen ftürzen und fich irgenb> 
no verbergen, in einer fiillen Klofter- 
zelle, in einer meltentlegenen, tannen= 
umraufdten, felsumftarrten Einfie- 
belei... 

Wenn man das dürfte — das... 
fönnte... 

Nein, das wäre feige Flucht geive- 
fen. Zünfundzwanzig Sabre Hatte 
er’3 getragen — er würde es noch 
länger tragen — bi3 and Ende — bis 
ans Ende. 

Und mit der Macht feines unge 
heuren Willens ftieß der Bifchof alle 
Gedanken hiniwea, die ihn der Erfül- 
lung feiner erhabenften hohenpriefter- 
lihen Berrichtung abjpenftig machen 
wollten. Und während das „Et in 
fpiritum fanctum“ durch) das weite 
Gotteshaus fchauerte, weihenoll und 
bejeligend für jebe3 empfängliche 
Herz, zwang Biihof Gerhard all 
feine Gedanten und Empfindungen 
dem Augenblid höchjter Liebeerfül- 
lung zu, da in der Weihung ber 
Hoftie und des Kelches geheimnisvoll 
der Himmel ih zur Erbe neigen 
follte, und die himmliſchen Heerjchas 
ren berunterjteigen würden, um uns 
fihtbar den Altar zu umgeben unb 
Zeugen zu fein, wie der Bifchof ala 
oberſter Hoherprieſter ſeiner Herde 
das heilige Opfermahl empfinge 


— — 
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„Sch Hatte für meine Yarm 1200 
Dollars baares Geld erhalten und 
fing Hein an; der Hamburger Kauf 
mann, mit dem ih in Verbindung 
ftand, war ein braver Mann, er 
Janbte mir das Geld pünktlich und 
ohne Abzua, und ed wurde viel ver=- 
dient an der Ware.“ 

„Iſt Ihr Vermögen noch drüben?“ 

„Rein, ich habe e3 bei einem Ham- 
burger Bankfhaufe deponiert.“ 

„Sie erhielten alfo nur von Herrn 
Rabe Nachrichten aus der Heimat?“ 

„sa, nur von ihn.“ 

„Und er jchrieb Ihnen niemals 
über jenes Verbrechen, beifen Sie da= 
mals ſchon beſchuldigt wurden?“ 

Keine Silbe.“ 

„Das hätte Doch nahe gelegen,” 
faate Sieafrievd. „Die abgefchoffene 
Büchfe war in Shrer Hüte gefunden 
worden, der Kammerdiener Rabe 
hate erfchtverende Ausfagen gemacht, 
alles das mußte ihm bekannt fein. 
Marnte er Sie auch nicht vor ber 
Heimfehr? Schrieb er Khnen nicht, 
Sie würden wohltun, in Amerika zu 
bleiben?“ 

„Ich kann mich fo genau nicht mehr 
erinnern,“ erwiberte Halm,-den biefe 
Frage in Merlegenheit zu Teen 
fchien. „E3 war ja auch nicht meine 
Abficht, nad) Europa zurüdzufehren, 
fo lange ich mir no) fein Vermögen 
erworben hatte, und fpäter, als ich 
e3 befak, mar der Briefivechfel mit 
Rabe abgebrochen. Der Kammerbie- 
ner, der gegen mich ausgefagt bat, 
war ein ſchlechtes Subjekt —“ 

„Das läßt ſich jetzt nicht mehr be— 
weiſen,“ fiel Siegfried ihm ins Wort, 
„und ſelbſt wenn es bewieſen werden 
könnte, würde es an der Ausſage 
ſelbſt nichts ändern. Sie zahlten für 
die Farm 500 Dollars, nicht wahr?“ 

„Ungefähr,“ nickte der Amerikaner. 

„Die Summe mußte natürlich bar 
gezahlt werden?“ 

Jawohl.“ 

„Dann möchte ich Sie fragen, wo— 
her Sie das Geld genommen haben. 
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Der D-Zug ratterte durch das tief- 


verfchneite flache Land. Jutta Klaßen 
ftand in dem Gange des Wagens und 


verfuchte durch die gefrorenen Schei- 


Heimgefunden 
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weiß, es iſt wenig, in der großen Not 
dieſes Krieges. Und noch geringer 


mag es Ihnen erſcheinen, verglichen 


mit der heißen Arbeit, die draußen 


ben zu ſpähen. Bald mußte doch der geleiſtet wird. Doch es befriedigt 


Zug die Fahrt verlangſamen, drau— 


hen im Dunkel ihr Heimatſtädtchen 


mit vielen kleinen blitzenden Lichtern 
auftauchen. 


Sie lehnte den Kopf an die Wand 


des Ganges und ſchloß die Augen. 
Wie oft ſie hier ſchon ſo geſtanden 


hatte — früher nach jedem Ausflug 
in die Welt voll jubelnder Erwar— 
tung auf die Rückkehr in das Eltern— 
haus, das Wiederſehen mit Jugend— 
befannten.... Da3 war nun lange 
borbei, Heute würde von allen nur 
Paula - Reihe auf dem Bahnjteige 
fein, um fi für ein paar Tage bie 
Freundin als Gaft in ihr gemütliches 
Heim zu holen, und ficher jchelten, 
weil e& jo lange gebauert, bis fie 
den Meg zur alten Heimat fand. Sie 
würde Gründe fuchen und ihn doc) 
nicht entdeden — ben einen. Den — 
daß man feige war, e3 immer noch 
nicht gelernt hatte zu vergeflen, e& 
nicht mit anfehen wollte, dab eine 
andere da3 Glüd befaß.... 

Jutta Klaßens Hände verſchränk— 
ten ſich in ihrem Muff. Schlank, 
hochaufgerichtet ſtand ſie wieder da. 
Und es war doch nur gekommen, 
weil man ſich ſelbſt treu geblieben. 
Ja, Herrgott — war denn das nicht 
das Rechte? ... Aber jehzt nur nicht 
grübeln, nicht immer wieder. Und 
ſie würde ihn ja auch nicht ſehen. Er 
war im Felde — lange ſchon. 

Sie atmete auf. Dann ſchaute ſie 
um ſich. Der Gang war leer, die 


kaum noch jemand anders auf der 
kleinen Station ausſteigen wollen. 
Oder doch ... Etwas von ihr ent— 


mid..." Sie ſchwieg. Dann fuhr ſie 
noch einmal fort: „Wir wollen nicht 
darüber ſtreiten, Sie haben ſie ja nie 
hoch eingeſchätzt, die Berufsarbeit der 


Frau, nie — auch früher ſchon nicht.“ 


„Ja früher —“. Dr. Warneck ſtand 
regungslos, ſein Blick hing mit einem 
eigenen Ausdruck wie gebannt an 
dem Antlitz des jungen Mädchens. 
Jutta Klaßens Herz begann zu klop— 
fen. Das eben — das hätte ſie nicht 
ſagen dürfen, ihn nicht an die Ver— 
gangenbeit erinnern.... Draußen 
blibten Lichter auf. Mit jäbem Nud 
hielt der Wagen. 

Sie öffnete die Tür und trat ern 
paar Schritte auf den Bahnfteia. Da 
ftand auch fchon die Freundin. Eilig, 
ihr Söhnden an der Hand führend, 
fanı Die zierliche blonde Baula Reiche 
näher. „Liebe Sutta, endlich einmal!” 
Der kleine Junge ftredte ihr ein paar 
Blumen entgegen: „Da, Tante, ich 
fchenfe fie Dir!” Lachend bog ſich 
Jutta Mlaben zu ihm binab. „Mein 
Patenkindchen ift mächtig gewachfen.” 
„Ra, jiehft Du, wie lange Du nicht 
bier mwarjt!" Vorwurfsvoll klang 
Paula Reihe Stimme. Sie 30q ben 
Arm der Freundin in den ihren, ©ie 
wandten fih zum Gehen. Dann 
plöglich ftußte fie und fehaute ge: 
Tpannt in den hellen Lichtfreis ver 
nächſten Gaslaterne. 

„Du, Jutta, da geht doch Günther 


Warneck! Aber der muß doch mit Dir 
gekommen ſein. Wohl auf Urlaub?“ 
meiſten Abteile geſchloſſen. Es mochte „Wir ſprachen allerdings im Zuge ein 
paar Worte miteinander und 


ich 
nahm an, er würde auch Dich noch 
begrüßen. Aber er hat wohl unſer 


500 Dollars find nach unferem Gelde | Ternt wurde eine Tür zurüdgeſcho- Wiederſehen nicht ſtören wollen.“ — 


etwa 700 Taler. Xm erjten Verhör 
erflärten Sie, für bie Hütte 300 
Taler erhalten zu haben, ihre Er: 
fparniffe betrugen 50 Taler, aljo be- 
faßen Sie in Summa 350 Taler. 
Bon biefem Gelde mußten Sie bie 
Reifefoften für zivei Perfonen und 
außerdem alle nötigen Anfchaffungen 
drüben bejtreiten, Sie mußten ferner 
eine nicht ganz unbebeutende Summe 
in ber Hand behalten, um für die erjte 
Zeit Nahrungsmittel faufen zu fön- 
nen, e&& dauerte jedenfall mehrere 
Monate, bi3 Sie auf Einkünfte aus 
ber Farm rechnen durften.” 

Der Amerifaner hatte bor den 


durchdringenden Blick Siegfried die 


er lonnte habe ich mir Urlaub genommen.“ 


Augen niebergejchlaren, 
feine Verleaenheit nicht mehr verber- 
gen. 

„Es wird Ihnen einleuchten, daß 
Sie über diefen Punkt nicht fo Teicht 
binwegfommen,“ fuhr der Affeflor 
fort; „haben Sie den Preis für die 
Farm aezahlt, jo müflen Sie mindes 


ftend 1000 Taler, wenn nicht nod) | 


mehr bejeffen haben. Sagen Sie mir 
die Mahrbeit, Sie müflen es, wenn 
Sie fchuldlos find, denn aus diefer 
Frage läht fich ein neuer Beiveis für 
Ihre Schuld ſchmieden.“ 

„Für meine Schuld?“ fragte Halm 
verwirrt. „Iſt denn der Doktor Wie— 
land beraubt worden? Im erſten 
Verhör haben Sie mir geſagt, das 
Verbrechen könne nur ein perfönlicher 
Racheakt geiveien fein, da ein Raub- 
mord nicht porliege —“ 

„Anfcheinend Yag er allerdings 
nicht vor,” fiel Siegfried ihm in bie 
Nede, „man fand in den Tafchen ber 
Leiche Uhr, Börfe und Portefeuille. 
Aber fan das Portefeuille nicht eine 
große Summe enthalten haben? Diefe 
Frage muß jebt aufgeworfen werben, 
nachdem durch Ihre eigene Ausſage 
der Beweis geliefert ift, daß Sie im 
Belit einer Geldfumme waren, über 
deren Eriverb Sie fich nicht außiwei- 
fen fönnen. Der Doktor Wieland war 
ein vermögenber Mann, er fonnte am 
Tage vor jener Nacht dad Geld ein- 
genommen und in die Tafche geftedt 
haben. Der Mörder bat dann das 
Vortefeuille durhfucht, daß Gelb her- 
ausgenommen und —“ 

„Herr Affeffor, das find doch mohl 
nur Vermutungen,” erwiberte ber 
Amerikaner, deſſen Lippen jetzt wie⸗ 
ber ein trobiger Zug umzudte. „Ber- 
mutungen, bie erjt dann begründet 
wären, wenn mir dad Verbrechen be- 
wieſen würde!“ 

folgt.) 


Gortſe hung 


Din care 
— 
u — * 


des Zufulls! 
auch auf der Fahrt in die Heimat.“ 
Jutta Klaßen nickte. Sie hatte ihre 


zu ei 
fung, 


ben. Sie jah einen grauen Militär: 
mantel, erfannte die Uniform des 
Feldarztes. Gleichgiltig ftreifte ihr 
Blid den fi Nähernden. Dann zudte 
fie zufammen, alle Blut wich aus 
ihren Antlig. Sie wollte in ihr Ab- 
teil zurüdtreten. Günther MWarned 
würde fie wohl faum erfannt haben. 

Doh da berlanglamte er fon 
feine Schritte. Die Hand leicht zum 
Gruß erhoben, blieb Dr. Warned vor 
der jungen Dame ftehen. „Gnädiges 
Fräulein, melch eigenartige Spiel 
Und ficher find Sie 


Faflung miedergeivonnen. „Aller: 
* 


dings! Aber nur für ein paar Tage 


„Urlaub — alſo immer noch glück— 
lich im ſelbſtgewählten Beruf?“ Ein 
leichter Spott umzuckte ſeine Mund— 
winkel: „Nun, es iſt ja auch ſehr we— 
ſentlich in dieſer ernſten Zeit, ob ein 
Buch Da-oder bort im Regal jteht, ob 
e3 jo oder fo in den Katalog ihrer 
Bibliothef aufgenommen wird." Er 
fuhr fort: „Sn diefer erniten, großen 
Zeit, wo arme, unglüdlihe Menfchen 
Frauenfürforge, ein paar tapfere 
Trauenhände fo biel nötiger brau= 
chen, als tote Bücher e3 tun.” 

Sn Jutta Klaken? Züge ftieg lang 
fam ein tiefes Not. Sie fühlte, daß 
in den Worten ein Borivurf laa, der 
fich gegen fie richten follte, daß er fie 
verdammte, ohne fie zu fennen. Sie 
bog den Kopf in den Naden. Etwa3 
hbohmütig fam e3 von ihren Lippen: 
„Sie fcheinen ja augenblidlih Kumft 
und MWiffenfchaft nicht allzu hoch ein- 
zufhäten, und do ruhen audj fie 
nicht während des Krieges im deut- 
Then Lande. Wir find auch darin 
wieder einmal voraus gegen bie an 
deren Nationen. Mag jeder arbeiten 
nad feiner eigenften Art. Ich war 
zufrieden in meinem Berufe vor dem 
Kriege. Yebt betätige ich mich ſchon 
lange als SHelferin.” Sie Tächelte. 
„Sie fehen, ich verfuche Ihnen ins 
Handwerk zu pfufchen, Herr Doktor!“ 

„Az Helferin vom Roten Kreuz?“ 
Ein Ausdrud jähen Erſtaunens kam 
fefundenlang in Dr. Warned3 Füge, 
dann waren fie wieder unbeiveat. 
Läflig entgegnete er: „Nun ja, das 
it momentan der  intereffantefte 
Frauenberuf.“ 

In Jutta Klaßens dunklen Augen 
glomm die Empörung auf. Doch ſie 
meiſterte ſich. Schlicht ſagie ſie: Ein 
wenig hoͤffe ich doch zu helfen, ab und 

mal wieder einen der Gene 


n 
dem Leben zug 


er 
* 


n. Ich haben, die alle meine 


|„NRun, vielleicht, vielleicht hat er au) 


an andered gedacht.“ Paula Reiche 
flüfterte ein menig geheimnispoll: 
„Der arme Kerl.” „Na, erlaube mal, 
jemanden bemitleiden, ivenn er bie 
Braut befuchen fommt —". „Sa, ja, 
das ift’3 ja eben. Sie holte ihn ja 
auch nicht einmal ab. Diefes Glüd 
bat au) der Krieg zerbrochen, oder 


Ibielmehr, er gab den äußeren Anlaß 


dazu.” Die blonde Kleine Frau gerjgt 
in Eifer. „KRonm, lab Dir erzählen, 
aber von Anfang an. Alfo gleich beim 
Ausbruch des Krieges ftellte Tich 
Günther Warned, obaleih er nicht 
gedient hatte, der Militärverwaltung 
als Arzt zur Verfügung. Das faßte 
feine Braut als perfönliche Beleidi- 
auna auf, daß jemand ohne Not hon 
ihr fortgehen konnte. Du fennft ja 
auh Erna Brunner, weißt, mwie fie 
jo ift — oberflählich, feiner tieferen 
Reguna fähig — allerdings hübjch, 
reich und — verwöhnt. Alfo die erfte 
Beritimmung war da. Dann gab e3 
bier in unferem Städtchen Einquar- 
tierung. Furchtbar nett war’3. Da: 
Leben! Du hätteit e3 fehen müffen! 
Und ein Rittergut3befiker, Leutnant 
ber Referve, der da irgenbivo in ber 
Mark ein feudales Gut hat, war bein 
alten Brunner in Quartier. Er fol 
fehr Tebensluftia geiwefen fein, ein 
bischen Schwerendter... Na, ben 
Reit fannft Du Dir denfen. Nach 
einer Bervundung war er fchon mie: 
der ein paar Wochen bier; er ijt jett 
felddienftuntaugli und man mun= 
felt — oder vielmehr, e3 fol fchon 
Tatſache fein...“ 

Sutta Klaffen hatte ſchweigend zu⸗ 
gehört. Wie im Traume fchritt fie 
neben der Freundin dahin durch bie 
berfchneiten, fpärlich erhellten Stra- 
Ben, grüßte hier und dort mit einem 
Blid Altbelanntes. Als Paula Reiche 
berftummte, fagte fie gepreßt: „Aber 
fie mußte fich doch vorher bon ihm 
Iöfen — auch innerlich...” „Aber, 
Jutta, das wird ihm nicht ſchwer ge— 
worden ſein. Meinſt Du, ſie hätte 
Günther Warneck je geliebt? Sicher 
nicht! Und ſie paßten ja auch gar 
nicht zu einander. Weißt Du, was 

einmal gedacht habe? Heute kann 
ich's ja gerne ſagen: Du und er. 
Nenn Du damals, als Deine Eltern 
farben, nicht fortgegangen wäreſt, 
Dir feinen Beruf gefudt..." 


Anspruch nahm. Zch konnte nicht une 
tätig fiben und marten., .” 

Paula Reiche ftreichelte begütigend 
ihren Arm. „Laß, wozu Tich noch un— 
nötig erregen, Das ilt ja auch alles 
lange vorbei. Du bift alüdlih in 
Deinem Beruf, auch jebt als Helfe- 
rin.” Sie waren am Gittertor ihres 
Haufe angelangt. 

Heller Sonnenschein lag am näd- 
ten Morgen auf den verjchneiten 
Tühern des Städtchenz, ließ all das 
Schneeiae Weiß auf den Bäumen des 
Stadtparf3 bliten und funfeln. Noch 


laß Dir die Zeit nicht lang werden. 
SH forge inziwifchen in materieller 
Hinficht für den würdigen Empfang 
des neuen Jahres.” Sie z0g ihren 
Mann mit fich fort. 

Günther Warnet trat zu Jutta 
Klapen hinauz in die ftille, froftflare 
BWinternacht. Vor ihnen ftanden in 
zauberhafter Schönheit die weiküber- 
puberten Sträucher und Bäume be3 
Borgärtchens. Die enge Straße lag 
in halber Dämmerung. Am dunklen 
Himmel Teuchtete der Mond, funtels 
ten Die Sterne, Die junge Dame ver= 


einmal zeigte fich das alte Jahr in |harrte regungslos, halb abgewandt, 


feuchtender Schönheit. Jutta Klaßen 
tar fange in ber Umgebung be3 Hei- 
matftädichens umbergeftreiftt. Mit 
roten Wangen fam fie bein. Konrad 
Reiche zeigte bei Tifch eine vorzügliche 
Urlaubslaune, fcherzte und plauderte. 
Dann wurde er erniter. Er mwanbte 
fih an feine Frau. „Weißt Du, mit 
wem ich heute morgen im „Reichs— 
adler“ zuſammen geſeſſen?“ „Nun?“ 
„Mit Dr. Warneck. Und es iſt wirk— 
lich, wie Du vermuteteft.“ 

„Da war er denn hoohl jehr ge- 
nit?" Paula Reiche fragte es voll 
Spannung. hr Mann lachte auf: 
„Rein, den Eindbrud machte er mir 
eben aanz und gar nicht. ‘ch vermute 
dod; allmählich immer mehr: Irrtuüm 
auf beiden Seiten! Aber ich wollte 
ihn troßbem heute am Silvelter abend 
nicht ganz allein Iaffen. xch habe ihn 
zu una eingelaben. E3 ijt Dir doc) 
recht?” Die junge Frau nidte. 

Dann wurbe e3 Abend. Und Gün- 
ther Warned fam. Und alles war fo 
ganz einfah und felbitverftändlid. 
Zu vieren jaß man erft um den zier- 
lich gededten Tifch beim GSilvelter- 
farpfen, dann vor einem Glafe alten 
Rheinweins im Zimmer des Haus— 
herrn. Die Herren plauderten ange— 
regt; der Gaſt war voll ritterlicher 
Aufmerkſamkeit für die blonde Haus— 
frau, ab und zu hatte er auch für 
Sutta Klaßen ein Wort. Jetzt wan— 
derte er ein paar Schritte im Zim- 
mer bin und ber und plauberte mit 
dem Sugendfreund, der fich bemühte, 


iin ber Ieten Stunde des alten Jah— 


te3 noch einmal bie Lichter am Weih— 
nachtsbaum anzuzünden. „Du meinlt, 
ich Tolle jet Erlebniffe aus dem La- 
zarett da draußen erzählen? Nein, 
nein! Ste paffen nicht fo recht hinein 
in den Frieden diefes Abende. Ich 
möchte nur das eine fagen: Hut ab 
bor jebem einzelnen, der da Teibel. 
Viel jtilles Heldentum aibt e3 dort, 
Größe au im Tehlichteften Mann. 
Unfer Deutfhland ann nicht unter= 
gehen... Der Krieg, fo araufam er 
auch ift — er hat auch autes gewirkt. 
Vielleicht werben wir jpäter noch ein- 
mal feine Segnungen fpüren. Soviel 
Merte bat er umgeiwertet — nicht 
zum menigften bei der Beurteilung 
der Menfcher —”, er machte eine 
Paufe, „auch der Frau.” 

Er hielt in feiner Wanderung inne 
und blieb Jutta Klaßen gegenüber 
am Bücherfchrant ftehen. Zum erjten 
mal an bdiefem Abend fuchte fein 
Bli voll den ihren. „Wir wollen in 
ber Frau nicht mehr die forglich be- 
bütete Ireibhauspflanze, das Spiel- 
zeug, das fie früher oft war — fon 
dern das Weib, dad den Strömungen 
diefer ernjten Zeit nicht mehr fern 
ftebt, da3 erfannt hat, daß heute Ar=- 
beit, Pflicht und Ehre jever rechten 
Frau ift, die echt menjchlich, gütig, 
hilfsbereit und ftarf fich zeigt, deren 
Denken und Handeln da3 Bewußtfein 
adelt: höher als alles Verlangen nach 
Glüd für mein eigenes winziges Ich 
fteht mir die Sorge um das Wohl 
des Vaterlandes — feine Zunfunft.” 
Jutta Klaßen hatte ſich vorgebeugt. 
In faſſungsloſem Staunen hingen 
ihre Blicke an dem Antlitz des Man— 
nes. 

Paula Reiche legte leicht die Hand 
vor den roſigen Mund. Schön geſagt 
war das ja ſicher — aber ... „Das 
war doch beinahe ſo etwas wie ein 
Trinkſpruch auf die Frauen und ic 
meine, wohl der letzte im Jahre! 
Komm, Konrad, fülle noch einmal 
die Gläſer. Dann wollen wir die 
Silveſterbowle brauen.“ Hell klangen 
die Gläſer zuſammen. Als ſie ge— 
trunken, ſetzie Jutia Klaßen das ihre 
etwas hart auf die Tiſchplatte. Sie 
erhob ſich, denn ſie fühlte, daß ihre 
mühſam behauptete Faſſung zu 
ſchwinden begann. Die junge Frau 


Jutta Klaßen zuckte zuſammen: BWlickte erſtaunt auf. „Wohin nur? 


„Daß ihr mich doch alle darin ſo we— 
nig verſteht! Ich hätte es hier nicht 
Inger ausaehalten, nach allem. was 
ich verloren. Ich mußte eine Arbeit 
in 


Ach, ich weiß ſchon. Auf die Loggia. 
Du mußt ja ſiels die alte Uhr unſe— 
res Kirchleins ſelbſt ſchlagen hören, 
ſonſt glaubſt Du es nicht, daß wirk⸗ 


lich ein neues Jahr begonnen. Na, 


doch dem ſcharfen Blick des Arzkes 
entging nicht der Ausdruck ihrer 
Züge. „Nicht weinen, nicht ſchwach 
ſein, Jutta Klaßen,“ bat er halblaut, 
„nicht weinen um den Mann, der 
Sie heute noch einmal vor feiner Abs 
reife ins Feld einen Blick in fein Yn= 
nerftes tun ließ, Ihnen ein einziges 
Mal feinen Irrtum offen befannie, 
weil er dachte, fpäter fünne fi} viel= 
leicht nie wieder die Gelegenheit dazu 
biten. Er verdient es nicht — wirklich 
nicht. Er hätte Ihnen iveh getan, mo 
er jie nur gefunden, tat e8 geftern no 
ans tpunder Seele beraus. Much aus 
veigheit... Er mollte feiner eigens 
ften Weberzeuaung nicht Raum geben, 
e3 ich nicht eingeftehen, daß er arm 
und einfam geworben durch eigene 
Schuld — nit erft heute — nein, 


|bor Jahren! Als er dic) halten wollte 


au8 Egoismus, Jutta Klaben, deis 
nem innerften Wejen Gewalt antun. 
— Doh Du ließeft lieber von mir, 
als Du dem Eigenjten in Dir untrew 
murdeft. Daß ich das nicht verftund, 
war meine Schuld. Mas dann noch 
fam, daß ich ganz in die $rre zing, 
entiprang daraus. Du bliebft Die 
felber getreu, Du lernteft und Schaff- 
teft, fo murbeft Du reif für die jetzige 
große Zeit — da3 echte Weib.” 
Sutta Klaben wehrte ab: „Nein, 
nein, Du überfchäteit mich wirtlih — 
ganz und gar. — Wir gehen mohl 
alle einmal in die Irre, Aber man 
fann von neuem anfangen — beifer 
machen.” Der junge Arzt Iachte oitter 
auf: „Und wie? St das Glück, nad 
dem man einjt nur bie Hände auszu— 
firedfen brauchte, denn noch immer für 
einen bereit? Du qlaubft wirklich, ih _ 
hätte den Mut, heute noch einmal 
wieder vor Dich Hinzutreten? Jutta, 
weißt Du e3 denn nicht, daß mi 
eine andere verjchmähte?“ 
„Verichmähte — das ift ein viel zu 
hartes Wort. Sie fannte Dich eben 
nicht. Sie paßte nicht zu Dir, Sonft 
— fonft hätte fie auch zu Anfang des 
Krieges nicht Dich halten wollen.“ 
Der Mann ftand einen Augenblid ' 
regungslo®. Dann fagte er: „Habe 
Dant, Jutta! Nein, Du — Du hät» 
teft e3 nie getan. Du hätteft gefagt: 
„Seh —". Er fiodte. Die junge Dame 


|hatte fich emporgerichtet, in fchlanfer 


Größe ſtand fie da. Ihre Hand ftahl 
fich in die feine, fo ftanden fie neben= 
einander. 

Und plößlich Hang der Schlag der 
alien ITurmuhr zwölfmal durch bie 
Hare Winterluft. Die Glodfen began=- 
nen zu läuten. „Profit Neujahr!“ 
tönte e8 von der Straße herauf. „Ein 
neues Jahr, ein neues Blatt auch in 
unferem Lebensbuche... Und fo viel 
frifcher Mut ift in mir, fo viel gläu= 
biges Wollen...." Jutta Klaßen 
ftodte. Xhre Freundin jtand in bem 
Zürrahmen, ein zierliches Qablett 
boll Damıpfender Gläfer in der Hand, 
„Herr Doktor, Sie brachten dem al» 
ten Sabre den lebten Trinkfprud, bes 
grüßen Sie nun auch da3 neue mit 
dem erjten!” Und Günther MWarnedi 
hob das Glas ‚Tiefe Bewegung zit» 
terte in feiner Stimme: „Möchte und 
fern Frieden — unferer Arbeit Ge- 
lingen.— unjerem Leben — da3 
Süd!“ . 


— Aus dem Aufjaghefte einer 
höheren Tochter. — „...Der Teich 
it eine®Wajferlandicdhaft, worin viele 
Tiere leben, und aud) Menichen,, 
wenn fie ch darin baden. Will 
man ihn jcdod) ejfen, fo muß man 
ihn Teig jchreiben.“ 

— Nobel. — Buchhalter: „Heute 
find’3 fünfundzwanzig Sabre, daß 
ich bei Ihrem Herrn Vater ala Lehr: 
ling in das Gefchäft eintrat.“ — 
Prinzipal: „Schabe, daß er nicht 
mehr lebt, er würde hnen & fchünes 
Gefchent machen, Herr Meyer!“ 

— No nicht. — Dichter: „Sch bin _ 
in meiner Ehe fehr unglüdlih!” — 
Freund: „Macdh’ ein fünfaktigesStüd 
daraus!” — Dichter: „Für fünf Attı 
reicht mein Unglüd doch noch nich 
aus 


‘ 
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Tonniagboft, Chicago, Sonntag, dei 26. Dezember 1920. 


Freitih, Du fannit es nicht willen, nachzugeben und in die ihm gebotene 
Nnand wird es Dir mitteilen.“ Hand einzuſchlagen. 

„Und was ſpricht man?“ fragte die Mit dieſer freudigen Hoffnung 
Generalin, die hoch aufgerichtet mit empfing ſie ihn an der Seite Ara— 
würdevollem 3 ihrem Bruder 


Die Sonde des Wundarztes jhmerzt | “ann mein Bruder, der Sohn eines 
auch, aber diefer Schmerz muß mutig | Ehrenmannes, nicht finfen.“ 

ertragen werben, wenn die Wunde| „Mich wundert es wirklich, vah 
heilen fol. Und nun leben Sie wohl, | Du mir diefes Bertrauen noch 


ivar, ber troßiae Eigenfinn war ger | 
brochen, er dachte gar nicht mehr an 
die bürgerliche Herkunft der fchönen 
Frau, 


Stolz 

gegenüber jtand. 
„Das Teitament Toll jchon gleich 

nad) dem Tode des Generalz gefun- 


bella3, und in ber liebensiwürbigen 

Höflichkeit des alten Herrn fand fie 

eine Bejtätigung diefer Hoffnuna. 
Dem DOberft erging e& wie feinem 


den worden fein, e& ift bis heute zus |Sohne, der Liebreiz Arabellas und 
rüdgehalten ivorden, und jet glaubt |die herzgewinnende Liebensiwürdig- 
man durch die Abtretung des Grund: |feit der Generalin machten einen fei- 
befite3 die längft erjehnte Ausjöh- |felnden, geradezu bezaubernden Ein- 


nung und zugleich mit ihr eine nä- 

here Verbindung zu ermöglichen.“ 
„Ber hat Dir das aejagt?“ 

3% hörte es, man jprad) darüber. 

Kannft Du nicht erraten, mer bdiejes 


IH habe das vorau&gejehen und Di; |ter, den plöglichen Tod des Gärtner | _ 
vor diefen Folgen geiwarnt, der miß- und die Verhaftung Halms, bis die |Tie, „es ift zu fchmerzlich, den eigenen ;die Generalin, die mit Teuchtendem |anderen befinnen wiirde,“ 


„Wirf nicht auf ihn die Schuld!” 
fiel Frau v. Studmann ihm mit 
Ichneidender Schärfe ins Mort. 
„Wenn diefes Gericht mwirtlich die | 
Runde macht, dann juche ich den Ur=- | 
heber vesfelben unter denjenigen, bie | 
ein Antereffe daran haben, mich mebt | 
und mehr mit beim Oberjt zu ent= | 
aiveien und jeden Verjuch einer Au3= | 
Töhnung zu vereiteln. Die herben Er- | 


trauifche Charakter des Oberft —“ | 
| 


drud auf ihn, gegen den er jich ver- 
geblich mit dem Stolz und den Bor: 


Ben jeine Standes zu wappnen |ftrich fie mit der Hand über die Au= | hinaus, 
uchte, 


„Herr Rabe hat alfo die Verival: | meine Damen, ich werde mich fofort | Tchentft.“ 


tung definitiv niedergelegt?” fraate 
er. 

„Jawohl.“ 

„Wenn ich meine aufrichtige Mei— 
nung darüber ausſprechen ſollte, gnä— 
dige Frau, dann — aber es iſt beſ— 
ſer, ich ſchweige, vielleicht erraten 
Sie, was ich ſagen will.“ 


bemühen, einen zuverläſſigen Ver— 
walter zu engagieren. Und wenn Sie 


| „Sollte id auch in ihm getäufcht 
erden, Danır wäre e3 ziviichen uns 


mir erlauben, morgen meinen Befuch für immer vorbei,“ fagte die Genera= 
zu wiederholen, ſo können wir als- lin mit einem durchdringenden Blick 
dann ja alles nötige beſprechen und auf den Bruder. „Wirſt Du mir 
beraten.“ heute abend die Papitre übergeben?“ 

Gr küßte den Damen, die über die⸗ „Heute abend oder morgen früh; 


ſen unerwarteten Aufbruch ganz 


nachdem das geſchehen iſt, verlaſſe ich 


Wieder nickte die Generalin, leiſe überraſcht waren, die Hand und ging |diefes Haus für immer.“ 


gen, als ob ſie düſtere Bilder, die 


und ſchon nach wenigen 
Minuten ſprengte ſein Leonidas mit 


Die Unterhaltung bezog ſich in der an ihrem Geiſtesblick vorüberzogen, ihm von dannen. 
Gerücht erfunden und verbreitet hat? erſten halben Stunde auf das Wei- verſcheuchen wollte. 


Generalin ſelbſt ſie auf das Thema 
lenkte, welches den Oberſt zu dieſem 
Beſuch bewogen hatte. 

„Sie werden nun bald hier Herr 


„Ja, ſchweigen wir darüber,“ ſagte 


Bruder verurteilen zu müſſen.“ 
Du haſt wirklich mit ihm gebro— 
sen, Mama?“ fraate Arabella, 


| 


| „Er bat den Charafter und das 
| Temperament feine Bruders,“ Jaate 


Blicke ihm nachſchaute. 
„und Onkel Willy ſtand bisher 
zwifchen ihm und uns,“ fügte Ara— 


J„Wir wollen nicht im Unfrieden 
|fcheiden, Willy. Der Oberft hat das 
| Erbe angetreteit, diefes Haus ilt jebt 
das ſeinige, und Du weißt, daß —“ 

„Ich wußte wohl, daß er ſich eines 
ſpottete 
Rabe, „trotz ſeines dünkelhaften 
Hochmuts iſt er doch zu ſehr Egoiſt, 
ſals daß er auf ſolche Vorteile ver 


„Es kam zum Bruch — wie, weiß bella hinzu. „Der Oberſt haßt ihn—“ zichten könnte.“ 


und Gebieter ſein,“ ſagte ſie mit ich ſelbſt nicht, in meiner Abſicht laa „Und dennoch hat er für dieſen 
freundlichem Lächeln, „und ich geſtehe er nicht, die Verhältniſſe führten ihn Haß keinen Grund. Ich wenigſtens 
Ihnen aufrichtig, daß ich in den herbei. Und nun genug dabon, mein erinnere mich nicht, daß jemals eine 
Gründen, die meinen jeligen Gemahl Rind, gefchehene Dinge Yaffen Fich Beaeanuna zwifchen ihnen ftattaefun- 
beivegen haben, diefe Beitimmüngen |nicht ungefchehen machen!“ |den hat, die diefen Grund gelegt ha= 
zu treffen, das unerſchütterliche „Sie mwünfchen alfe, daß ich einen ben fünnte.“ 

Rechtsgefühl meines Gatten mehr Verwalter engagiere?“ fragie der „Die Vergangenheit des Onkel 


| „Du haft fein Recht, in dieſem 
| Tone über ihn zu fprechen, von fei- 
‚nem bünfelhafien Hochmut habe ich 
ınicht3 bemerkt, in Gegenteil, er tit 
mir und Arabella fedr Freundlich ent: 
' gegengelommen.” 


I MWenn Du Her blaſſung Freund— 


fahrungen, die ich in den letzten Ta- und mehr erlenne. Es war jein Wille, | Oberft, au jeinem Sinnen erivas | „Eei der Grund, welcher er wolle, lichteit nennſt 


aen machen mußte, haben mir die daß das alte Stammgut Eigentum | chend. 


Augen geöffnet; trot aller Machina- der Familie vd. Studmann bleibe, | 


tionen, Warnungen und Drohungen und der Erfüllung diefes Wunfches |effe. Ich darf wohl kaum Hoffe 
werde ich unbeirrt auf dem Wege mei- | 

terichreiten, den ich mir borgegeichnet | 
Mert- | 


babe. Wann toillft Du meine 
papiere mir übergeben?“ 
„Eilt das fo jehr?“ fragte Rate 
ſpöttiſch. 
„Ich will meine Angelegenheiten 
ordnen, und je eher das geſchieht, 
deſto beſſer iſt es.“ 


A 


mein liebes Kind, das Ei5 tjt nun 


| „Sch mweih; beides mohl zu unter- 


„Es liegt in Ihrem eigenen Inter- gebrochen, und was in unferen Kräfz |fcheiden! Der Dderit hat das Erbe 
n, daß |ten liegt, da8 wollen wir tun, um den Imur unter der Bedingung übernom- 


hat er fein ganzes Leben gewidmet. | mein Bruder ihm die Wücher üher- To Tpät errungenen Frieden uns zu men, daß wir, Arabella und ich, im 
Und ſchon aus diefem Grunde, Herr |geben, ihn in die Verivaltung einfüh- | bewahren.“ 


4 
ö 


diefer Teſttmentsverfügung 
polle Suftimmung geben.“ 


Der alte Herr drehte fichtbar ver- 


Dberft, dürfen Sie das Erbe nicht Iren wird, aber auf der anderen Seite! 
zurückweiſen, es iſt Ihr Eigentum weiß ich auch, daß die Bücher gewiſ- bella, „und ich glaube, es wird uns zulehnen.“ 
von Rechtswegen, und Ihr ſeliger ſenhaft geführt worden ſind, und fo nicht 
Vater würde, wenn er noch lebte, zu wird ein füchtiger und erfahrener uns für immer verlaffen hat. Darf ſter eine Weile ſiarr an, dann lachte 
ſeine Mann ſich raſch hineinfinden kön- ich fragen, was zu dem plötzlichen er hell auf. 


nen.“ 
| „Und dabei darf ich wohl hoffen, 


ichiwer fallen, wenn Onte: Willy 


‚Bruch Veranlaffung gab?“ 
| „sch kann diefe Frage nicht beant= 


„Sewiß, teure Mama,“ nidte Aras | 


Schlofie bleiben, und 
| Zerarlaffung, tiefen 


ich fand feine 
Vorſchlag ab 


| Willibald Rabe biidte feine Schiwe- 


| „Mfo eine volljtändige, 


| beding= 
ungsloſe Verſöhnung!“ 


ſagte er mit 


„Du willſt ſie alſo wirklich einem legen an den Spitzen ſeines grauen daß Sie ihm mit Rat und Auskunft worten, Bella, Du hegſt ohnedies eine bitterem Hohne. „Ich bin glücklicher— 


Bantier übergeben?“ 


„Das iſt mein feſter Entſchluß. Bei prüfend auf dem ſchönen Antlitz Ara- Frau?“ 


den Papieren meines ſeligen Gatten 
habe ich ein genaues Verzeichnis aller 
Obligationen und Staatsſchuldſcheine 


gefunden —“ | 


. ..0* 2 Ile 8 4 2 * “ic 
Zeit gekündigt oder ausgeloft mor= | Tejtament erjt jeßt gefunden wurde.“ | Frau v. Stuckmann 


den — | 
I 


„So haft Du die Beträge eingezo- 


bellas. 
„Und wie urteilen Sie darüber, 
gnädiaes Fräulein?“ fragte er. 


| „Gewiß, jo weit ich e3 vermag.“ 
| „Wohlan, jo will ich unter einer 
ıBedinguna das Erbe antreten,“ faate 


nen Bruder, ich möchte ſie nicht un— 
nötig vermehren.“ 

JAraobella blickte die Mutier for— 
ſchend an, aber ſie fragte nicht wei— 


„Wie Ehre und Gewiſſen mir ge der Oberſt in ruhigem, entſchloſſenem ter, der herbe, ſchmerzliche Zug, der 
„Erlaube, dieſes Verzeichnis kann bieten,“ erwiderte Arabella ruhig, ‚Tone. „Veriweigern Sie die Erfül- | 
heute nicht mehr aanz zutreffen! Viele | „ich teile die Anfchauungen meiner |fung diefer Bedingung, fo beharre ich 
diejer Mertpapiere find im Laufe der | Mutter und bedaure nur, daß daS |bei meiner Verzichtleiftung.“ 


„Ueber diefen lebten Bunkt follen, 
iwie mein Bruder mir vorhin jaate, 


| jah ihn eriwar 


tuna@boll an. 
| „Und diefe Bedingung?“ fragte Sie, 


‚die Lippen der Generalin umzucdte, 
‚ließ fie nur zu deutlich erkennen, daß 
‚ihrem edlen, feinfühlenden Herzen 
‚eine tiefe Wunde aeichlagen worden 
war. 


um bie 


| Sie Ichlang ihren Arm 
„Daß Sie in diefem Schloffe blei= |fchöne Frau und füßte fie, und über 
‚auf meine Ehre und die Reinheit mei- |ben, e3 hat Raum genug für ung alle. | va3 blaffe Antlit der Generalin glitt 
ift allerdings geichehen —“ Iner Abfichten einen Makel werfen,“ |E& wäre graufam, Sie aus den Räu- |ein wehmütiges Lächeln. 
„Run mohl, jo muß die volle Inahn die Generalin wieder das Wort. men vertreiben zu wollen, an die für „Es it ein altes, wahres Wort, 
Eumme nody vorhanden fein,“ Tagte \„Wer fie erfunden bat, weiß, ich nicht, |Sie fo viele Erinnerungen ſich knüp- daß der Arug To lange zu Wailer 
die Generalin rafch. „Sie müßte Ti) ;aber fie beunrubigen mich au nicht; | fen, die gewiffermahen Jhre einzige geht, bis er zerbricht,” faqte Frau 
inzmwifchen verdoppelt Haben, Die Einz= |jch hege die zuperjichtliche Hoffnung, | Seimat find. Ich begnüge mich gerit Ip, Stucmann Ieife, „da Ende muß 
tünfte au8 dem Gute reichten zur Herr: Oberft, dab Sie ihnen feinen |mit einigen Stuben in einem Seiten- |immer die Laft tragen, Bor Dir aber, 
Dedung der Ausgaben hin, die Zin- Glauben fchenten werben, wenn fie |flügel, und da ich jelbit die Verwal- | mein teures Kind, liegt die Morgen- 


jen des Barkapitals hätten alfo zum Ihnen zu Ohren kommen ſollten.“ tung des Gutes zu übernehmen ge- röte eines neuen Tages, möge niemals 
Kapital geleagt werden müſſen —aber 


gen und andere Papiere dafür ge= |bereit3 Gerüchte im Umlauf fein, vie | 
fauft.“ 
„Das 


weiß ja auch, daß Dein Hazardſpiel leuchtete wieder aus ſeinen Augen. 
namhafte Summen 


u eat werden er) Die Stirne des alten Herrn hatte |dente, fobald ich die nötigen theore= |eine finftere Wolfe Dir den Sonnen- | 
fo ſcharf will ich nicht rechnen, ich | jich umiwölft, der alte feindliche Trotz tiſchen und praktiſchen Kenntniſſe mir ſchein rauben, niemals ein Orkan den 
angeeignet habe, ſo werde ich wohl Blütenflor verheeren. Ich bin in einer 


bat.” 

„Wieder diefer Vorwurf!” er- 
mwiderte Nabe, zornig auffahrend. 
„Dein Mihtrauen ift befeibigend für 
mid, Du mwillit den Bruch, damit die 
Herren p. Studinann bier freies Feld 
haben. Sei e3 denn, ich werde heute 
noch Dich verlaffen —“ 

„sch halte Dich nicht zurüd,” une 
terhrach die Generalin ihn, die Tich 
mehr und mehr zurüdgeftoßen fühlte, 
„aber vorher wirft Du mir die Wert- 
papiere übergeben. Mein Miktrauen 
ift leider nur zu fehr gerechtfertigt, 
mic) Tchmerzt es tief, dak ich Dir das 
fagen muß, daß ich dem eigenen Bru= 
der erflären muß, er habe mein Ver- 
trauen und meine Achtung vber- 
Tcherzt.“ 

„Der Herr Oberit v. Studmann,” 
meldete in Diefem Moment der Ham- 
merbiener. 

Die Generalin blidte ihn Starr an. 

„Der Herr Dberjt?“ fragte fie in 
heariem Grabe überrafht. „Wem 
gilt fein Befuch?“ 

„Der gnädigen Frau Generalin.” 

„Es iſt gut, ich werde fogleich er— 
feinen.“ 

Joſeph zog ſich zurüd, ein heiferes, 

böbnifches Lachen entrang fi den 
Rippen Rabe2. 
Komödie,“ faate er, „ich fürchte, Du 
mwirit die Geiiter, die Du gerufen 
Hait, nicht wieder [08 werben, auß ber 
Komödie Fönnte ich zuleht ein 
Irouerfpiel entiwideln.“ 

Die Generalin warf ihm einen 
gürnenden Blid zu und fohritt hin- 
aus. 

Daß der Oberſt ihr einen Gegen— 
beſuch machte, galt als ein günſtiges 
Zeichen, ſie glaubte daraus den 
Erluß ziehen zu dürfen, daß er die 


berben Worte, die er ihr geſagt hatte, Blick 


bereue, und daß er zu der Ueberzeu⸗ 
gung gekommen ſei, es ſei beſſer, 


verſchlungen 


„Jenes Gerücht habe ich bereits nicht oft Ihre Schritte kreuzen. Möge 
vernommen,“ erwiderte er, „geſtern denn alles hier bleiben, wie es war, ſie fort, während ſie mit der Hand 
abend im Klub wurde es mir mitge- wenigſtens einſtweilen; ſollten Sie leiſe über die blonden Locken ſtrich, 
teilt. Daß ich ihm keinen Glauben dann im Laufe der Zeit zu der Er- „und doch ſollte ich mich in dieſer 
ſchenke, daß ich in ihm nur eine bos— kenntnis kommen, daß ein Zuſam- Stunde ſo recht von ganzem Herzen 
hafte Verleumdung erblicke, das, menleben mit mir nicht wohl möglich freuen. Mir iſt zu Muie, als ob 
dente ich, wird mein Beſuch Ihnen iſt, ſo kann die Trennung ja immer Schlimmes uns bevorſtehe, als ob 
beſſer beweiſen, als Worte es ver— noch ſtattfinden.“ eine unfichtbare Gefahr ung bedroße, 
| möchten.“ | Er bot bei den lebten Worten der | die abzuivenden nicht In meiner Macht 
| sh Danke Ihnen.“ Ifchönen Frau die Hend, und mit |liene.“ 

„Und wer jenes Gerücht erfunden | freudeleuchtendem Blid jchlug die) „Rielleicht ift e3 die Belorgni 
Iund verbreitet hat, läßt fi Mmohl | Generalin ein. — Onfel Willy fid) rächen könne!“ 
auch erraten, gnädige Frau,“ fuhr) „Das Sprach) ein Edelmann,“ fagte) „Nein, Bella, einer niebrigen Rache 
‚der Dberit fort. „Sie werben über |fie, „und diefer hochherzigen Worte | halte ich ihn nicht fähig.“ 
|da& Teftament nur mit Ihrer Fami- werde ich mich erinnern, fo Tange ih | „WVerzeihe, liebe Mama, Du teilit 
(lie aefprochen haben, Siegfried und | febe.“ |die Vermutung des Oberften, daß 
‚ich haben darüber gejchtviegen, und) Auch Arabella drückte dem alten |Onfel Willy der Erfinder jenes Ge- 


recht wehmütigen Stimmung,“ fuhr 


= 
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ſelbſt wenn Ihr 


Dienſtperſonal Herrn die Hand und ein Lächeln des rüchtes ſei. Und wenn er wirklich die— 


Kenntnis davon erhalten hätte, ſo Glückes umſpielte dabei ihre Lippen. ſes Dich tief beleidigende Gerücht er— 


läßt ſich doch nicht wohl annehmen, 
daß es daraus ſo raſch Veranlaſſung 
genommen haben ſollte, ſolche Ge— 
rüchte zu erfinden.“ 


Die Generalin nickte zuſtimmend, 
Arabella blickte mit ſichtbarer Beſtür— 
zung den alten Herrn an, ſie hatte 
ſofort erraten, wen er dieſer Ver— 
leumdung anklagte, und dieſe neue 
Niederträchtigkeit ihres Onkels em— 
pörte ſie tief. 

„Ob Ihre Vermutung richtig iſt 
oder nicht, ich weiß es nicht,“ ſagte 
Frau v. Stuckmann tief aufatmend, 
„Sie werden es auch begreiflich fin— 
den, daß ich Bedenken trage, das nä— 
her zu unterſuchen. Mein Bruder 
wird heute mich verlaſſen, ich möchte 
Sie bitten, Herr Oberft, einen tüch- 
tigen Berivalter zu engagieren, ber 
fofort die Gefchäfte übernehmen 
fann.“ 

Der Oberft blidte überrafcht auf, 
e& war eine freubige Ueberraſchung, 
aber neben ihr fpiegelte fich doch auch) 
eine. herzliche Teilnahme in jeinem 


Er wußte felbft ni ft, wie es lam, 
daß er fo PiöpTih gar umgetvanbelt | bann, 


„Sie haben ung eine freudige, un- 
|bergekliche Stunde bereitet,“ verjehte 
fie, „dafür werden wir bi3 zum Ieß- 
ten Atemzuge Ihnen dankbar fein.“ 

„Und ich bedaure jet wirklich, dak 
ich nicht Früher fehon das Eis gebro- 
hen habe,“ eriwiderte der DOberft in 
gehobener Stimmung; „aber fonnte 
ih denn vermuten, daß ich hier eine 
folde Fülle von Liebenswürdigfeit 
finden würde? Siegfried wollte mir 
freilich diefe Ueberzeugung einflößen, 
aber junge Leute Iaffen fich rafch be- 
ftechen, da& Alter fieht mit anderen 
Augen, e3 ift-ruhiger und nüchterner. 
Sch denke, wir werben fchon zufam- 
men ausfommen, die ariftofratifchen 
Anfhauungen und Gefinnungen, bie 
ich von meiner näheren Umgebug ver= 
lange, babe ich hier in reihem Maße 
gefunden, und die Beforgnis, mit 
einem Manne, der mir ein Dorn im 
Auge ift, in Berührung fommen zu 
önnen, ift nun ja auch geſchwunden. 
Berzeihen Sie mir, gnädige Frau, 
daß ich diefen Punkt noch einmal be= 
tühre, ich Babe ftet3 eine ehrliche Of- 
fenheit jeber Masle vorgezogen, aud) 


fonnen und verbreitet hätte, zeuate 
das nicht von niedriger Gelinnung?” 

„Wie könnte ich diefe Frage ver- 
neinen?“ jeufzte die Generalin. „Aber 
ich urteile nicht, To lange ich feine Be- 
imeife habe, und über diefen Fall 
möchte ich am liebften in Unaemwißheit 
bleiben. Nett aber muß ich Dich ver- 
Taffen; ich habe mit meinen Bruder 
nod einige Worte zu reden.“ 

©ie verließ rafch den Salon, und 
als fie in das Arbeitszimmer Rabes 
trtt, fam ihr Bruder mit dem Hut 
auf dem Kopf und ber Reitgerte in 
der Hand ihr entgegen. 

„Du milft ausreiten?” fragte fie 
überraſcht. 

„Wie Du ſiehſt,“ erwiderte Rabe 
mit erzwungener Ruhe, während ſein 
unſtäter Blick lauernd das Antlitz der 
Schweſter ſtreifte. Beunruhige Dich 
deshalb nicht, ich kehre heute abend 
zurück.“ 

Und weshalb ſollte ich mich beun⸗ 
ruhigen?“ fragte die Generalin. So 
ſehr Du auch mein Vertrauen miß⸗ 
braucht 


ah Du fo — ih u 
EL 


I glaube id) doch nicht, 
fo weit 


Schnurrbarte, und fein Blid rubte zur Seite ftehen werden, gqnäbige |unbefiegbare Abneigung gegen mei= |weile davon ausgeichloffen, mithin 


kann mich auch ſpäter feine Verant- 
wortung für die Folgen treffen.“ 

| „sch glaube nicht, daß jemand da— 
tan denfen wird, Dich dafür verant- 
|portlih zu machen,“ ermiderte bie 
; Öeneralin, mühſam ihre Entrüſtung 
bezwingend. „Wer keine Verſöhnung 
will, ſtellt ſeinem eigenen Charakter 
ein ſchlimmes Zeugnis aus. Ich 
wollte Dich nur darauf aufmerkſam 
machen, daß Arabella und ich fortan 
Gäſte unter dieſem Dache ſind, und 
da der Oberſt nicht wünſcht, Dir zu 
begegnen, ſo ergeben ſich daraus die 
Konſequenzen für Dich von ſelbſt. 
Und wenn ich hinzufüge, daß der 
Oberſt den Erfinder und Verbreiter 
des Gerüchts, von dem Du vorhin 
ſprachſt, bereits kennt, ſo kann Dich 
fein Wunsch, Dir fern’zu bleiben, um 
To weniger befremden.“ 

„Was kümmern mich feine und 
Deine Vermutungen!“ Tagte Rabe 
\achfelzudend. „Sch werde dem Oberit 
Iniemal3 aus dem Wege gehen, aber 
| ebenfo meniaq wünjche ich, jemal3 mit 
(ihm in Berührung zu fommen. Sieh 
Dich vor, Adelaide, bie Gefahr, die 
ich ſo oft Dir gezeigt habe, iſt Dir 
nãher. als Du glaubſt. Den Wink. 
den Du mir geben zu müſſen glaub— 
teſt, habe ich natürlich verſtanden, ich 
werde die Schwelle dieſes Hauſes 
nicht mehr betreten.“ 

„Du nimmſt alles gleich zu ſchroff, 
Willy. Wenn ich wünſche, Dich in 
dieſem Hauſe nicht wieder zu ſehen, 
ſo entſpringt dieſer Wunſch ja nur 
dem Verlangen, den Frieden hier zu 
wahren und alles zu vermeiden, was 
den nunmehrigen Hausherrn veran— 
laſſen könnte, ſeine mir bewieſene 
Güte zu bereuen. Du wirſt das bei 
ruhigem Nachdenken auch einſehen 
und mir recht geben. Damit aber iſt 
keineswegs geſagt, daß nun auch die 
Beziehungen zwiſchen uns beiden —“ 

„Bitte, Adelaide, Du biſt die 
Freundin eines Mannes geworden, 
der mich glühend haßt dieſer Freund— 
ſchaft haſt Du den Bruder geopfert. 
Wir wollen darüber keine Worte wei⸗ 
ter verlieren, unſere Wege gehen fort— 
an auseinander, und ich glaube nicht, 
daß ſie jemals ſich wieder vereinigen 
werden. Zwiſchen den Familien Loſ—⸗ 
ſow und Stuckmann hat niemals ein 
inniger Freundſchaftsverkehr ſtattge— 
funden, er wirg ganz aufhören, ſo 
bald Ella v. Loſſow meine Gemahlin 
iſt.“ 

„Iſt das Dein Wille, ſo werde ich's 
nicht ändern können. Aber noch biſt 
Du nicht der Gatte Ellas und es kön— 
nen noch Monate darüber hingehen; 
wo willſt Du bis dahin bleiben?“ 

„sch werde ſchon ein Quartier fin⸗ 


den.“ 
im Beſitz der nötigen 


Biſt Du 
Mitel? . 

Ich bin nie dazu gekommen, Er⸗ 
ſparniſſe zu machen · So 
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„So hoffe ih, Du wirft mir geitat- | fonnte, war, daß ich Tee kochte, ich 
ten, dab ih Dir die nötigen Mittel | dachte, daS werde genügen. An ben 
gebe.” 1Doftor habe ich dabei aar nicht ge- 


„sch Danke, ich verlange feine Iln= 
teritüitiu..ia,“ erwiderte Rabe lafoniich. 
„Ich babe die beiten Jahre meine? 


Gebens Dir geopfert, und die Genug: | 


tung will ich mir bewahren, doß Du 
mit Undan* mir gelohnt haft. Wenn 
ber neue Verivalter fein Amt ange- 
treten hat, jo wird er mir da3 Zeug- 
nis nicht verfagen fünnen, dab ich 
nach allen Richtungen hin geivilfen- 


Y ft meine Pflicht erfüllt habe, das | 


iit die zweite Genugtuung. Du mirft 
Dich dieſes Tages noch einmal erin- 
nern und dann jedenfalls anders da— 
rüber denken. Auf Wiederſehen, Ade— 
laide, ich reite nach Loſſow, man 
wird dort über die Neuigkeiten ſehr 
erſtaunt ſein.“ 

Die Generalin erwiderte nichts da— 
rauf, ſie ließ ihn gehen; verſchmähte 
er ihre Hilfe, ſo mußte er ſelbſt ſei— 
nen Weg ſich zu bahnen ſuchen. 

Achtzehntes Kapitel. 
Verbör. 


an 
Das 


Für denſelben Morgen, an welchem 
der Oberft v. Studmann, bon einem‘ 


plöglichen Ampulfe getrieben, ber 


Generalin die fo lange verweigerte | 


Verjöhnung anbot, hatte Sieafried 
ein nochmaliges Verhör des verhafte 
ten Amerifaners anberaumt. Er 


wollte iiber Nabe Geiwißheit haben, | 


er hoffte, ver Gefangene werde ihm 


irgend einen Haltpumkt bieten, irgend | 


eine Spur zeigen können, 
Nubig und mit ernfter, entjcjloife- 


mer Miene ftand Ferdinand Hal | 
dem Unterjuchungsrichter gegenüber. | 

Die Haft hatte ihn nicht gebeuat, | 
fein ! 
wollte, jo mußte er jich jagen, daß | 


und menn Gieafried ehrlich 


der Angeflsgte in Haltung und Miene 


| Yacht.“ 

„Mund Sie wollen auch nicht in der 
Nähe des Schloffes geivejen fein?“ 
„&3 fan ja fein, daß ich dort war, 
Ich bin vielleicht einmal hinausge— 
gangen, um friſche Luft zu ſchöpfen, 
in meiner Hütte war es ſo ſchwül 
und dumpf, und da iſt es ja möglich, 
daß ich auch in die Nähe des Schloſ— 
ſes gekommen bin.“ 
| „om ersten Verhör haben Sie Diele 
| Möglichkeit aeleugnet,“ jaate Sieq- 
| fried mit fcharfer Betonung. „Sie 
Imaren in der Morgenfrühe in der 
Nähe des Schlofes und der Zived 
‚liegt ziemlich Har am Tage. Sie woll- 
ten erforfchen, wann der Doktor auf: 
|brad, und welchen Weg er nahm, & 
führen ja zwei MWeae vom Schloffe 
zur Stadt.“ 
| „Nermutungen, Herr Afichor!” 

„Bon denen indeß niemand be- 
\haupten fanıı, tat fie aus der Luft 
| aeariffen jeien, Der Tod des Kindes 
hatte Ihre Rachfucht aemedt, Sie 
wollten ihn an dem Arzte rächen.‘ 

„Hätte ich Dadurch wohl das ver: 
loreneKind wiedergewinnen können?“ 
erwiderte Halm achſelzuckend. „Und 





mußte ich dabei nicht auch bedenken, „Und in dieſem Zuſtande wollen 


welches Los meine arme Frau treffen 
werde, wenn ich verhaftet und dieſes 
Verbrechens überführt wurde? 
bin nie jähzornig geweſen, die Leiden— 
ſchaften haben nie Macht 


man damals ungehindert mich abrei— 
ſen?“ 

„Weil dieſer Verdaächt erſi ſpäter 
auf Sie fiel! Als der Kammerdiener 
jene Ausſagen machte, waren Sie be— 
reits auf der See, und wir hatten da 


keine Ruhe und keine Raſt mehr, und 
den Ort, an dem das Verbrechen ge— 
ſchehen ſei, könne man nie wieder be— 
treten.” 


einmal zu Vermutungen Anlaß gibt. 


Meußerte er feinen beftimmten Ver— 
dacht?“ 


Gerüchte auf, die diefer Behauptung 
entgegentraten?“ 
Der Gefangene fchüitelte den Kopf 


„Nein.“ und jtrich leicht mit der Hand über 


Siegfried fehnitt miit dem FFeber- 
mefjer aedanfenvoll an feinen Finger- 
nägeln. E3 laq in dem Tone, den der 
Gefangene anfchlua, in feiner Hal- 
tung, feinem offenen Blic, jeinem 
nanzen Wefen etivas, was immer und 


„Sprachen Sie öfter mit ihm?“ 

„Sweimal, das lebte Mal turz vor 
meiner Abreife, als ich Abfchied von 
ihm nahm.“ 

„Und auch hei dieler Gelegenheit 
ließ er feine Ueußerungen fallen, die 


|die Stirne, 


| . “u 2 
| „Nein,“ eriwiderte er, „und wer 


hätte auch daran denfen follen? Man 
Iprah} ja nur von der Ermorbung 
‚des Doktors und der ſchweren Krank⸗ 
heit der Generalin.“ 


a | 
Ich 


über mich 
gewonnen. Und wenn dieſer ſchwere 
Verdacht auf mir ruhte, weshalb ließ 


ſer Andere wußte, wo die Büchſe lag, | 


immer wieder den Glauben an ſeine 
Schuld erſchütterte. 

„Wie lange beſaßen Sie die Büchſe, 
die in Ihrer Hütte gefunden wurde?“ 
fragte er. 

„Seit dem Tode meines Vaters, ich 
hatte ſie von ihm geerbt.“ 

„Sie haben ſie nie benutzt?“ 

„Nie.“ 

„ber Die Büchfe war, wie Sie be- 
reits faaten, geladen, nicht wahr?“ 
| „Sie iwar damals jchon geladen, 
als ich fie erbte.“ 

„Und Sie wollen fie nie abgefeuert 
| haben?” 

„Nein, ich verftand damal3 nod 
nicht, mit Schießwaffen umzugehen, 
(ich lernte das Jpäter exit, in Amerika, 
IS hatte oft gehort, e3 jei gefährlich, 
‚einen Schuß abzufeuern, der lange 
Sabre im Lauf gejtedt habe, deshalb 
ich es nicht.“ 
Sie die Büchfe unter den Fußboden 
| gelegt haben?“ 

„Ja, Herr Aſſeſſor.“ 

„Als man ſie fand, war der Schuß 
abgefeuert.“ 

„Das iſt mir unbegreiflich.“ 

„War es möglich, daß ein Anderer 
‚ohne Ihr Milfen fich der Waffe be- 
| mächtigen fonnte?” fuhr der Aifellor 
fort. 
| „Möglich? Weltreiten will ich Da& 
I nicht,“ enigegnete Halm. „Wenn bie: 


l 
} 


auf jenen rätjelhaften Mord Bezug 


nahm?“ d 8 i 
, : er Zod des Generals und die Er— 
„Doc, aber ich verſtand den Sinn mordung des Doktors ſo raſch auf 
| 


„Siel e& dem niemandem auf, baß 


jeiner Worte nicht. Er fagte mit, e5 | einander folgten? fragte Siegfried. 
lei merfivürdig, daß die Herren vom Gerade biefer Punkt hätte zu Mer= 
Gericht gar nichts entdedt hätten, er | mutungen und Gerüchten Anlaß ges 
an 
Enz pre Fr Ich erinnere mich nicht, jemals 
Beweiſen fragen, und darauf wiſſe ein Gerücht vernommen au haben, 
er dann keine Antwort zu geben.“ welches auf dieſe Greigniffe Bezug 
he er nr nahm,“ ſagte Halm ruhig. „Möglich, 
— * zu ee e et, DIE daß man nach meiner Abreife Darüber 
‚ohe Verbrecher feien beffer daran | neiprochen hat, aber vorher ift e8 nicht 
vie die kleinen, denn an fie denfe man | aefchehen.“ 
erit zuleßt oder gar nicht. Damit| „Murden Sie damals als Zeuge 
brach er das Geiprädh ab, und ich | vernommen?“ 
 Tragie auch nicht weiter, ich fonnte ja) „Nein,“ 
‚nicht ahnen, daß der Verdacht auf) „Much der Gärtner nicht?“ 
‚ mich fallen würde.“ | „&3 fann fein, ich entfinne mich 
| „ie haben auch über viele Worte | deifen nicht mehr.“ 
‚des Gärtners nicht weiter nacges) „Er ift vernommen worden,” er= 
dacht?” | widerte Siegfried, während er in den 
| „Nein — mozu? Colde Leute vor ihm liegenden Akten blätterte; 
|fprechen, wie ihnen der Schnabel ge= | „aber er hat fich fehr vorsichtig au3= 
Imwadhlen ift, fie denten über ihre aebrücdt. Er war in jener Nacht im 
— nicht weiter nach, und wenn Schloſſe, man hatte ihn gerufen, als 
ſie einmal eine Vermutung aus der man die Leiche des Generals fand, 
Luft gegriffen haben, dann halten ſie und ich vermute, daß er mehr wußte, 
an ihr feſt.“ als er ſagen wollte, Er muß in der 
| „Dieler Gärtner hat fich por eini- Tat ſehr ängſtlich geweſen ſein, aus 
gen Tagen das Leben genommen,“ ſeinen damaligen Ausſagen geht das 
ſagte Siegfried, die blizenden Augen hervor.“ 
ſeſt auf den Angeklagten richtend; „Wenn er mehr gewußt hat, dann 
|„man fand die Leiche neben einer |Wwar es unrecht, dap er nicht mit ber 
ıBranntweinflafche, und der Inhalt | Sprache herausrüdte,“ erividerte ber 
diefer Flafche war mit einem forort | Angeklagte; „Derzeit fonnte eine Spur 


| 
| 








mal3 noch feinen Ausiteferunasver 


fo brauchte er nur da3 Breit aufzu- 


| iwirfenden Gift zerfeht.“ 


nicht den Irot eines verftodten Ver= | 


brecherd, Tondern die Ruhe 


Schuldloſen zeigte. 


„Wollen Sie noch immer klein Ge⸗ 
ſtändnis ablegen?“ fragte Siegfried 


in freundlichem, ermutigendem Tone. 
„Sie würden dadurch nicht allein mir 
die Arbeit erleichtern, fonaern auch 


die Richter zu einem milderen Urteil ı 


peranlaffen.“ 

Der Amerikaner ableh 
nend das Haupt. 

„Wenn die Richter gerecht fein 
wollen, müffen jie mich freilprechen,“ 
erwiberte er rubia. 


N 


„sc glaube, daß dies ein Tchlech- 


ſchüttelte 


ter Iroft ift; ich verhehle Ihnen nicht, | 


daß alles gegen Sie zeuat. Die Aus: 


sagen de3 damaligen Kammerbieners | 


ſind zu ſchwerwiegend.“ 
„Er hat wiſſentlich gelogen.“ 
„Nehmen wir an, dieſe Behaup— 
tung ſei wirklich wahr, wie wollen 
Sie dieſelbe beweiſen? Jener Zeuge 


mn 
ii 


eines | 


‚trag mit Amerifa. ch aber drehe die 
Frage um, weshalb ſind Sie ſo raſch, 
ſo plötzlich ausgewandert?“ 

„Ich glaube dieſe Frage ſchon be 
antwortet zu haben. Ich hatte dieſen 
Entſchluß längſt gefaßt, und der Ver 
luſt meines Kindes verleidete mir die 
Heimat.“ 

„Laſſe ich dieſe Gründe gelten, ſo 
bleibt es noch immer auffallend, daß 
Sie mit der Ausführung Ihres Ent— 
ſchluſſes wenigſtens nicht ſo lange 
warteten, bis Ihre Frau völlig gene— 
ſen war und die verlorenen Kräfte 
wiegergefunden hatte.“ 


war uns geſagt worden, daß ein 
Schiff ſegelfertig liege.“ 

„Wer hatte Ihnen das geſagt?“ 
„Herr Rabe.“ 

„Hatte er vielleicht ein Intereſſe 


— 


ot 


„Sie felbit trieb zur Abreife und es 


heben und die Waffe mar. in feiner | a ae: Kae: Sie 
Hand, Meine rau und ich waren den i.,:. 4.0. ME Here Anz ’ 
——— . : ſein ſtarrer Blick verriet das Ent- 
| Zu über meilt draußen, und es fiel |; — tete Mit 
und nicht ein. bie Türe au fchliehen.“ | I HER, welches Diele unerwartete Mit- 
ums nicht ein, die Türe zu Ichließen. Heilung ihm einflöhte 
Pr . . X " * 4 s —2 . 
„ber in jener Nact Tonnte wohl | Sr hat ji felbft 


———— vergifte 
niemand unbemerkt in die Hütte ein-5 ——— 
* 2 4 t fragte er mit bebender Stimme. 


=. | Ja, v 8 h ticht ein 
‚Dein | Dee 
„Haben Sie oft nachaejeben, ob die | " Welcher —— 
—— — a — u ” elch < — 
Waͤffe noch in ihrem Verſtecke lag?“ 


+ 24 


Qu ’. ; . ıu x ut 
| Zee . j sch weh es nicht," Taate Sieg 
„Irre, ich Dachte nicht mehr an fie. |... Kg 4 
Wenn ich mich ihrer erinnert hätte fried gedehnt. „ich ſpreche nur eine 

wurvde id) fie bei meiner Abreiſe mit Vermutung aus.” 
zn a I Das Geficht des Amerikaners war 
a — . Ann Noch bleicher geworden, er jtüßte jich 
| „Mar es außer |hnen und Yhrer |; * 5 v- 
* — 2 7 mit der Hand auf den Tifch, der zivi- 
Frau iraend einem Menfchen bekannt, |... : — 
daß die Waffe unter dem Kußboben | ihen ihm und dem Unterfuchungs- 
un EEE a \richter jtand, und dem fcharf beobad;- 
I Ur 

Der Gefangene ſchüttelte zögernd — —2 — 
- e ſchüttelte zögernd nicht, dak der Fräftige Mann wie in 
—— Fieberſchauern zitterte. 


tenden Blick Siegfrieds entging es 


noch verfolgt werden, und der Täter 
wäre gewiß entdeckt worden.“ 

„In Amerika angelangt, kauften 
Sie eine Farm, nicht wahr?” fragte 
Siegfried, 

„Ssawohl, Herr Affefor, eine Farm 
im Welten. E3 war fruchtbares Land, 
aber es foftete unfägliche Mühe, den 
Boden urbar zu machen. E83 mar 
(eigentlich nur ein Stüd Urwald.“ 
| „Wie viel zahlien Sie dafür?“ 
| „Es mögen 500 Doller3 geiwefen 
! fein.“ 

„And Sie allein unternahmen diefe 
mühlame Arbeit?“ 
| „Anfangs, ja, fpäter fand ih 
Hilfe, die allervings teuer bezahlt 
werden mußte. In den eriten Jahren 
febten wir jehr einfam, dann aber 
ſiedelten fich einige deutiche Familien 
in unferer Nähe an und wir haben 


‚daran, dab Sie die Abreife befchleus | fried, „die Beantivorfung biefer Ara= | _ fe eraeben?“ fragt 
ınigen?“ fragte Siegfried mit einem ge kann für Gie von der größten Tune ergeben? fragte Halm. 
‚rajchen, forichenden Bid auf das | Wichtigkeit fein.“ 


en Sie | 


„Belinnen Sie fi,” faate Sieg: | 


mit ihnen gute Nachbarichaft gehals 
|ten, bi3 mein armes Meib tot mar.” 
„Bann ftarb Ihre Frau?” 

„Bor zehn Sahren.“ 


„Hatte der Gärtner fi Dem 


„Herr Rabe will es behaupten, aber | 
e übrigen beitreiten es.“ 


ift nicht mehr aufzufinden, feine Ause | Geficht des Angeflaaten. „ 
tage ſteht in den Akten, und ſo lange ganz offen und verſchweigen Sie mir 


„Ich kann Ihnen keine andere Ant— 


wort darauf geben,“ erwiderte Halm, 


nicht bewieſen werden kann, daß Jie, nichts, das Aleinite fann unter Um- | „ich habe mit niemandem darüber ge 


all 
„und welche Urſache liegt dieſem 


Selbſtmord zu Grunde?“ 


ıo 


„Und darauf verfauften Sie Jhre 
Farm wieder?“ 
„Sobald die erſte Gelegenheit ſich 


eine Lüge iſt, betrachtet ſie der Rich- ſtänden Bedeutung gewinnen. Wes- fprochen.“ 


ter als Wahrheit. Sie wollen mit dem halb machte er Sie auf das Schiff 


Doktor Wieland in gar keine Berüh— 
rung gekommen ſein?“ 
„Rein.“ 


ı aufmerffan ?“ 
„Er hatte mir dieHiitte abaefauft,” 
ſagte Halm zögernd; „ſie ſollte nie— 


„Ihr Kind war krank, es ftarb in | pergeriifen werben.“ 


derjeiben Naht, in welcher der Arzt | 


erichoffen wurde. Es fäßt fich dod 


nicht wohl annehmen, dak ie das 


Ichmer erfranfte Kind ohne ärztliche | 
Hire gelafjen, nicht einmal den Jer— 
tuch aemadht haben follten, ihm biele 


Das 


— 


Hilfe zu verſchaffen. 
der Aermſte —“ 


„Und wenn ich es trotzdem nicht ge⸗ 
tan habe, ſo geſchah es deshalb nicht, 


tut ſelbſt 


| „Ob das vier Wochen früher oder 
Ifpäter aejchah, fonnte dem Bruder 
|der Generalin auch qleichgiltiq fein.“ 
„Ich weiß nicht, mas Herr Rabe 
dabei hatte.“ 


nicht jagen. 
ſchleunigen Abreiſe?“ 

„Ich will das nicht behaupten, es 
war ja unſer eigener Wunſch, die Hei— 


„Sie wiſſen es, aber Sie wollen es, [| 
Er drängte alfo zur|felbft zurüd. Als der Doltor Das | 


| „Auch Ihre Frau nicht?“ 

„sch mweik es nicht, ich fanın mic 
| nicht erinnern, dab fie mir etwas ba- 
|rliber gefagt bat.” 

„Sie erfennen auch) die Biüchfe, die 
iin Ihrer Hütte gefunden und fehon 
im eriten Verhör Ahnen vorgezeigt 
wurde, al& hr früheres Eigentum 
| an?“ 
„Jawohl.“ 

„Ich komme nun auf den Vorfall 


Schloß verließ, waren Sie nicht zu— 
zegen?“ 
| „Nein, ich habe ihn in jener Nacht 


weil Die Krankheitzeinen jo rafchen | mat fo bald twie möglid; zu verlaffen. | überhaupt nicht geſehen.“ 


Verlauf nahm,“ eriwiderte der Ange= 
Hoaate, die Augen niederichlagend; 
„wir alaubten nicht, dak mir e3 fo 
bald verlieren fönnten.“ 

„Wie lange war das Kind 
dend?“ 

„Nur einige Stunden.“ 

„Sie waren im Schloſſe, um den 
Arzt zu rufen?“ 

„Rein.“ 

„Aber man Hat fie in der Nähe des 
Sclofjes geiehen,“ Tagte Siegfried, 
„beiinnen Sie fi, Sie haben nun 
Zeit genug gehabt, über die Vorfälle 
jener Nacht nachzubenfen. Erzählen 
Sie mir einmal im Zufammenhang, 
was Gie alle in jener Nacht getan 
baben.” 

„Das wird nicht viel fein,“ eriwi- 
berte Halm. „Ich jchlief bereits, als 
meine Frau mich mwedte, das Kind 
war plöglic erfrantt —“ 

„Woran?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

zo in er 

Es kann verſtand davon 
chts; das Einzige, was ich tun 


lei⸗ 


— Bi: vhs 
— 


Wir hatten Geld genug und drüben 
alaubten wir Mohlſtand 7. 
Wenn man ſo lange in Armut und 


Sorgen gelebt hat und dabei die Ge— 


wißheit hegen muß. daß man trotz Amerikaners. „Erinnern Sie ſich bei= | Einer ging dem andern aus dem 


aller Mühe und Arbeit auf feinen 
|grünen Zweig fommt, dann flam- 
|mert man fich an jede Hoffnung, und 
für uns mar die Ausivanderung bie 
‚lebte Hoffnung. Sie ift denn aud) er- 
füllt worden, aber leider hat mein 
arme Weib nur die Ausfaat, nicht 
|die Ernte mit mir teilen dürfen.” 

„Und was hat Eie von drüben ver- 
trieben?“ 

„Das Heimweh. Wenn jene ſchwere 
Schuld, deren ich jetzt angeklagt bin, 
auſ meinem Gewiſſen ruhte, dann 
würde ich wahrlich nicht heimgekehrt 
ſein. Sie haben in einem früheren 
Verhör auf dieſe Bemerkung mir ge— 
antworiet, ich werde geglaubt haben, 
über bie alte Geſchichte ſei Gras ge- 
wachfen. Aber das ift wohl auch nicht 
ganz 
ein 


dann e man fein ganzes 


finden. 


„Sinige Stunden fpäter murbe 
feine Leiche in dem Gebüfche gefun- 
ben,” fuhr Siegfried fort, und wieder 
ftreifte fein Bid das Gefiht des 


fen noch?“ 
„Gewiß.“ 


mir bot,“ nickte der Amerikaner. „Ich 
hätte wieder heiraten können, mein 
Nachbar legte es mir nahe genug, daß 
ich ſeine Tochter haben könne, aber 
ich wollte das nicht, das Heimweh ließ 
mir ſchon damals keine Ruhe.“ 


„Darüber kann niemand Auskunft 
geben.“ 
| „Seltfam! Geora war, fo fange ih 
'thn Fannte, ein fleihiger, nüchterner 
Menſch, eine qutherzige Eeele, die 
niemanden ein böfes Wort fagen 
‚fonnte, und nur etwas zu ängftlih,|  gMenn Sie fehulblos waren, fonn- 
‚au ſchüchtern und beicheiden mar. ten ©ie ja fehon derzeit heimfehren,” 
| „Ep ilt er mir auch gejchilvert | Fchaltete Siegfried ein. 
worden,” nidte Siegfried. „Wie| „Dazu hatte ich mir noch nicht ges 
|Tprad) man damals über den plößli= | na erworben, ich wollte al3 vermd- 
chen Tod des Generals?” | gender Mann heimkehren.“ 
„Dan bedauerte allgemein, daß der) „Empfingen Sie dann und wann 
| General fo unerwartet geftorben war. | Nachrichten aus der Heimat?“ fragte 
ISeber, der ihn Fannte, achtete und | Siegfried. 
|Tiebte ihn.“ „Sehr jelten.” 
| „Rur Einer nicht.“ | „Wer jchrieb Ihnen?“ 
„sch weiß ed, Herr Rabe!“ Der Gefangene zögerte mit ber 
„Die beiden waren wohl nicht mit | Antwort, er ließ den Blid durch das 
einander befreundet?“ | Simmer fchweifen, ala ob er fein Ges 
„Keine dee von Freundfchaft! |dächtnis zu Hilfe rufen müfle. 
| „Bon wem erhielten Sie die-Nad}- 
ı Wege, fo weit er nur fonnte, und | richten?“ fragte Siegfried noch ein- 
hatte Herr Rabe irgend etwas anges | mal. 





utreffend, ich meine, wen man |gefi 


„Sprachen Sie mit jemand bar- 
| iiber?” 

„Rur mit dem Gärtner.” 

Aeußerte er eine Meinung über 
den Vorfall?“ 

„Direkt nicht, er war fehr einfil- 
big, und mir fam e3 vor, al3 ob ihn] „Und nach dem Tode de Gene- 
jelbft eine Schuld drüde. Ich Jage | ala?“ 
das nicht, um auf ihn Verbaht zu] „Darüber weiß ich nicht viel zu be- 
Ienten, er kann diefe Tat nicht beganz | richten, ich ging ja bald darauf fort.“ 
gen haben.“ „Erinnern Sie fi) noch, mas bie 

„Aber e3 jchien Jhnen, ald ob er | Urfache biefes plöglichen Todesfalles 
wiffe, wer fie begangen hatte?“ war?“ fragte Sieafried. 

„Auch das will ich nicht behaupten. | „Man fagte, er fei am Schlage ge: 
Er äußerte nur, man müfle jebe3 | ftorben.” 
Wort reiflich überlegen, eine Antlage,| „Daran ziweifelte wohl niemand?“ 
bie man nicht beiveifen fönne, fei jehr | „Nein, der General war ein alter 

bi." RER Bus und [=jon feit mehreren Tagen 

ebendatt, bie nicht 


ordnet, fo durfte man ficher darauf 
rechnen, daß der General e& Tofort 
wieder änderte. Das war wie euer 
und Wafler; tamen die beiden einmal 
zufällig zufammen, dann zifchte es 
aanz gewaltig.” 


‚5 tauten alfo damals feine 


5 


„sch Hatte Herrn Rabe und aud) 
den Gärtner gebeten, mir einmal zu 
Schreiden, ob die Generalin und das 
Kind durchgefommen jeien; Herr 
Rabe fehrieb mir, aber der Gärtner 
erfüllte fein Verfprechent -nicht.” 

„Wie oft jchrieb Rabe Ihnen?” 

„So lange meine rau lebte, jedes 
Sahr einmal, nachher erhielt ich feine 
Zeile mehr von ihm. Die Briefe mö- 
gen verloren gegangen fein; nachdem 
ich meine Farm verkauft hatte, führte 


ich ein fehr unftetes Leben, ich mar 


heute hier, morgen bort, mein Ges 
ſchäſt brachte das mit fich.” 
„Welches Gefchäft betrieben Sie?“ 
„Ich Taufte rohe Häute und fhidte 
fie nad Europa.” En 
„Bebarf man dazu nicht eines 
namhaften Kapitals?“ — 





zu 


? 


Sonntägpoft, Chicägo, Sonntag, den 26. Dezember 1920. 


SEN EEE EEE EI EEE | om fein Geld auf Helfer und Pfennig Iniffe zurücgeiwandert, Adlaide, und |iwird ber Schleier wohl niemal3 ges 


Die Hand der Nemefis. 


Roman von 


(16. Fortießung.) 
Die Generalin blidte ftarr die alte | 
Frau an, fie wußte offenbar nicht, | 
wie fie dDiefe Worte deuten jollte. 
„Und wie fann ich dafür Sorge | 
tragen, da ich von dem Geheimnis | 
Selbjt feine Ahnung habe?” ermiderte | 
Tie 


J 


„Wenn Sie den Perſonen, die die— 
ſes Geheimnis kennen, nicht zu nahe 
treten, ſo wird niemand daran den⸗ 
ken —“ | 
„Wer find diefe Perfonen?“ 
„Außer mir Herr Rabe und —“ | 
_ „Und?“ fragte die®eneralin fcharf, 
als die ehemalige Wärterin ftodie. 
„Und der frühere Tagelöhner Fer— 
dinand Halm, der vor kurzem ber= | 
haftet worden tft,“ fagte Frau Siebel 
mit gebämpfter Stimme. | 
Frau d. Studmann erbleichte, eine | 


E. Känig. 


Frau v. Stuckmann warf die Ober— 
lippe irotzig auf. 

„Blaubft Du in der Tat, mit die- 
fer Komödie mich beirren zu fün- 
nen?“ ermwiderte fie fcharf. „Der u- 
ftizrat wußte nicht3 von dem Wech- 
felformular.“ 

„Das hätte ih Dir vorausſagen 
fönnen, der Wechjel lag in meiner 
Kaffe.” 

„Und doc faateft Du mir, Du ba- 
beit ihn dem Juftizrat übergeben.“ 

„Das war aud; meine Abficht, und 
ich alaubte wirklich, diefe Abjicht aus- 


geführt zu haben; fpäter erjt erinnerte | 


‚ich mich, daß ich, da fein Vergleich ſchluß darüber, von wem 
zuſtande kam, den Wechſel wieder 


mitgenommen hatte.” 
„Der Auftizrat wußte auch wicht 
n der Prozeßſache.“ 
Der Juſtizrat iſt ein Konfuſions— 


nn 


bo 


fein.“ 


St /gezahlt, damit mußte er zufrieden außer mir hätte wohl niemand fich |Tüftet werben.“ 


um Dein Wohl und Wehe gefümmert.| „Was e3 auch fein maq, Willy, ich 


„Was ihn dazu bewogen hat, weiß Daß dieſes traurige Los Dir fern |fann ohne Furcht auf mein Leben zu= 
ich nicht,“ erividerte Frau v. Stud- |gehalten wurde, verbanfft Du mit, Iridbliden,“ erwiderte die Generalin, 


ıimann achfelzudend, „ich Gabe ben 
Manır nie qefehen, nie mit ihm im 
irgend welcher Verbindung geftandben. 
Er macht mir Anzeige, do der bon 
mir unterzeichnete Mechlel im Be- 
Irage von 4000 Talern einaelöft wor— 
ven fei. Woher haft Du das Geld ge- 
nommen?“ 

„Du feheinst e& heute auf eine Ge- 
neralbeichte abgefehen zu haben,” 
fpottete Rabe, während er lanajam 
das jeidene Tuch vom Kopfe nahm. 


T 


Iinie Du jelbjt weißt, nicht von Di 

erbalten.“ 

| „Du halt in Staatsfchuldiche 

den Betrag bezahlen wollen.“ 
„Hat Hochmuth Dir das auch ge— 

ſchrieben?“ 

„Jawohl, und ich 


inen 


Du dieſe 
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Wertpapiere erhalten haft.” 
„sch alaube, daß Dich da3 wenta 
intereffieren fann.“ 


„sch würde diefe Frage nicht auf- 


\werfen, wenn meine Wertpapiere 


namenlofe Anajt fpiegelte fich in id= i cat,” fagte Rabe ärgerlich, „und auf: | nicht Dir anvertraut wären.“ 


ren hönen Augen. | 
„So betrifft jenes Geheimnis vie | 


richtig geſagt, Adelaide, begreife ich | 


nicht, weshalb Du darüber fo ein- 


Ermorbung de3 Doktord Wieland?” Inehend mit ihm geredet haft. Schenfit 


„Hragen Sie nicht weiter, gnädige Du mir denn gar fein Vertrauen fin befehlend, „Mer 
| mehr?“ 
„Nein,“ ertwiderte die Generalin in | auch für immer verjcherzt. Die Sum: | 


Frau!“ 
„Halm ift wegen jenes Verbrechen: 
verhaftet worden.“ 


„sch weih das, aber ob er e& be> idak Rabe jie beftürzt anblidte. 


aangen hat, weiß ich nicht, ih fann 
darüber nur Vermutungen hegen. 


Laflen Sie mir meine Benfion, würde | 


fie mir entzogen, fo wären Not und 
Elend mein 203, und Nabrungzfor- 


lungen führen.” 
fchenfen wollen, dürfen Sie aud) von 


mwiderte die Generalin, fich erhebend. 
„Sie wollen mich änaftigen, mir ſo— 
gar drohen, aber ich laffe mich nicht 
einichüchtern, am wentaften von Per- 
fonen, bie fo tief unter mir fteben, 
daß ich fie wahrlich nicht zu fürchten 
brauche.“ 

In den Augen der alten Frau 
blitzte es zornig auf. 

Vielleicht ſagen Sie mir das, um 
mich zur Enthüllung des Geheimnif- 
je3 zu zwingen,“ entgeanete fie; „ben- 
noch fchweige ich, nicht in meinem, 
fondern in Ihrem Sinterefle. Gegen 
ten Vortourf, dab ich Ahnen habe 
drohen mollen, protejtiere ich; e& I 
in meiner Abjiht nur, Sie auf die 
Gefahren aufmerkffam zu machen —” 

„Genug!“ fiel Frau vo. Studmann 
ihr in? Wort. „Ihre Ablichten fönnen 
für mich feinem Zweifel mehr unter- 
Tiegen. ch werde mit meinem Bruder 
über diefe Angelegenheit reden, bon 
ihm erhalten Sie Antwort.“ 

Ein befehlender Wint verabichie- 
beie vie ehemalige Wärterin, und al? 
die lebtere das Boudoir verlaſſen 


| 
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| ja 
gen fünnen zu verzweifelten Hand- |Gegenwart tun follen, aber daran trauft mir ja alles 
dachte ich erit, al3 das P 
„Wenn Sie mir fein Vertrauen | 3erriffen var. Das 
ı Deine Unterfchrif 
mir feine Wohltaten erwarten,” er= bewahrt, um 


einem ſo ſcharf ſchneidenden Tone, 
„Wo 
iſt der Wechſel?“ 

„sh habe ihn vernichtet.” 
„Weshalb?“ 

! 


Sch hätte e3 freilich in Deiner 


t trägt, habe ich auf: 
Deinem Mibtrauen zu 
| begeanen — bier iit e3.“ 

| „Und weshalb bemahrteit Du nicht 
auch die anderen Etüde auf?“ 

| „Du mirft beleidiaend, Adelaide! 
| Diefeg Miktrauen habe ich nicht ver— 
Pen. Hätte ich nur die leileite Ah 
nung dabon haben fünnen, jo würde 
Jich nicht Die beiten Jahre meines Le= 
‚bens Deinem Interefle geopfert ha= 
ben. Ein anderer Berivalter wäre 
Ifeinenfalls fo ehrlich und gemwiflenhaft 
geweſen —“ 

aſſen wir das,“ ſchnitt die Gene— 
ralin ihm das Wort ab, „von Undank 
darfſt Du nicht reden, dazu bin ich 


Ag allein berechtigt. Du haft mein Ver: | y 


trauen mißbraudt und jene Prozeß: 
\Tache vorgeichoben, um meine Blanco- 
‚Uinterfchrift zu erhalten. Diefe Unter: 
‚Schrift follte dem Wucherer Hochmuth 
\al& Bürgfhaft für eine Forderung 
bon 4000 Talern dienen.” 

| „Adelaide —” 

| „Er hatte meine Unterfchrift ber- 
langt, und Du bradjteft fie ihm.“ 

| Willibald Rabe flug por dem 
‚zornflammenden Blid feiner erregten 


„Lieber Himmel, Du verlangteit e3 | 


„Adelaide, wenn Du einen Bruch 
beabſichtigſt —“ 

„Antworte mir,“ ſagte die Genera— 
mein Vertrauen 
einmal mißbraucht bat, der hat es 


me iſt zu groß, als daß Du ſie er— 
ſpart haben könnteſt.“ 

„So Tann ich fie doch von einem 
Freunde geliehen Haben,“ ertiberte 
Rabe, fih rafıh erhebend. „Willit Du 
auch dieſe Möglichkeit bezweifeln? 
Wundern ſollte ee mib nicht, Du 
zu! Sch fage Dir 


| 


> Papier fhon | noch einmal, ich bebaure, bat; ich nicht 
Stüdden, welches | fofort nach dem Tode Deines Manz | 


2 
wu) 


ıne3 Dein Haus verlajfen habe, 
hätte mir Daburh manchen Xeraer 
eripart. Der General mar ebento 
mißtrauifch und Heinlich —“ 

„Lab die Toten ruhen!” unterbrach 
rau d. Studmann ihn ernit. „Mein 
|jeliger Gatte hat mehr an Dir getan, 
| ale ich ahnte. Bei dem Teftament lag 
jein Verzeichnis der Summen, die et 
| Dir gezahlt hat, und ich begreife jebt, 
mezhald eure Beziehungen zu einan= 
ber feine freundichaftlichen maren. 
| Die Geduld eines jeden hat ein Ende, 
und Du halt die Lanamut des Gene- 
ıral3 auf eine harte Probe geftellt.“ 
| Willibald Rabe Tächelte höhnifch, 
e3 jchien ihm Elar geworden zu fein, 
aß die Mazfe unnüb geworden war, 


' 
I 


| die Generalin Tieß fi nicht täuschen, 


ſie hatte für ſolche Dinge einen zu 
ſcharfen Blick. 


und ich will Dir aufrichtig ge-⸗ 
ſtehen, daß jenes Schuldregiſter mich 
lin hohem Grade beunruhigt hat,“ | 


fuhr fie fort, 
raſtlos 


Das 
„ip 


mährend ihr Bruder 
auf und nieder manberte. 
| Leben, meldhe® Du damal3 
(Tübrteft, wirft Du fortgefeht haben, 
Iniemand fontrolierte Deine Yu?s 


Hatte, atmete die Generalin tief und |Cchweiter die Augen nieber, eine | aaben —“ 


ſchwer auf. 

ie oft chen hatte ihr Bruder nıit 
Diefem Geheimnis aebroht, melches 
fie nicht ergründen konnte! Eie war 
ftet3 leicht darüber hinmweagegangen, 
jebt aber, nachdem fie erfahren hatte, 


glühende Röte überzog fein vorhin 
noch ſo fahles Geſicht. 

Wer hat Dir das geſagt?“ fragte 
er in höhniſchem Tone. „Man ſcheint 
darauf auszugehen, mich zu verleum— 
| den — 

„Die Wahrheit kann niemals ver— 


„Halt, diefen Vorwurf Iafle ich 


|nicht auf mir ruhen,“ erwiderte Rabe. | 


„sch babe allerdings mit dem Gelde 


nicht gegeizt, wozu auch? Der Bruder | 
ber Generalin v. Stufmann mußte | 


| bie Anforderungen erfüllen, welche die 


„Eine zweite Unterfchrift babe ich, | 


wünfche Wufs | 


—X 


und wie lohnſt Du mir dafür?“ „Ich bin 


das ſchöne Haupt erhebend. 


Er ſtand vor ſeiner Schweſter, und mir keiner Schuld bewußt und ſo 


ſie blickte mit fieberhafter Erwartung wüßte ich auch nicht, wofür mir eine 
zu ihm auf. Sühne auferlegt werden könnte. Ich 
Deuteſt Du wieder auf jenes Ge- werde die Penſion nicht weiter zah— 
heimnis hin, mit dem Du ſo oft mir len, mag die Frau reden, ich erhalte 
gedroht haſt?“ fragte ſie. dann endlich Klarheit und Gewiß— 
„Wünſche nicht, daß es jemals ent- heit.“ 
hüllt wird,“ erwiderte er ernſt „Du würdeſt das bitter bereuen.“ 
| „Und ich verfange- daß Due mir) „Dann müßte ich für die Schuld 
jenthüllfi! Wozu follen die fteten Dro- eines Andern büßen, vielleicht für 
Ihungen und Warnungen bienen? xch | Deine Schuld, Tu mußt jelbit wiſſen, 
Ich Du daS vor dem etgenen Geiiffen 
lerwarten und zu fürchten habe, mit |verantivorten fannit.“ 
| Drohungen fchüchtert man nur Kine) „Und ivenn ich e3 könnte, jo mü 
| der ein.” dadurch doch nichts geändert und 
| „Du mußt Deine Neugier bezivin: | beffert, Adelaide.“ 
igen —” | „Bilt Du ber Verjchiviegenheit de3 
„Neugier iit e3 nicht, Willy, Du |Verhafteten ficher?“ 
würbeft an mich dasfelbe Verlangen | „ch alaube, e3 fein zu dürfen.“ 
ftellen. Die Frau, twelde mir den | „Und würde die Enthüllung de3 
| Brief des Wucherers brachte, drohte | Geheimniffes auf Dich vernichten?“ 
mir auch mit diefem Geheimnis —" | „WBielleicht.“ . 
„rau Giebel, die ehemalige Wär- | „Dann rate ich Dir, bei Zeiten 
Iterin, brachte den Wrief?" fragte | Deine Perfon in Sicherheit zu Drin- 
IRabe beftürzt. Igen, ich werde denn Sturme mutig bie 
„Sie faate mir, fie wohne in dem | Stirne bieten, ich fann e3, denn mein 
aufe bes Wucherer Gemiffen ift rein.“ 
„Das it allerdings Wahrheit.” | „Und Ella v.Zoffow?” fragt: Rabe 
„Und Du feieit noch geftern abend | fpöttiich. 
r „Willſt Du atıf diefe Verbindung 
nicht verzichten?“ 
„sch wäre ein Tor, wenn ich es 


“ 


‚will far fehen und wiffen, mas ich zu 


de 
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bei ihr geweſen. 
„Auch das leuane ich nicht.“ 
| „Sodann erfuhr ich heute erjt, das | 
|diefe Frau feit ihrer Entlaffung aus |täte. 
Imeinen Dienften eine Penfion bon | „So mwillft Du aud die Tyamilie 
|400 Talern jährlich erhält,” fagte die |p. Lofiow in das Verberben mit hin- 
| Generalin fcharf. „sch habe davon nie | einziehen?" fagte bie Generalin vor— 
| mwurf3voll. „Die Verlobung ift noh 


‚etwas gewußt und begreife wirklich 
Inicht, ouf meldhes Merbienft biefe | nicht veröffentlicht, ein Rücktritt alfo 
Penfion fich ftübt. E3 ift wahr, ih |auf beiden Seiten nod, möglich, und 
hatte damals allen Grund, mit ihr |ich glaube, Baron v. Loffoiw würde 
zufrieden zu fein, und ich erfannte | Dir wegen bdiefe3 Rüdtrittes nicht 
das auch durch ein Geldgeſchenk an. | zürnen,. &3 ift ja überhaupt noch je&r 
'Meitere Berpflihtungen Hatte ich fraglich, ob jene Bebingung erfüdt 
dieſer Frau gegenüber nicht, und ich |und Deine Erhebung in den Adel?- 
lann mich auch nicht erinnern, daß ſtand genehmigt wird.“ 
‚ich Dir den Auftrag gegeben habe, ihr | „Die nötigen Schritte ſind geſche— 
jeine Benfion zu zahlen. Wohl Halt Gen, nun muß da3 Refultat abgeivar- 
Du einmal davon gefproden und |fet terden. Jede Familie hat ihre 
‚mich gefragt, ob ich ntcht glaube, daß | Geheimniffe, Adelaide, in bie ein 
dieſe Frgu eine Heine Jahrespenfion |remder nicht eingemeiht werben fall, 
jberbientGabe, aber ich verneinte biele |fo haben wir auch das unfrige, und 
Frage, ganz entjchieden. Daß Du |imenn wir e3 ernftlich wahren, jo wer- 
Itroßbem ihr die Benfion gezahlt haft, |ven wir in unferem Kreiſe den Frie— 
|muß mic; im höchften Grabe befrem= |ven erhalten. Weshalb muß der Uf- 
ben.“ !feflor v. Studmann feine Naie über: 
|_ „Und troß allevem wirft Du diefe |all haben? Weshalb foll jeder Vor— 
| Benfton ihr weiter zahlen,“ erwiderte fall gleich gerichtlich unterſucht wer— 
Rabe mit gemeſſenem Ernſt. den? Selbſt da, wo nichts iſt, findet 
„Jenes Geheimniſſes wegen?“ ein Unterſuchungsrichter immer noch 
etwas, und aus der unſchuldigſten 


„Jawohl.“ 
Zeugenausſage kann eine Anklage 


| 


„sch werde es nicht fun.” 

| _ „Dann forberft Du die Race ver | formuliert werben. Beamie foll man 

ı Wärterin heraus.” ITich möglichft fern halten, fie denten 

a * — a : 3 4 — ur © 

„Ich fürchte ſie nicht.“, ſtets an ihre Amltspflicht und ſuchen 

Adelaide, beherzige meine War- überall nach einer Gelegenheit, Kar— 

aung. Die Enthüllung des Geheim- riere zu machen.“ 

niſſes würde Dich furchtbat nieder⸗ Du dentſt an den Selbſtmord 
erwiderte Frau v. Stuchk— 


ſchmettern!“ 

a fſchüt Weshalb är— 

nis,“ ſagte die Generalin, deren glü— ———— a nn hie 

hender Bid die Gedanfen Rabe er- | gerichtliche Unterjuhung wünfchte?“ 

gründen zu wollen fchien. | „Weil zu folcher Unterfuhung 
„Hot die Wärterin Dir das au) |purhaus fein Grund vorhanden 

inefagt?" fragte Rabe, die Brauen | par.“ | 

‚noch brobender zufammenziehend. „Sieafried hat das ja Jofort er- 

| „5a. Diefer Dritte ift Halm, den |fannt —“ 

|ba8 Gericht der Ermorbung meines | „Xch glaube da3 nicht,“ Tante Rabe 


| 
— 
„Noch Einer kennt das Geheim- 1 
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dab das Schweigen diefer Frau fo 
teuer erfauft worden war, mußte ibt |leumdben, e3 märe beiler, auh Du 
die jchweriwiegende Bedeutung bes bliebeſt bei der Wahrheit,“ erwiderte 
Geheimniſſes klar werden. Sie wollte die Generalin mit gehobener Stimme. 
es erforſchen um jeden Preis, die ‚Vor einigen Tagen betrug Deine 
Sache beunruhigte ſie, es war ihr | Schuld an den Wucherer nur 2000 
Stets Bedürfnis aeiwefen, in allen |Taler, und Du verfpradft mir auf 
Dingen far zu fehen. Ebrenivort, nicht mehr zu fpielen —“ 

Eine Minute fpäter trat fie in dad] „Das ift ein Irrtum,“ unterbrach 
Arbeitszimmer ihres Bruders. m |Mabe fie, „ich habe im Gegenteil Dir 


1Gefelichaft an ihn ftellte. Aber ich 


derzeitigen Hausarztes befchuldigt.“ unwirſ „Seitdem der Aſſeſſor zum 
bin auch kein Verſchwender geweſen, 


„Er iſt unſchuldig.“ erſten Male unſere Schwelle über— 
wenn ich von einigen Spielfchulden Kannſt Du das ſo ſicher behaup⸗ ſchritten hat, finde ich meine frühere 
abfehen will, die man einem Hanne ten. dann weißt Du auch, wer das Ruhe nicht wieder. Nicht für mich 
meines Standes verzeihen muß. Und Verbrechen begangen hat. bangt mir, ſondern für Dich, es wäre 
wenn ich zu einem moraliſch nicht „sh behaupte nur, daß. Halmtentichieden beſſer geweſen, Du hätteſt 
ganz erlaubten Mittel griff, um mich ſchuldlos iſt.“ ber Familie des Generals Di nicht 
aus einer momentanen Gelbverlegen- | „Da3 muß bemiefen werden, und |mieder genäher® “ebt fieh zu, mie 
heit zu befreien, jo müffen die Ver- der Beweis kann nur burdh bie Ent | Du mit diefen hochmütigen Herren 
Baarez |larbung de3 mwirflihen Mörber3 ge: | fertig mwirft, ich iwerbe fpäter mein 


Shjlafrod, mit verbundenem Kopf 
fat Rabe in feinem Seflel; mit dem 
matten Lächeln eined Leidenden emp- 
fing er die Schweiter, deren finiter 
umtölftes Antlit ihn fofort erfennen 
lieb, daß er fi auf einen Sturm 
geiaht machen mußte. 

„Du mußt entjhuldigen, daß ich 
in diefem Anzuge Dih empfange,” 
faate er; „ich bin wirflich Ieidenb, ein 
folhes Kopfiweh habe ich in meinem 
ganzen Zeben noch) nicht gehabt.” 

Ein ironifches Lächeln umzudte die 
Lippen der Generalin. 

. u Zrägt vielleicht der Wechfel bie 

Schuld daran?” fraate Sie. 

„Der Wechfel! Wie meint Du 
das gr 

„sch fagte Dir ja geitern mittag, 
Daf ic ihn von dem Auftizrat zurüd- 
for? werbe.“ 

„“ irtlich?“ fragte Rabe jcheinbar 
gan: vunbefangen. „Jh entjinne mich 
beijen nicht mehr.“ 


BEIGE F ES FA; 


bie Gründe auseinandergefebt, die—" 
„Entihuldige Dich nicht, Willy, ich 
—— feine Entſchuldigung gelten laſ⸗ 
en.“ 
„Run, und wenn au das alles 


bäliniffe das entjchuldigen. 
| Geld mar nicht in der Kaffe, und ich 
durfte nicht hoffen, dab Du freitoillig 
die Bürafchaft übernehmen twürbeft, 
die mein Gläubiger forberte. Da 
mußte ih zu dem fleinen Betrug 


führt werben.“ Haus rein halten.” 

‚Wieder umzuckte ein höhniſches „Du führft eine ganz feltfame 
| Fügeln die Lippen Rabe2. Sprache,“ erwiberte bie Generalin 
\ „Weshalb fiehft Du mich fo fon entrüftet. „Nichts berechtigt Dich zu 
|berbar an?“ fragte er. „Wenn ic) |piefem brüsten Auftreten, im Gegen- 


Wahrbeit ift, welder Vorwurf fann | meine Zuflucht nehmen, mit bem weiß, daß ein Schulblofer verhaftet |teil, Siegfried ift Dir freundlich ent- 


mich heute noch treffen, nachdem ich |übrigens fein WBetrug beabfichtigt | und angeklagt ift, weshalb foll ich e3 


jenen Wechjel eingelöft und vernich- 
tet habe?“ rief Rabe in zorniger Auf- 
mallung. „Daraus muß doch wohl 
berborgehen, daß ich feinen Bertrug 
beabjihtigt Habe. Wenn Du meinen 
Behauptungen feinen Glauben fchen- 
fen mwillft, jo ftelle ich Dir frei, $atob 
Hohmuth zu fragen, er wird fie be- 
ftätigen.” 

„Das ift bereits geſchehen,“ jaate 
* Generalin, „er hat mir geſchrie— 
en.” 

„Hohmuth?“ 

Jawohl.“ 

„Er iſt ein Schuft!“ fuhr Nabe 
auf. „Was fonzte ihn zu dieſem 
Bubenftreih "wanlafjen? Ihh habe 


— 


— 


el 


mar. Nach ber Ernte würbe ich den 
Mechfel eingelöft haben, und Du hät- 
teft weiter feine Unannehmlichkeiten 
davon gehabt.“ 

„Aber mein Geld wäre zur Zil- 
oung biefer Schuld benubt worden!” 
ichaltete die Generalin ein. 

„Dein Gelb?“ fuhr Rabe adjel- 
zudend fort. „Hätte ich nicht für Dich 
gehandelt, jo märeft Bu vielleicht 
no während Deiner Krankheit vor 
bie Türe gejeßt worben.“ 

„sh mwerbitie mir Diefe rohe 
Sprade!“ 


gegengelommen.“ 

„Die Freundlichkeit des Heud- 
ler3!* fagte ihr Bruder mit veräcdht- 
lihem Achfelzuden. „Sch babe bie 
Maste gleich durhichaut, man bat 
bier fpionieren wollen und fand man 
nicht, ma® man fuchte, fo gelang e& 
vielleicht, die Verbinbung mit Ara- 
bella anzubahnen.“” 

„Und biefes Urteil willit Du in 
allem Ernfte über Sieafrieb v.Stud- 
mann fällen?“ 

„sch Tenne bie Menjchen beffer wie 
Du, Adelaide, ih habe au ihn ſo— 
fort durchſchaui, ſeine Abfichten 
fonnten mir nicht verborgen bleiben. 

„ machauforichen, | Meigt Du fhon, wie man in ber 
tterin die Penfion, dann | Stadt über das Zeftament fpricht? 


F * 


nicht behaupten dürfen?“ 

„Willy, Willy, e8 fteigen Ahnun= 
gen in meinem Innern auf, über die 
ih nicht nahhdenfen mag. Du, ber 
Berhaftete und die Wärterin im Be- 
fig eine Geheimniffes, welches mir 
nicht enthüllt werben barf, mit dem 
mir aber dennoch gebroht wird! Ma? 
foll ich dazu Jagen?“ 

„Bor allen Dingen gebe ich Dir 
auf mein Ehremmwort die Erklärung, 
daß unfer Geheimnis fich keineswegs 
auf jenes Verbrechen bezieht, in bie- 
Er Hinfiht darfft Du 


| 
| 


| 
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Gottesterne. 
(Fortjeßung von Eeite 2.) 
. 

E3 war zu Ende. 

Noch durchbrauſte das öſterliche 
Alleluja nach dem „Deo gratias!“ 
das widerhallende Gotteshaus, aber 
ſchon drängte die Menge den Pforten 
zu. Und mer nmur erſt die innere 
Klapptür hinter ſich hatte und Mütze, 
Käppchen oder Filzhut aufs Haupt 
ſtülpen durfte, der zog auch ſogleich 
dem lang zurückgedämmten Strom 
der Herzensergüſſe die Schleuſen auf. 

Noch waren's nur abgeriſſene 
eben einer Ausſprache, was von 
Mund zu Mund flatterte. 

„No, des war aber amol was!“ 

„Dunnerwätter, hot's uns der jetz 
g'ſagt!“ 

„E ganzer Kerl is 'r ſcho, unner 
Hochwürdigſter!“ 

„Ja, i weeß, was 'r will — auf 

„ach, Vater, iS des ſchö g'wäſe!“ 
unnere Gulde geaht's widder naus!“ 
ſagte Frau Gertrud Lindelbach zu 
ihrem Mann, der vom langen Ste— 
hen und vielen Knien ein wenig ſteif⸗ 
beinig, verſonnen neben ihr durch 
den Schwall ſich preßte. „Lang nur 
amol an mei Sacktüchle — ganz naß 
is 's!“ 

„Wenn ihr Weibsleit' nur greine 
könnt, nach'er is alles recht!“ knurrte 
Michel Lindelbach, der Obermeiſter 


der Häckerzunft, und tappte ſchwer⸗ 


fällig die Gräden hinab, faſt geblen— 
det von dem grellen Sonnenlicht, das 
auf dem Vorplat des Domes lag, 
wo nun in den unzähligen kleinen 
Buden die Händler den vorüberſtrö— 
menden Kirchgängern ihre Waren an— 
prieſen. 

„Ach geh’, Du biſt doch e halber 


Heid'!“ ſchalt Frau Gertrud, „is 
amol doch unſer Herr Biſchof! Un 
des muß m'r 'n laß — predig' kann 


»r — ganz häß un kalt is merſch all- 
ſefort 'n Buckel 
Kun'l!“ rief ſie rückwärts gewandt 
halblaut ihrer ſchmucken Tochter zu. 
des paßt ſi' do' nit, daß m'r glei 
nach d'r Meß ſoch widder auf die 
junge Bürſchli guckt. Zum Schar— 
miere hoſte no en ganze Tag Zeit!“ 

„J ſcharmier do nix!“ ſchmollte 
Kuna, „die Sonne blend'k nur ſou— 
un' desweg' wern aa die Bürſchli die 
Köpf' drehe!“ 

„Was mache' m'r denn heit nach— 
mittag?” fragte der Vater. „IS ta 
am liebfte d’rhem blei’, heit bei dem 
Irtubl in d’r Stadt.” 

„Des könnt’ m’r grab pafl’!” jchalt 


Frau Iraudele „Hod Du Di nur | 


hinnern Dfe, wenn's D'r Spaß 
medht — i will was feh’, un die Kun’! 
will tanz’!* 

„Meinetwege tanzt mitenanner 
Inurrte Michel achfelgudend. „Y fann 
des überhaupt nit begreif’, mie e 
Menih no fou p’rrüdt auf3 Tanze 
fei fann — mu m’r foldhene Zeite 
ham!“ 

„Grab!“ rief Kuna, „grad je muß 
mer no tanz’, Herr Bater! Wer weiß, 
was fummt, un mwie bald wirb”3 gar 
jei mit ’m Ianze da in Wirzburg!” 

„Da tannite fehon recht hab’, 
Mäple,“ fagte der Vater Lindelbadh. 
„$ bob’3 a in de Anode — bis 
fummt’3 — ganz bog!“ 

Ein riefiger Mann, der Kunas 
Stimme gehört hatte, tehrte jich um, 
und da er das Mädchen erkannte, ftieg 
ihm eine rote Welle ind offene, gut- 
berziae Gejiht. Aber al3 traue er 
fich nicht, mit ihr felber zu fprechen, 
bandelte er mit Meifter Michel an. 

„Srüß Gott, Herr Nahb’r, mas 
mecht 's Vieh, was made die Kin- 
ner?” 

„Dank d’r Nachfrag’, Seits!“ ſagte 
ber Weinbauer, „’3 Vieh denkt, wenn 
i nur in Ruh’ fatt werd’! un bie 
Kinner mache's wie alle Kinner heit- 
zetag, fie tanze ihre Alte auf ’m 
Koupf rum. ’3 Halt e ireuz mit dene 
Zeite.“ 

Geit3 Merre, der Mebler, fchob 
fi näher an den Häder heran und 
fuhr balblaut fort: „Wißt ’T’ih aa 
ſcho, Nachb'r, was d’ Leit rede? Neue 
Steuere folle m’r frieg’ — und des 
a’falzene! Meent ihr, daß bes mögli 
jei fönnt? % halt’3 immer no für e 
dum̃m's G'ſchwä.“ 

„Dofür halt i 's nit, i denk nit ſou 
Iamm3unfäulbia,“ fagte der Wein- 
bauer. „Warum foll de mit dene 
Eteuere nit jei Richtigleit pam? Habt 
’r ich nit g’heert, maß ’r geprebigt 
bot von em dide Stee, den m’r alle 
mitenanner helf? mweaheb’ folle? % 
gläb, i tenn den alte Fucha da brobe. 
Sou ebbe3 jagt ’r nit ümefunft, Aber 


ya 


nunneraelojfe: | 


Sonntagpoft, Chicago, Sihutag, den 26. Dezember 1920. 


des kann i eich v'rſich'r, Nachb'r, des⸗ 
mol langt's! 's Volk läßt ſi's nim— 
mer länger g'fall' — das nur mir 
Bürgersleit g'ſchröpft wer'n bis aufs 
Bluat und die Pfaf'e lache uns aus, 
uns gute, dumme Schaf'. Nä — des— 
mol gehat's nit gut aus, wenn 'r uns 
arme Leit ſchon widder en Wei un's 
Brot v'r teuer' will. Unner Gedulds— 
fade hot aa amol e End’. Desmol 
haue mer auf'n Tiſch, mir Hand— 
werkslet!“ 

„Schäe ſollſt Di, Alter,“ fuhr 
Frau Gertrud dazwiſchen. „Wenn 
m'r Di ſunſt heert, meent m'r, Du 
lenneſt nix Höherſch als wie die Kirch 
un'n Glaube — un follft de amol e 
paar Heller mehr 35’ un Gteuere 
zahl’, hernad) i3’3 aus mit’'m Glaube 
un Du rep’ft daher wie e Gottverlaf- 
fener un e Keber — un bie Heimliche 
bom Herrn Bifchof laufe überall ’rum 
un Schnüffle, un eh’ Du’3 dentit, fiht 
De brobe auf ’n Fraueberig im un 
nerfohte Turm, un die Ratte freie 
Dir Dei rorate Noalefpite aus’m 
G'ſicht raus!“ 

Seits Merre, der Metzler, war ein 
biſſel unruhig geworden. Er ſchritt 
ganz ehrbar neben den beiden Alten, 
und dabei hörte er deutlich genug, daß 
die rote Kuna hinter ihm ein eifriges 
Geſchwätz und Gelache angehoben 
hatte mit — nun mit einem Manns— 
bild natürlich, und Seits wußte auch 
mit wem: ſolch eine Stimme, zärtlich 
und begehrlich wie der Balzlaut des 
Auerhahns, die hatte keiner in Würz— 
berg als Wenzel Heinlein, 
nannten, und vor deſſen 
Blicken ſogar die Nönnchen die Au 
Raisfräulein nachſchauten, nicht nur, 
wenn er in ſeinem Sonntagsſtaat mit 
Dege und Spielhahnfeder über die 


Straße ſchritt, nein, ſelbſt werltags, 


beim Beſchlagen 
zwang. 
„Soll 'r mi als 'nein in'n Turm 


zum Gehorſam 


der 
Schmied, den ſie den ſchönen Wenzel 
frechen 


Nen niederſchlugen, dem ſogar die 


wenn er im Schurzfeſt vor ſeiner 
Werkſtatt den widerhaarigſten Gaul 


hier in d'r Stadt! Mir ſen viel, mir 
ſen die Mehrere, gelt, ihr Leit'? — 
Un bevor mir uns des g'falle laſſe, 
daß d'r hohwürdigſte Herr uns 'n 
letzte Heller aus 'm Sack holt — eher 
mache m'r'ſch wie m'r'ſch ſcho amol 
gemacht ham — un gucke amol bei 
die geiſtliche Herre nach, ob's da nit 
no was ze hole git!“ 

„Willſt dei Goſche halt', Mann?!“ 
ziſchte die Lindelbacherin. ‚Willſte 
uns vielleicht alle mitenanner ins 
Unglück bring'? Guck nur, wie ſi d'r 
Eckfuß nach d'r umſiehat! Ueberall 
hot d'r Biſchof ſei Heimliche!“ 

„Solle ſe doch hi'geh' von mir aus, 
die Heimliche, un ſolle mi ouſchwärz 
beim hochwürdigſte Herr! Wann i 
nur wäß, daß mei Mitbürger grad 
ſou denke wie i, nach'er will i ſeh', 
ob er ſi traut, mit uns ouzebinde; 
wann m'r nur eens ſen mitenanner 
un wiſſe, was m'r welle! Un des, 
Nachberſchleit un Leid'nsgenoſſe, 
gelt, des wiſſe m'r! M'r welle uns 
nimmer länger von die Pfaffe en 
Hals zuſchnür' laß'l Un wann die 
| Herre vom Rat nit fou viel Schmalz 
mehr in die noche hanı, daß je dene 
| Kutteträger die Yauft unner die 
Noaſe halte, wann's gar ze ſrech 
wern — ha, nach'er müſſe m'r halt 
ſälber 's Maul aufmach' — un 
wann's damit allee nit gehalt, nach'er 
ham m'r aa no die Fäuſt!“ 

„Recht ſo, Landsmann!“ 


Die Menſchenſtröme, die aus allen 
Pforten des Domes fluteten — aus 
der Vorhalle ergoſſen ſie ſich die 
Gräden hinunter, rannen in breitem 
Strome die Marktzeile hinab, in 
dünnen Bächlein nach links in den 
Kürſchnerhof und nach rechts in das 
Gäßchengewirr gegen das Auguſti— 
nerkloſter hin — aus den Pforten 
des Querſchiffs aber über den Lei— 
chenhof auf den Platz hinterm Dom, 
wo die breite Gerichtslinde ſchattete. 
In immer dünnere Aederchen ver— 
ſickernd verteilten ſie ſich dann über 


Durchgang zum Kürſchnerhof irgend⸗ 
wie abhanden gekommen. 

Stumm ſchritten Vater und Toch— 
ter fürbaß, ein jedes mit ſeinen Ge— 
danken beſchäftigt. Der Ratsherr be— 
dachte das Wohl der Bürgerſchaft. 
Das Mädchen aber war aufgewühlt 
bis in die Tiefen ſeines jungen und 
ach ſchon ſo hart erprobten Herzens. 

Hans lebte! Hans war im Land! 

Hätte das nicht jeden Gedanken 
ausfüllen müſſen? Aber ſo ſtürmiſch 
Sinn und Seele jauchzte bei dieſem 
immer noch nicht recht faßbaren Ge— 
danken — es war doch noch ſo viel 
Ungewiſſes, Ungeklärtes, geheimnis— 
voll Aengſtendes dabei... 

Und dann der Biſchof! 

Bis zur Stunde haͤtte ſie dieſen 
Namen nur mit Ablehnung und Haß 
nennen gehört und ſelber ſeiner ge— 
dacht als des Zerſtörers ihrer Ju— 
gend.... Und nun hatte fie Dies 
erlebt... 

War’3 nicht geivefen, ala bettle 
diefer alte Mann um Liebe, ivie ein 
Berhungernder, wie ein Verzmweifeln- 
der? Und war nicht fein Werben iti- 
der lauter Feljen aeltoßen? 

Auch der Vater fchien tief beivegt. 
Aber — der Vater war eben auch gr 
und großherzig wie ivenige. Die an- 
bern aber — mwenigftens die Männer, 
und auf die fam’3 doch allein an —- 
wer fragte nach) den raichen Tränen 
ber Frauen? — die Männer waren 
faft ausnahmslos Hart und unaus 
gänglich aeblieben. Das ftand auf i$- 
ren Gefichtern zu Iefen, das hatten 
al die Kerben, fpöttifchen, boshaften 
Bemerlungen bewiejen, die Aleit un- 
ter ber Vorhalle im engen Durchaang 
aufaefangen.... 

Armer, einfamer alter Mann! 


7 


allgemeinen Not,“ hob Fritz Schad 
an. „Auch Ihr ſeid im Dom gewefen, 
ich hab' Euch geſehen Nun — was 
ſagt Ihr?“ 

„Ich hab' ihn anders geſunden, als 

ich ihn je gekannt hab',“ ſagte der 
Holzhändler. „Er wird alt — und 
es ſcheint, er iſt mude . . . Die Wei—⸗ 
ber ſind ſehr gerührt geweſen. Wir 
Männer, dünkt mich, Herr Fritz, wir 
kennen ihn lange genug, und lange 
genug kennen wir auch Weltlauf und 
Pfaffenart, um zu wiſſen: wenn der 
Pfaff die Frauen weinen macht, her— 
nach müſſen die Männer zahlen. So 
habt Ihr's doch, denk' ich, auch ver⸗ 
ſtanden.“ 

„Da iſt kein Zweifel,“ ſagte Schad. 
„Und da er ſich gar ſo viel Mühe ge— 

geben hat, uns ein Zuckertränklein 
undujeln bevor die bittere Arz⸗ 
nei kommt — ſchätz' ich, es wird dies⸗ 
mal arg bitter werden. Und das kön— 
nen wir nimmer ertragen — ganz 
unmöglich iſt's.“ 

„Ganz unmöglich,“ nickte Jakob. 
„Verdient muß werden — bleibt 
nichts für uns übrig, tät' man beſſer, 

man ſpertte den Kram zu und kaufte 
ſich in ein Kloſter ein auf ſeine alten 
Täg'.“ 

„Das Faß iſt voll,“ ſagte der 
Weinhändler. „Ein Tropfen, dann 
mufe⸗ über. — 

kein Tropfen, diesmal wird's ein 
Guß.“ 

„Die Zeit iſt da, Herr Fritz, wo 
wir uns fragen müſſen, ob wir's noch 
länger tiragen können, daß wir — 
biſchöflich ſind. Wir, die Stadt 
Würzburg — dieweil die Rothenburg 
und Schweinfurt und Windsheim des 
Reichs ſind!“ ſagte Jakob vom Löwen 
mit tiefem Ernit und Iegte Die fchivere 


| 


Das alles war fo feltfam neu und | Hand auf des Ratskollegen Arm. 
überrafchend für Aleit, dak fie für |„Wir fommen nimmer zur Ruh, be 
den Allehakten etwas wie Verftänd- | vor mir nit — unter Adler jteben.“ 
ni3, etmad wie — Mitleid empfand | „MWär’ qut und rest,“ jagte Herr 
... Wenn Hans das ahnte! | Schad, „wenn nur der Woler nit 

Nun grüßte wiederum ber fteiner= | Ihon fo arg viel zyebern hätt’ müffen 
ne Löwe: weit aufaeriflenen Radenz |lafien... Herr Jakob, ſchaut Euch 


hütete er ſein zierliches Löwenjunges, 


um im Reih—haben wir die Stunde 


jted’!* rief Michel To heitig, dak | Das ganze weite Stadtgebiet. Ja, die 
| mancher Kopf in der Menge fich nach | feltgeihmüdten und jeßt doch ganz 
| ijm ummwanbte. „Kann fei, i werb’ [unfeitlich geftimmten Menfcengrup- 
a’fchtwind wider "rausg’Holt! Gemol | Pen Fluteten bis an bie Stabtmauern 
muß ’e8 Volt anfange, "3 Maul auf- | Und burd bie Vorftäbte, zu ben To- 
zetun! Die Herre vom Rat, die fen ten hinaus und auf ben ftaubigen 
Ija doch viel ze budmäuferig: die | Lanbitragen weiter, weiter bis in bie 
fönne' 3 am End immer no’ aug- |entlegeneren des Hinterlandes, Aber 
halt’, denen beit fo no’ genug. | nicht alle Die Leute, bie morgens zum 
| Aber mir Hleene Leit, mir fünne’ ’3 | Tor hineingepilgert waren, fanben 





da3 zwifchen feinen jehnigen Pran- nicht bereit3 verpaßt? In jenen alten 
fen ganz geruhig fa. Und nun durch: | Beiten, haben twir treu zu Statfer und 
fehritten die ziwei-ba8 heute fo ftille | Reich geitanden find Jo mandes Mal 
Erdgeſchoß, in deſſen dumpfen Kam- — mider bie Gegenfaijer, ia jogar 


— — — — — — ——— ——— —— 


bald nimmer d'rſchwing'l Mir ſen 
's jeb fatt, immerzu für den da drobe 
ze ſchwitze, nur daß 'r wibber e neue 
Rauferei anfange kann. Un' allemol 
| b’rfpielt r, un allemol habt’3 am 
Schluß: Bürger, zahl’! Bauer, Tang 
jin bein Sad Nee, Mutter, nee! bes 
muß annerſcht werd' dahier im 
Land! Un gehat's im Gute nit 
nach'er muß' halt im Böſe' geh'!“ 

Ringsum war man aufmerkſam 
geworden. Wohl war das Gewühl ſo 
groß, daß Michel Lindelbach mitſamt 

den Seinigen im erregten Geſpräch 
noch immer vorwäris geſchoben 
wurde — immer die Marftzeile ent- 
‚lang, nach dem Rathauzplag hin — 
| aber bon redt3 und von Iint3 und 
| bon vorn redten fich neugierige Hälfe, 
fielen fcherzhafte oder aufgeregte Be- 
merflungen, größtenteil3 in zuftim- 
inendem Sinne. 

„Halt recht, G’vatter, fan’s 'r nur 
'börig, Deiner Alt’n!“ 

„Die Weibzleit halte’3 halt immer 
no mit denen Gefdherte —!” 

„E Schand’ iS &, wie er’jch mit 
ung treibt! Un war ’r für g’fchmolle- 
ne Sprüdh’ mad’ Tann!“ 

„Die fenne mer jo, die Sprüdj’! 
Unner unfterblide Seel — fagt ’r, 
und unnern Geldbeut’I meent ’r!“ 

wei nur in der ganzen Umgebung 
des aufgeregten Häder3 hatten feines 
Grolles nicht at: dad mar Kuna, 
fein eigen Kind, und Wenzel Hein- 
lein, der fchöne Schmied mit den feh- 
nigen Armen und ben breiften, be- 
ehrlichen Augen. Und Seit Merre, 
der riejige Mehler, der mit feinen 
zwei Fäuften einen Stier an ben 
Hörnern in die nie zwingen konnte, 
dem aber die Zunge nur fchiwer vom 
üled mollte, hätte ganz gerne dem 
zürnenden Michel zuaehört, aber da3 
Kichern und Schtwagen Hinter feinem 
Rüden ftörte ihn gar zu fehen. 

„3 Tag’3 eich, ihr Leit,“ rief 
Michel Lindelbadh, aufgeftachelt durch 
die Aufmerkfamteit und den Beifall, 
den feine urfprünglih nur an feine 
Ehehälfte gerichtete Rebe bei dem 
Umftand gefunden, „’3 is widderamol 
— Zeit, Daß mir Vürgerzleit uns 
3 fammtun un rebe € Wörile mit da- 


— 
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fogleih nach der Meffe auch mieber 
ben Heimmeg zum Tor hinaus: aanze 
Bauernfamilien mit Kind und Kegel 
ftrebten den zahllofen Weinfneipchen 
zu, um fi einmal an jtäbtifchem 
Eflen zu erjfättigen und nachmittags, 
To lange biefe tolle verfrühte Som- 
merfonne lächeln würde, durch die 
Straßen und Pläge zu fchlendern, 


1 Stabtluft zu fehnuppern, womöglich 


gar auf dem Sciebanger hinterm 
Kabeniwider ein Stünblein nad der 
Scheibe zu jchießen oder, wenn’3 die 
Alte nicht merkte, zu einem Würfd- 
fpielhen in bie Spielhütte auf der 
| Schüpfe am Main bei dem Holztor 
auszumifchen. 
wollte tanzen — auf den großen 
Plägen am Pleihader und am El- 
lentor würden nadhmittag3 dieStabt- 
pfeifer bubeln... 


Und bie Infaffinnen der Frauen- 
häufer, die jebt noch, an ihren fnall- 
roten Kopfichleiern erfennbar, mit 
bemalten Wangen und breiftem Lä- 
heln durch die Menge fpazierten — 
bon Einbrud) der Dunkelheit an wür- 
|den auch die viel Zufpruc befommen 
— draußen im Gäfchen an ver 
Stadtmauer, im „Efel“ und im 
„Eißvogel“... 


Inztoifchen trugen die Befucher des 
Pontifitalamts bie jeltfame, aus Er: 
griffenheit und Auflehnung gemifchte 
Stimmung dur den ganzen Stadt: 
bereich. 

Ah — e3 wäre jchon befler geive- 
fen, der Herr Dompfarrer, der liebe 
alte Herr Albrecht von Hefberg, wäre 
feine Dfterprebigt Iosgemworben, und 
ber hochwürbigfte Herr Bifchof hätte 
fih damit begnügt, vor feiner eng= 
fien Umgebung broben auf bem 


Trauenbera, in feiner uralt ehrivür= | 


digen Haußfapelle, da3 Hodhamt zu 
äelebrieren..... 

Herr alob vom Löwen und fein 
Zöchterlein Iegten allein miteinander 
den Heimweg zurüd. Die Muhme 
Dienthoferin hatte fich verabfchiebet, 
ganz aufgelöft in Rührung über be3 
Bilhofs Predigt und anftedenbe Er- 
griffenheit bei der Feier der heili 
Michael war im Menfchengewühl am 


> 


Die Jugend aber | 


mern mwerftagd die Kontorjchreiber 
und Laaerdiener ihr Wejen trieben, 
und Ediffer und Flöher, Holzinechte 
und Fubrleute, die Nenimeifter ber 
Grafen au3 den Wäldern des Fran— 
fenlanbes und mwürbige Orben3brü- 
| der, die Sädelmeifter der Walbgüter 
| befißenben Klöfter au Nähe und 
Weite durcheinander mimmelten in 
etvigem Kommen und Gehen, Geld zu 
holen und zu bringen, Verkäufe abzu— 
ſchließen und Berichte zu erftatten... 
Heut waren Diele und Stuben mie 
ausgeltorben, und nur hinten in ber 
Küche rumorte die olte Babel mit dem 
Kammermäbchen überm Mittageffen. 

Vater Kalob und das Haustödh- 
| ferlein tappten bie halbbunkle Stiege 
| binan — e3 mar eben bod) ein alter 
| Rajten, das Haus zum Lölnen, wenn 
lau viel Geld hineingeitedt, man= 
Iherlei Koftbarkeiten darin aufgefta- 


I 


| pelt waren — und betraten die obere 

Diele, allmo der große Tifch bereit 
mit feinem meibem Linnentuch be- 
dedt und mit filbernem Tafelgerät 
gar üppig beitellt war. Unb Herr 
Safob jchritt zur „Stube*. Die war 
das Prunkgemach des Hauſes. Sie 
wies in den vier zuſammenhängenden 
Fenſteröffnungen des auf die Gaſſe 
ausladenden weiten Erkers — eine 
zierliche bunte Verglaſung auf, genau 
wie die von Grafengeſchlechtern und 
reichen Bürgern geſtifteten Glasfen— 
fter im Dom! — Faft frevelhaft war 
ſolche Ueppigkeit... 

Da trat ihm aus der Tiefe des 
Gemachs ein Gaſt entgegen. 

„Frih Schad — willkommen am 
Tag der ſeligen Auferſtehung unſeres 
Herrn! Was führt Euch zu mir?“ 

„Mandherlei Rot, Herr Jakob, ge⸗ 
meinfame und auch jelbeigene,“ fagte 
ber Weinhändler und ftrich fich mit 
ber Linien bebäcdhtig über das ange- 
graute, doch noch volle Haar. 

„Rot?“ jchmunzelte der vom Lö- 
wen unb deutete läcdhelnd auf bie 
fchwere golbene fette, die an des Be- 
fudher3 breiten Schultern auf ben 
ftattlihen Leib herniederbaumelte 
unb in eine funfelnde Schaumünze 
auglief. „Doch jet Euch, Freund.“ 
Er wie dem Gafte den Ehrenplaß 
an: den einzigen jchiveren, fteiflehni- 
gen Sefiel, während er jelbit id 
auf die fiffenbelegte Holzbant nieber- 


Heiligen | ließ, die im Erfer umlief, 


„Beginnen tir, wie fih’s für 
Männer bes Rates ziemt, mit ber 


* unſere eigenen Biſchöfe —oder 
damals etwa — mehr denn zweihun⸗ 
dert Jahr' iſt's her, aber die Fahren— 
den ſingen heut noch davon — als 
Friedrich der Rotbart Hochzeit machte 
dahier im Katzenwicker — damals 
war's Zeit, des Reiches zu werden! 
Aber heut? Was gilt heute das 
Reich?! Hat etwa die Goldene Bulle, 
mit der Herr Karl von Böhmerland 
das Reich beglückt hat — ſagt an, 
was hat ſie dem Reich geholfen?! 
War je der Wirrwarr ſo ſchlimm wie 
heut? Und vollends wir, die Städte — 
ſind wir nicht des heiligen Römiſchen 
Reiches Stiefklinder ſeitdem? Für— 
ſtentum und Abel paufen frecher denn 
je auf unferem Naden... und feit 
fie vor neun Kahren bei Döffingen 
ben Bund ber Stäbte gar auf? Haupt 
oefhhlagen und zerfprengt Haben, ift’3 
vollends vorbei mit der Städteherr- 
lichkeit.” 

„Und dennoch wachſen und blühen 
wir munter weiter,“ meinte Herr 
Jakob. 

„Das macht,“ fiel Fritz Schad Ieb- 
haft ein, „das macht, wir arbeiten, 

— die andern vertun bloß. Das 
Imadt, wir bauen auf, und die an— 
bern, die Fürjten und Herren, ver- 
ftehen fich nur aufs Entzmweifchlagen. 
Da3 maht: mir verbienen, und bie 
iHerren mit Gaul und Lanze Finnen 
höchſtes ſchnappen.“ 

| (Fortjegung folat.) 

’ 


! 


— Schwer zu befolgen. — Mut- 
iter: „...Bor Allem, Kind, fei mit 
den Stubenmädchen vorſichtig! 
Frag' Deinen Mann nach einiger 
Zeit, ob ihm das Mädchen gefalle 
— und ſagt er Ja, dann thu' ſie 
weg!“ — Tochter: „Sagt er aber 
Nein?!“ — Mutter: „Dann tu' fie 
erſt recht weg — dann liebt er Sie 
heimlich!“ 

— Malitiöſe Galanterie. — Alit 
Koquette (die Abſichten auf den 
Herrn Referendar hat): „...Aber, 
warum heiraten Sie nicht, Herr 
Referendarius?“ Referendar: 
„Bitte, nach Ihnen, mein Fräulein, 
nach Ihnen!“ 

— Nicht gut ausführbar. — Ge— 
fängnisdireftor: „Wir geitatten 
bier, da‘z3 die Gefangenen die Ar- 
beiten ihre3 Metier3? mahen dür- 
fen. Bas tft Ihr Seihäft?“ — 
Teuer Gefangener: „Luftichifferl“ 





ar 
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Die Rivalen. (VEIRIR 
Ama: Ballade mit Raudbemerkungen. Nichte aueiit — die Herzen 
Der Ritter Knnz von Uhlenhorſt ſo heftig und ſo jäh, 
Ritt in den wilden Tannenforſt, als wie des Kindes 
(Ei, ei — was wollt' er da?) als wie ſein ſtummes | 
Nichts hielt ihn mb, sicht Gent noch wenn es in ftillem Jammer ı 
Sturm, das Mötinite entbehrt, | 
ilhr schlug dor: Geis fein Brot mehr in der Hammer, | 
ſterturm. kein Fener auf dem Herd. ii 
(Soſo! — huhm! — aha!) 


Schmerzen, 
Weh, 


Wenn's nenn 


Der Ritter Wolf von Schreckenſtein | 

Sprengt gleichfalls täglich quer- 
feldein — 

Selbſt unter Blitzgeflamm! — | 

An jedem Morgen um halb zehn — 

(Das Ding neht jchief, ihr Werdet’s 
ſeh'n, 


Hier heißt's: „on eſt la femme?“) 


Wo ſtolz zu Tal Burg Liebeck ſchaut, | 
Da lieh ihr Tüchlein Irmintrand, | 
Die jhözite Innafran rings, | 
Um nenn hr rechts’ vom Punkſaal 
weh'n, | 

Bon der Kemenate nm halb zehn — | 
(Ha, merfite was?) von linfs. | 
| 


Und eines Tans im finitern Aorit, | 

Begegnete der IHlenhorit — 

(war ja fein Wunder grad’! 

An Licheks Fu dem Scjredenitein, 

Und jeder hielt — ein Bild von 
Stein — 

(Da Hamm’ ı :r den Salat!) 


Wo Stolz zu Tal Burg Liebe jchant, 
Ließ weh'n ihr Tüchlein Jrmin- 
traud, 

(Ja, twinf' nur, falihe Kab’!) 
Zwei Noije jtoben durd den Wald, | 
Zweiftitter blieben, jtarr nnd Falt, | 


(D dreimal weh!) am Tab. | ® ® ® 


Im Pruukſaal Schlief Mariechen leis in 


Ihrer Lippen 


rechts, um neun 
Uhr g'rad', 
Halb zehn Uhr in der Kemenat — 
(O hört's mit Schmerzgeächzt) 
Richt Irmintrandis Staub 
Haus 
nur ihr Staubtuch 
* — Wancher 
Sah züchtig nie nach Rittern aus, Weltanſchauung, 
Winkt' weder links noch rechts! 


angeſchaut hätte. 
.. 
D er 


So links eine linksſtehend 
auch links ſtehen mag, es bildet 
durch einen Spalt-Pilz, den —2* 
demagogicus“, bald wieder eine 
linkſere *9 Das j Natur: | 
geich. 

Erit batien wir die Mor 
dabon bildete jich die 
Dann Tinf3 von w d 
Dann Finf3 von Dielen die Nommuniiten. 
Links von * ie ———— 
bon ihnen die Simdifaliften. Links u 
ihnen die Mnarchiiten. Diefe weichen den 
noch Tinker jiehenden proletariichen Ter- 


im Und Mariechen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Liſpelt: 


„Eduard — 
Und ſchüktelt 


hätte eine 
4 m A: 
wenn er N 


andere | 
oe Melt | 


gelchlolfene Bit. 


e Partei roriiien. 
jich Doch 


Links von denen die oligardi- 

ſtiſchen Terroriſten. Links von ihnen 

prollamiert dann einer mit der Autokra- 

tie des Terrors das Paradies u Eden. | 
Dann fommt [inf5 davon, ivenn der Terz | 

|tor jeine Schuldigkeit getan, oder abge: | 

— hat, die Autokratie ohne Terror. 
Linke wird dann eine konſtitutionel ile 
narchie fordern. Dann kommt links 

avon die Demokratie. Und dann wie⸗ 

er die Sozialdemokratie. 

Der Ning ijt geichloiien. 

Wer lange genug lebt, kann den 

zen Rummel miimaden. 


n och 


cheint ein 


Links 
ialdemokratie. D 
Unabhä ingigen. | Im: 
n 


tardhı Ic. 


zn 
—i\ 
ıp 
ie 


a tinks 


Vom Humor. 
Der Durchſchni ktöfopf ſellt meiſtens lu 
ſtig vor 
mit humoriſt' ichen 
Gaben; 
Er ahnt es eben nicht, der ſeichte Tor, Weil aber kalt ihr Herz, 
Wie ernſt man ſein muß, um Humor zu 


haben! IFür ewig auf den 


| 
| 
| 


Die Lächelnden. 


fenne Menichen, 


Ich welche immer 
| fädeln; | 
Sie find mit Biefem Lächeln icdhon ge= | 
Poren, 

fo iſt dies Lä 
cheln 

Lippen eingefroren. 


Sich hun Plann 


| 
| 
| 


Der Jmitator. 
| „Berehrte Nachtigall, hör "zu ! | 
So o ſingen kann ich auch wie du !“... 
Der Gimpel ſprach's und gab ſich Müh' 
Und ſang ſo ungefähr wie fie. 


et, \ | 


—— Ein alter Rabe rief dabei: 

Ganz wie bei uns. „a, — Künitler jeid ihr alle zwei ! 
Käferle ’zornig): ‚Na, Sie find Doch hat ein Handwerk fie vollbradit, — 
ı feiner Briefträger, Herr Schnet- | Du haft ein Kunſtſtück nur gemacht. 
viejer Brief ijt Schon fedE Wochen | 


Ber: 
ja ci 
En 
alt!“ 


Sat Erfahrung. 


Sie: „Wenn Sie 
mich küſſen, jehrei ie | 
ich.‘ | 

Kennt d'Annuncio. 

„Ein Dichter winjcht Cie zu jpre- 
chen.“ 

„Birk ihn 'raus!” 

„Das wage idh nicht, er ſieht wie ſo 
ein Kriegsdichter aus.“ 


Er: „Samos! 
Das macht's inder⸗ 
eifant.“ 


zeigenb) : 
338 mir?” 


Hat es beinahe ip 


Zum Kindcrhilistag.) 
Sein * ſcheint euch zu fragen: 
„Warum nur mir dies Leid?“ 
und ſcheint euch anzuklagen, 
die ihr im Glücke ſeid. 
Sein Bang, fein idjiwacher, 
ſein Autlitz, ſchmal und bleich, 
und die verkrümmten Glieder, 
ſie zengen wider ench. 


Alt old Woman in iived in Shan”, 


Käfſern. 

In dem Garten unter Roſigweißenapfelblütenbäumen 
Wünſchezageuſehnſuchtsmädchenträumen 
Zuckerſüßesweichestirſchenreiferot 

Sie den Blumen hin zum Lippenippewippeſchaukelgaukelkuſſe bot, 

Da — ein Käfer klomm aus einer Blume Lilatupfigweißemſpreukelſtern, 
Krabbelt keckt auf ihres Mundes Zärtlichroſarotemwölbelern 

ihrer Wünſchezagenſehnſuchtsmädchenträume froh, 

Dein Stichelſtachelkritzekratzebürſtenſchnurrbart kitzelt ſo“ 


müder, 


Helft den Kindern! IREIUE| 


| eint bei der „Kinderipende” 
darum ench ſchenkbereit 

und öffnet weit die Hände 
ſund eure Herzeu weit! 

Daß ſo ihr wehrt dem Leide, 
glaubt mir, macht ſich bezahlt: 
B o heil glänzt Fein Bejchmeide, 
als Stinderlädeln —* 


ſanfte Heinrich im „Ull“ 


Das weiße Haar. 


| Heute, da cin gold‘ ner Serbittag war 
Und in feine Sterbepracht ich ſchaute, 
| Trug der Wind mir leife fort ein Haar 
IYn die Weite, die verdammernd blante. 
‚Und nun jinne ic) der Frage nadı, 


Wo das Haar von meinem Haupt, das 


weiße, 
Das zu früh gebleichte, enden mag 
Seine lauge oder kurze Reiſe. 
Ob es, weiterwandernd mit dem Weſt, 
Der es nahm auf ſeine weichen 
Schwingen, 
Wird zum Polſter einem Heinen Weit, 
Drüber Vöglein ſchnäbeln ſich und 
ſingen? 
Ob ein Beter ihm beim Mettengang 
Sinnend nachgeſchaut ein alter, from— 
mer, 
bon jungen Lippen lang: 
on, Hltmeiberfommer!” 
Johanna Weislirch. 


Oder ob's 
„Ei, ſieh' 


— — 0 ⸗ — —— 


Die neueſte Steuer. 
Gott Amor, der Herrſcher im Liebesreich, 
| Sing, weil ja das Geld in jeinem Staat | 


Sn nötig iit wie das tägliche Brot, 
In ftiller Stunde mit fih zu Nat. 


Wie er ſich dasſelbe am beiten wohl 

Und in genügender Menge auch 

Verſchaffen könnte, und kam zu dem 

| Schluß: 

Ich richt' mich nach dem, was ſonſt der 
Brauch! 


und da er die frohe Kunde vernahm, 
Bei einem getreuen Untertan 


zZäm' eben als Lohn für beſonderen Fleiß 
Im Haus der vierzehnte Sprößling an, 


Erließ er Beſehl, daß in Zukunft ſtets, 
Zum Deften für das geiamte Wohl, 
Seber, der old einen Zuwachs erhält, 
Wertzuwao Aſteuer bezahlen ſoll. 


FEEETEERESENEN 


„Zpielgefährten. | 


Ein phensgrapbiihes Bild, 


Frl. pipe hie lihre Photographie 
Meinſt du nicht auch, es 


leicht dir? Ich 
hören.” 


dl. Scharf: 


rechen 


Zeichen der 
Teuerung. 


Maus: „Na, jekt 
nehmen fie aber 
eine Corte Käfe 
für die Falle, die 
iſt nicht wert, daß 

A man feinen Hals 
deswegen visfiert,“ 


Salome. 


berndass 


’ 
l 


re — 


S hüfer, 


x jah im Tranme Salome 
Beim Tanz der jieben Schleier; 
Betörend var ihr Nenliace — 
Ich fühlte mich icon freier... 


| Der Atem ivar mir nod) gerandt — 

10 Wehe, da begann es! 

| Stolz rief das Kind: „Gib mir das 
Hanpt 

Des Taufers, des Johannes!” 


Da fah ic lang, in Sorgen ſchwer 

Und Seufzer, kaum zu hehlen; 

Das Hanpt des Tänfers — ja, wo— 

| her 

Es nehmen und nicht ſtehlen? 

Doch endlich ſprach ich: „Salome! 

Der Tanz der ſieben Schleier 

War wirklich gut; doch tuts nicht, he, 

—8 zielleicht ein Dutzend Eier?“ 

| „Was? Eier? Jest noch?“ jauchzte 
ſchon 

Das Kind, „daun laß das 

Schnell her damit! 


Töten! 
Doch — Dis— 

fretion! 

Sonjt geht mein Nimbus Flöten!“ 


— —ñ— — 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Lebensfahrt. 


| Sinit sin ich ausnezogen 
Mit meinem Lebeusſchiff. 
Stolz ſchnitt es durch die Wogen 
Korbei an Fels und Riff. 
Ich wollt' die Welt durchſtreiſen 
Ru jugendlicher Gut, 
In alle Fernen ſchweifen 
In tollen: ileberntut. 


| | Worte alles jeh'n und wijien, 
ei her und groß und ſchön. 
Wollt’ meine Fahne Hilfen 
Auf allen lichten Höh'ı. 


Wollt’ meiitern Strom und Wellen 
| Mit meinem Schifflein keck 

ch Sturm und Blitz und Schnellen 
Da ward mein Schifflein led, 


Nun wird's bald Zeit zum fchlaien. 
Drum jenf’ ich mein Banier 
und lenfe in den Hafen 
| Und Iaude ftill bei mir. 
I 


} + ——— 


Franzöſiſche Wünſche. 


| 
1 
1 


|Nurland foll doch der Teufel holen 
INud behalt's. 

Ich führe Krieg für Polen. 

| Deutichlond bezahlt'z. 


Ich annektiere das 
Mitſamt der Pfalz. 
Das Ganze iſt jetzt 
Dentſichland bezahlt's 


Rheinland 


mein Land. 


Die Leberwurſcht, die gekräntte, 
Bin ich immer, das iſt was alt's, 
Und wem ich was ſchenkte, 

| Deutichland bezahlt's, 


Vergnügen, 


Mug man den 
Ball bon dem 
laß aus jpielen, 
an dem er liegt?“ 
> gewiß 
—X de — “ 
„Meiner Lie ge in 
einem Horn iſſer 


Unſere Jugend. 
Der kleine Fritz: „Vater, 
Storch auch die Katzen?“ 
Vaier: „Ja — nein — das heißt — 
Der kleine Fritz: „Na, Vater, ich bin 
doch neugierig, wie du dich diesmal her— 
ausreden wirſt.“ 


bringt de 


wWirklich? 
Ich höre, ſie hat alles, was Geld 
aufen klann.“ 


„Auch einen Mann?“ 





